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Borrede 





Jch wuͤrde einem Eatwurf, der eigentlich uur meinen 
Zuboͤrern und naͤheren Freunden beſtiumt war, dew 

ich aber gegenwaͤrtig dem groͤßern Publicum mittheile, 

feine weitere Vorrede, als die ded Titels und der. ers 
. .fien Paragraphen vorfesen, wenn ich es nicht fie meine 
RPflicht GSielte, Dem Irrthum einiger meiner Freunde 
zu Begegnen, als ob meine Reife und die Dube, dte 
id) mir geqeben Gabe, Bieles su fehen und gu Boren, 
was ein Frembder, der uͤber die Revolution ſchreibt, 
wifes muf, ehe ev nur dic Feder anfepen kann, in 
Directer Besiehung mit der gegenwaͤrtigen leichten and 
furjen Arbeit fldnden. Dies iſt durchaus der Fall 
nicht. Ich folge Hler uberal leicht nachzuweiſenden, 
oft and nachgewieſenen Doeumenten und habe mir: 
nicht einmal erlaubt, aber Dinge, wo meine Forſchun⸗ 
gen gewif glidtid) waren, bas Bekannte und Anges 
nommene gu vernachlaͤſſigen, und dag Meinige an die 
Stele zu ſetzen. Das Hauptverdien€ des Buͤchleins 
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wird fir meine Freunde und Zuhoͤrer dad feyn, daß 
id) das Ganze, wenn and nicht gerade alles Cingelne, 
lange und reiflid) durchdacht babe, daß ich keine Abſicht 
kenne, nach der ich die Thatſachen drehen wollte, daß 
ich keiner Parthey angehoͤre, auch an der Schriftſtel⸗ 
lerey uͤber Angelegenheiten, die mit dem Intereſſe des 
Tages in Verbindung ſtehen, kein Vergnuͤgen ſinde, 
ſondern ganz allein darum die Feder ergreife, weil 
ih es jetzt fuͤr Pflicht jedes Unbefangenen halte, daß 
auch er ſeine Stimme neben dem Gebell der einen und 
dem Geheul der andern Parthey erhebe. | 

Da es dieſes Mal auf keine gelehrte und wiſſeuſchaft· 
lide Darſtellung fir vollig Eingeweihte abgeſehen war, 
ſo wird vielleicht hin und wieder der Bewegung zu viel 
und zugleich mancher Irrthum zu berichtigen ſeyn. 
So z. B. ſollte es S. 104, wo von dem Gedicht auf 
Eugens Tode die Rede iſt, heißen: ein Dichter 
aus Opitz Schule, ſtatt unſer Opitz, wie in 
Gedankenloſigkeit von mir geſchrieben ward. — Es 
waͤre ein Anachronismus von hundert Jahren. Solche 
Dinge laſſen ſich beym Vortrage leicht berichtigen, ich 
bin daruͤber daher weniger aͤngſtlich geweſen, hoffe 
aber, man wird als Erſatz dafuͤr gelten laſſen, daß das 
Buch von Anfang bis ans Ende ganz in einem Zuge 
geſchrieben iſt. Zu dieſen Dingen darf man aber nicht 
rechnen, daß Buͤcher, wie deg Soulavie mémoires 
de Richelien, die bekanntlich wie alles, was Sonlavie 
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fabrieirt Gat, apoeryphiſch find, angefuͤhrt werden, deg, 
was daraus angefuͤhrt wird, iff ſtets auch anders 
wober Gefannt. Um gu beweiſen, daf ich bey einer 
‚andern Abſicht oft anders geſchrieben hatte, will ich 
in einem Beyſpiele zeigen, wie weit meine Erfor⸗ 
ſchungen oft von dem abweichen, was ich in dem Buche 
ſelbſt aus guten Gruͤnden habe ſtehen laſen, und ich 
waͤhle dieſe Beyſpiele aus dev franzoͤſiſchen Revolutions⸗ 
Geſchichte, weil fle die ausfaͤhrlichſte im Buche iſt, und 
meine eignen Erkundigungen ſich auf dieſe allein bee 
zogen. 

Zuerſt uͤber den Kern der Gironde — mein Ur⸗ 
theil war fruͤher fur fle (nicht fur ive Republik, 
ſondern fir ihre Mrt und Manier) — ich evbielt dte 
Beweiſe wher ihr Privatleben, wer ihre Schwaͤche, 
Weiche, uber die oͤfentliche Meinung von ihnen u. ſ. w., 
ich fand hernach auch in Schriften das Aehnliche und 
fuͤgte mid. Wie Vieles aber wurde mir dod) kund, 
das mich nothigte eingugefteben: Gte irrten — aber 
Roland und feine Frau, Claviere, Guadet, Vergniaud, 
Isnard, Genfoune find dod dabey gang andere 
Lente, als Pethion und Manuel und Varbarour; fle 
irven; fie traͤumen; fle begeben Verbrechen im Traum; 
aber wenn Gott fle aus dem letzten Schlaf wedt, trenut 
ev fie gewif von den Boden zur Linken!: 

Davon habe ih nichts gefagt — nicht einmal 
pon der gewiß widhtiges Anefdote, die mir Gregoire 
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mittheilte, Gebrauch gemacht, daß er, als er zwiſchen 
Dem 2ten bis Aten Juny 1793 Vergniaud, dev damals 
ſchon verſteckt und verfolgt war, beſuchte, ihn im 
Tacitus leſend fand! Da dev Beſuch unerwartet fait; 
da Verguiand verfedt war, konnte keine Verſtellung 
oder Offantation dabey feyn. Meine Hypotheſe uber 
Lanjuinais und feine Rolle feit dem Wicdereintritt ix 
den Couvent babe ich nirgends angedeutet , auch babe 
4h mein Urtheil dber ihn nicht andern wollen, was 
mir auc immer Gruͤndliches dagegen geſagt wurde. — 
Nur einen Punct wil id beruͤhren, weil i wih 
gugleich gegen meinen Freund rechtfertigen wil, daß 
ich feinem Rath nicht gefolat bin. Ich nenne bey 
GelegenGeit des Gerichts uber den Konig das Getrager 
von Lanjuinais groß und theilte dieſe Stelle einem 
meiner Barifer Freunde mit, dev die Geſchichten, dew 
Mans, vou dem die Rede it, und beſonders die Bow 
litik ſehr viel beſſer verſteht, als ich fie verſtehen kann 
und mag, und als geborner Franzoſe und Haupt einer 
Parthey die Sache durchdacht hat, er fuhr mich an: 
. Wie wollen Sie als Deutſcher etwas ſagen, was kei⸗ 

nem Menſchen in Frankreich fe eingefallen iſt, ich 
ſinde es ſonderbar und abgeſchmackt, daß Sie der all⸗ 
gemeinen Stimme widerſprechen wollen! Abgeſehen 
davon, daß ich nicht geſagt hatte, wie ev meinte, 
Lanjuinais iff ein großer Maun; ſondern Lanjui⸗ 
nais im Proceß des Koͤnigs handelte groß, zwey 


. Ix 
unendlich verfhicdene Gage, fo Fann ich auch in dev 
Hauptſache diefer mir angekuͤndigten Vollsſtimme fo 
wenig gehorchen, als id) Lafayette Sey allen feinen 
Schwaͤchen, aller finer Eitelleit, bey ſeinem unheil⸗ 
baren Wahn uͤber eine utopiſche Monarchie, die nie 
Monarchie ſeyn kann, bis auf die letzte Zeit, wo er 
freylich eine ſonderbare Rolle ſpielte, fir einen niais 
(Hans⸗Narr), noch auch Gregoire entweder far einen 
Narren, wie die liberale Varthey will, oder fuͤr einen 
ecélérat, wie die Andere, Gabe halten koͤnnen. Wad 
den Letztern betrifft, ſo haͤtte ich, wenn ich etwas der 
Art uͤberhaupt gewollt haͤtte, ſehr leicht ſeine Rolle 
nad eigener Anſicht zeichnen koͤnnen, ich habe auch 
dies nicht gethan. Freylich habe ich nicht gerade ihm 
die Phraſen vorgeruͤdt, die er, dev Zeit huldigend, 
ind well er eine fire Idee Hatte, gegen Koͤnigthum 
und Koͤnige ſchleudert; denn ich mußte fe wohl ver⸗ 
geſſen, weil ſelbſt deutſche Bringen und Prinzeſſinnen 
fie vergaßen, als er, damals Senator des Kaiſerreichs, 
durch Deutſchland reiſ'te: aber id Habe ihn von der 
ungliidliden Verbindung, in die ihn die Umſtaͤude 
brachten, nicht losgemadht. Wenn ich aus freundlicher 
und dankbarer Erinnerung mich auch fedes Urtheils 
enthalte, fo ſpricht dod) oft dle Gache und muß fpres 
Gen. Fragt man mich aber nach) dem Mans, nach 
dem Charakter des Greiſes ſelbſt, dev nun bald einen 
andern Richter ſchauen wird, als Pilatus und Kai 
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phas, die ihn bis jest gerichtet haben; einen Richter, 
defen Gnade unendlich wie feine Gerechtigkeit tft, fo 
erwiedere ich, er if edel, freundlich, gefaͤllig, dient 
fertig ; ohne allen Duͤnkel, reich an Kenutnifen aller 
Art, zuvorkommend und fo fromm, daß ev nicht in 
unfern Tagen allein, fondern (hou in der Schreckens⸗ 
seit von denen, die Frechheit und Frevel Freyheit ness 
nen, verfpottet ward, weil er an Gott glaubt, und 
an den, den ev gefandt Gat. *) 

Auf dieſelbe Weife verhalt es ſich mit dem Orlea⸗ 
nismus; ich habe die Andeutungen daruͤber nicht aude 
geſtrichen, obgleich bekanntlich Taleyrand, der 
das wohl wiſſen muß, laut widerſpricht, obgleich mir 
ein Freund, der die Geſchichten genau kennt, Danton 
kannte, Sieyes kannte, und weder in Frankreich ase 
geſtellt iſt, noch ſo viel ich weiß, mit irgend einer 
Parthey zuſammenhaͤngt, als ich ihm eine Stelle ge⸗ 
leſen hatte, wo von dem Gelde, das Orleans ange⸗ 


*) Denen gu Liebe, die ſogar rufen, ſteiniget thx, 
ſteiniget thn, befonders wenn bey Vertheidigung vom 
Haufe des Herren einige Broden aus Mammons oder Veele 
sebubs Tempel gu gewinnen find, feben wir bierber, was 
Bourdon de (Hife am 13. Mov. 1793 tm Sacobinerclubs 
fagte. In der Sigung Moniteur An. Il. No, 57. pag, 229. 
if im Clubb die Discuffion Aber bas neue republikaniſche 
Sournal Annales de civisme, da heißt es 1. c. Bourdon de 
l’Oise trouve cette demande (folder Annalen) excellente, 
mais s‘irrite de la voir faite par un homme (Grégoire) qui 
youlut christraniser ja révolution et dit que Jesus Christ 
avoit prophétisé qa’il y auroit des Jacobins (on rit) Mon- 
taut, Grégoire fut Jacobin, il ne l’est plus, mais...... 
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wendet atte, die Rede war, cin Billett ſchrieb, ia 
dem er mich um Der Sache ſelbſt willen bat, und ans 
guten Grinden Gat, ſolche Fabeln nicht weiter vers 
Greiten au helfen, obgleich endlich cin ehemaliger In- 
specteur aux revues, der die Revolution anf eine 
fey eGrenvolle Weife mitgemacht Hat, aud als chef 
de bataillon der Nationalgarde im Moniteur bey 
Gelegenhelt von Robespierres Sturz ſehr ehrenvoll 
erwaͤhnt wird, den ich in Metz auffuchte, mir Bemer⸗ 
kungen mittheilte, die mich uͤberzeugen, daß das Mehrſte, 
was man von den Orleaniſten fagte, eine Fabel war. 
Mus derſelben Quelle erhielt ich Zuͤge von Danton, die 
mit andern uͤber ihn geſammelten Notizen ein ganz 
anderes Bild wuͤrden gegeben haben, als das von mir 


entworfene, das meinige iff aber darum nicht wenige 


wahr; es iſt aber nur eine Seite. Nur St. Juͤſt 
habe ich etwas von dem zulommen laſſen, was jetzt in 
Paris neuere Condorcets ihm ertheilen und nage 
ramen. 

Doh, es find der VBenfpiele (don genug, mart 
wird einſehen, daß ich einen Entwurf, und fein Such 
Gabe ſchreiben wollen; auch Gabe ich die Erzaͤhlung nicht 
Bis ans Ende ded Fabrbhunderts fortgefuͤhrt, weil ich 
die Geſchichte Bonapartes nicht trennen gu duͤrfen 
glaubte. 

Uebrigens verſichere ich meine Freunde, daß die 
Erſcheinung des zweiten Bandes der Geſchichte der 
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Zeiten der Kreuzzuͤge durch die Ausarbeitung diefes 
Entwurfs eben fo wenig vergigert wird, als mein 
Studium der Documente des Hrittelalters durch meine 
Bemuͤhungen um die Zeitgeſchichte, in Baris gelitten 
bat. 

Einige Druckfehler, die mix in dieſem erſten Theile 
anfgefallen find, Gabe ich bemerlt, einen Schreibfebler 
ober angescigt. Die Abtheilung in gwen Theile iff 
nur zufaͤllig, und aus Gruͤnden gemacht worden, die 
dem Lefer gleichguͤltig ſeyn koͤnnen, da es ihm cinerley 
ſeyn wird, ob das Buch an dem zweiten Titelblatt 
cin Blatt mebr erhalten Gat oder nicht. 


Heidelberg, den 3ten April 1823. 
F. C. Schloſſer. 





BSorerinnerun g 
fiber 


die Methode diefer Ueber fidt 


und 
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1, Methode 


Der einzige Zweck dieſes Abriſſes iſt, von einem be⸗ 
ſtimmten, wenn auch nur nach ſubjertiven Gründen 
gewählten Standpuntte ans; einen Ueberblick der Be⸗ 
gebenheiten Europa's nach ihrem innern und äußern 
Zuſammenhange zu geben, und den Uebergang aus einem 
Zuſtand in den andern in einzelnen Geſchichten anſchau⸗ 
lich gu machen. 

Daß dabey alle Anfprtiche befriedigt, oder auch aur 
den ſtrengen Forderungen ber Hiftorie Genüge gethan 
werde, wagt der Berfaffer nicht gu verfprechen, dag 
man aber gelegentlich mance Anuficht gewinne und man. 
ches Einzelne beffer wahrnehme, als wenn es unter dev 
Maffe der Begebenheiten begraben geblieben ware, darf 
cher erivartet werden, Um den Hauptzweck gu erreichen, 
wird dabey anf Allſeitigkeit and ſelbſt auf Vielſeitig⸗ 
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keit der Andentungen und Beziehungen Verzicht geleiftet, 
dann werden and ber Maffe der Namen und Begeben. 
heiten nur dicienigen ausgezeichnet, die fich in enge 
Gerbindung mit dem Hauptzweck bringen laſſen. Es find 
ferner itt den cingelnen dex folgenden Abtheilungen ge- 
wiffe, nicht gerade der Seit, fondern dem Hauptzweck 
nach gemachte, Abſchnitte des Gangen angegeben, und 
zwar fo, dag in befondern Paragraphen diefenigen Dinge 
ausgeboben werden, die aus dcr ungeheueren Maffe des 
Geſchehenen und Ausgezeichneten befonders bemerfens- 
wert) ſcheinen. Natürlich bleibt die Angabe der in an⸗ 
dern Beziehungen wichtigen Dinge den Specialgeſchich⸗ 
ten oder den mehr encyklopädiſch verfaßten Handbüchern 
überlaſſen. Die litterariſche Zhätigkeit und die Richtung 
des Geiſtes der Schriftſteller iſt hie und da aufgenom⸗ 
men, weil ſie in einer Geſchichte der neueren Zeit dem 
Verfaſſer nicht blos in philoſophiſcher, ſondern auch ganz 
beſonders in politiſcher Beziehung nothwendig ſcheint, 
da im achtzehnten Jahrhundert, der ſeit Erfindung der 
Druckerey und der Reformation begonnene Einfluß dev 
Schriftſteller auf Gefellfchaft und Staat eine fo furcht⸗ 
bare Hobe erreichte, daß in unjern Tagen die Volfs- 
ftimme fat nur in Büchern und Zeitſchriften geſucht 
wird, und dag Preßfreyheit ſchon aus dem cingigen 
Grunde unenthebrlich (cheint, weil bey volliger Freybeit, 
feine Meinung drucken gu laffen, cin Sopbhift den andern 
beftreiten und cin Webel das andere aufheben wird, Wir 
werden, um diefen Einfluß der Literatur andeuten zu 
können, fede dex erwähnten Abtheilungen is zwey Ab⸗ 
ſchnitte theilen, von denen der Eine die äußere und po- 
litiſche Geſchichte, der Andere den Gang des litterariſchen 
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Treibens, freylich nur nach der individuellen Anſicht des 
Verfaͤſſers, enthalten ſoll. 


2 Gang der Dinge im Allgemeinen. 


Die Hauptercignife, an welchen wir den Faden 
fortlanfen laſſen, find ſpaniſcher Erbfolgekrieg, nordi⸗ 
ſcher Krieg, öſterreichiſcher Erbfolgekrieg, ſiebenjähriger 
Krieg, Entſtehung ver koloſſalen Macht von Rußland, 
der militaͤriſchen von Preußen, Untergang von Polen im 
Gedringe zwiſchen dieſen beiden Nachbarmächten, Re 
volutionen in Belgien, Holland und Frankreich; und 
dieſer Gang, der auch der Gang der Zeit iſt, bedarf 
keiner Erläuterung, wohl aber cin anderer, der ſich we⸗ 
niger auf den erſten Blick zeigt, and gleichwohl der 
allgemeine des ganzen Europa yu ſeyn ſcheint. 

Frankreich, England, Rußland und Preußen ſind 
nämlich in der Geſchichte dieſes Jahrhunderts Haupt 
gegenſtand der Erzählung, weil Oeſterreich von den Wo⸗ 
ges ſeines Glückes gewiegt, ohne gerade viel zu thun, 
durch die Combinationen der genannten Mächte jedes 
Mal wieder in ſeinen Strom getragen wird, wenn 
Schwache und Ungeſchicklichkeit des Steuermanns oder 
Unfähigkeit der Matroſen es deitt Strande nahe gebracht 
hatten. Zwar erſcheint im erſten Abſchnitte Preußen 
weniger, es ſammelt aber die Macht für den folgenden 
Zeitraum, wo Rußland, bas durch Peter I. und durch 
den nordiſchen Krieg in dem erften cine Hauptrolle hatte, 
far unſern Theil von Europa weniger bedeutcnd if. 
Fraukreich und England battens die ganze Zeit hindurch 
sit nur des Ruder der eigentlichen Politif, fonders 
fe gaben auch Eurepa Ideen und Sitten, nach deren 
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Mutter alle Staaten und Haushaltungen vom Größten 
bis gum Kleinſten cingericdtet wurden. Die Ricderlande 
wareg gwar, felt dem glangenden Kampfe um ibre Frey⸗ 
heit, Qauptmacht von Europa geweſen, wir finden fie 
aber ſchon im Anfange des Jahrhunderts gefunten, and 
fie finfen im Laufe deffelben nad und nad immer tie 
fer; Schweden durch Guſtav Adolf und Carl X. zu fei- 
nem Berderben au ciner künſtlichen Militaͤrmacht gewor⸗ 
den, war fdon unter Carl XI. einmal gang gebrochen, 
und Carls XII. tolle Plane, wenn gleich vom Gide 
und feinem Arme unterſtützt, mugten es gu Grande rid. 
ten, aud) wenn feine Schlacht bey Poltawa erfolgte. 
Bon Carl XT. und Ludwig XIV., die fich Peter I. 
ben ſeinen Cinridtangen gum Muſter nabm, wurde dbet- 
gens gleich im Anfange bes Kahbrhunderts, cin Syſtem, 
welches bernad auch alle fleine Staaten au dem Ihrigen 
machten, oder machen mußten, zuerſt anfgeftellt, und 
blieb bis auf die Revolution allgemein herrſchend. Dies 
Syſtem beftand darin, daf man auf die auf iede Weife 
erbaltene Bermebrung der Staatseinkünfte, alfo anf 
Geld, auf cin mit diefem Geld gemtethetes and unter. 
baltenes, wohl disciplinirtes Heer unter gefchidten An. 
fiibrern, alfo auf Gewalt, und auf das ftrengmonar. 
chiſche Brincip, alfo anf den einzelnen Willen, 
das ganze Staatswefen griindete. In diefes Syſtem Lud- 
wigs XIV. und Carls XII. mußte gewiffermafen auch 
England feit Wilhelm ILL. eingehen, doch ward bier 
das Militärſyſtem mebr nad) Augen gewendet, weil die 
Conftitution durchans feine Anwendung deffelben im In— 
ners erlaubte. Die Folgen der anh in England unge⸗ 
heuer angewachſenen Militärmacht 3a Wafer and ae 





Lande und des Unterjochungs⸗ und Mudplinderungt(y- 
ſtems in beiden Indien, geigten fich ert in anfern Ta⸗ 
gen, nachdem Sold, Stolz und die Gewohnheit, Be⸗ 
fiegte au drücken, längſt alle Queen eines edlen Lebens 
vergiftet batten. Jenes Sytem war aus und tn der 
Zeit entſtanden, und (chon infofern gur, es zeigt fic 
aber auch leicht, dag aur durch Gewalt und Einheit des 
Willens die veraleeten Mißbräuche hes Mittelalters und 
Die verroftcten Nader der, ſtockenden Maſchine der Gran. 
de, Zünfte, Bevorrechteten, Corporationen u. ſ. w. zu 
einer Zeit weggeſchafft werden fonnten, in welder von 
den Einrichtungen des Spießbürgerthums, der Ritter. 
ſchaft wud Hierarchie fa nur das Schlechte noch übrig, 
alles Gute aber untergegangen war. 

Die militäriſche Verwaltung des ganzen Feftlandes 
von Europa, ward nach dem fiebenidbrigen Kriege vow 
Friedrich If. und feinen Nachaffern übrigens gu einer 
folchen Höhe getrieben, daß das Staatsweſen auf den 
künſtlichen Stiigen, die diefer und jener Miniſter erfin- 
den mote, nicht mehr fleben fonnte, fonder daß frii- 
ber oder fpdter der Moment der Ueberreife, dev im ſechs⸗ 
zehnten Jahrhundert dem Nitteralter gefommen war, and 
der reinmonarchiſchen Beit erſcheinen mußte. “Cin folder 
Moment fam diefem Sytem, nach welchem der bered- 
nende Verſtand allein Etwas, ales andere Rides ift, 
um ſo friiber, als von Granfreich cine Lehre ausging, 
und dard and unter Friedrich über Deutſchland verbrei⸗ 
tet wurde, die bald dem allein leitenden Verſtande die 
leitbaren Arme rauben mußte. Das Syſtem bedurfte, 
um fich gu erbalten, abergldubiger und ſittlicher Men⸗ 
{den , die gutmüthig genug waren, als Nullen der Vera 
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Mufter alle Sraaten und Hanshaltungen vom Größten 
bis gum Kleinſten eingerichtet wurden. Die Ricderlande 
wareg gwar, feit bem glangenden Rampfe um ibre Frey- 
Heit, Qauptmacht von Europa geweſen, wir finden fie 
aber ſchon im Anfange des Jahrhunderts gefunfen, nnd 
fie ſinken im Laufe deffelben nach und nach immer tie- 
fer; Schweden durch Guſtav Adoif und Carl X. gu fet 
nem Verderben gu ciner künſtlichen Militärmacht gemor- 
den, war ſchon unter Carl XI. einmal gang gebrochen, 
und Carls XII. tole Plane, wenn gleich vom Glücke 
und feinem Arme unterſtützt, mugten es gu Grunde rid 
ten, aud) wenn keine Schlacht bey Poltawa erfolgte. 
Bon Carl XIV. nnd Ludwig XIV., die ich Peter I. 
ben ſeinen Einrichtungen sum Muſter nabm, wurde dbri- 
gens gleich im Anfange des Yabrhunderts, cin Sytem, 
welches hernach auch alle fleine Staaten gu dem Ihrigen 
machten, oder machen muften, zuerſt aufgeſtellt, und 
blieb bis anf dice Nevolution allgemein herrſchend. Dies 
Syſtem beftand darin, daf man anf die auf fede Weife 
erbaltene Germebrung der Staatseinflinfte, alfo auf 
Geld, auf cin mit diefem Geld gemiethetes and unter- 
baltenes, wohl disciplinirtes Heer unter geſchickten An⸗ 
führern, alfo anf Gewalt, and auf das ftrengmonar. 
chiſche Princip, alfo auf den einzelnen Willen, 
das ganze Staatswefen griindete. In diefes Sytem Lud⸗ 
wigs XIV. und Carls XII. mufte gewiſſermaßen auch 
England fete Wilhelm IIL. eingeben, doch ward bier 
das Militärſyſtem mebr nad Außen gewendet, weil die 
Conftitution durchaus feine Anwendung deffelben im In 
nern erlaubte. Die Folgen der auc in England unge. 
dence angewachſenen Militärmacht au Wafer and zu 
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Lande nud des Unterjochungs⸗ und Mudplinderungey- 
ſtems in beiden Indien, zeigten fich er& in unſern Ta⸗ 
gen, nachdem Gold, Stolz und dic Gewohnheit, Be. 
fiegte au drücken, längſt alle Quellen cines edlen Lebens 
vergiftet batten. Jenes Syſtem war aus und in der 
Zeit entfanden, und (chon infofern gut, es zeigt ſich 
aber auch leicht, daß nur durch Gewalt und Einheit des 
Willens die veralteten Mißbräuche des Mittelalters and 
die verroſteten Rader der ſtockenden Maſchine der Stän⸗ 
de, Zünfte, Bevorrechteten, Corporationen u. ſ. w. zu 
einer Zeit weggeſchafft werden konnten, in welcher von 
den Einrichtungen des Spießbürgerthums, der Ritter⸗ 
ſchaft und Hierarchie faſt uur das Schlechte noch brig, 
alles Gute aber untergegangen war. 

Die militäriſche Verwaltung des ganzen Feflandes 
vou Europa, ward nach dem ficbenidbrigen Kriege von 
Friedrich If. und feinen Nachaffern fibrigens zu einer 
ſolchen Hobe getrieben, daß das Staatsweſen auf den 
künſtlichen Stützen, die diefer und jener Minifter erfin- 
den mochte, niche mebr fteben fonnte, fondern dag frii- 
ber oder fpdter dex Moment der UWeberreife, der im (echs- 
zehnten Jahrhundert dem Nitteralter gefommen war, aud 
ber reinmonarchiſchen Zeit erſcheinen mußte. Cin folder 
Moment fam diefem Sytem, nad welchem dee berecd- 
nende Verſtand allein Eewas, alles andere Mies it, 
nm fo friiber, als von Frankreich eine Lehre ansging, 
und durch und unter Friedrich uber Deutſchland verbrei- 
tet wurde, die bald dem allein leitenden Verſtande die 
Jeitharen Arme rauben mußte. Das Syſtem bedurfte, 
um ſich au erbaltes, abergldubiger und (ittlicber Men⸗ 
fen, die guemiithig genug waren, als Nullen der Ver 


fandessiffer ben Werth zu geben, diefe Mallen niufter 
verſchwinden, wenn Helvetins, Diderot, Voltaire und 
andere gefefen und verftanden warden, und dieß gefchab 
vom Ende des fiebenfdbrigen Krieges an. Geit dieſer 
Reit lofete id nah und nach das Gebdude diefes Sy⸗ 
fiems im Janeen von ſelbſt auf, und wir babes cé in 
der verletzten Pertode mit den Gabrungen ga thin, in 
denen es untergeben ſollte; in der letzten Periode ent 
‘flaud nad) und nad ein anderes, das fod immer in 
der Bildung begriffen iſt. 





Erſter Abſchnitt. 


Zeitraum vom Anfang des Sahrhunderts bts 
auf den öſterreichiſchen Erbfolgekrieg. 





Erſte Abtheilung.. 
Aeußere Geſchichte. 





Erſtes Capitel. 


Sſpaniſcher Erbfolgekrieg und was damit ju. 
fammenbdngt. 





§. 4, 


Umſtände vor dem griege. 


Die Urſachen des ſpaniſchen Erbfolgekrieges gehören 
nicht mehr in dieſes Jahrhundert, es iſt hinreichend hier 
zu bemerken, daß der Erzherzog Carl, der zweyte Sohn 
Leopolds J., und der Enkel Ludwigs XIV., Spanien als 
Erbſchaft ihres Bluts in Anſpruch nahmen, und daß 
nad vielen Streitigkeiten and Tractaten über dieſe Erb⸗ 
{aft endlich, noch während Carls II. Leben, unter 
Vermittlung der Scemächte am 3ten und 28ten Marg 


a 


1700, ein Vheilungs-Vertrag geſchloffen war, dew zwar 
Spanien nie billigte, dew aber der Raifer und Frantreid 
annabmen. Am After Mov. 1700 ftarh Konig Cart II, 
vow Spanien, am Oten Aberreichte (chon in Verſailles 
Caftel dos Rios, ſpaniſcher Gefandte am franzoöſiſchen 
Hofe, ein Teftament, in welchem als cigentlice und be. 
ſtimmte Erben die beiden Enkel Ludwigs XIV., der Her. 
40g von Anion und der von Berry, ert auf den Fal 
ibrer Weigerung oder des Ausferbens ibres Stammes 
aber der Erzherzog Carl zum Erben aller ſpaniſchen Lande 
eingefest ward. Diefe Qande beftanden aus Spanien 
felbft, aus den Niederlanden, Mailand, Neapel und Si. 
cilien, Amerifa, endlicy aus den VBefiguagen in Oftine 
Dien, von denen dic Bhilippinen die bedeutendften wares, 
Das Teffament hatte Ludwigs XLV. Gefandter in Madrid, 
der Marquis von Harcourt, durch mancherley Künſte und 
Mittel erhalten, vou denen nur er and Ludwig, nice 
aber das Cabinet, wußte. Moc im September war der 
franzöſiſche Miniter der auswartigen Angelegenheiten *) 
feß entſchloſſen, den Theilungsvertrag au beobachten a), 
erſt als ev ſeines Herrn Sinn errieth, änderte er ſeine 
Meinung und ftipimte Ludwig ben; die übrigen Glieder 
des Staatsraths und auch die Fras von Maintenon blie- 
ben lange der Annahme des Teſtaments entgegen. Go. 
bald Torcy feinen Entſchluß gefaßt hatte, fuchee ev iv 
Louville, einem der Leiter und Vertrauten des funges 





*) Toren, } 

a) Memoires secrets sur l’établissement de la maison 
de Bourbon, extraits de la correspondance du Marquis de 
Lourille. Paris 18:8, 2 Vol, 8, Tom. J. p. sg, 


Herzogs ven Anion, dem, als dem swenten Gobn og 
Dauphins , die Krone beſtimmt war, fid cin Werkzeng 
Der Musfibrung, und Louville, dex gern in Spanien 
cine Rolle ſpielen wollte, ſtimmte den Hof und die Prine 
zen dafür. Drey Vage kaͤmpfte Ludwig mit feinem Staats 
rath und mit der Maintenon, die (cit 1666 in der Stille 
feine Gemahlin war, und jest aus Frömmigkeit cine 
mufeblbar zum Kricge führende Annabme des Teſtaments 
am ſtandhafteſten widerrieth ; {cin Wille fiegte natürlich 
am Ende über alle Griinde, und am 12ten Nov, ward 
die Munabme feverlich befaunt gemadt. Schon am 
Aten Decbr. reifte der funge Hergog vou Anion, unter 
Obbut des Marquis von Louville, nach Gpanien ab, and 
übernahm unter dem Namen Philipp V. die Regierung. 
Wie tief ein Reich durch Nachläſſigkeit der Verwaltung 
finten kann, zeigte ſich bier anf eine erſtaunende Weiſe. 
Ss war in Spanien beym Tode Carls Il. nicht blog 
alles elend, fons unmittelbar ang bem Cabinet geleitet 
ward und die königliche Haus⸗ und Hofhaltung anging b), 
foudern auch dic Armee war fo weit berunter gekommen, 
bag man in Spanien faum 6000, in allen ſpaniſchen 
Beſitzungen faum 20000 Mann Soldaten hatte, An Pe 
ligen war nicht gu denken, is Madrid führte ber Poöbel 
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. bd) Louville tom. I. p. 162. au Torcy: Le roi n’a 
wun sou. Je suis un habile homme parceque j’ai trouvé 
dé\quoi faire mettre une porte neuve a la cave et acheter 
des ‘gervieties. On etoit a la veille pour cet usage de se 
servir\ des chemises des marmitons. Les valets de pied 
X qui sont sous Je major domo major demandent 
VYaumdéné et sont tout nud, Le tort des chevaux est en- 
core pire avec {9 caballerizo-major, car ils ne peuvent 
point demander |’auméne, . 
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Die Negierung, und im ganzen Reiche lebte man in ei⸗ 
nem Zuſtande des Fauſt- oder vielmehr Mordrechts. 
Philipp V. war nicht der Mann nnd hatte anch nicht 
Die Mittel, um dieſen Uebeln abzuhelfen, nnd noch we⸗ 
tiger, um die von außen drohenden Gefahren abzuwen⸗ 
den. Gefahr drohte ihm nicht allein von Seiten Oeſter⸗ 
reichs, welches weder von dem Teſtamente, noch von 
Theilung wiſſen wollte, ſondern ganz beſonders von Eng⸗ 
land and Holand her, welche beide Vander Wilhelm III. 
als Kinig und Erbſtatthalter beherrſchte. In Holland 
hatte Wilhelm weit mehr Einfluß, als in England, wo 
cin Whig⸗Miniſterium, welches er fich gebildet hatte, 
weil dte mehrſten Torys Jacobiten waren, feine Luft 
zum Kriege seigte, ſondern die Armee auf 7000 Mann 
in England und 12000 in Irland herunterbrachte, dem 
Konige bie Mitte! nahm, feine Freande durd Güter and 
Stellen su verforgen, und ihn fogar zwang, feine fünf⸗ 
taufend Mann Garden nach Holland zurückzuſchicken. 
Umſonſt war es, daf man in Holland Anftalten zu 
Feindfeligkeiten machte, Teactaten mit Dänemark, mit 
der Pfalz und andern deutſchen Staaten wegen Srelung 
von Truppen abſchloß; Wilhelm fand bie Gemiither in 
England cinem Kriege villig abgeneigt c), und durfte 
alfo auc) in Holland lange eit bindurch feine raſche 
Maßregeln anrathen. Holland mute fic) dbrigens and 


c) Coxe Memoirs of the Kings of Spain of the house 
of Bourbon chapt. Il. in England he (Louis XIV.) found a 
violent and clamorous faction ready to answer his Views; 
reechoing his fallacious arguments, drowning all the con- 
siderations of honour or policy with the cry of peace, 
and baffling all the attemps of William to rouse the peo- 
ple to a sense of their danger. 





ai 


deßhalb rubig verbalten, weil ber Churfürſt vox Bayern, 
als fpanifder Gtatthalter in den Niederlanden, die fe 
fen Plage den Frangofen gedfinet hatte, unfehlbar waren 
alfo bie 15000 Mann hollindifcher Truppen, welche in 
den Graͤnzplätzen lagen, feftgebalten worden, wenn Hot 
land cine feindliche Miene gemacht bdtee. Wenn indeſ⸗ 
fen die Seemächte rubig zuſahen, daG der mit ihnen 
abgeſchloſſene Tractat ohne alle Umſtände umgeſtoßen 
ward, fo war dagegen der Kafer, als Erzherzog vos 
Hefterreich und Konig von Ungarn, unmitrelbar thatig, 
Die Rechte feines Hanfes mit den Waffen zu behaupten. 
Er mufte dabey freylich anf Gott und auf den Prinzen 
Engen, der {don damals große Verdientte am Hefter- 
reich Gatte, am mehrſten bauen, auch erklärte er keinen 
Krieg, ſondern ſchickte die erſten Truppen nur als eine 
Armee ſeines Gohnes nach Italien. Wie Leopold obue 
Kriegserklärung gegen Frankreich im Aprif (1701) eine 
Armee unter Eugen in Ftelien einrücken lief, fo ſchickte 
anc Ludwig XIV. den Marichal Catinat, den tapfer⸗ 
fen und gefchidtefien feiner Generale *), mit franzöſi⸗ 
ſchen Truppen, unter dem Vorwande, feinem Enfel Phi⸗ 
Lipp V. gu Helfer, nach Maitland, ohne irgend cine 
Kriegserfldrung gegen Oeſterreich ergehen gu Laffen, 
Eugen und Catinat flanden fich cine Seitlang mit glee 
en Talenten und Kraften gegenüber, bis, zur Freude 
des Erſtern, Ludwig Catinat abrief, und das Commande 
dems Günſtling der Maintenon **) übertrug; doch parte 


*) Gin fhincr Charafter. Ein Franzofe und doch cin 
achter Sroifer! 
**) Das heifit: dem Marichal von Villervoi. 
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der Konig, fo wenig er font dem Herzoge Victor Ama⸗ 
ddus IT. von Savoyen frenndliche Gefinnungen gegen 
Frantecich zutraute d), diefen fury vorber dadurch zu 
gewinnen gefucht, dag er feine Tochter Maria Louife 
mit dem Konige von Spanien verlobte, and ibn felbe 
gum oberſten Befehlshaber der franzöſiſchen Armee in 
Italien ernannte, Wabrend die Frangofen und Oeſter⸗ 
reicher in Stalien kämpften, war Wilhelm III. beſchäf⸗- 
tigt, auch die Engldnder zum RKriege gegen Frantreid 
su bewegen, und der Konig vou Frankreich ſelbſt erleich⸗ 
terte ihm dies, weil er den Sohn des ehemaligen Kings 
Jacob als Konig von England erfannte ec), und dadurch 
bic Freunde des Princips, daß nicht das Blut, ſondern 
die Stimme des Volls die Königswürde ertheile (d. h. 
die Whigs), die bisher dem Kriege febe entgegen gewe- 
fen waren, gegen fic erbitterte. Wenn Wilhelms neues 
Minifterium, das aus Torys beftand, weniger cifrig fiir. 
ben Krieg war, fo bildete fid) dagegen das nene Parle. 





‘d) Bey Lonville dankt in cinem Briefe vom 20. Zuly 
1701 die verlobte Pringeffin für das überſendete Bild des 
Königs, und am 2ten ſchreibt Rudwig an fetnem Entel 
tom. I. pag. 189: 

Jay creu devoir defferer votre mariage sur les avis 
que j’ay receus du peu de sincerité du duc de Savoye 
yous connoisses son caractére — — 


e) Andere, unter ihnen Gaillard in der rivalité de Ja 
France et de l’Espagne, babe ſchon bemerft, daß der Krieg 
nicht, wie man mebrentheils bebauptet, erft deßhalb be- 
fcdhlofien wurde, fondern laͤngſt beſchloſſen war; aud Coxe 
memoirs tom. L ch. VII. bezeichnet ganz richtig den 7ten 
Septhr. als den Tag, wo Wilhelm in Haag fiir England 
und Golland den Tractat mit Oeſterreich ſchloß, und den 
17, Gepthe. alg den Tag, wo Ludwig Yacob anerfannte. 
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ment Fatt gan, aus Wbig⸗ Minnern f) und fam tem 
RKonige, bey allen Maßregeln gegen Frantreich, auf hal⸗ 
Sem Weae entgegen. Mitten in den Kriegszurüſtungen 
ſtarb indefien am 8. May 1702 Wilhelm III., und ſeine 
Schwiegerin Anna, die ihm in dev Regterung folgte, — 
Gildete fic) ſogleich cin Minifterium, das am fo Ueber 
in cin Kriegsſyſtem cinging, als aud in Holand die 
republikaniſche Parthey {eit defer Zeit den Haupteinfluß 
hatte, und der Großpenſionarius Heinſius den Krieg mit 
Frandreich wünſchte. 


4. 2. 
Erbfolgekrieg ſelbß. 


Im vorigen Fabre hatte Engen in Italien, un 
geachtet ber Treuloſigkeit des Herzogs von Mantua and 
des Abfalls des Herzogs von Savoyen, die Franzoſen 
aus Mantua, Modena, Guaftalla herausgedrängt, und 
fie genöthigt, ibre Winterquartiere hinter dem Oglio au 





£) Seb. Dalrymple Gefthidhte vow Großbrittanien und Sr 
Land, unter der Regierung Wilbelms des Dritten, überſ. vow J. 
G. Maller, Winterthur 1798. 4 Bde. 8. Ar Bd, S. 236—37.— 
Die Nation wiblte cin Unterbaus, das in alle feine Abſich⸗ 
ten des Kriegs halber cinflimmte, feine Alliang mit dex 
Hollandern, dem Raifer, Danemar# and Schweden (gewöhn⸗ 
lich dic gwente große Allianz genannt) billigte und 
Ge ings Werk zu feben befabl, die Anwerbung ciner Land. 
macht von 40000 Mann und 40000 Seeſoldaten fir die 
Flotte, nebſt den fae dice Madht nöthigen Subſidien vo⸗ 
tirte, den Rinig in ciner Adreſſe bat, niemals Frieden mit 
Fraukreich gu machen, bis ex und dice Ration fiir den ihnen 
durch dic Anerkennung Sacohs angethanen Schimpf Genug 
thuung batten. 
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nehmen, int folgenden (1702) ward endlich am 15, Stay 
1702 vom Kaiſer, den Generalftaaten wad England der 
Krieg an Frankreich förmlich erklärt. Ungeachtet ber 
Aſſociation des oͤſterreichiſchen, fraͤnkiſchen, ſchwäbiſchen, 
oberrheiniſchen tund churrheiniſchen Kreiſes durch den 
NRordlinger Traetat, war vow Reichskriege damals now 
keine Rede, und auch Ludwig in ſeinem Manifeſt vom 
July gedachte deſſen nicht. Erſt als dic Franzoſen Coin 
beſetzten, erklärte ſich im September 1702 das Churfür⸗ 
ſten Collegium, dann aud) die andern Reichseollegien 
für den Krieg, der leider hernach auf eine Weiſe ge⸗ 
führt ward, welche unauslöſchliche Schmach und Schande 
auf Verfaſſung und Regierung Deutſchlands brachte. In 
‘hen Niederlanden hatte der Günſtling der Königin Anna, 
Lord nachher Herzog von Marlborough, das Commando 

der Englander und Niederländer, cin Mann, der gu den 
größten militäriſchen Genies aller Zeiten gehört, und 
durch enge Freundſchaft mit dem Pringen Eugen, der 
an der Spitze der kaiſerlichen Heere ſtand, verbunden 
war. Beide Generale hatten große Charakterſchwächen, 
ve Talent war aber gleich, auch fant Eugen nie fo tief 

in ſchmutzigen Eigennutz, ale fein Freund. In Italien 
and in den Niederlanden fanden die Franzoſen diefe 
Manner gegen fich, fie fuchten daher durch Bayern einen 
Angriff auf Oefterretch ſelbſt zu thun, wobey fie auf die 
Unterſtützung der Bayern rechneten. Catinat, und auter 
ihm Villars und Guiscard, erbielten den Auftrag, ohne 
Sudwig von Vaden, der dad Reichoͤheer commandirte, 
anzugreifen, nach Bayern zu dringen, defen Churfürſt 
ganz im franzoͤſſchen Intereſſe und deſſen Adel ohne al⸗ 
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fen Patriotismus war gz). Villers wollse zwar in dem 
Treffen bey Friedlinges (dew 14. Oet.) uber Ludwig vow 
Baden einen Sieg erfochten haben, erbielt anc dafür 
von feinem Könige den Marſchallſtab, ee konnte aber 
gleichwopl im Jahr 1702 die gewünſchte Verbindung 
nicht gu Stande bringen; erſt im folgenden traf feine 
Armee, mit Tallardés Truppen vereinigt, bey Duttlingen, 
am 12, May 1703, mit dew Bayern zuſammen. Rach 
Vereiniguug der Franzoſen und Bayern, ſtanden die kai⸗ 
ſerlichen Angelegenheiten ſehr ſchlechtt cin untauglicher 
Vräſident ded Hofkriegsratbs in Wien, cin Graf vow 
Mansfeld, der sugleich Fürſt von Tondi hieß, brachte 
durch feine Mafregelu Ludwig von Baden jur Verzweif⸗ 
lung; Cer ward auf Ludwigs Anbalten hernach endlich 
abgeſetzt, und Pring Eugen erhielt die Stelle;) der Gee 
neral Styrum, der die Oeſterreicher in Bayern eom⸗ 
mandirte, lief fic) am 12, Septbr. 1703 bey Hohpade 
{lagen , und verlor fein ganzes Geſchütz, ebe aur cit 
Shug gethan war, und ſelbſt Eugen war nicht im 
Stande, dem tapfern und geſchickten Gendome in Ita⸗ 
lies folche Vortheile abzugewinnen, mie er fie vorber 
dem Marſchall Villeroi abgewonnen hatte. Glücklicher 
Weife mar der Churfürſt von Bayern cin ſchlechter Gee 
neral und gericth in großes Mißverſtändniß mit Villars h), 


g) Den Beweis des lehten, allerdings harten Sates 
inde mat im Theatram Europaeum, Th. XVI. @. ‘693. 

h) Streit Satter fle lingt, dem Churfürſten war die 
Montur dev Frangofen ju ſchlecht, dem Villars der Bayern 
gu wenig, aud) wollte er nicht unter dem Churfürſten flee 
ben. Cin Courier ward nach Paris gefhidt, er brachte den 
Befheid: win Abwefenheit des Churfürſten follte Villars come 
mandiren, font ibm als envoye extraordinaire jur Seite ſeyn. 
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Gleich nach der Vereinigung der Bayern und Franzoſen, 
war der Plan gewefen, fic) mit ber franzöſiſchen Armee 
in Italien unter Vendome au verbinden, und Vendome 
erwartete in Trident mit 25000 Mann die Annäherung 
ber Bayern. Bis anf dic Srenner drang der Churfirt 
vers allein die Tyroler? batten fic) erboben, fie rotten 
Steine vow den Vergen, brannten auf allen Hoͤhen Sig⸗ 
nalfener nnd warden vow öſterreichiſchen Ofſiziers und 
don ihrem eigenen Landvogt Gterzinger geſchickt geleitet. 
Nach der erſten Niederlage der Bayern in Finſtermünz⸗ 
LThal, wurden Zirl, Schwatz, Scharuitz, Hal von den 
Bauern genommen, Inſpruck bedroht, und der Churfürſt 
gendthige, durch einen eiligen Rückzug fein Heer zu ret⸗ 
ten; dee groößte Theil deſſelben fand nichtsdeſtoweniger 
in Tyrol ſeinen Tod (Aug. 1703). War vorher keine 
grofe Einheit zwiſchen Vidars and dem Churfürſten, fo 
wurde fie fest noch gevinger i), Villars ward endlich 
von Ludwig abgerufet, damit nicht auch der Churfürſt 
fic) vow Frankreich trenne, wie eben damals der Herzog 
von Gaveyen abgefailen war, und auf diefe Weife die 
ganze Lat des Krieges mit halb Europa von Spanien — 
auf Frantreich herabglitiche. Dem Hergoge von Gavoyen 
batte Ludwig nie recht getraut, obgleich auch die Her⸗ 
zogin ‘von Bourgogne, die ihm fo viele Freude machete 
and ſein ganzes Vertranen hatte, ſavoyiſche Prinzeſſin 
war. Aus Mißtrauen hatte er der Tochter des Herzogs, 
als fic mit dem Könige vow Spanien vermaͤhlt ward, 





i) Villars tlagte, der Churfürſt wende das Geld, das 
fair die Unkoſten des Rrieges beftimmt feo, auf feine Mae 
trefien und auf die Bezahlung dee Spielſchulden. 
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tine Oberbofmeiſterin gegeben, die ihm durchaus ver⸗ 
pflichtet and verbunden ſchien. Die Prinzeſſin Orſini/ 
die er dazu waͤhlte, war eine geborne Franzöſin, ſpäter 
ward ſie mit einem römiſchen Prinzen vermählt, und 
machte ſich mit ſpaniſchen Sitten und der ſpaniſchen 
Sprache bekannt, weil dies für die Gemahlin eines ſpa⸗ 
niſchen Grande auch in Rom ſchicklich ſchien, als Cam⸗ 
mera Mayor der nenen Königin, leitete fie bald alle 
Angelegenheiten Spaniens k). Gern hatte fie 1702 des 
Koönigs Reife nach Italien gebindert, Pbilipp V. raffte 
fich aber cinmal gufammen, ev founte jedoch der Or fini 
und feiner Gemablin nicht lange enthebren, und febrte 
in dem Nugenblide zurück, als feine Gegenwart in der 
Lombardey, durch den leicht vorauszuſehenden Abfall des 
Herzogs von Savoyen vom frangofichen Bunde, ert recht 
nöthig ward 1). Aufgefodert, feinen Tractat mit Ludwig 
su erneuern, batte der Herzog zuerſt gezögert, hernach 
mit dem Raifer fich cingelafien, und endlich mit diefem 
am 25. October in Turin einen förmlichen Vertrag ge 
ſchloſſen in). Ludwig foderte als Pfand der Neutralität 
bie Cinrdumung dev Feftangen des Landes, der Hergog 
meigerte fich, und noch che die faiferlichen Truppen zu 


k) Durch welche Mittel fe dabin gelanate, wie clend 
ales im Sunern des Balafies von Philipp V. war, lernt 
matt aug den Memoires de Noailles. Coxe Memoires I. ch, 
IV. bat den Erbärmlichkeiten ein ganzes Capitel gewidmet, 
ergdngen laßt fic) bas noc ans Louville I, ch. XII. p. 358, 

1) Memoires de Louville I. pag. 325— 26. | 


m) Die Gedinguagen waren ſehr glingend, die Haupt⸗ 
fade war, daß dee Raifer cine Bergroferung des Gebicts 
gewahrte, die weder Spanien, nocd Franfreih bewilligen 
fonnte nod wollte. | 

2 
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ihm ftofen fonnten, erfolgte die franzößſche Ketegsertti- 
rung am 4, December 1703, Bis and Ende des Jahres 
hatte er fat gang Savoyen verloren, und wenig Aus- 
fichten, es wieder gu erlangen, felbft als tm folgenden 
Fabre die beiden Helden, Eugen und Marlborough, durd 
eine glückliche Vereinigung ihrer Heere, in dem Treffen 
am 13, Auguft 1704, welches die Deutſchen von Hoch⸗ 
ſtädt, die Englander nach dem Dorfe Slenhetm bencnnen, 
die Bayern und Franjofen fat völlig vernichtet batten n). 
Dieſer Steg ward übrigens durch die ſchlechten Anſtalten 
von deutſcher Seite o), durd die Sonderbarfeit Lud⸗ 
wigs von Vaden p), durch bie Nothwendigkeit der Ge- 
genwart Marlboroughs in den Niederlanden, niche fo 
folgenreich , als er wobl bitte werden können, nichts. 


Nn) Gegen 35000 Mann wurden theils gefangen, theils 
niedergemacht, und 28 Bataillons und 12 Escadrons Fran- 
zoſen im Dorfe Blenheim abgefdnitten. 


0) Marlborough ſchreibt im Bertrauen an den Groß⸗ 
penfionariug, man fénnte Landau in 14 Tagen nebmen, fey 
aber, nad lieber deutſcher Wetfe, mit Nichts verfeben, er 
babe Pulver und andere Vediirfniffe aus dew Niederlanden 
miiffen fommen laffen. Da daucrte denn frenlicdh bie Bela⸗ 
gerung drey Monate und erſt am 24. Mov. capitulitte die 
Feſtung. 


p) Schon vorher hatte Ludwig Eiferſucht gezeigt, jetzt 
rwollte ce Strasburg angegriffen haben, im Gabe 1705 follte 
ev ſich in Creuznach mit Marlborough unterreden, fiellte 
fid franf, Marlborough fam su thm nach Naſtadt, fie re 
deters ab, thre Heere am Hundsrück ju vereinigen. Wm 
26. Marg war Marlborough in Trier, Thingen fellte mit 
16000 Mann in den inien an deve Vauter bleiben, Ludwig 
das übrige Seer nad Trier fibren, das erfte Corps unter 
dem Herzoge von Würtemberg traf am 14. Quhi cin — an 
eben dem Tage ging aber Ludwig ins Schlangenbad und 
Marlborough war getdufde. 
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deRoweniger brachte er boc Banern für dte ganze Daner 
def Krieges in die öäſterreichiſche Gewalt, und Eugens 
Gegenwart founte auf cine Seitlang in Deutſchland ents 
bebrt werden. Was Bayern angebt, fo wurde es vier 
Monat nach der Schlacht bey Hochſtädt durch einen Vere 
trag, den die Churfürſtin mit dem rimifchen Konig Fo- 
fepb, im Qager vor Landaw am 14. Nov, 1704, abſchloß, 
in Die Hinde Oefterreiehs gegeben, und alle Feſtungen 
gerdumt, mance fpdtere Umſtände machten hernach das 
Schickſal des Landes immer herber, befonders ſeitdem 
FJoſeph I., der am 5. May 1705 feinem Vater in ber 
Regierung folgte, diejenige Sdonung gegen das nabe 
verwandte Haus Bayern vernachlaffigte, die fein Vater 
fiets Beobachtet und aud ibm nod ‘auf dem Todtbette 
empfoblen batte q). In Italien feblte es Eugen an 
Geld, ex atte gwen Vendome, den Grogprior and Mar- 
ſchall, gegen fic), fonnte alfo nicht bindern, daß die 
Frangofen im Sabre 1705 alle Vorbereitungen trafen, 
um im ndchfien Turin gu erobern. Der Verluſt der 
Stadt Haste den Herzog von Gavonen den Frangofen 
unſchaͤdlich gemacht, und gang; Oberitalien ware in ibre 
Gewalt gefommen. Hitte Vendome den Plan, den er 
entworfen batte, ſelbſt ansfiibren können, fo würde Pring 
Eugen viele Schwierigkeiten bey der Ausführung des 
Seinigen gefunden haben: allein Villeroi hatte nad der 
Niederlage, die er am 23, May 1706 durch Marlborough 





q) Dies war um fo edler, da bee Churfirkt ſich nicht 
ſcheute, nod in cinem Manifeſt von 1704, ben Tod feines 
Sobnes ciner von Oeflerreich veranialteten Vergiftung sue 
zuſchreiben. 
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erlitten r), das Commando in den Niederlanden nicder- 
gelegt, und Ludwig rief Vendome an (eine Stelle. Nah 
Italien fiibrte der nachherige Herzog Regent, Philipp 
von Orleans, ungeheure Streithrdfte, ſowohl an Mann⸗ 
ſchaft, als an Vorräthen s), Der Herzog hatte gwar 
Talent t), war aber feiner Gitte und Lebensart wegen 
vor Ludwig und ber Maintenon gebaft, man band ibm 
alfo bie Hinde, und der ihm beyngegebene Marſin hielt 
ibn mit mebr als 50000 Mann, gegen fetnen Willen, 
im Lager vor Turin in dem Augenblicke zurück, als 
Engen mit 30000 Mann gum Entias anriidte. Den 
Ansgang der Gade hatte der Herzog vorausgefehen, er 
ward am 7. Sept. 1706 in feinem befeftigten Lager an- 





r) Dies if die Schlacht bey Ramillies, deren unge⸗ 
beuere Folger Coxe memoires chap. XIV. tn folgenden Wore 
ten gut gufammenfaft: On the very day after the en- 
gagement the victoriods army entered Louvain, Brussels 
opened its gates, Mechlin, Antwerp, Bruges, Ghent and 
Oudenard surrendered at discretion, Ostend capitulated 
after a siege of ten days; even Menin, the key of Flan- 
ders and the masterpiece of Vauban, though defended 
by a Garnison of 6000 men did not check the conquer- 
rors more than twenty days; and the campaign was clo- 
sed by the reduction of Dendermonde and Ath. 


8) Heinrich's deutſche Reichsgeſchichte Ir Th. G. 512. 
Fud die weitern Notizen nachzuſeben. 


t) Memoires de St. Simon ed. 1789. 8. tom. I. p.21. - 
on peut dire qu'il etoit capitaine, ingénieur, intendant 
darmée, qu’il connoissoit la force des troupes, le nom 
et la capacité des officiers et les plus distingués de cha- 
que corps; qu'il faut s’en faire adorer, les tenir néan- 
moins en discipline et executer, em marquant de toutes 
les choses les plus difficiles. C’est ce qui a été admire 
en Espagne ‘et pleuré en Italie, quand il previt tout et 
gus Marsin lui arréta les bras sur tout. 
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geqviffen und völlig geſchlagen. Die Räumung des obern 
Italiens wgr die unmittelbare Folge diefes Gieges dev 


Kaiferlichen vor Turin. Um diefelbe Zeit war fat gang 


Gpanien in den Handen des Erzherzogs Carl, der fich 
felbR dabin begeben hatte; doch ward Philipp V. ber- 
nad durch die Feftigfeit, die er im widrigen Glück 
zeigte, und durch den Gieg, den der Herzog von Ber⸗ 
wid u) 41707 bey Almanza erfocht, auf dent Throne er. 
halten. Von diefem Angenblide an fühlte Ludwig dic 
ganze Laft des Krieges, fab cin, daß das erſchöpfte 
Franfreich die Miteel gur weitern Führung nice werde 
ſchaffen fonnen v), er unterbandelte mit den Verbinde. 
ten und fuchte feinen Entel su bewegen, in cine Thei- 
lung der ſpaniſchen Lande gu willigen w). So wenig 
Philipp und (eine Spanier auf irgend cinen Vorſchlag 
von Abrretungen eingehen wollten, eben fo wenig waren 


% 





u) Giner dex Engländer, welche Gafob Il. bey feiner 
Wertretbung gefolgt waren, er ward bald in Frankreich na- 
tionalifct. | 


v) Mach den Nachrichten in den Memoires de Noailles 
Waren die jdbrliden flebenden Cingabmen Spaniens auf 
5 Miltoncn Gulden hHerabgefunfen. Diefes Reich fonnte 
alfo nichts beytragen. 


w) Mem. de Louville Il, p. 164. La France ou plu- 
tot son roi, montrait alors moins de constance. Peut 
étre aussi la journée fatale de Ramillies imposait elle de 
nouveaux deyoirs 4 un prince accablé de revers, qui ai- 
moit son peuple, et qui ne se croyait pas dieu. Il est 
sir que des 1706 commencerent ces instances tant de fois 
réitérées du cabinet de Versailles a celui de Madrid pour 
obtenir de Philippe de sacrifier une moitié ou méme la 
totalilé de sa couronne au bien de la paix. $ te Berfuche, 
Die Vudwig ben den Aliirten machte: Lamberty tom. V. 
p- 266. Walpoles answer to Bolingbroke pag. 173. 


a ee Se ee 


-- a oa oor 
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fie fabig, das Allergeringſte zur Vertheidigung ihrer 
Staaten, ohne franzoſtſche Truppen und Generale, an 
thun, Ludwig mußte alfo Krieg und Frieden allein be. 
forgen. Er hatte cine neue Anſtrengung in den Nieder⸗ 
landen gemacht, ward aber von den vereinigten Heeren 
Eugens und des Herjogs von Marlborough bey Oude⸗ 
marde, im Sabre. 1708 am 411. July, aufs neue ge. 
ſchlagen, und es erflarten ſowohl Seauvilliers, Vorfiger 
bes Ginangraths, als der General⸗Controlleur des Ma- 
sets, der Kanzler Poutchartratn und der Kriegsminifter 
Chamillard, daß es numiglich fey, die Koften des neuen 
Feldzugs und die noehigen Rekruten von dem erſchoöpf⸗ 
tens Sranfreich yu erhalten. Feet war der Konig niche 
Blog Willens, die Bedingungen anzunehmen, auf welche 
fich der Präſident Nonillé, der ſchon feit Mpril ian Woer⸗ 
Den anwefend war, cingelafien hatte, fondera er ließ den 
Marquis von Toren, feinen Miniter der auswartigen 
Mugelegenbeiten, mit der Vollmacht nach bem Haag ge- 
ben, auf fede Forderung den Frieden angunehbmen. Von 
dew vierzig Urtifeln, die, ihrer Vollmacht ungeachtet, 
weder Torcy, nod) Rouillé angunehmen wagten, fand 
Ladwig nur fiinf von der Art, das er fie verwetgern aa 
miiffen glaubte x), und auch von diefen fine Artikeln 


x) Dicfe fünf Punkte können am beſten cinen Begriff 
yon der Härte der andern 35 geben: 

1) Dev Herzog von Savoven fol, was er vor ben Fran- 
sofen erobert bat, bebalten, fie follen ihm aber ihre 
GCroberungen zurückgeben. 

2) Der Churfürſt von Céln and von Bayern verlieren, 
weil fie franzöſiſche Parthey ergriffen haben, ihre Ander. 

3) Bis dev Friede wirklich geſchloſſen it, gibt Frankreich 
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wurden nod dren von ibm sugegeben, ald Polignac und 
der Marſchall von Uxelles cine neue Unterhandlung in 
Geriruydenberg bey Breda, ita Jahr 1710 y), leiteten. 
Eugen and Marlborough trancten entweder diefer grogen 
Nachgiebigkeit nicht, oder wollten fie auch vielleicht kei⸗ 
nen Frieden und baneten zu ſehr auf Frankreichs vollige 
Erſchöpfung, fie gaben fiber feinen Punkt nad, und 
verſchafften dem Könige dadurd dew Bortheil, den Ra- 
tionalfols und den Unwillen der Frauzoſen über die De- 
müthigungen, die man ibnen und ibrem Könige anthun 
wollte, ju feinem Zwede gu gebrauchen, zugleich warden 
durch cine Verduderung am engliſchen Hofe und durch 
den Tod Kofephs 1. Cher am 17. April 1714 erfolgte), 
für die Alliirten die Verhältniſſe völlig geändert. Durch 
den Tod ſeines Bruders ward der Erzherzog Carl unter 
dem Namen Carl VI. deutſcher Kaiſer und Herr der 
ganzen öſterreichiſchen Monarchie, die Alliirten konuten 
alſo jetzt unmöglich wollen, daß er auch noch die fpani- 
ſchen Linder unter ſeinem Scepter vereinige; die Ver⸗ 
dndernng in England verdient cine nähere Erläuterung. 
Geit dem Regiernngs -Antritte der Kinigia Anna, war 
England gänzlich in der Gewalt der Whigs, und alle 
Stellen wurden aus der Familie Marlborough beſetzt, 
oder von ihr vergeben; aud) Godolphin, der die inuere 


alle feine Feſtungen tn den nordiiden Provingen als 
Unterpfand. 
A) Viele franzöſiſche Fettungen werden gan abgetreten. 
5) Frankreich muß felbf den Konig Philipp aus Spanien 
vertreiben elfen, 


) Von den angefaheten Puntten nahm Ludwig nur 
meby den 2ten und Sten aus. 
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Verwaltung lenfte, Handelte ganslid im Sinne Marl 
boroughs, deffen niedriger Geis und defen Habſucht auf 
feine fibrigen grofen und glingenden Eigenſchaften einen 
Schatten, wenn and nur cinen faum merflicen, war 
fen. Der cingige Maun im Miniſterium, der die Politik 
der herrſchenden Whigs nicht billigte, war Robert Har⸗ 
len, nachberiger Graf von Orford, der vergeblidy den 
andern entgegen arbeitete; er mußte weichen, hatte aber 
ſchon, ehe er ſeine Stelle niederlegte, die Königin von 
ihrer ſchwachen Seite her gegen die Whigs eingenom⸗ 
men. Dieſe ſchwache Seite der Koͤnigin war ihre Vor⸗ 
liebe für die Episkopalkirche, die von den Whigs ſehr 
bedrängt wurde, und an einem dev Hofprediger, dem 
Doctor Gacheverell, einen cifrigen Vertheidiger gefun⸗ 
ben hatte. Sacheverell predigte nicht bios gegen die 
Miniter, fondern ev lief auch dieſe feine Predigten — 
bruden, und die Minifter lichen ibm 1707 fiber feine 
Grundſätze den Prozeß machen, während das Volf ihn 
alé cinen Dtirtyrer betrachtete, Dies war gur Zeit, als 
cine Nichte der Herzogin von Marlborough, das Fradu- 
fein Maſham, fic) in die Gunt der Kinigin su drängen 
fuchte, Um der. Kinigin die Folgen der Grundſätze der 
Whigs recht fühlbar zu machen, seigte the die Maſham 
nicht nur, wodin cine Parthey fibre, welche den WE 
derſtand gegen eine beftebende und legitime Negterung 
fiir erlaubt und mit der Religion nicht ſtreitend erkläre, 
founders fie bewog fogar die Kinigin, dem Prozeß des 
Dr. Sacheverell (elt beyzuwohnen, um fic zu überzeu⸗ 
gen, daB fene Principien der Whigs in der That der 
Spisfopaltircdhe und dem Konigthum entgegen ſeyen. Ehe 
die Kinigin ihre Anfichten gang geändert Harte, wer 
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{hou Robert Harley vom Staatsſeeretariat und St, 
John, nachberiger Lord VGolingbrofe, vom Kriegsſeere⸗ 
tariat entfernt, und die Königin mit Whigs ſo umgeben, 
daß fie endlich gegen ihr cigenes Minifterium confpirt- 

ten mußte. Todtlich von ihrer bisheriges Buſenfreundin, 
der Herzogin vow Marlborough, beletdigt, ließ Anna im 
abe 1710, endlich Robert Harley insgeheim zu ſich 
fommen, und beſchloß, nach ſeiner Angabe und feinem 
Math, das ganze New der Marlboroughs gu zerreißen. 
Erſt entließ fie ben Staatsfeeretdr, Marlboroughs Schwie⸗ 
gerſohn, Sunderland, dana den Lord der Schatzkammer, 
Godolphin, dann alle Creaturen dex Parthey 2), zuletzt 
Iofete fic, im Oetober 1710, das Whignarlement anf. 
tim and den Herzog enthebren gu fonnen, ward der 
Sriede nöthig, und um Unterhandlungen einleiten zu 
fHnnen, mufte die Erleichterung des Volfes von den La- 
ften des Rriegs einen ſcheinbaren Vorwand geben. Ein 
Mann, der wabrfdheinlid während bes Krieges den 
Spion in London fiir Ludwig gemacht hatte a), war ber 
Erfte, der cine Verbindung zwiſchen Cugland and Frank. 
reich anknüpfte, dann ward der Dichter Prior gebraucht 
sud endlich Menager, cin vorber nics befannter Stadt. 
beamter fiir die Stadt Rouen. Der letzte brachte die 


2) Unter allen bedentenden Maͤnnern dex Whigs Parthey, 
blieh nur Marlborough in feiner Stelle. Harley ward 
Rangler ves Erequer and St. Sobn Staatsfecectie, bie⸗ 
fer letztere tt als Lord BVolingbrofe, als Hinder Bewunderer 
alles Franzoͤſiſchen, bekannt. 

a) Der Franzoſe Gautier, der Capellan im Hauſe 
bes kaiſerlichen Geſandten geweſen war; Core ſagt brett; 
Originally a french spy, 
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vorldufigen Punete zur Richtigkeit und der Tod Joſephs 
beſchleunigte den Abſchluß der Prdliminarien, welche 
fon am 8 Oct. 1741 unterzeichnet wurden, fo unwillig 
auch immer die Niederlande und der Kaiſer darüber feon 
mochten b). Bergebens (uchte Pring Eugen durch (cine 
perſonliche Anwefenheit im London, den Herzog von Marl 
borough wieder gu beben, ex founte nicht bindern, daß 
cr wegen dev allerdings niedrigen Art, wie er. fich gu 
bercichern verftand, gue Verantwortung gesogen, and von 
allen feinen Stellen entfernt ward. Seit diefem Angen- 
blide wurden die Unterhandlungen mit doppeltem Eifer 
betrieben. Das ganze Jahr 1712 ward über den Frie⸗ 
dew in Utrecht berathſchlagt, und endlich die General. 
flaaten faft geswungen, die Bedingungen, die Frankreich 
und England vorber ausgemacht batten, anzunehmen. 
Schon am 11. Apeil 1713 ward der Friedenstractat von 
Eugland, Franfreicdh, Savonen, Portugal, Prengen und 
dew Generalfiaaten unterzeichnet; Kaijer und Reich feg. 
ten ihren Krieg fort, führten iba aber auf cine Weife- 
welche ſelbſt in fenen Seiten laute und öffentliche Kla⸗ 
gen aller patriotiſchen Deutſchen veranlaßte c). Go 


b) Dee fatferliche Minter, Graf Gallas, mufite Eng- 
Tand verlafien, weil er die Brdliminarien, die er Kh vers 
ſchaffte, batte drucken laſſen, um das Golf aufjuregen. Die 
Anmerfung gur deutſchen Meberfegung von Cope Gefchichte 
des Hauſes Hefterreidh, muß daber beridjtigt werden im 3ten 
GB. G. 508: »fie ließ ibn erſt nicht mebe an den Hof, 
lief ihm dann fagen, ex könnme geben, er ging, die Kö⸗ 
nigin ſchrieb aber dem Raifer, fie wiirde jeden anbern 
mit Vergnügen feben.“ 

c) Der Oberbefehl dex Reichſtruppen fam, als Ludwig 
von Baden 1707 flarb, an den Mtartgrafen Chriftian Ernſt 
von Bayreuth, der verlor gleich gegen Villars die Linien 
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Jauge dev tapfere und erfabrne Ludwig von Vaden as 
der Spite des Reichsheers fland, wurden wenigtens dte 
Graͤnzen gedectt, nach Ludwigs Tode aber erhoben die 
Frangofen Contributionen bis tief is Deutſchland hinein, 
und dic-im ſchwäbiſchen Kreiſe allein erpreßten Summen 
ſchlug man auf neun Millionen an. Wie der neue Chur⸗ 
fürſt, Georg Ludwig von Hannover, das Commando 
übernahm, ward es nicht beſſer, denn leider wurden alle 
Neidsaugelegenbeiten auf cine chen fo lächerliche, als 
verlehrte Weife d) Ketrieben, und während die Franzo⸗ 
fen Midionen im Reich erhoben, founte man über zwep⸗ 
malhunderttauſend Thaler far cine Reichskriegs⸗Opera⸗ 
tionseaffe nicht cinig werden, und über dreytauſend Mans 
ſächſiſche Cavallerie, die man in Sold nebmen wollte, 
ward, ohne Nefultat, cin ganged Jahr lang berath. 
ſchlaget e). GSelbſt Eugen, dev fchon früher, als ver 


bey Stollbefen, die Ludwig lange verthcidigt batte, and 
in ibnen 166 Ranonens die deutſchen Fürſten und felbé 
Sreufien ricthen thm gum Miederlegen des Commando’s, ex 
antwortete an Brenfen, „daß aud Brandenburg verlange, 


' pafi ex abbdanfe, babe ce anus dem freundvetterlidien Schrei⸗ 


ben vom 18ten verfloffenen Monats, wiewohl mit nicht gee 
ringer Gemiiths- Alteration, erfeben — dod fey es fein 
Wunder, daß es ſchlecht gebe, ſelbſt der Herr Getter ftelle 
fein Contingent.“ 

d) Die Retehsverfammlang felb— durd die Einnahme 
ber Stollbofer inien betroffen, decretirte: daß es nicht 
genug fey, viel tattlider Reichsſchlüſſe gur 
Fortfesung and Ausübung des gegenwdartigen 
Meidhsfrieges und, Beften der gemeinen Game 
zu errichten, wann man ſolche ciniger Orten 
mit beſſerem Effeet, als bisher geſchehen, in 
dem Werke ſelbſten nicht vollziehe. 


¢) Am Ende heißt es: Es habe ſich bey ben dabey gee 
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Churfurſt oon Hannover dee Gache überdrüſſig warde, 
Las Commando der Deutſchen gehabt hatte, founte vices 
ausrichten, und übernahm es jum zweiten Mal höchſt 
ungern. Er fand im Gabe des Urrechter Friedens dew 
tapfern Marſchall Villars, den Ludwig mit bedentenden 
Verſtärkungen an den Rhein geſchickt hatte, gegen fid, 
und mußte zuſehen, daß Landau und Freyburg im Breis 
gau von den Franjofensf) genommen, und ganz Schwa⸗ 
ben bebdrobt wurde, ohne daß er es bindern fonute, Da 
Eugen felb gum Frieden rieth, gab ihm der Kaiſer 
Volmache, wibrend der Einſchließung vou Landau, die 
in Raſtadt angefangenen Unterhandlungen zu beſchlen⸗ 
nigen; allein nach der Einnahme von Freyburg that Vil⸗ 
lars ſo überſpannte Forderungen, daß Eugen ſich un⸗ 
willig vom Orte der Unterhandlung wegbegab g), und 
nach Gtuttgart ging, während Villars in Straßburg 
blieb. Zum erſten Mal zeigte jetzt das deutſche Reich 
und auch die einzelnen Fürſten einen ungewöhnlichen 





baltenen Conferenzen gleich hernach nicht nur defectus in- 
structionum, ſondern aud) der Abgang an Geldmitteln gee 
seigt, fo blich auch die Abmahnung diefes Puncts erſitzen 
und fam aud in ſolchem der angefabrte Reichsſchluß zu 
feiner Bewirkung. Man weif nit, ob man eber weinen 
oder lachen fol, menn man, Theatr, Europ. 2. VII 
G. 1622 (vom Saber 1708), diefe Geſchichten licse. 


Hy) Der General Harſch vertheidigte er die Stadt anfs 
bartnddigfte, Sebauytete fich dann in ben Forts bis jum 
15. Rove, wo ihm Eugen felb# erlaubte, Kh yu ergeber. 


g) Doh wollte Villars nicht vorſchlagen, daß dex Prins 
zeſſinn OrGini in den öſterreichiſchen Niederlanden ein fous 
verines Fürſtenthum follte gebildet werden, er erwiderte: 
»que c’étoit une chose honteuse à demander et meme a 
proposer seulement. 
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Cents fo dag Ludwig es fiir rathſam hielt, Villars nene 
Berhaltungsbefehle zuzuſenden. Sadon am 6. März wore 
den hierauf dic Bréliminarien ded Raftddter Friedens, 
zwiſchen Frankreich und dem Kaiſer, über Spanien (ohne 
Spanien) unterzeichnet; der Form wegen verssgerte ſich 
der Fricde mit dem Reiche nod um einige Monate, er 
ward hernach aber in Vaden gerade fo abgeſchloſſen, als 
ihn dex Kaiſer vorher in Raſtadt ausgemacht hatte. 


§. 3. 


VBerdnderungen in Europa dard dew Utredtee 
und Raſtadter und Badner Frieden. 


Die ſpaniſche Monarchie unter Philipp V. ward auf 
die Halbinfel der PByrenden und die Inſeln in dem ſpa⸗ 
nifchen Meere, verbunden mit den oſt⸗ und weſtindiſchen 
Linders der Spanier, beſchränkt h); Maitland, Reapel, 
Sardinien und vier Plätze auf der Küſte von Toscana i), 
die den Spaniers gehört Hatten, wurden, an Oeſterreich 
abgetreten; Sicilien als Konigreich, die Forts Egiles, 
Feneftrelles, Chateau Dauphin erhielt der Herzog vow 
Savoyen; and die fpanifden Niederlande wurden an 
Oeſterreich gegeben, und Frankreich gab mebrere Seddte, 


h) Der Mafang der Regterung ward mit der Bernie 
tung dev arragonifden und catalonifden Freibeiten gemacht. 
Die wadern Catalonier wurden das Opfer der elenden enge 
liſchen Volitik, und Barcelona feiftete, was gegen Bonaparte 
Saragoffa geleiſtet bat. St. Phelive, dann Berwick, Memoires 
I. p. 174. und aus thnen Coxe memoirés etc. tom. If. 
ch. XXL, haben ein Iebendiges Gemilde diefer Anſtrengungen 
gelicfert, . 


i) Hater ihnen Porte Songone. 
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die ihm ehemals abgetreten waren, zurück, nue follten 
die Generalftaaten das Mitbeſatzungsrecht in den nieder⸗ 
ländiſchen Feftungen behalten, und dev Kaiſer einen fo- 
genannten Barriere-Tractat mit ibuen abſchließen. Die. 
fer für die nenefte Geſchichte zu Kaiſer Joſephs If. 
Zeiten fo wichtig gewordene Barriere⸗Traetat wurde am 
45, Nov. 1715 berichtigt, und bis dabin blieben die Nie. 
derlande als Unterpfand in dew Handen der Generalftaa 
ten, nach Abſchluß des Tractaté wurden fie dem Kaiſer 
cingerdumt. Die Haupthedingung war, daß tn fener 
Provingen 30— 35000 Mann, und im Fall des Kriegs 
40000 unterbalten wurden, gu denen der Kaifer drey 
Fiinftel, die Andern die Generalſtaaten geben follten. 
Fn den Städten Namur, Dornif, Meenen, Fürnes, War. 
neton? Ypern, Fort Knock follten nur Truppen der 
vercinigten Niederlande fliegen. Mit diefen Mechten der 
Generalftaaten war cine grofe Anzahl fiir den Kaiſer 
febr läſtiger Puncte verknüpft; England aber leiſtete 
fiir die Beobachtung derſelben Gewähr. 

Der Konig von Preußen ward als ſolcher von Lud⸗ 
wig anerfaunt und erbielt das Quartier Obergeldern: 
den Englindern opferte Frankreich den Prätendenten auf, 
verbiirgte fir Hannover die Thronfolge in England und 
trat demfelben Neufchortland, Hudfons Bucht, Terre. 
neuve und St. Chriftoph ab; von Spanien erhielten die 
Engländer Gibraltar, Minorca, Port Mahon und den 
Mfflento- Tractat, d. h. den ausſchließenden Negerhandel 
im ſpaniſchen Amerifa, auf dreyßig Jahr. In Deutſch⸗ 
land mußten die Geächteten, der Churfürſt von Coin 
und Bayern, reſtituirt werden, Ludwig erhielt Landau, 
gab aber Frenburg, Breiſach and Kebl zurück, ſonſt blieb 
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es beym Frieden von Ryswyk. Daß die Seiden Reiche, 
Spanien.und Franfreich, nie uncer einen Herrſcher kom⸗ 
mes dürften, dag deßhalb Bhilipp V. fiir ich und feine 
Erben der Rachfolge in Fraukreich entfagen müßte, war 
ſchon einer der Pralimiuar-MArtifel des Friedens mit 
Cagland geweſen. 


— — — — — — 


Zwerytes Capitel. 
Rordiſcher Krieg. 


§, 1. 
Bis auf die Schlacht bey Soltawa. 


Un dicfelbe Zeit, als der ganze Stiden und Weſten von 
Europa in den Waffen ſtand, war and der Norden und 
Often des Welttheils in einem allgemeinen Kriege ver- 
widelt, der feinen Urfprung und Anfang ebenfalls im 
vorigen Jahrhundert hatte, und fak chen fo bedentende 
Verduderungen in den allgemeinen Verhältniſſen hervor⸗ 
brachte, alé die Theilung dee fpanifchen Monarchie und 
die Erhebung eines Bourbon anf den ſpaniſchen Chron, 
Haupturſache des nordiſchen Krieges war die Ausſicht, 
welche fic) fir Dänemark, Polen und Rußland bey dem 
Regierungsautritt cined fungen Königs von Schweden *), 
zu erofinen ſchien, die ehemals an Schweden verlornen 
Rechte nnd Propingen wieder zu erlangen. Niemand 


*) Carl XH. 
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geradeswegs nach Seeland herüber, landete am 25, Jult 
1700 im Angefichte der ganzen däniſchen Macht, and 
erwartete nur ſeine Artillerie aus Schweden, um mit 
15000 Mann dle Belagerung von Copenhagen anzufau— 
gen. Zu ſeinem großen Verdruß wurde, noch ehe die 
Artilerie angelommen war, in Travendahl, auf deat 
Schloſſe des Herzogs von Blén, im Auguſt 1700, unter 
Vevmittiung der Bürgen des Altomace Tractats, cis 
Friede bewirkt, in dem Schweden und Holfein- Gottorp 
volle Genugthuung erdielten. Fu deat Augenblicke, als 
dieſer Friede geſchloſſen war, machten die Sachſen einen 
vergeblichen Verſuch auf Riga, Peter unternahm die Be. 
lagerung von Narwa feit dem 17. Sept. 1700, und Carl 





cilte, nach cinem kurzen Anfenthalte in Sehweden, gee . 


gen Ruſſen und Sachſen nach) Liefland und Eſthlaud. Am 
5. Ottober landete ee mit feinem Heere ben Pernau, fand, 
daß die Sachſen, deren Unternehmen von den Polen, die 
anderer Meinung waren, als ibe Konig, weder gebilligt 
noch unterſtützt ward, ſich zurückgezogen batten, und 
wandte ſich alſo gegen die Ruſſen vor Narwa. Die gang 
nenlich erſt eingerichtete ruſſiſche Armee war etwa 40000 
Mann ſtark, Carl hatte zwar 18000, konnte aber, der 
Urilichen Beſchaffenheit wegen, nur 8000 gebrauchen, er 
erfocht aber nichtsdeſtoweniger am 20ſten — 2iften einen 
ſo vollkommenen Sieg, daß 145 Kanonen, 28 Mörſer 
und dic ganze Generalität in ſeine Hände ſiel. Des 
Winter über verweilte ev in Liefland, tnd ſchon damals 
faßte er den Plan, König Auguſt in Polen abzuſetzen, 
und auf dieſe Weiſe eine bis dahin unerbsrte Mache 
an ibm auszuüben. Die inneren Spaltungen der Bo- 
Ken, der Streit dev Families Sapieha und Oginety in 
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Litthauen |), erbffactés Carin cine Ausſicht, (einen Swed, 
dem Confisution und Gebrauch des Landes entgegen war, 
zu erreichen, wenn {cine Schweden ihm zuerſt, mit dent 
Saͤbel im der Hand, den Weg jum Einfluß in Poles 
gebahnt batten, Während Carl Anſtalten mache, den 
Krieg nach Polen zu bringen, hielten Peter und König 
Auguſt vom Februar bis März 1701 zu Birſen in Lit⸗ 
thauen cine Zuſammenkunft, nud ſchloſſen cine neue nod 
engere Verbindung, als zuvor. Auch bey diefer neuen 
Berbindung war aller Vortheil auf Seiten Peters, denn 
es gelang ibm, Carts ganze Mache auf Polen zu werfen, 
ee aber hatte während des Krieges in Polen und Sach—⸗ 
fen Zeit, Ingermanland zu crobera m) wad Eſthlaud 
und Lieſtand wiederbolt feindlich ju überziehen. Erſt 
verſprengte Carl die Sachſen, dank ward ihnen, auf 
Madringen des Reichstage, fogar der Aufentbalt in Polen 
verſagt, endlich trates die Lingtifriedenen, und unter ihnen 
der Primas und Erzbiſchof von Gneſen, dee Cardinat 
Nadzewusty, mit Carl in Covrefpondeng, wad dicfer fam 
mit feinem Vorſchlag, einer Abſetzung des Koönigs Auguſt 
tend einer neuen Wahl, zum Vorſchein, — sue Abſetzung 
war es damals freylich noch zu friib, auch war es gegen 
polniſche Sitte und Geſetz, fo viele Verletzungen ſeiner 
Capitulation man auch Koönig Auguſt vorwerfen konnte. 
Litthanen und Curland wurden vow den Schweden bart 
mitgenonmnen, in Polen lagen die Gachſen überall unter, 
nd als endlich die polniſche Kron. Armee berufen, und 


1) Darüber in den Beylagen zu Nordbergs Leben Carls XU, 
(3 Bde. 4.) / bas Gtück No. X. und No. XXX. der Beylagen. 


m) Schon 1704 degann ee bekanntlich die Anlage von 
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unter den Befehl des Königs geftelle worden, ward. Fe 
am 20, July 1702 bey Cliffow, swifehen Warſchau and. 
Krafau, fo vollig geſchlagen, daß anc das Lager mit 
dex Artilleric und dem Gepäck verloren ging n),- und 
Carl befebte {con am 10. Auguſt Krakau. Go febr (eit 
dev Seit Polen vow den Schweden und and von dea 
befreundeten Nuffen litt, fand dod) immer noch der Vor⸗ 
ſchlag, den Konig abzuſetzen, ſehr heftigen Widerſpruch, 
bis ſich endlich eine Parthey zu Warſchau, am 21. Jan. 
1704, verſammelte, ſich zur General⸗Conföderation er⸗ 
flarte, dem Konig den Gehorſam aufkündigte, Vacanz 
des Throus ausfprad, und cine nene Wahl anfesee. 
Wenn niche dic zwey ältern Sohne Johann Sobiesty's, 
der als König oon Polen durch den Entfasy von Wier 
nd Siege über die Türken unfterbliden Ruhm errungen 
hatte, auf Konig Auguſts Veranlaffung von ſächßſchen 
Soldaten, gegen alles Völkerrecht, in Schleſien waren 
verbafter und nach Leipzig gebracht worden, fo ware auf 
cinen von ibnen die Wahl gefallen, der Jüngſte, Alexan⸗ 
der, ſchlug um feiner Brüder widen die Krone ans, 
font batte. Carl gewiß dicfer Familie den Vorzug gege⸗ 
ben o). Da feiner der Sobiesty’s gewählt werden konnte, 





n) Ein einziger Bug bezeichnet ben Charatter des galane 
ten Auguſt und des den Weibern abgencigten Carl, der, als 
jener vorber die ſchöne Rinigsmarf an ibn des Fricdens 
wegen fchidte, diefe nicht einmal feben wollte. Sm Lager 
bey GCliffow waren um Auguſt 500 Damen, Carl, wie er 
das Lager nabm, fie fle unter guter Bededung an die 
ſaͤchſiſche Grange transportiren. 


0) Gin Grief Carls bey Voltaive, in bem angeführten 
Leben Auguſts, Geite 447, bey Lamberty tom. WI. p. 332. 
bey Schmauß I. 320. d. d. den 13. Dechr. aus Heilsberg, 
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folate Cart einer perſoͤnlichen Zuneigung und drang 
darauf, dag die Polen des Woiwoden von Poſen, Sta. 
niBlaus Lefeinsfy , der ſeine Guuſt im hohen Grade ge. 
wonnen hatte, erwahlen follten. So ſehr dex Prina’ 
und Cardinal gegen Friedrich Anguſt cingenommen war, 
fo wenig wollte er Stanislaus gum Konig; er entiog fich 
der. Leitung des Wahlgeſchäfts, und. der Biſchoff von 
Poſen muGte aw 1. July 1704 (dies war der Wabltag) 
{eine Gtelle vertreten, General Hoon, mit deve ſchwedi⸗ 
fen Garnifon von Warſchau, hielt die Wahlverſamm⸗ 
Jang in Stefpect, und durch Geld, ſchwediſche Waren 
und Branntwein brachte man es endlich um 9 Ube Abends 
dabin, daß Stanislaus gewählt ward. Der Cardinatl 
Primas wagte gwar nicht, dem neuen Konig, den Carl 
anerfannt hatte, feine Anerfennung in verfagen, dem 
Gefehdfte der Kroͤnung enzog fich aber der ſchlaue Prie⸗ 
fer durch cine ſchnelle Mbreife nad Danzig, and Sta 
nisſslaus watd ert im October des folgenden Sabres 1705 
in Lemberg vom Erzbiſchoff dieſer Stade in Carls -Ge- 
genwart feyerlich gekrönt; die Verzögerung der Krönung 
aber war durch die Wendung des Kriegs veranlaßt wore 
den. Gleich nach der Wahl war Carl gegen Lemberg 
gezogen, und Auguit, durch Ruffen verſtärkt, hatte feine 
Abweſenheit benutzt, hatte Horn und feine Schweden in 
Warſchau sur Ucbergabe genöthigt, und den -BifdoF 


empfieblt den Sobiesky, Nordberg erklärt das Ganze für cine 

Erdidtung Voltaires, was gang itrig iff. Er greift die 

Aechtheit dadurd) an, daß er bebauptet, Carl fey damals 

nod) nidt in Heilsberg gewefen. Schon fein Ueberſetzer 

bat darüber Cinwendungen gemaht; aud Weiffe charficde 

aid Geſchichte, Se TH. S. 374, erklaͤrt (hh fiir die Meche 
t. 


be 
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vou Pofen nach Mom geſchickt. Diefe Vortheile ver 
Sachſen, fo wie die Cinfdlle der Ruſſen in Liefland und 
Licthanen, ließen hernach dic Schweden nicht zur Rube 
fommen, wenn gleicd) Auguſt das ganze Jahr 1705 te 
Sachſen blieb. Erk cin neuer entſcheidender Gieg Corks 
an der Weichſel, am Ende July 1705, brachte gang 
Polen wieder in die Hinde der Schweden. Im folgen- 
den Fabre mar Carl in Litthauen beſchaͤftigt, we aud 
der abgeſetzte Konig von Polen in Gredao mit Serer 
eine Zuſammenkunft hatte, Rach ſeiner Rückkehr bee 
ſchloß Kinig Augut, Warſchau in Carls Abweſenheit 
qu überraſchen, und dieſer Verſuch gab dem ſchwediſchen 
General Rhenſchoͤld Gelegenheit zu einer der glänzendſten 
Waffenthaten dieſes ganzen nordiſchen Krieges. Schon 
die ſaͤchſiſche Armee allein, welche Schulenburg ceomman⸗ 
dirte, war den Schweden weit überlegen, es kamen aber 
noch Polen und 6000 Ruſſen hinzu, nichtsdeſtoweniger 
legte ſich Rheuſchöld bey Frauſtadt oder Wſchowa dea 
Sachſen in den Weg, lieferte ohne Bedenken cine Schlacht, 
und entſchied am 14. Febr. 1706 in zwey Stunden den 
Kampf. Das ganze ſächſiſche Heer ward völlig zerſtrent, 
feine Artillerien genommen, und Konig Auguſt ging, wie 
fein Blan auf Warſchau vercitelt war, ert nach Krakau, 
dann nad Litthauen, Carl beſchloß fest den ganzen 
Gtreit mit Polen und Sachfen nach ſeiner Are au been⸗ 
digen, und marfchirte, obne die geringte Rückſicht anf 
Raifer unh Reid und ihre Decree oder Drohungen p) 


p) Das deutſche Reid bathe ert, obne Carl yu nennen, 
dann namentlich in Bezichung auf ton erklärt, daß er ale 
Feind des deutſchen Reiches folte angefehben werden, wens 
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ge nehmen, mit 22000 Mann rüſtiger, wenn anc) zer⸗ 
lampter Trappen nach Deutſchland. In den Tagen yom 
Zoſten bis 26ſten Angus zog cr, ohne den Kaiſer, als 
damaligen Beherrſcher vou Schleſfien, um die Erlaubniß 
zum Durchzuge sa erſuchen, durch Schleſten nach Sade 
fen. Sobald Carl in Sachſen ſtaud, ſuchte Auguſt cent. 
lich den Frieden, der ſchon tm September 1706 in Kit. 
Ranhidt bey Leiprig unter den Bedingungen abgeſchloſſen 
ward, welche Carl vorſchrieb, und welche cr kaum drüt⸗ 
Sender bitte vorſchreiben können. Rach dem Abſchluß 
des Friedens mugte ſich König Auguſt noch einer Demü⸗ 
thignag untermerfen, wenn cr ſich nicht den Bora des 
Giegers zuziehen wollte, er mußte admlid nicht bind 
Carl, feudern auch Stanislaus (eben sad fogar den 
lepecen als Réuig begrüßen; Caris Anfang bey dicfer 
Gelegenbeit war eben fo fonderbar, als (cin Geſpraͤch q), 
Die ſchmaͤhlichſte Vedingung des Fricdeng war die Mus. 
lieferung des unglidliden Patkul, defen Coarafter und 
wurwbiges Treiben (chwerlid können gebilligt werden, an 
vem aber dic Rechre der Vaiter und Menſchheit drey und 
wierewal groöblich veriegt wurden. Einmal als ibu das 
ſaͤchſiſche Miniſterium, defen Erbdrmlicfeicen er ent- 
hüllte, werbaften ließ, obgleich er ruſſiſcher Sefandter 
war; dann, als es ihn dem erbitterten Feinde auslieferte; 


er, waͤhrend des Reichskrieges mit den Franzoſen, aber die 
Oder gebe. 

@) Eine ſehr vortheilhafte Shilderung von Carl durch 
cine Augenjeugen, einen Polen, der wenighens die That- 
fachen tren und wabr angibt, findet man bey Lamberty 
tom. IV, pag. 456—37. Die Gchattenfeite tans man gleich 
daneben finden, aus dem Munde eines Englanders, 1. c. 
p. 459, diefer ſchildert auch Auguſt und Stanislaus. 
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pann, als Carl ibn auf eine unerhoört granfame Weife 
rädern fief r)3 und endlich, als Peter J. aus Politik an 
Sachſen die Gräuel gegen (eine Bevolmadchtigten und die 
Gerlepung des Bölkerrechts niche wetter abndere. 

In Sachfen verweilte Carl fiber ein voles Far, 
rüſtete fein ganzes Deer neu aus, refruticte es, erpreßto 
ungebenere Summen von dem durch Flemmings ſchänd⸗ 
liche Haushaltung und Auguſts Verſchwendung erſchöpften 
Laude, welches ibm außerdem monatlich 600,000 Rthlr. 
bezahlen mußte, und immer war er gegen die Sachſen 
noch billiger alg ibe cigener Fark und ibe Mdel! s) 
Durch den Aufenthakt in Sachfen war bad ſchwediſche 
Heer auf 34000 Mann gebrathe worden; aber es waren 
nicht mebr die alten abgebdstcten Lente, fondern nen 
ansgebobene ſchwediſche Bauernfsbuc, oder geworbene 
Taugenichte. Fm Seprember brach Carl gegen Peter 
auf und verweilte cine Zeitlang ben Polen che ee ſich 
beftimmte , ob er nad) Liefland oder geradezu nach Mos— 
kau geben wolle. Peter hatte damals niche nur Inger⸗ 
manland gang befest und eoloniſirt, Eſthland, Curland 
und Bolen verbecrt, fondern Carls ausgeseichnetefter 
General, Löwenhaupt, vertheidigte aud aur mit großen 
Anfirengungen Liefland gegen ibn. Jedermann erwartete, 





r) Die Angabe, wo man bas Suverliffgfte fiber diefe 
Geſchichte nachfehen kann, findet man bey Weiſſe, churfide 
ſiſche Geſchichte Sr TH. S. 384. 


8) Dieſer batte die Unverſchaämtheit, vom Könige ju 
perlangen: „es midte doch bey der Ausſchreibung darauf 
gefeben werden, daß dee Adel und bie andern eximirten 
Berfonen nice belegt würden.“ Der KRinig antwortete ſebr 
richtig: „wenn fle das Geld aus ber Vuft nehmen könnten, 
fey ev germ zufrieden, daß fie alle frey blieben.“ 


e 
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daß Carl die Oſtſeeprovinzen erſt ganz vom Feinde rei⸗ 
nigen, und dann von dort aus, in Verbindung mit SGta- 
nislaus und ſeinen Volen, weiter in Rußland eindringen 
werde; ſeine heftige Natur wollte es anders. Der Co⸗ 
ſaken Hettmann, Mazeppa, ſchmeichelte dem Künig wis 
dee Hoffnung, daß ex ſich mit ſeinem ganzen Volke mit 
thu vereinigen werde, wenn Carl gerade durch Polen. in 
die. Ukräͤne und dann numittelbar gegen Moskan ziehe/ 
Carl willigte in dew Vorfſchlag, der mit (einem Charakter 
harmonirte, ohne Mazeppa's Mittel gu unterfuchen, md 
begaun noch im Winter den Mari. . Vom Februar bis 
gum 17. May 1708 erreichte das ſchwediſche Heer Lite 
thaucn, und lag cine Zeitlang an ber Berefina Pils als 
et ſeinen Marſch fortfeste, bernbte der ganze Ausgang 
auf Vereinigung mite Lowenbaupt, der Pferde, Lebens⸗ 
mittel, Kriegsbedürfniſſe, Verſtärkungen ans Liefland bere 
beyführte, und. die ganze Armee mit fich brachte, die er 
dort commandirt batte, 

In dicfem Aagenblide hätte Ath Carl gegen Smo⸗ 
Vensf wenden, oder Löwenhaupt an dent sur Serciniguag 
beftimmeten Ort erwarten, oder doc in mafigen Mär⸗ 
ſchen weiter sieben follens ce that nichts von dem allen, 
State nach Gmolensk su geben, zog er im gang anderey 
Richtung in die Ukräne, nnd ſtatt zu warten, machte e¢ 
gerade vom 15, bis 25. Sept, Eilmärſche, daß ihm Ld 
wenbaupt, der umſchwärmt vom gangen ruſſiſchen Heer 
an den beſtimmten Ort zur beſtimmten Seit gelangt war, 
nicht mebr erreichen fonnte, Gon der gangen ruſſiſchen 
Macht angegriffen, lieferte Löwenhaupt am 28. und 29, — 
Sept. 1708 das merfivtirdige Treffen swifden Liesna und 
Propoist, behauprete dort gegen 40000 Mann Ruſſen das 


» 
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Feld, wud erreichte, obgleich er Artillerie, Bagage und 
Proviant vernichten mußte, um die Pferde mitzunehmen, 
40000 Mann ſtark mitten durch den vielfach ſtärkeren 
Feiud, durch grauſende Wildniſſe wud auf unbekaunten 
aud ungebahnten Wegen, em 13. October feinen König. 
Die Vorviithe, welche Loͤwenbaupt mit eh geführt bare, 
waren dic unentbehrlichen Hülftmittel des weitern Jugs 
der Schweden, fic waren vernichtet; Mageypa war von 
feinen Leuten verlaſſen, der Heke Pes in dev Ukraͤne, 
Staradub war verfeblt, aur cine Halsftarrighett, wie fie 
Carl oft bewies, fonnte cin ſo ſchönes Heer dem offen. 
baren Verderben preis geben. — Hunger, Rite, mas. 
qelude Bedeckung rieben bald die Schweden auf, und 
vic eleude Befeſtigung vou Poltawa koſtete Taufendes dag. 
Leben, theils burch die Mühſeligkeit des Schanzens ine 
hartgefrornen Boden, durch Mangel feder Art, durch die 
Winterkaälte, die im Jahr 1709, wie hernach 1740, un⸗ 
erborter war, alg man fie noc) in Europa erfahren hatte, 
thetls durch die Angriffe der Ruſſen. Bon allen An⸗ 
frenguagen Carls und feiner Armee war (chon im April 
fein Ende oder Swed abzuſehen, wad im May waren 
alle von den Schweden errichteten Werke von den Ruſſen 
vernichtet; Carl aber blieb nichſdeſtoweniger den gangen 
Juny dard) fliegen, Am 10. Faly ward endlich cine 
Schlacht gelicfert, deren Ausgang leicht vorauszuſehen 
war, Selb Rheuſchoöld ſcheint des unerhörten Eigen⸗ 
finns t), den ex vorber ſelbſt befördert hatte, müde 


t) Eigenſinnig war er, aber fein Narr, es haͤtte daber 
auch Rühs, Geſchichte von Schweden, allgem. Weltgeſch. 
LXVIe Tbl. S. 285. oder XVIIIs Bud, §. 415., nicht Gyl⸗ 
benkroͤk nacherzaͤhlen ſollen, Carl babe durchaus Shen erreichen 
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gewefen zu ſeyn, und dic SteMungen, Auſtalten und 
Einrichtungen vor der Schlacht nicht fa entworfen a 
babes, wie er in beſſerer Laune hätte thun fdanen; er 
und Piper ergaben fic) wenighens hernach den Rasen, 
um nicht den Zorn des Königs ertragen zu dürfen. Das 
game ſchwediſche Heer ward vernichect, und aud die 
48000 Mann, dic nuter Löwenhaupt und Krenz ſich ans 
dem TreFen zogen, capitulicten übereilt; Carl allein 
rettete fic) durch feine Tollkühnheit. Er fete mit 2000 
Mann fiber den Gog, fprengte vom 4, July Gis som 
4. Auguſt von der Ukräne nach Bender, begab ſich in 

rürkiſchen Shug, und wollte auf türkiſchem Soden ver. 
weilen, Bis er an der Spitze cines turtiſche⸗ Heeres in 
Rußland eindingen thane, 


j. 2, 


Bon dee SHladt bey Poltawa his auf dle 
Fricdbens(glaffe, welde ben Krieg beens 
digten. 


Während Carl yon Bender ans Schweden regieren 
und dem Großſultan Gefese vorſchreiben wollte, wabrend. 
cr and feine Diener und Freunde die Grogvesiere, die 
ihm guwider waren, Kirsten und endlich cine Kriegser⸗ 





wollen, und babe gemeint, dies werde bald ber Fall ſeyn. 
Adlerfeld erzählt die Geſchichte viel vernünftiger. ,,Rolge 
mark, ſagt er, habe nur J Stunden von dem Ort gelegen, 
wo bag Land der nogayſchen Tartaren anſing, der alte Ma⸗ 
zeppa, um dem Koönige gu ſchmeicheln, fey gu thm geritten, 
und babe ihm zugerufen, fe ſeyen nur 8 Stunden von 
New, der Rinig babe lächelnd evwidert; sed non conve+ 
niunt geographi, und Mageppa habe ich geſchaͤmt.“ 


“ 


Hkeung gegen Rußland von ven Türken herauspreßten, 
waren feine Geinde nicht weniger geſchäftig, als er. 
Zuerſt ward im Kusry 1709 der Bund swifchen Dine. 
mart aed Schweden erneut, dann verabredeten die dren 
Lichlinge des erſten Königs von Prenfen, des Königs 
von Danemarf und des Charfiriten Auguſt, Flemming, 
Wartembers und Neventlow, wie anch Preußen am Raube 
Schwedens Theat bekommen tonne, und endlid zog Aa 
gut an der Spise von 15000 Mann Sachſen nad Po. 
fen, Deu Marſch hatte er (chon am 8, Auguſt angetreten, 
bas Manifek, vermige deffen er den Kdnigstitel wieder 
annahm, und den Altranſtädter Frieden verwarf, erfchien 
ert am 18. Auguft, doch wagte er fich mit feiner von 
Gold, Silber und Seide gldngenden Armee, welche 
cine Cavaliergarde von Schotten, Italiänern, Frangofen, 
Vicomtes, Marfis und Grafen, und ela Trabancencorps 
und Garde dü Corps deffelben Gelichters in fich faßte u), 
nicht an bie 9000 Schweden in Kitteln, die Craffau aus 
Yolen nach Pommern fibrte, att diefe ſchloß fic Sta« 
nistaus mit 8000 Bolen feiner Parthey hernach an. Die 
Dinen ſtelen im October in Schonen cin, wurden aber 
völlig geſchlagen, in den deutſchen Landen wünſchten die 
Stirgen des Travendahler Friedens die Mube su erhalten, 
Der Kaifer, die Miederlande und Größbrittanien erboten 


u) Von diefer Cavaltergarde wae der Koenig felt Cae 
pitin, cin Staltdner Capitinkleutenant, die Uniform gang 
ausidweifend reid) und galonire. Gs waren 4 Brigaden, 
jede gu 60 Cavalieren, jeder mußte drey Bferde und einen 
Neitknecht haben, febr viele batten ſechs Pferde, Rod and 
Kammerdiener, je mebr, deſto beffer. Die 600 Trabanten 
zu Bferde, an deren Spibe Flemming land, waren dbnlid 
equipirt, fo aud die Garde d& Corps. - 
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fd, um im Norden von Deutſchland dem Kriege zu 
ſteuern, damit man mit defo mehr Rachdruck am Rhein 
gegen die Frangofen handeln fonne, in dem ſogenannten 
Haager Concert vom 20, Marz 1710 den Schweden 
ihre deutſchen Lande yu befehiigen, wenn fie auf deub 
ſchem Boden und von Deutſchland aus keinen Angriff auf 
ibre Feinde thun wollten. Dieſen Vorſchlag nahm ⸗die 
ſchwediſche Regentſchaft an, Carl verwarf ihn aber mit 
der grégten Verachtung, dod blieh cine Seitlang die 
Ruhe ungeftirt. Unablaffig hatte Carl von Bender aug 
den Sultan beſtürmt, Krieg mit Rußland angufangen, 
tr hatte endlich feinen Wunſch erreicht, und den Achmet 
Kupergli, cinem feinem Yatereffe gang ergebeuen Mani, 
tm May 1700 an das Vezirat gebrache. Achmet konnte 
fi) gwar nicht bebaupten, doch ward der Krieg im No⸗ 
vember 1710 erklärt; Carl XI ſelbſt aber vereitelte die 
Hoffnungen, die er davanf gefese gebabt. Der nene Be. 
zier Mehemet Baltadſchi war an und für fid) (con der 
Schweden abgencigt, Carl erbitterte thn noch durch ſei⸗ 
nen Trog und durch die Weigerung, ihn in (einem Sager 
su befuchen, dev Bester vernachlaffigte daber adfichtlich, 
feine int Felde erbaltenen Vorthetle ya nutzen. Peter 
war im Gertranen auf feinen Freund Cantemir, des 
Holpodar dev Wallachey, auf shnliche Weife, wie Carl 
im Bertranen auf Maseppa, in Gegenden gesogen, wo 
ihm alle Lebensmittel febleen, wollte hernach feinen Feb. 
fer durch cine Bewegung vom Duicfer gegen den Prurh 
bin wieder gut maden, und fab fich auf diefem Marſche 
plötzlich von allen Seiten her umſchloſſen. Am 10. July 
1714 muften die Nuffen-den vergweifelten Entſchluß aus- 
fubren, in der Verſchanzung, die rand um fich den Feind 
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and binter fd den Vrach Satte, alle Wages and alles 
Gepid zu verbrenncn, wabrend das sableeiche Heer viiltg 
obue Lebensmittel war, die Pferde vow Laub and Rinde 
lebten, und die Soldaten sum Schutz gegen den Feind 
um fic) cinen Wall vou Leichnamen ihrer Brüder errich⸗ 
teten. Carl erfuhr die Lage der Nuffen, er erwartete 
am Litem jeden Augenblick ihre völlige Vernichtung, oder 
bie Gefangennebmung ibres ganzen Heers gu vernehmen, 
alé ihm gemeldet ward, bag der Bester nicht bios einen 
Frieden, foudern auch den Abzug des ganzen ruſſiſchen 
Heeres bewilligt babe v). Die Heftigkeit des ſchwedi⸗ 
{chen Abgeordneten Poniatowoky, dev ſich dem Vezier 
widerſetzte, und ihm vorſchreiben wollte, bewirkte un⸗ 
ſtreitig den ſchnelleren Abſchluß, und Carl, der endlich 
ſelbſt herbeyeilte, fam gwen Tage gu ſpät. Seit dieſer 
Beit zankte w), ſtritt, fimpfee Carl XI. mit den Türken 
in Bender x), lieferte ihnen endlich cine foörmliche 
Schlacht / und ward erſt nach Demirtaſch and von da 
nach Demotica gebracht, wo er noch 8 Monat lang 
trotzend zurück blieb. In dieſer Beit, als Cael trotzig 





v) Bekanntlich ſchrieb Peter der Catharina, die ee da⸗ 
mals ſchon gu feiner Gemablin gemacht batte, und nachber 
gur Kaiſerin machte, den größten Antheil an diefer Verdste 
derung tn cinent Sffentligen Manifeh su. Bemuͤht batte Fe 
Gd darum, aud ibren ganzen Schmuck geopfert. 


Ww) Dieſe Gefhicdten findet man am velkdndighes tet 
ber zuverlaͤſſigen Geſchichte Carls XII. wadbrend feines Aufent⸗ 
Halts in dee Thelen, aus den Staatsbricfen des F. E. vor 
Frabrice. Deutſche Weberfebung, Leipz. 17514. 8. Fabrice 
wae Gériens Creatur, maw lefe bey ihm ſelbſt, wie ex den 
Fürſten ſpielt im Aufwande. 


x) Dachber den A7flet bis 409ſten Brief bey Fabrice, 
dee Seutiden Ucber{ey. G. 200 — 267. 
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ta Demorica verweilte, ſchloß fich auch Hannsver in bee 
Stride an feine Feinde an, und eine Armee vos Ruſſen, 
Polen nnd Gachſen zog in das ſchwediſche Vommern, 
eroberte cinen Theil deffelben, und machte Anſtalt, Geral 
fund su belagern. Stettin war eingeſchloſſen, Wiſmar 
vot Daͤnen belagert, 12000 Dänen drangen im Jult 
1712 te die Herzogthümer Bremen und Verden cia, die 
damals dea Schweden gebirten y), als die erſchoͤpfte 
ſchwediſche Ration einen nenen Beweis ihrer Energie 
gab, und ein Seer von 24000 Mann ausrüſtete, weldes 
der General Stenbod am 14. Sept. 1712 nad Stralſund 
fabrte. Unglücklicher Weiſe wanrdte fic) Stenbock, fate 
die Ruſſen und Sachſen anzugreifen, gegen die Oänen. 
Cr entkam erfi durch einen meifterbaften Marſch dea 
Heeren, die ev inter fich ließ, und ſchlug dans in der 
Mite Decembers die Dänen bey Gadebuſch, befleckte 
aber den Sieg durch die barbariſche Berbrennung vow 
Altona z). Von dieſem Augenblite an wich dad 





Jy) Dies fonnte freylich ohne Connivenz von Sannaver 
nicht gefdeben. Dieſer Staat hatte an Dadnemarf 100,000 
Rrolr. geliecben, dafür von Ddnemarf, als damaligem Veo 
fiter von Oldenburg und Delmenhorſt, die lebte Graffchafe 
gum tinterpfand erbalten, doch mit dex gebcimen Abvede, 
Danemark folle Bremen und Verden erobern, diefe an Sane 
wover geben, und dafür Delmenbors zurück erbalten. Hane 
nover lich Ddeshald gegen alles Meche die Daduen durch’s 
Ranenbargifde. 

2) Ge follter dies Nepreffalien feon, fagt man gemei⸗ 
nigkich, weil die Danen die Stadt hombardict haätten, daron 
fagt Grenbod felbit aber fein Wort. Ee ſpricht fic tw feinen 
Bricfe bey Lamberty VII. p. 292. darüber dabin aus: die 
— machten Pommern völlig gue Wilſte, ex werde alfe, 

ite GelPein: fo viel Stadte und Doͤrfer vevdreanen, ale diefe 
tn Sommeen verbrannt batten. 
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— Gti von Stenbod, er drang ohne Blan in Hotkein 
vor, ward vou Ruſſen und Danen überall eingeengt, 
dann durch cine Cabale des nachher fo berühmten Gory 
damals holſtein⸗ gottorpiſchen Minifters, in die Feſtung 
Ténningen eingelaſſen, mußte ſich aber (chon am 19, May 
4713 mit allen feinen Truppen jum Gefangenen erge⸗ 
Ben a). Jetzt (chien die ganze ſchwediſche Macht ver. 
nichtet, die Dänen hefegten Holftein-Gortorp, ſo wie 
Bremen and Gerden, Stralfund und die Inſeln wurden 
zwar noc verſchont, Stettin und cine bedentende Strecke 
Landes in Pommern von neutralen holftcin - gottorpiſchen 
und preußiſchen Truppen durch cine mene Cabale des 
Grafen von Görz beſetzt; allein dev Charafter des nenen 
Konigs von Preufen, Friedrich Wilhelm, welcher im 
Februar 1713 die Regierung angetreten hatte, die be. 
dentende Summe b), die er fiir Setting Neutralität 
auszahlte, die gebcimen Verſprechungen, die wahrſchein⸗ 
lich Görz gethan hatte, ſo wie die ganze Lage der Dinge, 


a) Goͤrz, unerſchoͤpflich in den Taſchenſpieler Künſten 
elender Cabale, hatte vorher durch einen Befehl des min⸗ 
derjaͤhrigen Herzogs dem ſchwediſchen General den Einlaß 
in die Feſtung verſchafft, jetzt ſuchte er den Aliirten dadurch 
gefällig gu ſeyn, daß er ibn bewegte, 2 Monate cher, als 
es nöthig war, gu capituliren. 


b) Görz hatte ſchon kurz vorber von den BVerbindeten 
cine Neutralität fir Stettin und Wismar erhalten, wenn 
es von preußiſchen und bolftcin-gotrorpifhen Truppen bes 
ſetzt würde, davon wollte aber der ſchwediſche Commandant 
Meverfeld nichts wiffen. Mun ward die Feſtung belagert , 
Görz beflad aber den bubgierigen Vichling Peters, dew Mens 
sifoff, mit 40000 Rthlr., die Preußen bergab, daf er die 
Stadt nah der Eroberung nicht an Ruffen oder Sachſen, 
fonder an dieſe neutralen Preußen und Holſtein⸗Gottorper 


fibergab. ’ 
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lichen wenig Hoffnung, daß diefer Theil von Pommern 
je wieder in Befip der Schweden fommen werde, Die 
Nachricht, daß alle deutſche Staaten verloren feyen, dag 
Stralfund mit ciner neuen Belagerung bedroht werde, 
wedte endlid) Carl in Demotica aus feinem Trop, und 
ey kehrte plötzlich zu Pferde mit ciner tollen Cile in feine 
Staaten zurück. Yu September faßte er den Entſchluß; 
cin englifcher Kaufmann ſchaffte ihm aus Großmuth Geld 
gue Reiſe, weil Carl in der Türkey eben fo ereditlos 
war, als fein Reich in gang Europac), und er ritt vom 
23, Octbr. 1714 bis gum 11. Novbr. von der Gednge der 
Wallachey bis nad Stralfund. Sobald ev hier ange- 
fommen war, gewann der ſchlaue Baron Görz d) ſein 
Vertrauen, und fpielte von der Beit an dicfelbe Rolle 
in den europäiſchen Angelegenheiten, die ce in Holftein 
Gottorp gum Verderben des Landes and des Hergogs 
eben ausgeſpielt hatte e). Die Beſetzung Stettins durch 


c) Man rechnete, daß der Krieg Carls dem menſchen⸗ 
armen Schweden ſchon 1709 faſt 400,000 rüſtige Leute gee 
koſtet batte. Sm Sabre 1714 mußten alle Auflagen doppelt 
entrichtet werden, Soldaten und Matroſen wurden mit Ge⸗ 
walt ausgehoben und die Bürger mußten ihr Silbergeräth 
als Darlehen geben. 


d) Sbre Bekanntſchaft ſchrieb ſich ſchon von 1707 ber, 
wo Girg und Marlborough in Sachſen bey Carl warens Görz 
ward damals mehr von ibm ju Rath gezogen und gebraudt, 
als ſelbſt Biper, mit dem ex daber aud) febe gefpannt war. 


©) Dort regierte früher Wedderfopy, der um fein Saar 
beffer war, als Görz, dieſen ſtürzte er durch cine Reibe 
ſchmaͤblicher Cabalen and Ungerechtigkeiten, wandte feines 
Heren Geld an feine Creaturen, hielt durch Fabrice Carl 
auch in ber Türkey in feinen Schlingen und bradte feinen 
Herrn, Carls Schweſterſohn, ech um Holitein, dann aud 
um Sweden. ; . 
/ 
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bie Preußen war der erſte Stein des Anftoges, den Cael 
in Stralſund fand, und Görz verfuchte, um die Stadt 
wieder gu erbalten, feine Kine ta Berlin vergebens, 
ce verlor dort Geld und Mühe f). Der Konig von Preußen 
ſchloß ſich, wie ex Carls Abſichten einſah, im folgenden 
Fabre an die Frinde Schwedens an, entwaffnete die Hol- 
fidin - gottorpiſchen Soldaten, die in Srettin neben dew 
preußiſchen lagen, madhte fie an Kriegsgefangenen and 
zog ims Juny 1715 mit 20000 Prenfen gegen Stral- 
fund, wo auch cine ddnifche Armee erſchien, mabrend Carl 
nur 15000 Schweden zur Vertheidigung hatte berfiibren 
féanen. Falſch it es tibrigens, wenn man Carl Gould 
gibt, daß er iede Unterhandlung und alles Nachgeben 
verweigert babes). Auch Kinig Georg I. vow England, | 
der den engliſchen Thron um diefelbe Beit beftieg, als 
Carl von Demotica zurückkehrte, ſchloß fic im July, 


f) Er fam febe Abel weg. Weil ev wußte, daf Grambe 
fom, deffen Habfucht unbegrdnst war, Friedrich Wilbelm 
gang lenkte, fo lieh ev ihm 4000 Rthlr.; nichtsdeRoweniger 
lich diefer thm, als er 1714 nad) Berlin fam, trocken fas 
gen, er folle fid) fortmachen. Sebt forderte er fein Geld, 
das befam er nicht, der König ſchickte aber den Secretär 
Thulemever an thn und lich itm fagen:s yer folle Fa 
in 10 Stunden aus der Refidens, in 24 ans 
dem Sande paden, weil er thm (ipsa verba) 
broullamini anter bie Miniſter mae" Die 
andern Mctenftiide bey Lamberty VII. p. 876 sq. 


g) tteber feine Verbindung mit Ludwig XIV. und Cole 
bert- Erot(iy (bes Bruders von Ludwigs Minifter Torey) 
Reife nad Berlin und Stralfund, gibt Flassan histoire de 
la diplom. Franc. Mustunft, Den Beweis, daß Carl nach 
gab, liefert der Berit des Garon von Lottum, Schloͤzers 
Staatsangeigen XIVs Seft S. 468, die Correſpondenz Sante 
berty, Mord. Leber Carls XE. , franz. Ueberſ. TH, UF. S 197. 
und is BAfhings Magazin XXv SH. SG. 232 u. folg, 
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freylich nue in ſeiner Eigenſchaft als Churfirt von Sane 
nover, an dieſen Bund dee Ungerechtigkeit an und ſchickte 
cine fleine Anzahl Trappen gu den Dänen vor Wismar. 
Der Preid war Sremen und Gerden und das Land Ha- 
dela, welches die Schweden bisher als Kreistruppen im 
Anfrrage des Kaiſers bhefest gebalten h). Erſt tm Octo⸗ 
ber erfchien übrigens di¢ hannöveriſche Kriegserfldrung: 
gu berfelben Reit wurden die Laufgräben vor Stralfund 
evofinet. Mit ungebenrer Anfirengung, Geduld, Tapfer⸗ 
feit, Ausdauer vertheidigte Carl XII. Stralſund, ohne 
einen andern Erfolg, als daß er den Reſt ſeiner wackern 
Schweden aufopferte; er mußte unter dem Fener der 
Feinde am 10. December 1715 die Stadt verlaſſen, anv 
General Duckert capitulicte gleich nach feiner Abreiſe. 
Im April 1716 ward auch Wismar von den Dänen geo 
nommen, und Schweden (ab alle feine Beſitzungen diſ⸗ 
feits dex Ofifee verloren. Von diefer Zeit an begann 
Garg feine Finangoperationen in Schweden, fpdrer trat 
er mit Alberoni in Verbindung, der in Spanien diefelbe 
Role fpielte, die er in Schweden übernommen hatte; 
beide wollten in Frankreich und England die Regierungen 
gewaltfam dndern, nnd Europa nach ibrem Ginn geſtal⸗ 
ten, Die Verbindungen des ſchwediſchen und ſpaniſchen 
Ninifters worden fibrigens früh genug von den Englän⸗ 
dern entdectt, Goͤrz ward in Holland, wohin ev gegangen 





h) Dn dex SFentlicher Bedingungen evbielt er dafür nue 
600/000 Rthle. und 277,000 rückſtaͤndige Laͤndesſteuer; ale 
lein inéggebeim (ſiehe Bassewits éclaircissemens in BAfhings 
Magasin, [Xe TH. G, 327.) garautirte das großbrittaniſche 
und hanndveriſche Mtinifictium den Beſih des dem Hergog 
VOR Goiftcin- Gettery enteifencn Sheils ven Schleßwig⸗ 
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war, um die Cabale mehr aus der Mabe gu betreiben, 
im Februar 1717 verbaftet, und blieb bis im July Ge- 
fangner; doch hatte ex es dahin gebracht, daß Carl und 
Peter cinander nabe gefommen waren, und dag von 
Sweden der verderbliche ruſſiſche Krieg eine Zeitlang 
abgehalten ward i). Wabrend Görz und Alberoni Pe. 
ter in ihre Blane zogen k), und ibn endlich zu einer 
förmlichen Friedensunterhandlung bewogen, unternahm 
Carl wiederholte Züge nach Norwegen. Bey dieſen Zi. 
gen verlor er ſtets, wenn er Gch wieder ans dem Sande 
ziehen wollte, in dex Mabe von Friedrichshall durch An 
gtiffe der Landmilig, cine bedeutende Zahl von Lenten, 
dies brachte thn auf den Gedanken, fich im haͤrteſten 
Winter diefes Granspaffes gu bemächtigen. Er betrieb 
wibrend dee furchtbarſten Kälte die Belagerung der ver- 
ſchiedenen cingelnen Forts mit feiner gewöhnlichen Hef- 
tigfcit, er batte vor dem Hauptplage ſelbſt die Laufgräben 
eröffnen laſſen 1), als ev in einem dicfer Lanfgrdben am 





1) Goͤrz ging oon feiner Haft in Solland erſt auf ein 
Gut, § Meilen von Berlin, und unterbandelte zum S hein 
mit Prenfer; dann im Ernſt gu Flemming nad) Sadfen 
und von dort nad Betersburg, und erſt damalé trat er mit 
Alberoni in enge Verbindung. 


k) Core, Memoirs tom. II. chap. XXIX, fagt: He 
(d. §. Alberoni) even sent the duke of Ormond into Russia 
to negotiate a marriage between Anne, the daugther of 
Peter, and the son of the pretender and although this 
mission was not openly countenanced by Peter yet the 
interference of the spanish minister was attended with 
effect. 

1) Friedrichshall war wenig befetigt, gang nahe dabey 
liegt aber auf einem fiber die andern bervorragenden Felſen⸗ 
Friedrichſtein, um diefes Fort Perum Stoore Taarn, oder 
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44, Dec, 1718 Mbends 9 Uhr erſchoſſen ward. Allgemein 
glaubte mar, daß er von der Hand feiner eigenen Offi- 
ciere gefallen fen, ciner derfelben, Siggert, nannte fid 
fogar 1722 in cinem Mnfal von Wahnſinn, ſelbſt den 
Moͤrder, dennoch bleibt die Sache bis auf den beutigen 
Tag duntel m), ficher ift aber, daß unmittelbar nach 
feinem Lode Gory verbaftet und auf eine ungerechte Are 
hingerichtet wardn). Die Schweden, die vor dem Tode 
deh Königs (chon ibre Maßregeln genommen batten, pro- 
clamirten eine Conftitution, die dem Ronige alle Macht 
entzog, und um diefe Conftitution erhalten gu können, 
ſchloſſen ſie den Sohn von Carls alterer Schwefter, den 
Herzog von Holftein-Gottorp, von der Nachfolge aus. 
Die jüngere Schwefter o) Carls, welche mit dem Land- 
grafen von Heffen-Caffel vermählt war, lief fich fede 





der große Thurm, Ocver -Beerget, oder Oberberg, und Galden- 
VRowe= Shane. Bey der Erſtürmung der lebtern hatte ev 
feloR die Leiter angelegt und unter ben zweyhundert Gree 
nadieren war er ber Bwente auf der Mauer. 


m) Das Meuefte findet man bey Rühs in der Gefchicte 
von Schweden, auch diefer glaubt, daß Carl ermordet fey; 
ju verwundern if, daß ex feine Radidt genommen Hat 
auf das, was fein Schlözer, Gricfwedfel 36 Heft S. 144. 
und 4¢ Seft S. 230. und hernad in den Staatsangeigen 
Heft XXIV. S. 454., ans dem Berichte des ſchwediſchen 
Generals von Leutrum beygebracdht hatte — dod) war diefer 
General cin Heffe, wenn aber ein Mord vorfiel, fo war er 
von der Parthey, dic bernad) det Landgrafen gum Konig 
machte, veranfaltet. 


n) Seber Görz Verhaftnehmung baben wie den Bericht 
cines Augenzeugen in Schlözers Briefwechſel, 46 Heft GS. 235. 


o) Ulriea Eleonore mit Landgraf Friedrid), fie fiellte 
cine Acte aus, daß fle nur durch Wahl, nicht durch Crb- 
recht die Krone erlangt. 
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Bedingnng gefallenj, und bekannte oͤffentlich, daß fie 
durch Wahl, und niche durch ibe Meche der Geburt, 
Den Thron beftiegen Habe p), Die traurigfte Folge die. 
fer neuen Einrichtungen in Schweden war, daf mau die’ 
Unterhandlungen mit Peter, aus Hag gegen Görz gq), 
plötzlich abbrach, man beforgte nämlich, Peter möchte 
den Herzog von Holſtein⸗Gottorp, den der Reichsrath 
um ſein Recht gebracht hatte, in Schutz nehmen, und 
richtete dadurch Schweden völlig yu Grunde. Peter lan⸗ 
dete in den beiden folgenden Jahren oft im eigentlichen 
Schweden, richtete unerhörte Verheerungen an, zerſtörte 
ſogar Bergwerke und den Berghau r), und am Ende 
mußte man cinen Frieden mit ihm unter viel nachthei⸗ 
ligeren Bedingungen annebmen, alg die wares, die man 
vorber bitte erlangen können. 





Pp) Die 24 Reichsräthe regierten eigentlig, und man 
ficitt fh im Grunde nur, ob die Familte und der Anbaug 
Hors, die man Mützen nannte, oder die der Gyllene 
borg und Teffin, die Hate hießen, herrſchen follten, 
tm 1738 fiegten die Iebtern, daber der unglückliche Krieg 
mit Rußland 1741 — 43 im Auguft, feitdem cin ewiger Kampf. 


BW. Gory ward am 13. März 1719 hingerichtet; cin 
Schickſal, wie Baſſewitz ridtig bemerkt, das er in Holftcin, 
nicht in Schweden verdient hatte. Der Priddent des Blut⸗ 
gerichts, Mibbing, verbdiente durch fein Betragen neben 
Zefferſon und Fouquicr⸗Tainville einen Platz. 


r) Bey der Landung bey Nykoeping wurden außer vie⸗ 
Jen Mühlen und Schlöſſern, welche verbrannt wurden, 14 
Eiſengruben, 2° Kupferbergwerke gang verſchüttet und 1360 
Dörfer und 20 Städte verbrannt. Unter den Eiſenwerken 
war eins, welches die Schweden mit 300,000 Thaler frey⸗ 
kaufen wollten außerdem wurden Waldungen in Brand geo 
ſetzt, über 10000 Stücke Hornvieh erſchlagen, und 80000 
Barren Eiſen in den Fluß geworfen. 


§. 3, 
Beränderungen in Europa durG den wordi- 
fen Krieg. 


Die erſte und wichtigſte Folge des nordiſchen Kriegs 
war, daß Rußland aus einer aßatiſchen Macht, eine 
europaiſche ward, daß es in Petersburg cine neue Haupt⸗ 
ſtadt gründete, daß es die Tauſende gefangene Schweden 
zur Civiliſirung der Ruſſen gebrauchte, und im Laufe 
des Krieges ein Militär bildete, das aus ganz Europa 
und beſonders aus den Trümmern des ſchwediſchen Heers 
vortreffliche Officiere und aus eignem kräftigem Stamm 
bie Soldaten nahm, und auch ſpäter frets durch die 
geiſtvollſten talentreichen Abentheurer Europas rekrutirt 
ward. Die nächſte Folge war die Serdndernng der Con- 
ftitution tn Schweden, cine. Quelle ewiger Unruben, 
welde endlich nach einem neuen unglidliden Rriege 
mit Nußland 1741 — 43 das Reich in cin ſchmähliches 
Verhaͤltniß su dem mächtigen Nachbarftaat brachten, und 
um 1772 cine neue Revolution herbeyführten. Die Ver- 
anderungen durch die Friedensſchlüſſe laffen ich leichter 
angeben, als das vorher Angedentete, der Erfle mit Hau- 
rover, auf Betreiben der englifden und franzöſiſchen 
Miniſter s), war den 20. Mow, 1719 geſchloſſen. Schwe⸗ 
den trat Bremen, Verden und das Pfand(chaftsreche an 
Wildshanſen an Hannover ab, Hannover gabite dafür in⸗ 
nerhalb drey Monaten cine Million Thaler an die völlig 
erſchoͤpften Schweden t). Sig und Stimme fir das ag 





4) Campredon und Carteret. 
+) Am 91. Sanur 1720 ſchloſſen fe bernach cine Art 


⸗ 
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Preufen abgetretene Vommern auf dem Neichstage blieb 
Schweden, Preußen durfte feine Boke an der Peene anlegen 
und verfprac, noch in demfelben Jahr drey Millionen Tha⸗ 
fer gu gablen. Um den Frieden mit Dänemark bemühten 
fich, wie um den Frieden mit Hannover, Carteret und Came 
predon, welche den Herzog von Holfein-Gottorp sum Opfer 
machten. Schweden erwabute des beraubten Neffen (einer 
Konigin nicht, England und Franfretd verbiirgten Dd. 
nemarf den Befig oes dem Herzog entriffenen Schleswig. 
Der Tractat felbt ward im Suny und July 1720 ge. 
ſchloſſen; Dänemark gab Stade und Feftung Stralfund, 
die Inſel Rügen, gang Pommern bis an die Peene, die 
Feftung Marfrand und Wismar u) an Schweden zurück, 
Dagegen entfagte Schweden aller Verbindung mit dem 
Hergoge von Holftein- Gottorp, fo wie dev Vefreyung 
yom Sundzoll, und erhielt 600,000 Thaler von Dane. 


marf v). Nur den ruffifcen Krieg ſetzte Schweden nocd 


zwey Fabre fang fort und ward ia feinem Innern und 


Defenfiv + Tractat, befonders in Beziehung auf eine Garane 
tie der Königswürde von England und Sdweden; beide 
flirdteten Peter, das Cine, er michte den Pratendenters 
unterfifiben , das Undere Holffcin » Gottory. 


u) Dod) Wismar mit der Bedingung, es nicht wieder 
zu befeftigen. 


v) Die ſchwediſchen Stinde ſchämten Kh doh und rac 
tificirten erſt Julius 1722, Frankreich mißbilligte sum Schein 
bas Vetragen feines Gefandten und rief ibn zurück, dee 
Herzog proteftirte gegen Ales, der Maifer nahin ſich feiner 
an, Sannover follte erequiren, fo erbielt Ende 1720 bee 
Herzog wenigftens feine deutſchen Staaten durd das 
Reid zurück, Dänemark gab fetnen Antheil an Holſtein auf 
und in Riel ward dle herzogliche Regicrung, Cammer, Cange 
len, cingeridtet. Die gemeinſchaftliche Regterung blieb. 
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an feinen Küſten auf eine ſchreckliche Weife verwüſtet, 
Gis es endlich am 10, September den Frieden zu Nyſtädt 
cinging, der viel nachthetliger war, als cin Friede gleich 
sac Carls XII. Vode gemefen feyn würde. Liefland, 
Eſthland, Ingermanland, cin Theil von Carelien and. 
and Wyburgslehn, cin Stic von Finnland, bie Inſeln 
Dagöe, OHefel, Moen warden abgetreten, Rußland gab 
dagegen den kleinen Reſt von Carelien und das ganze 
übrige Finnland zurück, sablte zwey Millionen Thaler w), 
nnd gab den Herzog vou Holſtein⸗Gottorp auf x). 


Prittes Capitel. — 


Alberont, Friedrich Wilhelm L, der Regent, 
ber Cardinal Fleury, Kaiſer Carl VI. 


§. 4, 
Friedrich Wilbelm L 


Es iſt hier der Ort nicht, zu unterſuchen, ob eine künſt⸗ 
liche Gedfie ohne eigentlichen Kern einzelnen Menſchen 
und ganzen Staaten vortheilhaft ſey, beſtreiten läßt es 
ſich nicht, daß, wenn je drey Regenten ſich irgendwo 
gefolgt find, die einem Staat cine ſolche künſtliche Groͤße 





w) Es geftatte die zollfreye jaͤhrliche Ausfnhr von einer 
Maſſe Getreide, bis zum Werth von 50000 Rubel. 


x) Dies wurde freylich nicht ausgedrückt, ſondern es 
bieß, es entſage aller Ginmiſchung in die innern Angelegen⸗ 
heiten Schwedens. 
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geben founten, es gewiß Friedrich J., Friedrich Wil⸗ 
helm und Friedrich IL. waren. Der Erſte erwarb den 
Litel und richtete manche koönigliche Auſtalten ein, die 
auch ſeine ſparſamen Rachfolger nicht völlig wieder auf⸗ 
geben konnten; der Zweyte ſchuf Schatz und Heer, der 
Dritte gebrauchte beides den Umſtänden gemäß. Sobald 
Friedrich Wilhelm nämlich dea Throw beſtiegen hatte, 
ſo ſchaffte er alle koſtbaren Einrichtungen ſeines Vaters 
ab y), und richtete ſeine Privathaushaltung noch tief 
unter der Einrichtung eines mäßigen Bürgerhauſes ein. 
Er war der feſten Meinung, der Staat müſſe wie eine 
Haushaltung verwaltet werden, dem bald einmal ein 
freundlicher Hausvater mit Liebe, bald ein anderer mit 
Stod und mit Heftigkeit vorſteht, und nahm dieſes gar 
Regel feiner Verwaltung. Da feine Beit dicfen Gedan. 
fen nicht tadelte, da man ſich nie gegen feine Regie. 
rungsart erhob, fo bat man ihm oft mit Unrecht Gran. 


y) Um hier nicht unbilig gu ſeyn, vergleide man 
Pélnitz mémoires tom. IV. gleich vorn Gerein, daß indeffen 
Friedrich Wilhelm in allen dtefen Cinridtungen nist blog 
geizig, fondern auch patriotife® war, Sernt man ert erfen- 
nett, Wenn man fieht, wie es alle andre dentſchen Fürften 
ber Zeit machten. Mur ein Bevſpiel. Als Friedrid) Wil 
belms Gemabhlin ausgeſtattet werden follte, berichtet Polnitz 
Mém. ponr servir a histoire des quatre derniers Souvrains 
de la maison de Brandenbourg, a vols. 8. 1791. Berlin. 
tom. I. p. 278—79. Lrelecteur son pere lui avoit fait 
un trousseau tel que jamais princesse d’Allemagne n’en 
avait eu de semblable. Les emplettes avaient été faites & 
Paris, Madame la duchesse d’Orleans avait bien voulu les 
choisir et les ordonner elle fit tout voir a Louis XIV., 
qui en les voyant dit qu’il seroit a souhaiter pour les 
marchands de Paris que toutes les princesses d’ Allemagne 
fussent equipées de méme. — | 
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famteit und Despotiſmus Schuld gegeben z). Wie hem 
firengen. nud vorfichtiges Gamilienvater war auch. ihm 
bie Ordnung der Finanzen Hauptfadwe, Die Einnaßmen 
beſtanden theils ans den Domänen, theils aus. hey fo 
genannten Contribution, dex Accife und den Regalien, 
and f¢ warden fo verwaltet, daß er ſelbſt jeden Augen 
blick klar Einnahme und Ausgabe überfah. Fat regel 
maßig alle Jahr legte er cine Million Thaler zurück, 
ließ aber frevlich die gefparte Geldmaffe todt legen, 
weil er wohl hauchälteriſche Sparſamkeit, nicht aber 
kaufmaͤnniſche Einſicht beſaß. In Geldangelegenbeiter, 
und wenn es die Armee betraf, war er furchtbar ſtreng a), 
fonft oft bey aller Heftigheit guemithig, und fromm Bis 
zur Abgeſchmacktheit. Er ſchuf cine neue Hauptſtadt in 
einem Gumpf und im Gande, and ein vortrefflices 
Heer, unter dem beften Schuler Engens, dem Fürſten 
Pespold von Anhalt; allein die Griindung der Stade ward 
ihm Von dem würdigen Probit Rolof cin Jahr vor ſeinem 





z) Friedrich J., font cin milder Mann, gebrauchte 
eben auf die Welfe bas Hausrecht, 3. B- gegen feine Lieb⸗ 
linge, gegen den fogenannten Grafer Cajetano, einem Golde 
macher, vow dem er fic erſt batte betrügen laſſen, den er 
hernach mit kurzem Prozeß in eiuem Kleide von Goldpapier 
an einem mit Goldpapier beklebten Galgen hängen ließ. 
Das traf doh nur Einen, dagegen leſe man bey Pollnitz 
IL p. 98. und folg., whe Friedrid Wilhelm mit dem Hofe 
hauſete, als er ſich hatte betrügen Jaffer. 


a) Der Oberſteuereinnehbmer Heſſe in Preußen ſollte 
4000 thir. untergeſchlagen baben Ces fand fid) hernach 
nod obendrein, daß die Gade Fh nicht fo verbielt), auf 
cis ſolches Bergeben fiand nad dew Gefeben 4 Sabre Fee 
fiungsarreft, dev König referibirte: „Ein Dieb, dey 10 Shae 
wler geſtoblen bat, muß bangen, der Heſſe bat mix 4000 
„Rthlr. gefteblen , alfo nod vielmehr.“ 
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Tode anf dem Krankenbette als die grdfite Ungerechtig⸗ 
feit vorgeworfen b), die Disciplin des Heeres war bar⸗ 
bariſch, wie eopold, der bie Seele deſſelben war, dic 
Werbung ungerecht utd unmoraliſch, — das Haſchen 
nad) großen Lenten lächerlich und bey der Kargheit eines 
kargen Konigs cine auffallende Verſchwendung c). Zwar 
war es gerade Friedrich Wilhelm, der das ſogenannte 





B) MWir nehmen nut cine einzige beglaubigte Geſchichte 
darüber aus Büſchings Beytrigen zur Lebensgeſchichte denk⸗ 
würdiger Perſonen, Halle 1783, ir Th. S. 321. a, folg. 
Der Oberſt Derſchau und der Bürgermeiſter Koch dirigiren 
die Sache, fle ſetzen die Perſonen auf, die bauen ſollen, 
der König unterſchreibt, nun muß jeder ohne allen Erſatz 
bauen. Dies ſpricht der Miniſter, ein Herr von Marſchall, 
einmal gerade aus, gleich am folgenden Tage erſchien ein 
Verzeichniß von lauter Verwandten des Miniſters, die bauen 
mußten, unter ibnen fein Schwager. Acht Perfonen ſollten 
einen großen und tiefen Sumpf auf der Friedrichsſtraße 
ausfüllen und bebauen, unter ihnen war be Nüßler, Aſſeſſor 
beym Tribunal, der viele Dienſte gethan und noch keine 
Beſoldung hatte; Schwiegervater des v. Rüßler war der 
reiche Kanzler ve Ludwig in Salle, und der Oberſt Derſchau, 
den v. Nüßler bat, ibn gu verſchonen, bot ibm an, durch 
ben König feinem Schwiegervater befeblen gu laffen, daß er 
das Geld vorfchicfic, das lehnte Nüßler ab, und bat den 
Konig um Verfhonung, er erbielt sum Beſcheid: Daß 
derfelbe fonder Raiſonniren anf der thm angewicfenen Stelle 
auf dev Friedridjsitrafe ein Gaus baucn, ober aber Sr. 
Königl. Majekdt höchſter Ungnade gewärtigen folle. Das 
Haus koſtete 12000 Rthlr. und mar 2000 werth. 


c) Dies gilt insbefonderve von der Garde, oder ber foe 
genannten Potsdamer Wadhtparade, cin Regiment, das aus 
3 Bataillons, jedes aus 500 beftand, zwey fagen in Pots 
dam, eins in Brandenburg, 6— 800 Mann ware niche 
rangirt. Einen Mann fiir diefe Garde besablte cinmal der 
Konig mit 5000 Gulden, ein andermal 43 mit chen fovtel 
taufend. Dafür war denn aud cin Menſch, dev fid) in 
Frankreich und England als Rieſe feben lief und augeſtaunt 
wurde, nur der dee vom Flügelmann. 
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Cantonsſyſtem einführte, nach welchem jedes Regiment 
ſeinen Bezirk hatte, der ihm im Frieden 30, im Kriege 
100 Mann liefern mußte, dies Syſtem, um die Armee 
von 72000 Mann vollzählig zu erhalten, wurde aber erſt 
1733 eingeführt, und die Größe der Lente, welche Frie⸗ 
drich Wilhelm auch fiir die Feldeegimenter verlangee, 
madte auch hernach die Werbung auger Landes unent- 
bebrlid) d). Die unermiidete Thätigkeit des Rinigs, 
feine theologifde Gelehrſamkeit und die Sorgfalt, mit 
welcher ex fiber Predigten, Kirche und Rirchenangele- 
genbeit wachte e), bildete freylich einen fonderbaren 
Contraſt mit feiner übrigen Verfabrungsart und dem Ton 
der Geſellſchaft f, die man das Potsdamer Tabakscolle⸗ 


d) Mle erſten Glieder dev ganzen preußiſchen Armee 
mußten Leute haben, die etliche Bol fiber 6 Fuß twaren, 
bey vielen Regimentern durften nur Vente von 5 Fuß 8 Bok 
augenommen werden, man reducte, dag ein Dann von 
5 Fuh 10 Zoll Fricdrid Wilbelm 700 Thaler koſtete, 6 Fuß, 
taufend, fo für jeden Boll. Man nabm an, daf 12 Millionen 
Thaler wibrend feiner Regierung fiir Werbungen aus dem 
Rande gingen. 


e) Man febe darüber die Aetenſtücke in dean eben 
Neinbecks von Bifdhing, Bevtrdge w. ſ. w. Th. 1. Diefem 
ſeinem Eifer muß man auch zuſchreiben, daß er aller Brotes 
Ration des Raifers ungeadhtet dic Abtey Gadmersleben fo lange 
ſequeſtrirte, bis Sarl Philipy vow dex Pfalz (Neuburg) dex 
Reformicten in Heidelberg die 6. Geifitirde, die eve ibnen 
abgenommen Hatte, zurückgab. 


f) Schon Voltaire hatte ihn in Schatten geftelt, man 
hatte dice Denkwürdigkeiten ſeiner Tochter ungedrudt laſſen 
konnen. Es war mebr Natur, als Verbildung, wenn er 
blos für Soldaten Sinn hatte. 

Pélnitz Memoires pour servir a Vhistoire des quatre 
derniers souvrains de la maison de Brandenhourg 1791. 
Berlin. tom. I. p. 218. La reine (die befannte Freundin 
Leibnitzens und jeder feinen Bildung) portoit sa complai- 
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gium nannte, und ber unfreundlichen Manier, die ce 
ſelbſt gegen Gemahlin und Kinder annahm. Er war 
fbrigens gu vorſichtig, um ſich, nachdem er Vommern 
erworben hatte, in einen Krieg einzulaſſen, er war aber 
ſtandhafter Freund ſeines Kaiſers, theils weil Secken⸗ 
dorf, kaiſerlicher Geſandter in Berlin, ibe vow Zeit ga 
Reit nugebenere Lente aus den Laiferlichen Staaten ſchik⸗ 
fen ließ g), nnd ihn ganz gu leiten wußte, theils weil 
er wahrhaftig dentſch gefinne and voll Achtung fit dent 





sance pour son fils jusqu’a assister quelquesfois aux exercices 
quil faisoit faire a ses cadets mais comme elle eut sou- 
haité de le soustraire de son trop grand attachement au 
militaire de lui inspirer du gout pour la politesse et pour 
Jes lettres elle iui faisoit lire en sa présence des livres 
propres a former f’esprit etc. Mais le prince s’acquittoit 
de tout cela d’une maniere a faire voir que ce qu'il ex 
faisoit étoit plutét par obeissance que par gout. 


g) Sie offen man darüber reden durfte, daß der Kinig - 
mit grofen Leuten su beſtechen fen, wollen wir ans einem 
‘Peltungsartifel der Seit zeigen. Dee Herzog von Mecklen⸗ 
burg war mit feinen Stinden and Verwandten in folden 
Streit gerathen, daf das Reich fic mit Gewalt darein [ce 
gen, dem jüngern Bruder des Hergogs, Chriftian Ludwig, 
bie Verwaltung übertragen, und bannoͤveriſche und preußi⸗ 
fe Truppen ins Land rücken laffen mufte. Die Stinde 
fanden es rathfam, fich Soldaten kleinerer Herren auszubit⸗ 
ten, damit nicht aus der Beſatzung Beſitz werde, Hannover 
zog gleich ab, von Preußen heißt es im Frankfurter Journal 
von 1735; „Stande und Adminiſtrator vow Mecklenburg 
batten Se. Majeſtaͤt gebeten, Sore Truppen aus dem’ Lande 
gu zieben, well anderer Geſtalt die ſchwarzburgiſchen Trup⸗ 
pen, fo bre Durchlaucht, dex Here Adminiftrator und die 
Stinde dbernommes, nist fubfiftiren, nod richtig bezahlt 
werden könnten. Su gleicher Scit batten aud dex Here 
Adminiſtrator und die Stinde bes Randes Sr. preußiſchen 
Majeftat fehs (chine Kerls, welche viel Geld gekoſtet, zum 
Geſchenke auͤberſchickt. 
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fhe Kaiſerwürde war. Die einige Gelegenheit, bey 
welcher er anch feind ſtets geübten Teuppen gebrauchte, 
war um 1735 am Rhein, freylich nur für Subfidien, 
weil er als Reichsſtand gum Reichskriege niche cinmal 
die Roͤmermonate gablte. h) | 


§. 2. 


Alberont. 


Der fonderbare Charafter ded Königs von Sya- 
nien machte ibn ſtets gum Werkseng ſeiner Umgebun⸗ 
gen, und fein Temperament knüpfte ibn fo an {eine 
Gemahlinnen, das er von ibhnen unzertrennlich war, und 
alle ihre Leidenfchaften und Neigungen theilte. Seine 
erſte Gemahlin ward von ter Pringeffin Orſini geleites, 
and dieſe leptere leitete Fabre lang die europäiſchen Aa- 
gelegenbeiten, weil fie det König und die Konigin re- 
gierte und Spanien damals Mittelpunce aller Unterhand⸗ 
Tangen wari). Auch wach dem Tode der erften Gemabhlin 
Philipps, welche dic Liebe der ganzen ſpaniſchen Nation 
in cinem Soben Grade erworben hatte k), bebielt die 





h) Wie fein Miniſter ihe daran erinnerte, fagte er 
trodes: „er Gabe fein Geld.“ 


i) Die ndheren Angaben fiber bas bänsliche Leben des 
Rinigs von Spanien fann, wer Freund von Aneldoten iff, 
in unzibligen Büchern finden. Sn den Memoires de Noail- 
les, den Memoires de St. Simon tom. IT. p. 140—170, 
bey Rowville im erfien und aud tm zweyten Theile, dann in 
exrmfidender Ausführlichkeit in Coxe memoirs und in Lacre-~ 
telie Hist. de la France dans te dixhmuitiéme sidcles ter 
Pavan nicht ena bat, kann nocd die erſten 90 Seiten der 
memoires von Dicked dagu nefmen- . 


k) Gie farb am 14. Februar 171% r 
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Prinzeſſin ihre Herrſchaft Aber ben melancholiſchen und 
ſchwachen König, und man verbreitete ungeachtet des 
bedeutenden Alters derſelben, das Gerücht, daß er ſie 
gut ſeiner Gemahlin machen werde. Auch abgefeben vow 
Her Lächerlichkeit I) und Unmöglichkeit, kannte aber 
die Prinzeſſin das phyſiſche Bedürfniß des Königs zu 
gut, um an ſo etwas zu denken, ſie ſuchte ihm alſo eine 
Gemahlin, welche ibe allein das Glück verdanke, Kint- 
gin geworden zu ſeyn und zu unbedeutend ſey, um ſich 
in die Regierung zu miſchen. Dieſes Mal ward aber 
das ſchlaue franzöſiſche Weib von Alberoni, einem noch 
ſchlanern italiäniſchen Pfaffen überliſtet, und es gelang 
dem letztern hernach einige Jahre lang die Rolle der 
Orſini in Spanien zu ſpielen und ganz Europa zu ver⸗ 
wirren m). Ehe Alberoni mit der Orfind in Berührung 





1) Sbre zweyte Vermaählung wae im Mabe 1675 gee 
ſchloſſen, dies war im Sabr 1714. 


m) Alle Franzofen, wie St. Simon, Diclos and aud 
Voltaire, machen cine Carricatur aus Alberont and nehmen 
nur bas Gaslidfte auf. Core in feinen Memoirs etc. in dex 
ganzen Hälfte des Sten Theils, if, wie Ortiz im 7ten Theil 
ſeiner ſpaniſchen Geſchichte, gu febr far thn gekimmt, der 
Werfafier der Lifes of the Cardinal Alberoni, the duke 
of Ripperda and marquis of Pombal:etc., London 1814, 
Gat nicht biforifde Nebung genug, doc ift ex febr branche 
bar, weil er nad Core ſchrieb. Poggiali Memorie istoriche 
di Piacenza {ft cine der Hauptqucllen, aber verdaächtig — 
bas Befke fir fein öffentliches Leben find die Stide, die 
Alberoni ſelbſt, ert in Genua, hernach in Rom herausgab. 
Die Harrington papers babes das Labyrinth der Cabalen 
Dex Zeit. Yh werde weiter unten Siniges aus Albereni's 
cignen Arbeiten anführen, und gwar, weil ich die gedruck⸗ 
ten Büchlein nicht gue Hand hatte, aus der Handſchrift der 
bibliothéque de Monsieur, Msc. francois hist. No. 657. (ans 

ver Bibliothek des la Martinicre), 76 Solio «Grit oppelt 


65 


kam, hatte ev (chou alle möglichen Stufen der Geſellſchaft 
betreten gehabt, und als Kenner der Alten, als Haushofniei⸗ 
fier, al Roch, ald Gelegenheitsmacher, als Dolmetſcher, 
als Unterhaͤndler, als Spaßmacher, als feiner Kopf, war 
cr gur Führung wichtiger Correſpondenzen gebraucht wore 
den, und hatte fic) in jeder Form gefallig zu machen- 
verftanden, Cinen Mann, wie Alberoni, hielt die Prine 
zeſſinn fiir den Tauglichſten, am ibe cine künftige Kö— 
nigin wählen gu helfen, und ex Ieitete fie ſchlat anf die 
Pringeffin von Parma, Clifabeth Farnefe n). Bu (pdt 
erkannte die Orfint hernach, daß fie fich in der Wahl 
geirrt, fie wollte die Ehe, in vem Mugenblid, als fie 
geſchloſſen werden follte, rückgaäängig machen, verfeblte 
aber ihre Mbfiche und ward bey der eriten Zuſammen⸗ 
funft, vieleicht auf gebeime Veranlaſſung des Parifer 
Hofs, anf Befehl der Königin, ebe diefe noch ibren Ge- 
mahl gefeben batte, auf cine febr fonderbare Art o) ans 
dem Neiche geſchickt. 

Die neue Königin fand übrigens Alberoni als Geo 
ſchaͤftsträger ibres Oheims, des Herzogs vow Paria, ain 


beſchrieben. Im Cataloge dev Bibltothef i gerade nur das 
unwidtiate Stück, die befaniten lettres du Cardinal Albe- 
roni au Cardinal Paulucci, genannt; die angebingten Stücke 
find aber weit bedeutenbder. 


rt) Die Michte des damaligen Herzogs Frag, Tochter 
bes letzten Herzogs Odoardo, ihre Mutter wae tn zweyter 
Che mit Franz vermählt. 


©) Die Nachricht aus Düelos und St. Simon über 
bie Scene zwiſchen der Pringeffin Orfini und Elifabeth Fare 
nefe, iff die abentheuerlichſte, alle, aud) Coze, baben fie 
daber vorgesogen. Biel verniinftiger ersdhlt St. Phelippe 
memoires tom. V., ibm folgt dad font höchſt unbedeutende 
life of Card, Alberoni p. 19. P 
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ſpaniſchen Hofe, weil ibm der Marchefe Cafali, det par- 
meſaniſche Minifter, bey feiner Abreife die Beforguag 
feiner Geſchäfte tiberlafien hatte, Alberont, als Parme⸗ 
faner, als Geſaudter des Oheims, ftand natürlich der 
neuen Konigin, die am Chriſtabend 1714 in Madrid cin- 
309, viel näher, als irgend cin andrer, und er verftand 
fein Verhältniß gu nugen, obne fic) anfangs in ein be- 
Deutendes Amt gu drängen. Alberont wollte erſt feinen 
Ginfug fichern, ev wollte ert Cardinal ſeyn, che er 
Miniter. würde, er begnügte fic) daber lange mit der 
Note hes Vertrauten des Kdnigs und der Königin; 
Grimaldé wurde Staacsfecretir, der Cardinal del Giu⸗ 
diee Premierminifter. Er blieb befcheiden, bis er Eng. 
fand in fein Intereſſe gezogen p), Frankreich getäuſcht, 
den Pabſt durch cine Hiilfe gegen die Türken, die der. 
Cardinal del Gindice vorher verweigerte, gewonnen hatte, 
Dann warf er bie Mase ab q). Sein Anfeben wuchs, 
als dic Königin einen Prinzen gebar, dem fle irgendwo 
cin Fürſtenthum gu verſchaffen wünſchte, weil die (pa- 
niſche Monarchie dad Erbe ibrer beiden Stiefſoͤhne werden 


py Wie er das anfing, tann man bey Coe feben, ob⸗ 
gleich dieſer unterlaſſen bat, in den vielen und langweiligen 
finterSandlungen darauf aufmerffam gu maden. 


q) Memoires de Louville tom. II. p. 176. Pour Al- 
beroni Vinventeur du drame, il en fut le héros, et recut 
le prix de ses manoeuvres consommées. Sans entrer d’a- 
bord dans le ministére, il jouit de la faveur entidre de 
Ja reine c’est a dire, de tout le pouvoir royal et se fit 
bien venir de l’opinion publique, en la vengeant de ceux, 
qui avoient été Jes fleaux de la nation. Le nouveau me- 
neur étoit trop adroit pour caresser personne aux dépens 
du peuple epuisé, lorsqu’il se sentait audéssus de toute 
cabale. 
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mufte. Die Ausſicht auf cin folches Fürſtenthum bor. 
Italien. Der Oheim der Kinigin und fein Bruder An. 
tonio batten beide feine Ausſicht auf mänuliche Erben, 
es ließ fich alfo tiber des Erwerb von Parma und Pia- 
conga unterbandeln. Die kleinen Hergogthiimer fchienen. 
far Clifabeth gu gering, der Blan war fiir Alberoni zu 
cinfad, er wollte Spanien reformiren, und gang Europa 
umgeftalten r), er verfuchte daber England für cinen 
größern Plan durch die Weigerung, fich mit dem Prä⸗ 
tendenten einzulaſſen und durch einen Handelstractat gu 
gewinnes, Georg I. war damals gerade durch cine Lan. 
dung des Prdtendenten, und durch dic Erfabrung, dag 
der Anhang der Stuarts noch immer grog in England 
fey, geſchreckt worden, er zog die ibm angebotene fichere 
Verbindung mit Holland und Granfreich, die dem Legtern 
die Negentichaft, und ihm die englifehe Krone fichern 
ſollte, jeder andern vor, und lehnte daber Alberoni's 
Anerbieten ab. Gleich nachher (im July) ward im Haag 
diejenige Allianz zwiſchen England und Frankreich ge. 
ſchloſſen, die man nach dem Beytritt der Generalſtaaten 





r) Duclos mémoires sécrets sur les regnes de Louis 
XIV. et de Louis XV. Tom. I. Paris. Buisson. 1791. p. 339. 
fagt: Le plan d’Alberoni étoit, disoit il 1. de sauver 
Phonpeur du roi d’Espagne; 2. de maintenir le repos de 
Vitalie; 3. d’assurer aux fils de la reine d’Espagne les 
successions de Toscane et de Parme et d’obtenir pour le 
roi d’Espagne, Naples, Sicile et les ports de Toscane ; 
4. diviser l’ctat de Mantoue en donnant la ville et une 
partic du Mantouan aux Vénétiens l’autre partie au duc 
de Guastale; 5. le Milanais entier et le Montferrat a l’em- 
pereur; 6. laSardaigne qu roi Victor pour le dedomma- 
ger de la Sicile; 9. restituer le Commachio au pape; 
8. partager les Paysbas catholiques entre la France et la 
Hollande.: . 
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(4, Yat. 1717) s) die Tripelallianz nannte, und eine der 
Bedingungen des Tractats war, den Herzog von Savoyen 
su bewegen, oder im Nothfall gu gwingen, dem RKaifer 
Gitrilien gegen Sardinien gu überlaſſen. Dieſe Bedin- 
gung mufte den Herzog von Gavonen beleidigen, und 
Alberoni fah deutlich, daß er von Frankreich und den 
Seemächten fiir feinen Plan gegen den Kaifer nichts 
hoffen dürfe, er gewann alfo den Herjog von Savoyen 
Durch bas Berfprechen cines Stücks vom Mailändiſchen, 
welches dem Kaifer erft entriffen werden ſollte. Mit dem 
Katfer hatte Spanien nie einen Frieden geſchloſſen, Al⸗ 
beroni begann alfo gegen tha ohne weiteres Feindfelig- 
feiten, gu denen er (eine Vorbercitungen ling getroffen 





s) Die Seitangaben ſind nad) Flassan hist. de la dipl. 
Francoise JI. édition, tom. 1V. pag. 430., wo man nadje 
Tefen “mug liber das Cingelne. Coge, der die Geſandtſchafts⸗ 
Paptere dev Englander vor Augen bat (tom. IL. cap. 24. 
am Ende), find die Schritte fo angegeben: Im Sanuar erfte 
Verbindung mit Franfreid), im Februar Erneuerung des 
Bundes mit den Mtiederlanden, im May Verbindung mit 
dem Raifer zur wedfelfeitigen GVertheidigung ibrer Beſitzun⸗ 
gen, mit dev ungewöhnlichen Claufel: dap fie fidh aud 
thre künftigen Beſitzungen, dte fle mit wede 
ſelſeitiger Cinfimmang madden würden, vere 
bfirgten, das Andere mit feinen Worten: These treaties 
were the prelude to an arrangement between France and 
England in June, by which the Pretender was to be sent 
beyond the Alps, the fortifications of Dunkirk to be rased 
and the succession of both crowns according to the treaty 
of Utrecht secured by mutual guaranty. All subordinate 
points being thus separately accomodated, these different 
engagements were in July consolidated in the triple al- 
liance between France, England and the United States. 
Flassan ‘tom. IY. pag. 444. fagt: Le traité de la triple 
alliance fut en général desapprouve du public. 
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hatte t). Zu idugnen if nicht, dag er damals gam Er⸗ 
faunen der ganzen Welt durch die That bewies, dag 
Spanies im Stande fey, cine furchtbare Militärmacht 
aufzuſtellen. Er rüſtete cin bedeutendes Heer und cine 
Slotte, und nabm den Vorwand, sur Entſchuldigung 
ſeiner Landung in Gardinien, von der Verbaftung des 
fpanifchen Großinquiſitors bey feiner Reiſe durch Mai- 
land. Die Eroberung von Gardinien war in ſehr kurzer 
Zeit vollendct u), und Alberoni hoffte Meapel eben fo 
fuel befepen gu können, weil der Herzog von Savoyen, 
mit ihm im geheimen Cinverfdndnif, feine grofen Ane 





t) Sn dem Briefe an den Cardinal Pauluceci bringt 
Alberoni die ganze Gache auf den Cigenfinn des Königs gue 
tid’, denn ex bringt (fol. 23.) den Brief des Duca di Poe 
poli bey Cvom 9. Suny 1717), i weldem diefer als Ant- 
wort auf die vom Könige thm sugefendeten Depeſchen dicfem 
jum Kriege räth; gibt fol. 14. nocd einen Brief, im dem 
Popoli die Mafregeln des Kriegs angibt, und dann feinet, 
ſehr geündlichen Brief, den er an Popoli ricdtet, als thm 
der Köniq Popoli’s beide Bricfe sugefielt hatte. Der Brief 
Wheroni’s an Popoli, in vem ev den Krieg widerrith, if 
cine trefflide Darſtellung der damaligen Lage der Dinge. 
Sebt gibt Popolt feinen Math auf, und rdth mit Alberoni 
jum Frieden, der Beichtvater Daubenton aber ſchreibt ihm 
im Namen bes Königs, indem er alle Briefe zurückſchickt: 
yque S. M. etoit surprise que S. E. ait changé de senti~ 
mens par des considérations particuliéres,* und Popoli 
theilt Dies dem Cardinal mit. Ich halte die gange Sache 
für cine Comöodie, die Alberoni mit Popoli und dem Könige 
ſpielte weil ev den ſchwachen Cigenfinn Philipps fannte. 


u) Schon am 22. Auguſt 1718 war die ganze Zuſel in 
der Gewalt dev Spanier. Yas Verhältniß der Ausrüſtungen 
ju den Kräften Spaniens, die merfwiirdige Art, wie dle 
Expedition mit großer Eile ausgeriifiet ward, febt der Care 
dinal felbft in dex Lettre écrite a Mr. le marquis N. N. a 
Genees par un prélat de Rome le 19. Juin 1720. gut aud: 
cinander 5 die Srelle ſteht tn dem angeführten Mss. fal. 66. 
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ſtalten zur Gereheidigung der Juſel machte, die Neapo- 
litaner aber der Oefterreicher dberdriiffig waren. Schon 
war eine neue Crpedition nach Sicilien abgegangen, 
fon hatte man Palermo und andere Oerter eingenom⸗ 
men, als die Englander bey Meffina, immer noch im 
Frieden, die Flotte, welche die ſpaniſchen Truppen nach 
Gicilien gebracht hatte, gdnglich vernichtcten und dadurch 
wenigens den Angriff auf Neapel unmöglich machten. 
Dieſe unfälle erbitterten gwar dea Cardinal gegen Eng: 
land, bielten aber weder ibn, noc die Königin Clifa 
beth ab, ihre abentheucrlichen Plane bis ins Ungeheuere 
auszudehnen v). Eine nene Flotte follte den Praͤtendenten 
nach England bringen, und cine ſehr bedentende Parthey 
in Frankreich follte, in enger Verbindung mit Spanien, 
burch cine Verſchwörung den Regenten von der Verwal. 
tung des Reichs entfernen, welche dann nothwendig Bhi. 
lipp zufallen mußte. Carl XII. und Peter anterhandelten 


v) Goge, dev font überall Alberoni gu rechtfertiges 
fudjt, aud alle die Cabalen, Megotiationen, Reden dex di⸗ 
plomatifden und argliftiaen Beit der Vinge und Breite nag 
anfabrt, muß aus den Memoires de Louville fiber die bee 
ribmte Sendung des Qouville nach Madrid beridtigt werden. 
Man findet dort Louvilles Ynfrnction und andere Actenſtücke, 
ev follte Alberoni fifirgen, dieſer vergalt alfo im Grunde 
bernad dem Regenten nur Gleiches mit Gleichem- Flassan 
tom. IV. p. 467. berichtet dice Umſtaͤnde einer gwenten Cae 
bale, fagt dann p. 469: L’instruction envoyée au duc de 
Saint-Aignan (den frang. Gefandten in Madrid) devait avoir 
été rédigce par Ic marquis de Louville a qui un long sé~ 
jour en Espagne au sein de toutes les intrigues de Ja cour 
de Philippe V. avait appris Vart de perdre les hommes en 

lace les uns par les autres. Ce qui peut excuser le re- 
Bent » cest que le cardinal Alberoni lui rendoit bien la 
pareille par — — le prince de Cellemare. Man ebt, 
daß dics eber umgekehrt gilt. 
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auf der Inſel Aland über einen Frieden, unter Vermitt⸗ 
lung eines Agenten des ſpaniſchen Hofes, und hatten 
die Praͤliminarien ſchon unterzeichnet, beide ſollten her⸗ 
nach, in Verbindung mit Spanien, auf den brittiſchen 
Juſeln landen und Georg vertreiben; Spanien aber in 
Italien feinen Krieg fortfesen w). Wie diefe Dinge 
ſcheiterten theils zugleich, theils nacheinander, Zuerſt 
bewirkten die Mächte, welche die Tripelallianz geſchloſſen 
batten, daß am 21. Juny 1718 dey Kaiſer den rühmli⸗ 
chen Frieden su Paſſarowitz von den Türken erhielt, dann 
trat diefer am 2. Auguft der Allianz bey x), die mar 
bernach die Quadrupelallianz nannte, weil man den Bey⸗ 
trite dee Niederlande ſtillſchweigend voransfeste, obgleich 
er fic) bis gum Februar des folgenden Fabrs vergogerte. 
Auch der Herzog von Savoyen, wenn er SGicilien niche 
ohne allen Erſatz verlieren wollte, mußte die Allianz und 
ibre Bedingungen annehmen. Unter diefe Bedingungen 
geborte, daf der Herzog Sicilien dem Kaiſer gegen Sar⸗ 
dinien abtrete, Der Beytritt erfolgte am 8, Nov, 1718. 


Die Hoffnung, welche auf Peter und Carl XII. ge- 
febt gewefen war, wurde durch den Tod des Letztern and 
durch die Hinrichtung Görzens vereitelt, und fat in 
demfelben Augenblick auch die lepre und febr gefteigerte' 
Erwartung, durch die Unterſtützung aller Ungufriedenen 
in Frankreich den Regenten und mit ihm das ganze bis⸗ 


w) San Philippe Mémoires tom. III. p. 357. 


x) Stanhope und Dubois unterzeichneten am 18. July 
in Paris die Prdliminarartifel, dann gingen fie gufammen - 
nad London, wo am 2. Auguſt fic und der Baron von Pen⸗ 
tenrieder fair den Raifer ben Vertrag unterzeichneten. 
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berige Syſtem dices Reichs au ſtürzen y). Das leptere 
geſchah durch die Unvorfichtighcit des Prinzen von Cel- 
famare z), der als ſpaniſcher Minifter in Paris alles 
leitete a), durch den Verrath cines gewiffen Biivat, der 
in des Cardinals Dübois Gold fland b), und durch die 
Verhaftung des Abbé Portocarrero in der Rabe von 
Poitiers c). Die Verhaftung Protocarrero’s gab die 


y) Die natiielichen Kinder Ludwigs XIV., der Cardinal 
‘pon Bolignac, die eriten Staats⸗ und Geſchäftsmänner ix 
Frankreich wußten darum, am Welhnadtsabend 1718 follte 
der Negent aufgeboben und nad) Spanien gebracht werden. 


z) Dte befte Schilderung von ibm iff in den Mem. da 
maréchal duc de Richelieu, daraug Flassan TV. pag. 475. 
Coxe memoires chap. XXIX. Besides openly receiving the 
discontented of all ranks, he held his nocturnal inter- 
views with the duchess of Maine with an affectation of 
mystery, which was rather calculated to excite than baffle 
curiosity, employing the carriage of the marquis of Pome 
padour and being driven by the count of Laval, who of- 
ficiated as coachmen. 


a) Er war cin naber Anverwandter des Cardinals def 
Guidice und cin ſelbſt Cabinets+ Minter in Madrid. 


b) Der RKinig Georg gab dem Megenten und deffer 
Vertrauten und Minifler, dem Cardinal Dübois, die ertte 
Madhridt, dann brauchte der unvorſichtige Cellamare cine 
Anzahl Abſchreiber, die er nicht genau fannte, unter dieſen 
aud cinen von des Dübois Sptonen, Biivat, welder forte 
arbciten mufite, bis ex Rachricht gab, daß er den Entwurf 
des ganzen Unternehmens in 50 Capiteln abgeſchrieben babe, 
und der Neffe des Gefandten Don Bincente Portocarrero 
dieſe Abſchrift nach Madrid bringen folle. 


c) Diefe Geſchichte kann man bey Voltaire im siecle 
de Louis XV., bey Racretele, und Duclos mémoires secrets 
cet. tom. I. pag. 411 sqq nachleſen; nur muß man nach 
Dem oben Angeführten ibre Anekdoten auf das rehte Mas 
zurückführen. Racretelle Oat in ciner Mote J. GS. 237. daf 
felbe angedeutet. 
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zwey Aetenſtücke gegen den ſpaniſchen Gefandten der fran- 
zöſiſchen Regierung in die Hande, ex felbt ward feftge- 
balten, und beide verwandten Höfe erklärten ſich furs 
hernach formlich den Krieg, und gwar faft einen Monat 
nad Carls XII. Tod. Der Kaifer und England batten 
nämlich {don im December 1715 das Kriegsmanifett er. 
laſſen, Frankreich erließ eS ert im Januar 1719. 


Der Marchal Villars lehute das Commando bes 
gegen Spanien beſtimmten Heeres ab, dev Marſchall von 
Berwid aber, obgleich ev ſpaniſcher Grande war, frellte 
ſich ohne Vedenfen an die Spitze defelben d). Cé ware 
ungerecht, nicht bier Alberoni's Talente anguerfennen, 
da er allein Spanien in den Stand gefest hatte, ere 
cine ganze bedeutende See⸗ und Landmacht auszurüſten e), 
dann cit ganges Jahr lang den Kampf mit den größten 
Mächten Europa’s, wenn auch nicht mit Bortheil, doch 
ohne bedeutenden Nachtheil auszuhalten. Auch jest noch 
wurde den Spaniern derfelbe Vortheil angeboten, den 
man ihnen vorher als Preis ibres Beytritts zur Quadru⸗ 
pelallianz atte gewabren wollen, um die Königin Clifabeth 
gu gewinnen, Dicer Vortheil war die faiferlice Even. 





d) Das Kriegsmanifest fol von Fontenelle verfaßt ſenn. 


e) Eine bedeutende Flotte war gegen Sicilien ausge⸗ 
rifet worden und cin Landheer, die erſte ward von den 
Engländern fa gänzlich vernichtet, das andere ſchlug die 
Kaiferliden, obgleid fie viel zahlreicher waren; ein andres 
Seer folte dex Konig felb{ gegen die Franjofen führen; dann 
ward im Maͤrz 1719 nod cine anfebnlicde Flotte, 6000 Mann 
Landtrupyen, Wafer für 30000 unter dem Herzog von Ore 
mond nad) Sdottland gefhidt, den Pritendenten dabin gu 
bringen. 
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tuel⸗Belehnung mit Parma, Ptacenga and Tofcana f), 
gad der Heimfall diefer Herzogthümer an cinen dev 
Söhne der Elifabeth mit Philipp. Go lange Alberoni 
am Ruder was, glaubten aber alle Mächte feine Rube 
boffen gu dürfen, die beiden Hauptmächte, Frankreich 
und England, oder vielmehr die Perfonen, welche an 
der Spitze der Regierung diefer Lander waren, der Her- 
30g von Orleans und Georg I., waren perſoönlich von 
Alberoni heleidigt und wollten fich rächen; diefe grogen 
Mächte hielten es daber nicht unter ihrer Würde, unter 
fi) auszumachen, daG fie obne die vorber erbaltene Ent. 
laſſung des Minifters g) fic in feinen Frieden einlaſſen 
wollten, fa fie ließen ſich herab, um Konig Philipp V. 
dahin zu bringen, dag er den Cardinal ſchleunig entferne, 
ſich des Einfluffes der Amme der Ronigin, welche damals 
erſte Kammerfrau derfelben war, und bes Hergogs vow 
Parma gu bedienen h). Miche durch cin Bidet, wie die 
Franzoſen ergiblen, fondern burch cin förmliches könig⸗ 
liches Deeret, das einer der Staatsſecretärs, der Mar. 
quis von Tolofa ihm übergeben mufte i), erhielt Alberoni 


f) Tofcana, alé Reichslehn, weldhes dburd den unbe- 
erbten Tod des damaligen letzten Grofberjogs, aus dem 
Stamm der Medicder, dem Reiche heimfallen maFte. 


g) Dies war cin förmlicher Metifel der Gaager Con- 
vention vom 10. Mov. 1719. 


h) Mad Core waren dabey der Geidhtvater des Königs, 
d'Aubenton, die beiden ſieilianiſchen Aebte Platania und 
Garracciolt, die Afia Feta, Laura Piscatort und Scottt, der 
Abgeordnete des Herzogs von Parma thätig, dod) trug auch 
Ripperda, der auf Alberoni's Stelle Hoffte, durch feine 
ſchriftliche Muffibe dagu bey. 

i) San Philippe tom. HI. p. 429. Duclos Vol. II. 
p. 61—63. bat lauter irrige Sachen berichtet. 
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‘aim Morgen des 5. Dee. 1719 den Befehl, Madrid in 
acht Tagen, Spanien in drey Wochen zu verlaffer, nach⸗ 
dem er am Abend des Aten noch in Gtaatsgeſchäfton mit 
dem Konige Hefchaftige gewefen war k). Schon am 
25. Januar trat hierauf Philipp der Quadrupelallianz 
‘bey, Frankreich ftellte die Feindfeligtciten cin, und ſchon 
am 17. Februar ward im Haag cin newer Friede ge- 
ſchloſſen. Nur dev Kaifer allein konnte fich anfangs niche 
zum völligen Frieden oder nur zur Belehnung des fpa- 
niſchen Prinzen entſchließen. Die Acte der Belehnung 
ertheilte er zwar endlich auf einem neuen Congreß in 


k) Der Cardinal Polignac hatte hernach in Nom Um⸗ 
gang mit ifm, that thm and wefentlide Dienfe, man 
findet daber vieles Anziehende vow Alberoni bey Faucher 
hist du cardinal de Polignac tom. IE. p. 215 sq. Auch 
Coxe memoires tom. II. ch. XXX. am Ende zeichnet feine 
Rerdienfle (die ev viel sn bod) aufchldgt) nnd feine fodtern 
Schickſale. Das ex dad Teſtament Carls UW. mitgenommen 
babe, it cin febe grober Irrthum. Cr felbit fagt fol. 44. 
recto der Handſchrift, man babe ihn anoebalten, ad une 
lieue de Barcellone pour chercher par ordre de S. M. cer- 
.tain écrit ayant rapport au testament qu’elle fit pendant 
sa dangereuse maladie que je remis avant mon depart, au 
pere d’Aubenton bien fermé et bien cacheté — — — — 
Mr. le marquis de Grimaldi me fit demander cet écrit 
sous le nom de codicille par un courier qui me trouva a 
Saragosse , j’avoue qu’une pareille demande me surprit et 
je renvoyai le courier avec la réponse gue non seulement 
je n’avois point ce codicile, mais qu’il étoit entre les 
mains du roi. On me depécha a Lérida un autre cou- 
rier qui me dit que sil’on m’avoit parle de codicile, c’étoit 
une pure qnestion de nom et qu’on me demandoit un 
cerlain papier écrit de la main du roi aprés son retour 
de I’Escurial a Madrid etc. Die Angaben, d. bh. Thatſa⸗ 
chen, ther das, was er in Spanien geleiſtet bat, gibt ev 
we genau und befimmt. Ciniges davon wird weiter unten 
olgen. 
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Cambray; allein er wollte immer nocd Großmeiſter des 
Ordens vow goldnen Vließe ſeyn, wollte den Titel Konig 
von Spanien fiibren und verlangte, daß endlich die fpa- 
nifhen Stände Ccortes) die Entfagungen, welche Phi⸗ 
lipp V. auf die ebemaligen ſpaniſchen Sefibungen gelei- 
ſtet, vatificiren ſollten lL. Go blieben nad, wie vor, 
Spanien und der Kaifer feindſelig. 


§. 2. 
Der Regent, 


Selten ward cin Mann mit größern Anlagen gebo- 
ren, als Bhilipp von Orleans, noc feltner war tiefe 
Menfchenverachtung und voltge Gittenlofigkeit mit fo 
manchen guten Cigenfdaften vereinigt, als in feiner 
Perfon. Haupturfache feiner friiben Verdorbenheit was 
ren die verruchten Grundſätze, die fein Erzieher, der 
verivorfene Dubois, den er hernach, sur Schande der 
catholifden Kirche, gum Cardinal machen ließ, ihm ein- 
gepflanzt batte, fie wirkten, als fie ind Leben des fran. 
zöſiſchen Hofes und des höhern Adels dibergingen, um 
fo verderblicher, je fleifer die Hofordnung Ludwigs XIV. 
j¢ ftrenger die Dtaintenon und fe heuchleriſcher die Fröm⸗ 
migteit des alten Hofes gewefen war. Die ausſchwei⸗ 
fende Lebensart, dex leichtfinnige Ton, die Verachtung 
icdes Grundfabes, die Annabme der Regel, daß man 
durchaus lüderlich ſeyn müſſe, um genial und brauchbar 
zu ſeyn, die der Regent und ſeine Freunde öffentlich 
ausſprachen und auszuſprechen erlaubten, wurden um fo 


]) Flassan hist. de la diplom. Franc. tom. V. p. 17. 
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verderblicher, da die Zerrüttung Br Finanzen, die grain. 
senlofe Verſchwendung eines nur in Liiften lebenden Ho- 
fed undsaller derer, die durch ibn bereichert fenn woll⸗ 
ten, die Befreyung ganzer Claſſen von Staatsbürger 

von der Beſteurung fiir den übrigen Theil immer drük⸗ 
fender machten. Schon anter Ludwig ATV. war die 
Maffe der Schulden and die Ervreffungen fo grog, daß 
dev geſchickte Finangminifter des Marets, auf den mar 
die Schuld warf, daG fein Geld vorhanden war, bey 
feiner abgelegten Rechenfchaft bewies, daß yur Seit von 
Ludwigs Code am 1. Sept. 1715 ſchon alle Einnahme 
big 1717 im Voraus angewiefen, die Schulden aber 
gerade fo hoch waren, alé fie in dem Fabre des Kriegs 
gewefen, it welchem fie am höchſten geftiegen. Der 
Negent war weit entfernut, an Sparfamlcit oder an cine 
Berufung der feit 1614 gang vergeffenen Stindever- 
ſammlung au denfen, er entſchloß ſich viel leichter, ſich 
erſt durch eine gewiſſenloſe Maßregel Luft zu ſchaffen m), 
und dann cine foͤrmliche Prellerey aller ſeiner Untertha⸗ 
Ken, zum Ruin der Guten und zur Erhebung der Schlech⸗ 
ten zu veranlaſſen, oder doch lange zu dulden. Ein 





m) $n ber vie privée de Louis XV., 4 Londres 1781, 
findet man alles, was Geandal ſeyn fann, benfammen, and 
star Tom. [. gleich vorn; allein, was wichtiger ift, man 
findet auch dic Actenſtücke der Beit, fowobl in diefem, als 
in den drey andern Bänden hinten angehinat. Die Saupte 
fade fann man bey Lacretelle Vol. I. p. 133 seqq. finden. 
Wir bemerfen bier nur zur Erlduterung des Terres, dag 
der Herzog von St. Simon den Bankerott vorſchlug, daG 
bic Schuld 3 Billionen 57S Millionen heutiger Währung 
betrng, und daß man davon 500 Millionen durch das foges 
nannte visa und bie billets d’ctat, wodurch jeder 15, 24, 
Ys, auch 44 des Capitals verlor, tilgte. 
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ſchottiſcher Bankier, Gaw, ward auserfeben der Geld. 
verlegenbeit Des franzöſiſchen Staats auf die Art abzu⸗ 
belfen, wie chen damals Alberont der Ohnmacht Spa- 
niens burch plötzliche Ueberſpannung absubelfen ſuchte. 
Die erſten Gebhritte waren verftindig, weil cine regelmäßig 
cingerichtete Bank bie Finangoperationen der Regierung 
fehr erleichtert atte, und Law verfand gewiß das Bank. 
wefen beffer, als irgend cin anbdrer in Franfreich und 
dielleicht in Europa! n) Den Anfang mit der Aufnahme 
des Syftems der Bank in sie Finanzverwaltung des 
Reichs machte man hernacd durch cin dict, in welchem 
feftgefept ward, daß dic Bank dev Herrn Law und Comp. 
cine allgemeine Bank fair gang Franfreich feys follte. 
Diefe Bank, hieß es, gewähre den Vortheil, feia Geld 
mit großem Nugen gegen Papier auszutauſchen, da mar 
für das Papier, wenn man wolle, die darin benannte 
Summe baaren Geldes wieder erhalten tonne. Im fol- 
genden Fabre 1717 ward mit diefer Bank cine weſtindi⸗ 
fhe Handelsgeſellſchaft, gwar nicht cigentlich verbunden, 
aber doch unter cinem Director (Law) vereint. Mas 





n) Sit deft Mémoires du Marechal duc de Richelieu 
tom. II. pag. 95. betfit es in beer Beziebung, der Herzog⸗ 
Negent babe Moatlles aufgetragen, Laws Plan gu unterſu⸗ 
den. Nonilles assembla le prévot des marchands, d’Ar— 
genson, Amelot, Leblanc et plusieurs banquiers, qui ne 
farent pas trop favorables au systéme. Law se retourna 
et proposa I’établissement d’une banque composce d’une 
compagnie qui feroit un fonds de six millions. Cet éla- 
bligsement pouvoit étre utile au commerce. Dann ſchließt 
ex das chap. IV. p. 96. — — Noailles et Rouiller pur- 
gérent les plans dc-l’avanturier de tout ce qu’il y avoit 
de témeraire et d’injuste pour ne laisser que de simples 
moyens de faciliter le commerce. 
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nannte fle die Miffifirpi- Compagnie, weil ibe der Regent 
im Namen des Königs an diefem Strom ungebenere 
Landſtriche fchenfte, und überall verbreitet ward, dag 
ber Handel derfelben ungeheuere Prozente eintrage. Miles 
drdngte fich gu dem Aftienfauf diefer Geſellſchaft und zu 
den Law ſchen Bankzetteln um fo mehr, als man bey der. 
Bablung der Staatspapiere, welche damals 50 — 60 vom 
Hundert verloren, fir vol annabin, In dem Augenblid, 
alg durch cine ungeheuere Menge dieſes papiernen Geldes 
die Maffe des Reichthums ſcheinbar ungebener grog ward, 
mahm man, aller Vorfiellungen des Parlements ungeache 
tet, allerley Münzveränderungen vor, wodurch der Berth 
des alten und des neuen Geldes ſchwankend ward, ancy 
dies beforderte den Umlauf der Papiere. Endlich ward . 
dic Lawſche Bank cine königliche Bank, cine Schwindelen 
foigte der andern, die Biirger warden durch den Vortheil 
gelockt, alles baare Geld in bie Vane zu legen; die 
baaren Bablunges tiber cine gewiffe Gumme binaus wur- 
dew verboten o), endlich fogar, 1720 im Februar, bey 





o) $ier tt Duclos Memoires yol. Il. p. 935. gewif 
dex befle Seuge: Les profusions du régent charmoient la 
cour et ruinoient la nation. Les, grands payérent leura 
dettes avec du papier ce qui n’étoit qu’une banqueroute 
legate. Ce qui ctoit le fruit du travail et de V’industrie 
de tout un peuple, fut Ja proie du courtisan oisif et avide, 
Le papier perdit bien tét toute faveur par la surabon- 
dance seule: on chercha a le réaliser en espéces; au de~ 
fant de matiéres monnoyées, on achetoit, à quelgue prix 
que ce fit les ouvrages d’orféverie, de meubles et géné~ 
ralement tout ce gui pourroié conserver une valeur réello 
aprés{la chute des papiers. Chacun ayant le méme empres~ 
sement tout devint d’une cherté incroyable et la nareté 
des espéces les faisoit resserrer de plus en plus. Le gou- 
vernement yoyant Vivresse dissipée et qu’il n’y avoit plus 


~~. 
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ſchwerer Strafe unterfagt, mehr als 500 Franken baar 
im Hauſe gu haben. Cine folche Maßregel hatte freylich 
jedem, der vom Handel anch nur batte reden hören, 
deutlich genug zeigen miffen, daf der Staat cine Schwind⸗ 
ler-Bant, deren Schopfer den Flor feines Reichthums 
auf Banferott griindet, ervichtet babe, die Franzoſen 
ließen fich aber täuſchen und fubren lange fort, mit ra- 
fender Heftigfcit diefen Papierenhaudel zu treiben. Die 
höchſte Höhe der Schwindeley ward endlich erreicht, als 
man mit ber Miffifippt- Compagnie cine Negerhandlungs⸗ 
Geſellſchaft, die Senegal- Compagnie, die chineſiſche und 
oſtindiſche Handlungs-Gefelfchaft, den Tabaks⸗ und fo. 
gar den Sollpacht verband, vierzig Procent verſprach, 
und endlich Law gum Gencral-Controleur machte. Vom 
Augenblick diefer höchſten Blithe bis gum Stary des 
ganzen Schwindelgebäudes, deffen Fall fat fedes ciniger- 
maßen Vermigenden häuslichen Zuſtand verdnderte ver⸗ 
floſſen nur zwey Monate p). Sobald die Sache in ihrer 
ganzen Nichtigkeit aus Licht kam, mußte Law allein 
öffentlich die Schuld tragen q), obgleich allgemein bekaunt 
— — —— 111 
moyen de séduire, usa de violence. Lot, l'argent, les 
pierreries furent deéfendus etc. 

p) Much bier fann mat Duclos tom. IL. pag. 95. glau⸗ 


ben: On n’entendoit parler & la fois que d’honnétes fa- 
milles ruinées, de miseres secrétes, de fortunes oilicuses , 
de nouveaux riches élonnés et indignes de I’étze, de grands 
meprisables, de plaisirs insensés , de luxe scandaleux. 


q) Sm März ward das unbedingte Berbot, gemünz⸗ 
te$ Silber oder Gold ju befibert, oder auszugeben, erlaffen, 
Dann am 21. May febte man alles Papier, Bank und Gee 
fellfchaftsactien, auf die Halfte herab, dadurd wurde aller 
Credit vernidtet; man nabm vergebens bernady das Edict 
zurück und fuchte durch künſtliche Mittel die Bank gu heben. 
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war, daß der Regent, Dübois, der ganze Hof, alle 
Großen, drey Fabre fang unermeßliche Shige cinge 
ſammelt und verſchwendet batten. Am Ende Decembers 
1720 mufte er dem Parlement, das er ſtets verfolge 
hatte, weichen, und fogar feine Reichthümer im Stic 
lafien r). Wenn die auswärtigen Angelegenbeiren beſſer 
ald dic Finanzen beforgt wurden, fo war das wenigſtens 
fein Verdienſt des Miniſters. Der ſchändliche Dübois 
wat es, der dic enropiſchen Angelegenheiten leiten half, 
und dieſer verkaufte ſich um ein Jahrgeld von 900,000 
Livres an König Georg 1. Auch die Religion, die der 
Hef und der Clerus durch feine Neden und Gitten ſchän⸗ 
dete, machte man dure die Urt, wie man die geiſtlichen 
Pfrunden und Stellen vergab, dem Volke verhaßt und 
verächtlich, tein Wander, dag fie den immer fic) meh⸗ 
renden Spottern immer mehr zur Zielſcheibe diente! 
Die Vertheiluag der geitliden Würden war nämlich auf 
eine ſolche Weife ecingerichter, daß es faft ſchien, als 
wollte men die Kirchengüter zur Selohnung des frechen 
Rafters, der Gittenlofigheit und der Niederträchtigkeit 
beftimmen. Diibois, Liftling, Verführer, Gelegenheits. 
macher, Genofe dex Orgien, einziger Minifter des Re⸗ 
genten, atte (chow ſieben Abteyen, ex wollte noch gegen 


r) Gr befaf 14 Graffdhaften, die Commiffarien sur 
Unterſuchung trafen grofe Hinderniffe, die ehrlichen Leute 
verforen ibe Geld, die Schurken famen mit leichter Strafe 
davon. Duclos memoires etc. tom. Il. p. 154. Le rappel 
du parlement (von der laͤcherlichen Verbannung nad Bon- 
tetfe) decidoit l’expulsion de Law, qui partit prudemment 
deux jours ayant la rentrée, dans une chaise aux armes 
de Mr. le Duc accompagné de quelques yalets de livrée de 
ce prince, qui servoient d’une espéce de sauvegarde, et a 
tout événement, muni de passe— ports du régent. 
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jede künftige Veränderung durch einen geiftlichen Schild 


gedeckt ſeyn, cr wollte ſeine Einnahme auf 12 Millionen 


Livres bringen, und erbat ſich das Erzbisthum Cambray 
mit einer Frechheit, die ſelbſt den Regenten in Erſtau⸗ 
nen ſetzte s), erhielt aber nicht blos dieſes, ſondern 
ſuchte und erlangte auch vom Pabſte die Cardinalwürde. 
Ganz Europa erfuhr mit Unwillen, daß ein offenbarer 
Atheiſt, ein Mann, der aus dem Atheismus in Rede 
und Leben ſich eine Ehre machte, die erſte geiſtliche 
Würde erlangte t), die Politik ſchien es aber ſo zu for⸗ 
dern, und es geſchah. Für die Zeit und die ganze Den⸗ 
kungsart derſelben iſt es dabey merkwürdig, daß alle 
dieſe Dinge, die cine völlige Revolution der äußern Ver⸗ 
hältniſſe hervorbrachten, wodurch Sitten und Grundſätze 
der höhern Stände von Curopa, die ihre Bildung, ihre 





s) Duclos tom. IL p. 79. legt thm folgende eyotrenbe 
in den Mund — — Toil archeyéque de Cambrai! toi! 
c'est actuellement que lu réves! — — Er dringt weiter 
inion, + — Le regent ennuyé de la liste et fatigue de 
la persecution espéra s’en defaire en lui disant: Mais tu 
es un sacre! Et quel est l’autre sacre qui voudra te sa- 
crer? — ba weiß er Rath — — — votre premier aumo- 
nier, monseigneur Vevéque de Nantes, il est dans votre 
antichambre, 


t) Qn dev 11ten Stanje des Sten Gefangs ber Philip- - 


piques (befanntlicy fonft cin fchdndlides und clendes Brahe 
wert) beift es davon: 


Soleil, dissipe ce fantéme (des Dubois @rdge) 

Qui paroit dans un si grand jour: - 
A ton départ c’est un atéme 

C'est un colosse & ton retour. 

Rome, que veux-tu que je croie 

De voir que ta pourpre est la proie 

De cet infame scélérat 

Par qui Vobscurité de Brive (fein @eburttort) 

Pour rendre la Caule captive, 

Achéve le Triumvirat. 
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Kenntuiſſe, ihre Muſter fat ohne alle Ausnahmen aus Paris 
bolten, völlig verdudert wurden, die Aufmerkſamkeit aur iv 
gleichem Grade, nicht aber mehr und ansgezeichneter in An⸗ 
ſpruch nabmen, als andere Creigniffe, deren Wichtigkeit wir 
in unfern Seiten faum begreifen oder verfteben. Wie wohl- 
thatig ware es geweſen, wenn irgend cine Mache zwiſchen 
der Regicrung and dem Volke vermittele atte! Das 
Parlement hatte aber das Teftament Ladwigs umgeſtoßen 
nud die Negierung ganz unbeſchränkt in die Hinde Poi 
Sipps gebracht. Weit langer, als die Aufoebung des 
Teſtaments, beſchäftigte übrigens die Gemüther die Auf. 
merkſamkeit der Franzoſen, die Aufhebung der Verord⸗ 
nung Ludwigs, durch welche ex ſeinen natürlichen Söhnen 
die Rechte der Prinzen von Geblüt gegeben hatte, und 
die Herabſetzung derſelben ta Rückſicht des Manges. Die 
Gtreitigkeiten mit dem Parlement, die kirchlichen Zän⸗ 
kereyen, der Streit wit den blinden Anhängern des Papſtes 
und den Janſeniſten dawerten dhrigens die ganze Zeit dev 
Regentſchaft hindurch fort. 


§. 4, 
Eliſabetb vow Spanien und Ripperda. 


Die Schwächen Philipps V., ſeine Gemüths⸗ and 
Temperaments⸗Beſchaffenheit machten tha gum Regieren 
durchaus unfähig, nud feine Gemahlin, fo wie der Vis. 
caner Grimaldo u), auf welde die ganze Lat der Ver. 
waltung nach Alberoni’s Tod surtictfiel, waren dem Geo 
wichte nicht gewachfen, befonders da die Sonderbarfeiten 
Philipps wad endlich fein filler und gewiſſermaßen ver. 


u) Erk fydter nannte er Kh Grimaldi. 
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ſtaͤndiger Wahnſinn die Kintgin nothigten, von ibm un⸗ 
zertrennlich zu ſeyn v). Dies nugte Ripperda, am 
in Alberoni’s FuGtapfen yu treten, and erbot ſich aus⸗ 
zuführen, wads die Königin audgefounen hatte, Ripperda 
war vou guter niederländiſcher Familie und verdtense in 
Rückſicht feimes Herfommens und. feiner Schickſale weni- 
ger, in Rückſicht feiner Plane aber weit mehr als Albeo 
roni, den Namen eines Abenthenrers. Aus cinem alten 
Geſchlecht des Gröninger Landes entſprungen, baste ev 
im Crbfolgefricge als Obert in der niederländiſchen 
Armee gedient, und erbiclt im Fabre 1715 den Geſandt⸗ 
{haftspoften der Genexalſtaaten in Spanien, Hier ward 
ex mit Alberoni w), den Fefuttes, der Königin näher 


v) Mo man die Gefhidhten von Philipps Privatleben fine 
det ift oben erwaähnt; da dad Mehrſte aber mehr cine Sache der 
MNeugierde, als der Wikbegierde iſt, fo bleibt es billig hier un⸗ 
erwaͤhnt. 

w) Alberoni in dev angeführten lettre ecrite a Mr. le 
marquis N. N.etc. fol. 61. vers. dev angefubrten Hanbſchrift, 
führt thn bey der Gelegenheit an, alé er bon feinen Bee 
mibungen um Spaniens Manufacturen und Fabrifen fpricht. 
(Man bemerfe, daß Alberont diefe Schrift um 1721 vere 
breitete.) Le cardinal, heift es, s’attachant sans délai a 
réconomie, introduisit les manufactures en Espagne; il 
fit A cet effet elever avec une dépence et des travaux im- 
menses les eaux de la riviére.de Hénares et établit a Gua- 
dalaxara une fabrique vraiment Royale de draps trés fins 
apres avoir fait venir en une seule fois de Hollande cing 
cents familles qui débarquérent 4 Bilbao avec tous leurs 
meubles , ustensils et outils nécessaires pour cette fabrique. 
Lorsque le cardinal sortit d’Espagne il n’y avoit plus que 
trois de ces familles qui fussent protestantes de plusicurs 
qu’elles étoient. I] tira des hépitaux de Madrid un grend 
nombre de jeunes garcons, qui actuellement se sont ren- 
dus habiles dans cet art; il appella d’Angleterre de bons 
teinturiers peuplant ainsi avec les nouveaux venus la vaste 


solitude de I’Espagne et retenant argent dans l’intéricur 
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befannt, und glaubte dort leichter cine grofe Nolle (pic. 
len gu können, als in feiner vaterländiſchen Republik, 
er nahm alfo aus niederländiſchen Dienſten feinen Ab⸗ 
ſchied, ‘Gnderte die Religion, im Juny 1718, nnd ſuchte 
dn Spanien angeftelt gu werden. So lange Alberoni 
am Rader war, fonnte Nipperda außer einem gewiffen 
Einfluß aufs Cabinet und befonders auf die Konigin, 
Den cx zuweilen benutzte, um von den engliſchen Mint 
fern Geld gu erhalten, durchaus nicht emporfommen, Er 
errichtete aber, vom Hofe begtintigt, mit Leuten, die er 
aus Holland fommen fief, auf konigliche Kofen cine 
Fabrif x), erbielt cin bedeutendes Gut gefchenfe und 
cine anfebuliche Penſion. Alles diefes beförderte Albe. 
yoni, Ripperda fuchte indeffen michtsdeftoweniger den 
Cardinal yu ſtürzen, fcheiterte und verlor bie Aufſicht 
fiber die Fabrik, Gat und Penfion, Mach dcr Veriagung 





du royayme pendant qu’ auparavant toul compte fait 
YEspagne par la vente des laines ne retiroit pas des étran- 
gers le’ quart dc ce qu’il lui en coutoit en achetant en- 
suite les draps dont elle avoit besoin; aujourd’hui les 
troupes du roi sont habillées de draps fabriqués en Espagne, 
quand peu d’années auparavant on les achetoit dans d’au- 
tres pays. Par Tenterprise du baron de Ripperda, am- 
bassadeur d’Hollande a Madrid, homme de qualité trés 
ami du cardinal (amitié, qui edt toute la part a la cou- 
version ‘du baron à ta réligion catholique) et introduisit 
a Madrid des fabriques de linge de table ct d’autres toiles 
d’Hollande d'où il avoit tiré a cette occasion des ouvriers 
ayant fait instruire quatre cents religieux Espagnols dans 
ja maniére de filer avec la méme perfection qu’en Hollande. 
Ce fut par son moyen qu’on établit prés de Madrid une 
fabrique de cristaux dont il fit expédier un ample privi- 
lége a D. Jean de Goencche etc. 


x) In Gnadalazara, wo fie (dh aud) erbalten bat, die 
oben angefithrte Stelle bezieht fic) daher auf Ripperda, aud 
da, Wo ihu der ſchlaue Alberoni nicht nennt. 
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bes Cardinals lebten feine Hoffnungen new auf, dod 
wollte fic) lange feine Gelegenbeit zeigen, fic) durch ir- 
gend eine ausgezeichnete Unternehmung wichtig zu ma⸗ 
chen. In dieſer Zeit war nämlich Spanien durch ein 
neues und enges Band mit Frankreich verbunden worden, 
ber Herzog⸗Regent hatte die vierjährige Tochter der 
Kinigin von Spanien mit Ludwig XV. verlobt, und 
pon feinen cigencn zwey Töchtern (den Pringeffinnen vow 
Montpenfier, und von Beaujolois) ward die Eine mit 
dem Prinzen von Afturien vermablt, die Andere mit 
deſſen Bruder verlobt und nad Spanien sur Erziehung 
geführt. Frankreich und England waren damalé vollig 
cinig, der Congres von Cambray dauerte immer now 
fort, es fand fic alfo feine Gelegenbeit fiir cinen Staats. 
mann, wie Ripperda, ſich wichtig an machen: die Sache 
änderte fich aber bald, Znerſt erlag Philipp ganz {einer 
Melancholie, und keine Ueberredungen konnten ihn ab⸗ 
halten, gum großen Verdruß feiner Gemahlin, am 16. Jau ˖ 
1724 die Regierung niederzulegen und ſie ſeinem älteſten 
Sohne erſter Ehe, dem damaligen Prinzen von Aſturien, 
Ludwig, gu überlaſſen, und fic) mit ſeiner Gemahlin is 
die Einfamfeit nad St. Kdephonfo au begeben. Frey. 
lich fiibrte cine Zeitlang auc) von dort aus Grimaldo, 
der mit ibnen ging, die Negierung nach wie vor, doch 
gcigten fic) bald Svuren, daf Ludwig des Gangelbandes 
mide fey, Die allmablige Entfernung Ludwigs yon fet- 
ner Stiefmutter, gab Ripperda Gelegenbeit, ſich dure 
RNathichlige der Königin wichtig xa machen, und fle 
fcicdte auf fein Eingeben ihre Juwelen und bedentende 
Gummen Geldes nach Parma. Bur grofen Frende der 
Kinigin ſtarb Ludwig wenige Monate nachher, und man 
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ließ tein Mittel unverſucht, den unglücklichen Philipp 
gue Wiederübernahme der Regierung zu bewegen. Seine 
Gemahlin konnte ihn nicht dahin bringen, als fein Beicht. 
vater ihn endlich mit Mühe bewogen hatte, den Thron 
wieder su beſteigen, war der erſte Gedanke der Königin, 
im Auguſt 1724, ihrem Gobn Don Carlos endlich die 
italidni(chen Fürſtenthümer zu verſchaffen y), tiber welche 
immer. noch in Cambray unterHandelt wurde, und Rip. 
perda ſollte dazu einen gang eigenen Weg einfdhlagen: 
er follte unmittelbar mit dem Raifer fich einlaſſen. And 
in Die faiferlichen Miniſter, beſonders in den leitenden 
Mann , den Grafen Gingendorf« war damals der Actien⸗ 
aud Wuchergeiſt, der in Franfreid) gewüthet hatte, ge. 
fahren, Ge erdffneten auf dem adriatifchen Meere beden- 
tenden Verlehr von Trieſt ans, und dev beriichtigte Law, 
welder in Venedig lebte, ward nach Trieſt berufen, um 
Rath au geben, wie man es anfangen fode, um plötzlich 
Handlung von obenher gu ſchaffen, wo vorher keine ge- 
weſen fey. Go weit betraf die Gace den Kaifer gang 
allein; er gab aber auch in Oftende Päſſe, um unter 
faiferlicher Flagge nach Oftindien, China und Japan gu 
bandeln, das machten ihm dic Generalftaaten freitig. 
Carl kehrte ſich an die Beſchwerden der Hollduder 2) 





xy) Es wae now cin Bring erſter Che am Leben, dev 
nachberige König Ferdinand; und es war an keine 
Befibnahme der Fürſtenthümer fir Don Carlos ju denfen, 
fo lange die Buncte nod swifhen Spanien und Hefterreih 
frcitig waren, dic oben kurz angegeben find. 


z) Sie erfldeten, dev Kaiſer babe die Niederlande nur 
gerade fo erbalten, wie fie von den Spantern befeffen wor⸗ 
den, der Vite und Vite Artikel des Mänſterſchen Fricdens 
enthalt aber das Verſprechen der Spanier, daß fie Fh alles 
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fiber feinen oſtiadiſchen Handel fo wenig, daf er viel⸗ 
mehr mit großer Feyerlichkeit eine neue Handelégefed- 
ſchaft ſtiftete, und ihre Einrichtung am 28, July 1723 
in Brüſſel oͤffentlich bekannt machen lief, daraus entſtand 
cine Spannung zwiſchen ibm, den Seemächten und Frauf⸗ 
reich, welches damals enge mit England vereinigt war. 
Ripperda gründete anf jene Spannung die Hoffnung, 
bic Königin von Spanien aud ben Kaiſer zugleich zu 
befriedigen, oder mit andern Worten, cine Sache, die 
dem ganzen Europa unmöglich und widerfinsig (chien, 
sn Stande ga bringen. Er fam im Oetober 1724 aad 
Wien, hielt ich in der Vordadt unser dem Namen eines 
Grafen von Pfaffenberg anf, und unterhandelte bis im 
Februar 1725, ohne daß irgend cin Gefandter oder Di. 
nifter, alg die im Geheimniß waren, die Anwmeſenheit 
cies ſpaniſchen Unterhändlers ahnete. Da der Katfer - 
aud fcine Miniſter nur Foderungen machten, gur Er⸗ 
wiederung aber nichts als fable Freundſchaft und Bere 
ſprechungen gewdbren wollten, fo hätte auch Ripperda 
ſchwerlich etwas ausgerichtet, wenn aide cine andere 
Begebenheit die Konigin von Spanien in cine weiblicbe 
Wutbh gebrache bitte. Eliſabeth ſuchte nimlich plötlich 
um jeden Preis Verbündete gegen Frankreich zu kanfen, 
weil man eben damals ihre Tochter, welche bis dahin 
in Frankreich, als Braut des Königs auferzogen, als 
Konigin behandelt ward, zurückſchickte und dem jungen 


Handels aus ihren europfſchen Provinzen nah Oſtindien 
enthalten wollten, die Holländer dagegen hatten der Fahrt 
durch die Magellaniſche Meerenge entſagt. Die Seemachte hat⸗ 
ten gegen die oftindiſche Compagnie protetirt, und Spanier 
war dev Proteftation beygetreten. Defto auffallender wares 
PRipperda’s Tractate. 





$9 


Konig Ludteig a) cine andere Gemahlin ſuchte. Als 
nämlich der Herzog⸗Regent am 2. Dee. 1723 geſtorben 
war, fam der iunge nur dem Namen. nach volljührige 
Ludwig XV. unter. dic Leitung des Herzogs von Bouse 
bon, zu defen Blanen iene fpanifche Heivat niet paßte, 
er verordneze alfo, daß man dic ſpaniſche Prinzeſſin un⸗ 
ter dem Vorwand, ihrer zu großen Jugend und der 
Nothwendigleit einer früheren Vermählung des Koͤnigs, 
nach Spanien zurückſchicke. Die Beleidigung hätte ge 
wiß einen Krieg zwiſchen Spanien und Frankreich er⸗ 
zeagt, wenn Spanien die Mittel zur Führung eines ſolchen 
Krieges gehabt haͤtte; iene Mittel fehlten aber, die Rs. 
nigin mufte. ſich alſo begnügen, die Verbindung mit 
Frankreich villig abzubrechen, und die beiden Toͤchter 
des Negenten ebenfalls zurückzuſchicken. Natürlich erhielt 
jetzt Ripperda ben Liuftrag, dem Kaiſer jede Forderung 
su gewaͤhren, nad cinen Bund mit ibm zu erhalten, 
man beſchuldigte fogar den Raifer, und wit mehr Grund, 
feine Ninifer, daß der grbGte Theil der 400,000 Gulden, 
fiber welche Nipperda feine Rechenſchaft ablegen fonute, 
unter fie vertheife worden. Man verhandelte librigens 
dic Hauptſachen b) mündlich, und es fchien darauf ab- 


a) Sur Zeit der Verlobung war dic Snfante Maria 
Suva Victoria 314 Jahr alt, und Ludwig XV. 10 Babe. 


b) Was das far cine Hauptſache fey, wird unten fol⸗ 
gees Mosre in ſeinem Nipperda macht diefen allein jum 
Betrüger, dann bitte aber Graf Königseck cine noch viel 
elendere Rolle geſpielt, als ex ſpielte; die Walpole ſchen 
Staatsſchriften aber klaͤren alles auf. Doch bleibt auch, 
wens man Memoirs of Sir Robert Walpole ch. XXVIL. und 
Memoirs of Lord Walpole (Horace) p. 139. vergleicht, nod 
ungewif , ob dex Raifer von dem waite, was feine Miniter 
angefangen batten. 

. i] 
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geſehon, Ripperda su betrügen. Man hütete ſich, ihm 
die weſentlichen Punete des Tractats ſchriftlich mit der 
unterſchrift su geben, fo daß die kalſerlichen Miniſter 
dieſe ſpäterhin gdnslich abläugneten, und daß ohne die 
Bekanntmachung der Staatsſchriften der beiden Walpole, 
Europa noch fest in Ungewißheit darüber ſeyn würde c). 
Vier Tractate, alle in geheimnißvolles Dunkel gehüllt, 
wurden damals zwiſchen Spanien und Oeſterreich ge⸗ 
ſchloſen, man nennt ſie den Wiener Frieden, und die 
Hauptartikel des am 30. April und 2. May geſchloſſenen 
vierten Tractats waren es beſonders, deren ſich Ripperda 
rühmte, und wegen deren er (Nov. 1725) Premierminiſter 
in Spanien tourde. Die SVedingungen erregeen, ungeachtet 
das kaiſerliche Miniſterium igre Sriftens ſchlechthin ablang. 
nete, bie Beſorgniß von Franfreich and Eugland und verane 
laftes einen Gegeubund, der am 25, Geptbr. 1725 in 
Hannover zwiſchen England, Frankreich und Preußen 
abgefchlofien ward. In diefem Vertrage verbiirgten ſich 
diefe Staaten auf 15 Fabre den Frieden von Utrecht und 





o) Heber die ganze Gefchichte leſe man Core Geſchichte 
bes Hauſes Ogherreih, dentf. Neberf. 3r TH. S. 5388 und 
folgg. Flaſſan V. p. 21. gibt den Inhalt des 4ten und gee 
beimen Tractats an: 1. Une ligue offensive et defensive 
dans tous les cas pui pourroient survenir en Europe. 
2. Une garantie de la part de )’Espagne pour le commerce 
@’Ostende, 5. Une promesse de Vempereur d'employer 
auprés de l*Angleterre des bons offices et autres voies pour 
Ja reslitution de Gibraltar a l’Espagne. Die blos mu nd⸗ 
Lich verabredeten Artifel, die Hauptfadhe der Rint. 
gin, waren: die beiden Erzberzoginnen follen mit ſpaniſchen 
Vrinzen, die Eine mit Don Carlos, bie Andere mit Shtlipy 
vermahlt werden — der Kaiſer Hilfe Gibraltar mit Gewalt 
erobern und den Britendenten suradfibren, wenn Georg J. 
dieſem Wiener Gunde nicht beytreten wid. 
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ihre geſammten Länder. Seckendorf und Grumbkow be 
wirkten zwar d), bas Friedrich Wilhelm ſich hernach 


dem Bündniß entzog, dafür trat aber im Auguſt 1726 


Holland bey. Man rüſtete dabey von allen Seiten zum 
Rriege e), es hatte aber außer England keine Macht die 
Mittel, den Krieg au führen, es blieb bey den Rüſtun⸗ 
gen, und Spanien allein gewann hernach, weil es Eng. 
fand ſo wollte, Ripperda mar nämlich (chon nad) vier 
Monaten durch feine cigne Unklugheit und durch den 
Ginflug des faiferlicdhen Gefandten in Madrid, des Gra⸗ 
fen Konigsed, geftiirst worden, und Patinbo hatte cinen 
grofen Einfluß f) gewonnen, auch merfte die Königin 
endlich, daf es mit ber Heirath der Erzherzogin niche 
Ernſt fen, und daß fie von den kaiſerlichen Miniſtern 
hintergangen werde, Erſt nachdem Spanien vier Yabre 
bindurd von Oeßerreich bingebalten worden, forderte — 
dic Koͤnigin, was fie längſt hatte thun follen, cine fa 





d) Grumbtow, der in bem Journal secret dn baron 
Christoph Louis de Seckendorf (hinter dem 2ten Bande 
dee Denfwirdighciten der a. B. P. F. S. W. Marfordfin vox 
Banreuth. Cotta. Tübing. 1811.) immer dex Gaufer (Bi- 
berius) Geift, fol nad eben der Quelle vom fatferliher 
Hofe mebe als 25000 Gulden gezogen haben. Wie ev und 
Gedendorf cs anfingen, Friedrid Wilhelm mit Hanover zu 
entzweyen, findet man ausfibrlid) in den oben angefabrter 
Denkwürdigkeiten dex Marigrdfin. - 


e) Swifhen England und Spanien war im Grunde 
ſchon Krieg; denn das Erſtere batte Flotten nach Weſtindien 
und an die ſpaniſche Küſte geſchickt, und das Andere begann 
am 22, Febre 1727 dle Belagerung von Gibraltar. Es ward 
aber durch Fleury alles ausgeglichen. 


f) Patinbo ward erſt 1734 Premigrminificr, doc leitete 
ce vorber ſchon Alles. 
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thegeriſche Antwort, und als auch biefe sweydeutig and 
Mel» ſchloß fie fic enge an Franfreic und England an. 
Gie eehielt burch diefe Verbindung ſpäterhin mehr, als 
Mie fe gehofft hatte. Fu Sevilla ward am 9. Het. 1729 
ein Gertrag zwiſchen Franfreich, Grofbrittanien and 
Gpanten gefehlofen, dem am Bites auch die General. 
Gaaten beytraten, vermöge deffen Spanien die Privile⸗ 
gien, bie es im Wiener Tractat den Faiferlichen Unterthanen 
für ihren Handel in allen Ländern der ſpaniſchen Monare 
hie geftattet hatte, denſelben wieder eutzog, und den eng. 
difehen und franzöſiſchen Gefellſchaften die alten Vortheile 
wieder einräumte. Für dicfe Vortheile, dic es den hau⸗ 
möverſchen Berbondeten gewährte and dem Kaiſer entzog, 
geſtattete man, daß ſogleich 6000 Mann ſpaniſcher Trup⸗ 
pen nach Livorno, Porto Ferrajo, Parma nnd Piacenza 
hinübergeführt würden, und verbiirgte dem Prinzen Dou 
Carlos den Beſitz von Lofcana, Parma und Piacenza. 
Der Kaiſer und der Großherzog von Tofeana, fiber deffen 
Land man, obne ihn gu fragen, bey ſeinem Leben 
verfügte, nabmen dies anfangs ſehr fibel, dad Reich 


wurde gur Theilnabme aufgefordert g), 5 Kreife and . 


A Churflirfen (die dren geitlichen und Pfalz) rüſteten 
auc wirklich; allcin glücklicher Weife fühlte Oeſterreich 
ſelbſt ſeine Lähmung, und verfolgte die Grille der prag⸗ 
matiſchen Sanction über die Erbfolge; es nahm alſo am 
6. März 1731 in dem ſogenannten 2ten Wiener Frieden 
die Beſtimmungon des Tractats von Sevilla an und Don 





g) Dieſem gebsrte das Land, es war gar nicht gefragt 
worden, und Don Carlos ließ ſich hernach 1732 bey Leb⸗ 
zeiten des Großherzogs huldigen, ohne erſt die Belebnung 
vom Kaiſer und Reich gu fuchen. . 
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Carlos erfchien in Italien mit weit mebe ſpaniſchen 
Truppen, als mart ihm geftattet hatte. 


§. 5. 
Dev Cardinal Fleary. 


Die Aufſicht über die Erziehung Ludwigs XV. hatte 
Ludwig XIV. feinem natürlichen Sohn, dem Hergog von 
Maine überlaſſen, diefer fonnte fie nur fo lange führen, 
als er Bring von Gebliit war, wie ibm der Hergog- Re. 
gent diefe Ehre entzog, fo führte fie der Marſchall vow 
Villeroi gang allein, weil der Herzog- Regent durch Ge. 
ſchäfte und Lüſte abgesogen ward. Der Marfchall hatte 
die Stelle des eigentlichen Lehrers ſchon feliber dem Bi- 
ſchof von Fréejüs, Fleury, verſchafft, und dieſer entſagte 
ſeinem kleinen Bisthume, um ſich gang der Erziehung 
des Prinzen gu widmen h). Fleury, ſanft, demüthig⸗ 
ſtolz, ſchlau, gelehrt, andächtig, ſchleichend, ohne Tadel 
im äußern Leben und Wandel, verſtand als Privatmann, 
Geiſtlicher und Erzieher zu ſeinem Vortheile alle pfäffi- 
ſche Künſte von der der ehrlichen Schmeicheley (ſelbſt des 
frommen Scheltens) bis zur Falſchheit; als Miniſter 
zeigte er hernach gum Vortheil des Staates die Geſchick- 
lichkeit, ohne Mord und Krieg, Bie Würde ber Regie⸗ 
rung zu behaupten, wobey er freylich überſah, daß die 
Wirkung ſeines Privatcharakters auf ſeinen Zögling Heu⸗ 
cheley und Verwöhnung nähren, ſein Friedens⸗ und Un⸗ 
terhandlungsſyſtem aber die Nation entmannen werde. 
Das konigliche Kind, welches ex unverdorben bewahrte, 


h) Bosbaft nach ſeiner Art, aber furs, berichtet dies 
St. Simon Memoires tom. Il. p. 99 — 103. 
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fand an dem verworfenen und durchaus verdorbenen Hofe 
nur ihn allein rein, fittlich, fromm, freundlich, ihm mit 
Liebe, nicht aus Eigennutz ergeben, es ſchloß fich fefter 
aud fefter an ibn an, und ruhte gang allein auf ibm, 
alé auc der Hergog von Vileroi entfernt worden i); 
und Menfehen, wie der Cardinal Dübois, mit eben fo 
grober als ekelhafter Schmeicheley fich herbey drängten. 
Mit dem funfzehnten Jahr übernahm Ludwig (im Febr. 
1723) ſcheinbar ſelbſt die Regierung, im Grunde führte 
ſie aber der Herzog⸗Regent als Premierminiſter fort, 
bis an ſeinen Tod am 2. Decbr. 1723. Der Herzog von 
VGourbon (der Enfel des großen Condé) erbat ſich unmit⸗ 
telbar nach dem Tode bes Herjogs - Regenten die Leitung 
des Staates k), von dem jungen Könige and {einer völ⸗ 
Figen und allgemcin befannten Unfähigkeit ungeachtet 
ward ihm feine Gitte auf Nath oder auf Geheiß des 
Biſchoffs von Fréejüs gewährt. Die Beitgenoffen glaub. 
ten allgemein, dag Fleury (chow damals die Abſicht ge- 
babt babe, die Regicrung cinmal an fich zu gieben 1). 
Der Herjog von Bourbon ftand nur ſcheinbar den Staats⸗ 


i) Darüber gibt Düelos kurze Notizen; Se. Simon, 
ber dabey thätig war (tom. If. p. 201.), iſt recht wettldufig. 


k) Die Sache war vorber ausgemacht, Brillicre hatte 
bas Patent ſchon fertig, der viersehbnidbrige König fab Fleury 
an, dieſer wagte nit, ein vernecinendes Zeichen gu geben 
and madte aus Moth cine Tugend. 


1) Mem. secr. de Duclos vol. I. pag. 285. Levéque 
de Fréjus, en procurant le premier ministére à M. le duc, 
savoit bien qu’il ne lui confioit qu’un depédt et faisoit lui 
méme trop peu de cas de la reconnoissance, pour en 
espérer beaucoup d’un prince; mais il vouloit, sous un 
fantéme · respecté, accoutumer la cour 4 son crédit et | 
préparer & sa puissance. 
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geſchaäften vor, die eigentliche Leitung hatte die Markiſe 
de Prie m), feine öffentliche Geliebte, die, wo es ibe 
an Cinficht gebrad, dren Brüder Paris, Sihae cines 
Wirths in den Alpen, kräftige und verſtändige Leute, zu 
Hath 40g; der Einfluß des Biſchoffs von Frefiis auf dea 
König ſelbſt nahm aber immer gu. Er wobnte allen, 
auch den gebcimften Verathangen ded Königs mit dees 
Hergoge bey, usd zog die Vertheilungen der geiflichen 
Stellen n), als cinen ibm gebührenden Theil der Geſchäfte, 
an ſich allein. Die Hauptſache, welche der Herzog während 
ſeines Miniſteriums vornahm, war dic Vermäblung deg 
Königs und die Aufhebung der Verbindung mit Spanten, 
wodurch diefe Mache fo erbitrert ward, daß vor der Ent. 
fernung des Herzogs vom Hofe auch nicht einmal an cine 
Annaherung gu denfen war, Schon die Staatéfiugheit 
hätte Baber die Entfernung des Herzogs nöthig gemacht, — 
erſt feine cigne Unvorfichtigheit im Betragen gegen Fleury, 
dee das gauge Zutrauen des Königs hatte, und gewiß 
mehr verdicnte, als er, ſtürzte ibn aber. Um ſich den 
Einfluß auf den Konig au fichern, hatte ibn dee Herzog 
mit der Tochter des aus Polen vertrichenen Königs Sta⸗ 
nislans vermählt, welder damals in traurigen Umſtän⸗ 
den in Weiſſenburg lebte; die nene Gemablin war ihm 
ganz ergeben, der Konig liebte fie anfangs aufs zärt⸗ 
lichfte, der Herzog beſchloß, tm Zimmer der neuen Ko⸗ 
nigin mit bem Kinige gu arbeiten, um auf dieſe Weife 


m) Gemablin des frangdfifchen Gefandten in Turin 
die Schindlicteiten der Gefhidte findet man Memoires de 
Richelieu tom. IV. gleich vorn. 


n) La feuille des benéfices, . 


96 


Fleury auszuſchließen. Fleney kannte feinen Einſtuß auf 
Ludwig, er fühlte, dag der Kinig ibn vermiſſen werde, 
er 30g ic alſo ſcheinbar frenwilltg zurück, ging plötzlich 
nach Iſſy o) und ward eben fo pldglich anf Befehl des 
Konigs wieder nach Paris geholt, wo er dann feinerſeits 
die Verbannung des Herzogs von Bourbon bewirkte. Seit 
dieſem Augenblicke (d. 6. vom 14. Juny 1726 an) führte 
unter dem Ramen des juagen Königs Fleury, dev im 
September 1726 Cardinal ward, die Regierung, und 
ſuchte Milde, Gerechtigheit, gute Sitter und Sparſam⸗ 
Feit zurückzuführen, weil er ſelbſt fühlte, daß die hohen 
Gaben der Natur, die einen großen Staatsmann aus⸗ 
zeichnen, ibm fehlten. Mit ber ſpaniſchen aad der fai. 
ſerlichen Verwaltung verglichen, war untreitig unter 
Fleury die franzöſiſche ein Muſter guter Einrichtung, 
wenn man ausnimmt, daß durch den langen Frieden 
Ueppigteit und Schlaffheit in der Stille zunahm, and 
Daf der friegerifchen Station gu wenig Bewegung gege- 
ben ward. Ungewif it es, ob Fleury abfichtlid dea 
Konig in der Gefell(chaft unbedeutender und leichtfinniger 
Gerite ließ, und es begünſtigte, daß Jagdliebe gur Leiden. 


0) Duclos Memoires cet. vol. II. p. 366. Horaco Wal- 
pole ambassadeur d’Angleterre et frére de Robert, ministre 
de la méme cour, cultivoit beaucoup Vevéque de Fréjus 
dont il prévoyoit la puissance et sentait déja le crédit so- 
lide et caché. II fut le seul, qui a la premiére nouvelle 
courut a Issy, faire à l’évéque des protestations d’amiti¢. 
Comme c’était avant le dénouement de l’affaire tout dé- 
fiant qu’ctoit le vieux prélat, par caractére et par expé- 
rience, il eut toujours depuis en Walpole une confiance 
dont celui-ci tira grand parti, au préjudice de notre 
marine et de notre commerce. ; 
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ſchaft ward p), dag indeß damals (chon der Umgang mit 
der Grafin von Charolois die Urfache und den Grund 
alles folgenden Unheils gab, ift ausgemacht. Die elende 
Verfafung des dentichen Neichs, der Mangel des Patrio⸗ 
tismus unter den Fürſten, bie traurige Lage des faifer- - 
lichen Hofes ver(chafften sem Cardinal indeß Gelegen- 
beit, obne alle Anfirengungen cine Erwerbung fir 
Franfreich gu machen, die fowohl der Cardinal Richelieu, 
alé Qudwig XIV. vergebens gefudt batten. Das arme 
deutſche Reid, das fchon fo oft das Opfer fremden 
Swifts gewefen war, ward es auch fest ben Gelegendeit 
der Streitigtciten fiber Bolen, Diefes unglückliche Reid 
war gwar dem Churfiriten Auguſt nach der Schlacht bey 
Poltawa wieder su Theil geworden, die Ungufricdenheie 
der Polen mit ihm war aber fo grog, daG fie im Fabre 
4747 einen förmlichen Krieg veranlagte, der durch einen 
Frieden der Unterthanen mit ihrem Könige beendigt 
wurde. Dieſer Friede ward nicht aur unter ruſſiſcher 
Vermittlung geſchloſſen, fondern Peter I. tibernabm aud 
dic Gewährleiſtung der Betimmungen deffelben, Geit 
diefer Rett betrachtete Rußland Polen als cin Vafalen- 
reich, verbinderte, daß Königs Anguits natürlicher Sohn, 
Moritz, der hernach als Marſchall von Sachſen ſich in Frank⸗ 
reich unſterblich gemacht hat, Herzog in Curland ward, 
obgleich jhn die curländiſche Ritterſchaft ihren Rechten 
gemäß gewählt hatte, und Polen, zu deſſen Provinzen 
Curland damals gebsrte, ibn unterſtützte. Sonderbar 





p) Die Reichsverwaltung blieb in ſeinen Sanden waͤh⸗ 
rend dee König auf der Fagd war, fpdter konnte er nicht 
arbeiten, went er aud wollte. 
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genug war bie Sage von Curland im Anfange des 18ten 
Fahrhunderts, als nur gwen Sprößlinge des Kettlerſchen 
Haufes (das 1560 die Regierung erlangt hatte) übrig 
waren, Friedrich Wilhelm, der mit Peters des 
Großen Tochter vermablt worden (1710) und das Jahr 
nach feiner Vermablung geftorben war, und fein Bruder 
Ferdinand, beide ohne Kinder. Dem Namen nach blieb 
Ferdinand Regent, er hatte aber nur den Titel, und 
Jebte efend in Danzig, während Nuffen im Lande ftan- 
den und dic ruſſiſche Prinzeſſin Anna, die Wittwe des 
letzten Herzogs, welche hernach Kaiferin ward, eigentlich 
Gebicterin hlieb. Auch Anna war fir Moris eingenom⸗ 
men q), er mupte nichtsdeftomeniger weichen und Cur. 
land blieb unter ruſſiſchem Einfluß, bis Anna ſpäterhin 
als Kaiſerin von Rußland das Land ihrem Liebling Bieren 
überließ. Wenn Moris durch Ungunt der Ruffen un- 
glücklich ward, fo ward es Auguſt III., König Auguſt LI. 
älteſter Sohn, durch ihre Gant noch mehr. Nur im 
Aeußern glich der Churprinz ſeinem Vater r), und fein 
Liebling, der Graf Brühl, hatte ebenfalls neben allen 


q) Dies war nod im Zabr 1726. Der Fürſt Menzi⸗ 
koff, dev unter Catbarinens I. Namen tn Rußland herrſchte, 
verfubr and) naw feiner Art in Curland, darum reitte Anna 
ausdradlid) nad) Petersburg, um fic) gu beſchweren, Fe 
mufte aber bald zurück. Was fie für Curland ausridtete, 
findet man im Curialſtyl vorgetragen in Des verdnders 
ten Rußlands 3ten Theil, 1739, Sannov. 4. S. 67. 


r) Körperſtärke, Galanterie, Gewandtheit, königlicher 
Glang und ein grofes Talent fir die Meprdfentation zeich⸗ 
neten thn aus — fein Sohn war cin todtes Bild, trdg, 
phlegmatifh, unbeweglid), und GSedendorf im Tagebuche 
ttt ibn fets mit dem Potsdamer Spitznamen Man⸗ 
telfad, 7 
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Feblern Flemmings fat feine ſeiner glänzenden Cigen- 
ſchaften s). Schon tm Jahr 1711 hatte der Churpriny 
bis dabin proteſtantiſch erzogen, der polniſchen Krone 
‘wegen die Religion geindert, dies war bis 1747 verbor⸗ 
gen gebalten worden, tn welchem Jahr die Bekanntma⸗ 
chung nöthig (chien, weil man nach und nach die Bolen 
fiir ibn gewinnen wollte. Anfangs fchienen damals we⸗ 
der dev Kaifer, noch Preußen, nocd Rußland gencigt, 
den ſächſiſchen Pringen gu uncerfiigen, die drey Mächte 
ſchloſſen ſogar bey der Nachricht vow feines Vaters 
Kraukheit in Berlin im December 1732, den fogenann 
ten Löwenwaldſchen Tractat t), in welchem fie überein⸗ 
famen, cinen portugieſiſchen Prinzen gum Könige vor 
Polen gu machen, Offenbar war es Rußland mit diefem 
Tractat nicht Ernſt u). Noch che der Tractat ratificirt 
war, ſtarb Anguft IT. v), der größte Theil der Polen 





s) Flemming binterlich nach einer Verſchwendung, die 
mat Königen übel nebmen wirde, 9 Millionen Thaler, war 
verhaßt wie der Tod, in Polen und tn Sachfen; dennod 
war die Art, wie er dte Gunft gewann, edler, als die, 
durch welche ſich Brühl feſtſetzte. Hauptſchrift if hier der 
Thatſachen wegen: Leben und Charakter des königl. pol⸗ 
niſchen and churfürſtl. ſächſiſchen Premierminiſters Grafen 
pen Brühl in vertraulichen Briefen entworfen. 1760, 8. 

t) Weil der ruſſiſche Oberſtallmeiſter von Löwenwalde 
ued der General Seckendorf ibn hauptſächlich gu Stande 
brachten. | 

u) Bure Kenntniß der Verbaltniffe, welde den Tractat 
herbey führten, und ber Bolitif dev drey Hofe wird es febr 
NADTI ſeyn, das Gefprdd des Genceals Sedendorf mit 
tent General Thulemeier im Seckendorf'ſchen Journal Seite 
43. nachzuleſen⸗ . 


vy) Sm Februar 1733, 


. 
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erklärte fich fiir die Wiedereinfegung des Konigs Sta. 
nislaus, und die Frangofen gaben fich alle Mühe, dieſen 
(den Schwiegervater ihres Königs) wieder auf den Thron 
zu bringen. Die Ruſſen und auch Oeſterreich fürchteten 
den Einfluß der Franzoſen in Polen, beide ließen Trup⸗ 
pen anrücken, Fleury aber ließ noch eher, als der deut⸗ 
ſche Kaiſer ſich mit Sachſen verbunden hatte, energiſch 
erfldven, daß er den öſterreichiſchen Truppenmarſch an 
Dic ſchleſiſche Grange flir cine feindliche Bewegung an- 
feben werde w). Drey ruſſiſche Armeen ftanden (don 
im April an der Grange, fie waren offenbar gegen 
Stanislaus, nicht aber fir Sachſen beftimme, bis Au⸗ 
gut über Curland nachgegeben hatte, dann erklärte ſich 
Rußland für ihn. Daſſelbe that der Kaiſer, ſobald 
Auguſt, dev ſelbſt einer der Prätendenten gu dem öſter⸗ 
reichiſchen Erbe war, die Erbfolgeordnung oder die prag⸗ 
matiſche Sanction, die Carl VI. gu Gunſten ſeiner Tochter 
Maria Therefia gemacht hatte, angenommen; died mar 
im July 1733, Auf dem patriotifchen Theil der Polen 





w) Eigentlich nicht gang fo, fondern wie Flassan hist. 
de la dipl. Franc. tom. V. p. 65. in der Note die Gache 
angibt: Le roi de France avoit donné, du moment de 
la marche des troupes de l’empereur vers la Silesie , une 
déclaration, portant: »Que sa majesté ne pourroit regar- 
der toutes les demarches ou entreprises, faites, pour con- 
traindre les suffrages des Polonnois, que comme un des- 
sein de troubler le repos de PEurope. L’empereur donna 
en réponse une déclaration par Ja quelle il s’engegesit lui 
méme a soutenir la liberté des suffr ages dans la nation Polo- 
naise, et il ajoutait: »qu’en qualité de souverain, il n'aroit 
aucun compté a rendre de Ja marche de ses troupes en Si- 
lésie.“ Dtes gefchah im Marz; im May brachte Frautreich 
die Conföberation in Bolen ju Stande. 
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vbertrauend x), gab Franfreid) Stanislaus Sache aud 
jetzt noch nicht anf, lief Truppen einſchiffen und rüſtete 
ſcheinbar in Sreft cine Flotte aus, welche cin größeres 
Heer und Stanislaus ſelbſt zur See nach Polen führen 
follte. Während die Ruſſen den Konig Stanislaus sur 
See erwarteten y), reiſte er verfleidet, los von cinem 
Heern von Solignac begleitet, über Berlin su Lande ge. 
raden Wegs nad Warſchau, wo er am 9. September 
eintraf, und fdon am 12ten von den anf dem Wabi. 
felde in Wola verfammelten Polen sum Könige anfs 
neue gewählt ward. Etwa 3000 Cdelleute, die an die 
Ruſſen verfanfte Parthey des Bifchoffs von Cracan und 
des Pringen Wiesnowitzky, proteftirten gegen dtefe 
Wahl, verfammelten fic) auf dem alten Wahlfelde bey 
Praga, wo einft auch. Heinrich von Valois war gewählt 
worden, und riefen dort am 13. Sept. den Churfürſten 
von Sachſen jum Konig aus. Schon im Auguſt hatte 
dev ruſſiſche Minifter mit Zuſtimmung des öſterreichiſchen 
erfldrt, daß feine Monardin (Anna) Stanislaus mit 
Gewalt ausſchließen werde, nach der Wahl rückte Lafey 
mit 30000 Mann ins Land nnd unmittelbar darauf er 
ſchien Münnich, einer dev beſten Generale aus der Schule 


x) Dicfe, die franzöſiſche Confoderation, batte den 
Wabhltag anfangs in den Auguſt gelegt; fie febter ibn hernach 
auf den 12. Geptember und befimmte nod dagu, daß nur 
cin Pia (d. h. cin int Vande geborner Pole) folle können 
gewdblt werden, daf Vater und Mtutter des Candidater 
müßten katholiſch gewefen feon, daß nur der Brimas den 
König proclamiren tonne. 


y) Dev Chevalier de Thianges, der Stanislaus febe 
Ahnlich fab, wechſelte mit ibm in Chambord die Kleider und 
ſchiffte fic auf der Breſter Flotte unter feinem Mamen cin. 
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Eugens, an der Spise einer febr anſehnlichen Heeres-. 
macht. Die ruffifchen und ſächſiſchen Truppen trichen 
bald Stanislaus nach Danzig, wud wenn ibm dort 1500 
“Mann Frangofen su Hilfe eilten, fo war das mebr eine 
tollfiibne Privatunternehmung des Grafen von Pleélo, 
franzöſiſchen Gefandten in Copenbagen, als eine Unter⸗ 
fliipung der franzöſiſchen Regierung. Stanislaus mußte 
ſich erſt auf das preußiſche Gebiet retten, dann als Ver⸗ 
bannter und Flüchtiger nach Frankreich zurückkehren, 
bis ex auf Unkoſten des deutſchen Reichs eine Entſchä— 
digung erbiclt. Schon am 25. Septbr. gewann Fleury 
den Konig von Sardinicn, dev durch dieſen Bund das 
Mailandifche zu erlangen $offte, und am 25, October 
erbielt er cinen ähnlichen Vertrag z) mit den Spa. 
niern durch) das Verſprechen, thnen im Frieden Neapel 
au verſchaffen. Schon am 10. Oetober batte Frank. 
reid) aus einem höchſt fonderbaren Grunde a) dem Kaifer 
den Krieg erflart. Da die öſterreichiſchen Miederlande 
durch Vertrag mit den Genevalfaaten neutral waren, da 
Dentfhland an den Streitigkeiten über Polen feinen 
Antheil hattes fo hatte der Krieg eigentlich nur in Sta. 
lien gefiibrt werden ſollen; allein die Frangofen befepten 
unter dem Vorwand eines Sequeſters, Lothringen, weil 
Frans Stephan, der Herzog diefes Landes, in Wien 
erzogen, am faiferlichen Hofe lebte, und gum Gemahl der 
Erbtochter Carls VE. (Maria Cherefia) beftimmt war b). 


2) Den Bertrag vom Efcurtal. 


a) A effet de venger Vinjure que ce prince yenoit 
de lui faire dans Ja personne de son beau - pére, 


b) Die Heirat ward 1736 vollzogen. 
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Niche sufrieden mit der Gefepung von Lothringen nahmen 
die Frangofen auch die Neichsfeftung Kehl und unter. 
bielten iby Heer durch Requifitionen ans den benachbar. 
ten deutſchen Landern und Ortſchaften, unter der fetes 
Verficherung, daß es damit durchaus nicht feindfelig ge. 
meint fen. Diefe Ungerechtighkeiten erleichterten cs dem 
Kaifer, das Reich im Mary, 1734 in den Krieg gu ver- 
wideln, und dies war fiir dic Frangofen cin grofer 
Vortheil, weil fie nun ohne das Völkerrecht gu verletzen, 
bie patriotiſch gefinnten Staaten plündern fonnten; sent 
bie Andern fiellten entweder gar fein Contingent, oder 
machten Befondere Bertrdge, oder halfen fich wie der 
Konig von Preußen. Wie der Marſchall von Berwick 
am Rhein erfdien c), waren vow den fur die Neichs. 
Armee beſtimmten 120000 Maun kaum 142000 Mann bey- 
fammen , die drey Reidsgenerate , Alexander von Wür⸗ 
temberg, Albrecht von Braunſchweig⸗Bevern, und Leopold 
von Deſſau firicten fiber das Commando d), und ehe 
Eugen endlich den Oberbefehl übernahm, ließ ſich Severn 
von den Franjofen ſchlagen, Bayern ſchloß einen Sub⸗ 
fidien-Tractat mit buen, verfagte den Kaiferlichen den 
Durchmarſch, und Pfalz und Coin folgten dem Beyſpiel. 
Als im April 1735 Eugen, der 10000 Preufen, unter 


c) Gr blieb in ben Laufgräben vor Philippsburg. 


A) Wer nidt Vuk hat die Meidhsdcliberationen und 
Decrete fiber die katholiſche und dic evangelifche Neichs⸗ 
Generalfcldmarfhal+- Stelle im 18. Theil der Reidhs- Fama 
der Lange und GBreite nad, oder den GAften u. 65fien Theil 
you Fabers Staats + Cangley gu Tefen, der findet dic Haupt⸗ 
fache in demfelben ſchönen Stylo in des grofen Feldherrn 
Eugenii sc. Heldenthaten sc. Nürnb˖ 1736. 6r Th. GS. 679 fg. 
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Eugens, an der Spige ciner ſehr anfehuliden Heeres⸗ 
macht. Die ruſſiſchen und ſächſiſchen Truppen trieben 
bald Stanislaus nach Danzig, und wenn ihm dort 1500 
“Mann Franzoſen su Hülfe eilten, fo war das mehr cine 
tollkühne Privatunternebmung des Grafen von Pleélo, 
franzöſiſchen Gefandten in Copenhagen. als eine Unter⸗ 
ſtützung der franzöſiſchen Regierung. Stanislaus mußte 
ſich erſt auf das preußiſche Gebiet retten, dann als Ver⸗ 
bannter und Flüchtiger nad Frankreich zurückklehren, 
bis er auf Unkoſten des deutſchen Reichs eine Entſchä— 
digung erbiclt. Schon am 25. Septbr. gewann Fleury 
den Konig von Gardinien, der durch diefen Bund das 
Mailändiſche gu erlangen Hoffte, und am 25. October 
erbiclt er cinen ähnlichen Vertrag z) mit den Spa. 
niers durch das Verſprechen, ibnen im Frieden Neapel 
zu verfchaffen. Schon am 10, October hatte Frank. 
reich aus cinem bichft fonderbaren Grande a) dem Kaifer 
den Krieg erflart. Da dte öſterreichiſchen Niederlande 
durch Vertrag mit den Generalfaaten nentrdl waren, da 
Deutſchland an den Streitigheiten fiber Polen feinen 
Antheil hatte; fo hatte der Krieg eigentlich nur in Sta. 
lien geführt werden (olen; allein die Frangofen befesten 
unter dem Vorwand eines Sequefters, Lothringen, weil 
Fran; Stephan, der Herzog diefes Landes, in Wien 
erzogen, am faiferlichen Hofe lebte, and gum Gemabl der 
Erbtochter Carls VE. (Maria Therefia) beſtimmt war b). 


z) Den Bertrag vom Efcurial. 
a) A Veffet de venger Vinjure que ce prince yenoit 
de lui faire dans Ja personne de son beau - pcre, 


b) Die Heirat ward 1736 vollgogen. 
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Nicht sufricden mit der Beſetzung voh Lothringen nabmen 
dic Frangofen auch die Reichsfeſtung Kehl und unter⸗ 
bielten iby Heer durch Requifitionen aus den benachbar⸗ 
tes deutſchen Landern und Ortichaften, unter der fteten 
Verficherung, daß es damit durchaus nicht feindfelig ge. 
meint fey. Diefe Ungerechtigfciter: erleichterten cs dem 
Raifer, das Reich im März 1734 in den Krieg yu ver- 
wideln, und dies war fiir die Franzoſen cin groger 
Vortheil, weil fie nun ohne das Völkerrecht zu verlepen, 
bie patriotifd gefinnten Staaten pliindern fonnten; sent 
die Andern fiellten entweder gar fein Contingent, oder 
machten befondere Vertrdge, oder Halfen fic) wie der 
Kinig vot Preufen. Wie der Marichal von Berwick 
am Rhein erfchien c), waren von den fiir die Reichs⸗ 
Mrmee beſtimmten 120000 Maun faum 12000 Mann bey- 
fammen , die dren Reidsgenerale, Alexander von Wür⸗ 
temberg, Albrecht von Braunſchweig⸗Bevern, und Leopold 
von Deffan fricten fiber das Commando d), und ehe 
Eugen endlich den Oberbefehl übernahm, lies fic) Bevern 
von den Franzoſen ſchlagen, Bayern ſchloß einen Sub- 
fidien- Tractat mit ihnen, verfagte den Kaiferliden den 
Durchmarſch, und Pfalz und Colm folgten dem Beyſpiel. 
Mls im April 1735 Eugen, der 10000 Preußen, uncer 


c) Gr blieb tn den Laufgraͤben vor Pbilippsburg. 


d) Wer nicht Luft bat die Meidhsdeliberationen und 
Decrete fiber dice fatholifde und dic evangeliſche Reichs 
Generalfeldmarfdhhall« Stelle im 18. Theil der Reichs+ Fama 
ber Ringe und GBreite nad, oder den 6aſten u. 65fien Theil 
pon Fabers Staats > Cangleyn gu Tefen, dev findet die Oaupt« 
fache in demfelben ſchönen Stylo im des großen Feldherrn 
Eugenii rc. HelBenthaten zc. Marnh. 1736. 6r Th. S. 679 fg. 
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denen fich der große Friedrich befand, unter (einem Heer 
zählte, eintraf, fonnte und wollte auch er nur die dif- 
fettigen Gegenden degen, und ließ Pbilippsburg vor 
feinen Mugen wegnehmen, während am Niederrhein eben. 
falls von den Franzoſen Contributionen cingetrieben wur⸗ 
den. Während der 71fdbrige Pring Eugen (der im 
folgenden Sabre 1736 flarb) den Krieg zu vergdgern 
{uchte e), damit dic Seemächte, die dem Kaifer Italien 
verbiirgt batten, fic) endlich erfliren müßten, ging dort 
Alles verloren. Schon gegen das Ende von 1733 war 
das Mailändiſche von franzbfifchen. und ſavoyiſchen Trup⸗ 
pen befept worden, und Don Carlos hatte fic) als Her. 
40g von Parma und Piacenza eigenmächtig fiir majorenn 
erklärt. C€lifabeth, in der Hoffnung alle ibre Wünſche 
gefrdnt zu feben, fchidte unter dem Marquis vou Mon- 
temar cin bedentendes Heer Spanier nach Tofeana, {chou 
im April zogen 3000 Mann in Neapel cin, und am 
10. May ward Don Carlos als Konig ausgerufen. Sur 


e) Er litt obnebin an Altersfhwide,. und genan be 


trachtet war fein Seer dem franzöſiſchen bey weitem nicht - 


gewadfen- Unſer Opie febte dem Helden Oeſterreichs cia 
Denfmal, das wie bierber feben, und gwar aus mebreren 
Griinden: 


Wie? muß Eugenius fo fanft, fo RiM entihlafen? 

Warum flarb unfer Pring nidt beym Geräuſch ver Waffen ? 
Vol Eifer, voller Muth, bey ber Trompeten Schall, 

Gen’ me muntern Feldgefdhreyn, bey Ser Rarthaunen Kunal? 
Gon nids die Nadwelt aud bey feinen Thaten hören? 
Eugenius Ser Held ftarb auf dem Bett der Ehren. 

Go klagt dev kühne Mars mit gang erblagtem Mund, 

Ulletn die Gama mat erfrent die urfad lund, 

Wer nits als fiegen fann, der muß im Frieden Rerden, 
Und wer wie Mefer Held, fo ſchön, fo glücklich kriegt, 

Den Feind, den Neld, den Hof, dann auch ſich ſelbſt beſiegt, 
Darf um fein Denlmal id ben feinem Tod bewerben. 

Sprich darum, Dheifi und Wo, ſprich Sdelde, Maas und Roelw, 
Joe GFeinde fpredt es nad, er (ol verewigt feyn. 
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ungünſtigen Zeit entſchloß fic) endlich das kaiſerliche 
Heer in Italien unter einem neuen Anführer die Sache 
auf den Ausgang einer Schlacht ankommen zu laſſen. 
Bis dahin hatte Caraffas Rath niche durchdriugen kön⸗ 
nen, weil der Graf Traun ein Syſtem des Zauderns und 
Zerſtreueüs der Kräfte des Heers vorzog, um den See⸗ 
mächten Zeit gu laſſen. Das gu (pat gelieferte Treffen 
ging verloren, und dieſelben italiäniſchen Generale der 
kaiſerlichen Armee, die bey Bitonto vom Marquis 
von Montemar geſchlagen waren f), fielen unmittelbar 
hernach, um nicht ihre Güter im Neapolitanifchen yu 
verlieren, mitten im Laufe des Kriegs vom Kaiſer ab, 
und erkannten ſich als Unterthanen des neuen Königs. 
Der Marquis von Montemar erhielt den Titel eines Her⸗ 
zogs von Bitonto, er eroberte im folgenden Jahr ganz 
GSieilien, und auc tm obern Italien ſtanden die Sachen 


f) Wie man in jener Zeit in Deutſchland dergleichen 
Dinge anſah und erzaͤhlte, wird cin Zeitungsartikel der Zeit 
am beſten zeigen. Wir entlebnen ibn and des großen Feld- 
berrn Cugenti x. 6ten TH. S. 858. „Zu dem Ende wurde 
nad Abſchaffung der alten Giunta oder des Collegtt der kö⸗ 
nigl. Qurisdiction eine neue mit dem Namen degl’incon- 
fidenti angelegt, um wider dicienigen, fo ſich dem neuen 
König binnen beflimmter Beit nicht unterwerfen würden, 
ben Proce gu formiren. Die mebriten unter ihnen, worun⸗ 
ter der Fart von OHttojano, Forano, Belmonte, 
Caraffa, Monteleone, der Graf von Converfano, 
die farnebmiten waren, bielten es far dienlider, Fh in die 
Seit nunmehro gu fdiden, und fic Jieber nad der aufge⸗ 
benden Gonne gu richten, alé durch fernere Widerſetzlichkeit 
GVerluk ibres Vermsgens, wodurd ibrem Heren, dem Kaifer, 
dom wenig gedient ſeyn möchte, fo ſchlechterdings gu erdul⸗ 
den. Sie erſchienen alſo nach und nach zu Neapolis, lei⸗ 
ſteten den Eid der Treue und wurden zwar inſofern zu Guaden 
angenommen. 
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nicht beffer fiir den Kaifer. Hier batten der Marſchall 
vor Broglio und der Konig von Sardinien den Ober. 
befebl der verbiindeten Heere, die Raiferliden comman- 
dirte anfangs der General Mercy; Mercy eroberte 
anfangs Yuny 1734 Colorno im Parmefanifcen mit Ge- 
walt g), verlor es bernacd eben fo wieder, wie er es 
gewonnen hatte, und ward endlich am 29ten deffelben 
Monats in der Mabe von Parma in cinem Treffen ge- 
ſchlagen, in welchem er ſelbſt das Lchen einbüßte. Seit 
diefer Beit verbielten ſich beide Armeen eine Zeitlang 
rubig, bis der Graf Konigsed das Commando der Kai- 
ferlichen übernaͤhm, den Mar(chall von Broglio in Qui- 
fiello fiberrafdte, das Lager ciunabm ond den Marſchall 
ſelbſt beynahe im Vette gefangen hatte. Diefen am 15ter 
Geprember erlittenen Schimpf rddten die Verbündeten 
am 19ten im Treffen bey Guaſtalla, welches die Kaiſer⸗ 
lichen verforen. Im Gabe 1735 {chien gwar der Krieg 
ernſtlicher als fe zu beginnen, weil endlich 18000 Mann 
Nuffen am Rhein erfchienen, allein es waren in der Stille 
ſchon in Wien Unterhandiungen angefangen, weil Fleury 
Frieden fuchte, um Chanvelin enthehren gu können, und 
feine Frennde h) Georg Il. hinderten, für den Raifer 
fo 3 handeln, wie er perſoͤnlich gern gethan batte, und 
wie fein Bund es erforderte. Der Kaifer hatte fid 
gwar anfangs der Vermittlung der Seemachte bedicnen 
wollen, wie er aber fab, dag er auf jeden Fall cinen 





g) Eugen foll als Soffriegsraths-Prdfident ibm gee 
ſchrieben haben, er folle die Febler der franzöſiſchen Generale 
nutzen, denn große Eroberungen werde er obnebin nicht 
machen. 


h) Das beift: die belden Walpole. 
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Vheil von Italien aufopfern müßte, unterbandelte er 
Hieber numittelbar mit feinen Feinden Frankreich and 
Spanien. In der That fonnte er damals niches VBefferes 
thaw, als aufs ſchnellſte Friede machen, weil nice allein 
fein Heer, feine Finangen und die Einrichtung eines. 
Staatéwefens höchſt clend war, fonder and fein Mi- 
niſterium ſelbſt unter fic) uncinig. Engen war alt und 
cigenfinnig, feine Freundin, die Grafin Vathyani, hatte 
delte mit den Stellen, auch hatte er längere Beit vor 
feinem Tode ſchon, gerade darum, weil fein Nath immer 
frdftig war, allen Einfluß verloren, nach feinem Tode 
ward Graf Kinigsed , bis dabin Vicepräſident des Hof- 
friegsraths, Prafident deffelben, und unter feinem Streit 
mit Koevenbiiller, dev hernach Viceprdfident tonrde and 
fein Todfeind war, mußte die offentlide Sache leiden. 
Im Staatsminifterium war freylid) Singendorf, der in 
Utrecht und hernach in Goiffons feine bewährte Geſchick⸗ 
lichkeit, Erfabrung und Gewandtheit bewieſen hatte, 
dem Range nad der erſte Miniſter; aber er war beſtech⸗ 
lid), der gebcime Referendär und Cabinetsſecretär Bare 
tenffein machte den Kaifer darauf aufmerffam und leitete 
ibn binter dem Vorhange anders, als die andert vor 
vemfelben. Bartentein ſelbſt war ver(Hlagen und cigen. 
fienig , aber doch ebrlich, er bildete nach und nach cin 
Miniſterium mit dem Kaifer allein 1). Die Art, wie 


3) Journal secret du baron de Seckendorf pag. 151. 
ein Geſpräch Seckendorfs mit dem Ronige von Preußen. 
Gedendorf: Oui, Sire Bartenstein fait a cette heure 
la pluie et le beau tems. Rénig: Et ce Bartenstein est 
un honéte homme? S. Oui, Sire. &. Mais je ne com- 
prens pas, comment l’empereur qui sait, qu'il est trompe 
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man fon vor dem Tode des Prinzen Eugen und ophe 
ibm Rachricht gu geben, durch Singendorf Unterband- 
Fungen mit dem Kaiſer anknüpfte, wird verſchieden er- 
zählt, die wahrſcheinlichſte iſt, daß cin Heer von Nierodt 
und die Grafen von Neuwied die erſten Mittelsperſonen 
waren k), erſt ſpäter kam La Beaune aut Fleury's 
Befehl nach Berncaſtell und endlich nach Wien, wo ſchon 
am 3, Het. 1735 die Prdliminarien anterzeichnet wur—⸗ 
den, Die Königin von Spanien, obgleich fie hernach 
nicht cinmal mit den Bedingungen gufrieden war, und 
den bey Wien am 8, Febr. 1738 formlich abgefchloffenen 
Frieden erft 1739 im April annabm, erbielt fiir ihren 
Sohn Don Carlos das Kinigreich beider Sicilien, dafür 
follte er an den Kafer Parma und Piacenza, und an 
den Herzog von Lothringen Tofcana überlaſſen. Geger 
den Beis von Toſcana follte Franz Stephan Bar 
ſogleich, und Lothringen dann abtreten, wenn: der lepte 
Herzog von Tofcana aus dent Haufe Medicis geftorben 
fey 1. Die Hergogthiimer Lothringen and Bar befam 
Stanislaus, der auch den Königstitel fortführen durfte, 
auf Lebenszeit, nach feinem Tode follten fie Frankreich 
cinverleibt werden; der Konig von Sardinien erbielt zur 


par Sinzendorf et par tant d’autres, ne punit pas ces gens 
selon la rigueur, ©. C’est la débonnairete de la maison 
d’Autriche qui en empéche. @, En souriant et en imi- . 
tant le dialecte autrichien: Halter, balter, mein Bater 
Leopold und mein Grofvater Ferdinand find betrogen wore 
ben, und haben es nicht reſſentiret, alfo kann id) das auch 
nicht ändern. 


k) Den ganz genauen Bericht ſindet man in dem an⸗ 
geführten Journal secret d. b. d. S. pag. 250 5. 


1) Gr ſtarb 1737 im Quly. 
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Belohnung der Rolle, die ev gefpielt hatte, mebrere 
Herrſchaften, die vom Mailändiſchen losgerifien wurden. 


§ 6. 
Carl VI. 


Die Regierungsgeſchichte Carls VI. läßt ſich bequem 
in zwey Hauptabſchnitte theilen. Die Eine begreift die. 
fenige Zeit, in welder er durch die Verbindung der 
Mächte su feinen Gunften und durch Eugens Talente die 
ererbten Staaten mit den fchoniten Provingen, welche 
Spanien in Europa befeffen hatte, vermehrte, die Türken 
demüthigte, cinen neuen Churfürſten machte, den Konig 
von Gardinien um Sicilien bracdte, and Handelsplane 
entwarf, die ibm GFlotte und indiſche Reichthümer ſchaf⸗ 
fen follten; der Andere umfaßt die eit, in welcher er 
mit (einen Miniſtern ungufricden, von den gefchidteten 
feiner Leute verrathen und von den Unterbeamten ver- 
fauft m), det Seemächten ſchimpflich nachgeben, feinen 
Schwiegerſohn anfopfern, dem verhaßten Könige vow 
Cardinien cinen Theil vow Mailand, dem ſpaniſchen 
Pringen fat das ganze übrige Stalien abtreten mußte, 
wabrend feine Finangen völlig vernichtet warden, und 
die Türken, die er in Verbindung mit Rußland angriff, 
von ihm furs vor feinem Tode nod) cinen ſchmählichen 
Frieden erzwangen. Die erfte Hilfte feiner Regierung 
it, mas die Hauptſache angebt, (chon in den andern 
Abſchnitten abgebandelt, die zweyte knüpft fic an (eine 





m) Man febe im Sten Theil vow Flaffan die Rech⸗ 
nung, weldje der duc de Richelieu fiber die gur Beſtechung 
verwendeten Gelder {einem Miniſter ablegte. 


‘ 
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forderte jetzt die verfprocenen Hülfstruppen. Die Stet. 
lung von 30000 Mann würde unter den damaligen tim. 
finden feinen Krieg mit den Türken veranlaßt haben: 
allein Bartenſtein und einige andere Manner p) batten 
den Gedanfen, die Verlegenbeit der Tiirfen su Eroberun⸗ 
gen gu benutzen, und gogen vor, ftatt Hülfotruppen gu 
ftellen, den Krieg gu erflaren. Den erſten Feldzug gegen 
die Türken 1737 machte man unter Anfiibrung Secken⸗ 
dorfs, der (chon als Proteftant bey der damaligen Be. 
fdhaffenbeit des Hofes niche in der Lage war, etwas 
Ausgezeichnetes thun gu können, er war außerdem geizig 
und eigenmächtig q) und batte den Herzog von Lothrin⸗ 
gen, den Gemabhl dev Maria Therefia, neben ſich, der 
vom Kriegswefen nichts verftand und dennocd an Com. 
mando Anſpruch machtes der Hoffriegsrath, deffen Vice⸗ 
Präſident, Khevenbhiiller, gern an Seckendorfs Stelle 
gewefen ware, gab von der cinen Seite Vefeble, der 
Kaifer aus dem Cabinet von der andern, man darf ſich 
daher nicht verwundern, daß die Sache gleich anfangs 
cine unglückliche Wendung nabm, und daß die vow des 
Ruſſen überall gefchlagenen Türken die Kaiſerlichen zu 
— — — Fd 


p) Der Baron Sdhmettau und der Pring von Hildburg⸗ 
hauſen; fiber das Nähere ſ. Scbensgefhidte des Grafen von 
Schmettau von feinem Sohn dem Hauptmann von Schmet⸗ 
tau. Berlin 1806, ©. 14 folg. 


q) Pdllnitz TL p. 159. Il affectoit la probité germa— 
nique, qu'il ne connoissoit pas et sous Jes dehors trom- 
peurs de la devotion il suivoit tous les principes de Ma- 
chiavel. A wun esprit d’interét sordide il joignoit des 
manieres grossieres. Le mensonge lui etoit si habituel, 
qu'il ayoit perdu l’usage de la verite. C’étoit l’ame d’un 
usurier qui passoit tantot dans le corps d’un militaire, 
tantot dans celui d’un negociateur etc. 


⸗ 
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einem ſchmaählichen and nachtheiligen Rückzuge nöthigten. 
Seckendorf mochte ſchuldig ſeyn, doch war es ungerecht, 
daß er allein die Schuld tragen ſollte. Er ward am 
3. Nov. 1737 verhaftet, in einen langwierigen Proceß 
verwickelt, und konnte, ſo lange der Kaiſer lebte, ſeine 
Freybeit nicht wieder erlangen, fo angelegentlich ſich 
auc der Raifer ſelbſt ſeiner annahm, wnd fo febr ex 
von feiner Unſchuld anc überzeugt fenn mochte r). Dev 
nächſte Feldsug unter dem Herzog von Lorhringen und 
dem Grafen Königseck entfchuldigte Seckendorf; beide 
machten im Jahr 1738 fo auffallende Febler s), daG der 
Herzog die Armee verlaffen und Konigse den Vorſitz im 
HofMiegsrarh aufgeben mußte; freylich ward er gang 
anders, als Gedendorf bebandelt, denn er erbielt die 
oberfte Stelle im kaiſerlichen Hofhalte. Im folgenden 
Jahr 1739 ftanden Wallis und Neiperg, gwen Todtfeinde, 
an der Spitze der faiferlichen Heere, und der Erte ſchickte 
den Andern ausdrücklich uber die Donau, um die Ehre 
eines Siegs, an dem er nicht gweifelte, allein gu haben. 

Die Türlen wurden gerade in dicfem Fabre vow 
einem der geſchickteſten Offisiere der Chriftenbeit, dem 
Marquis von Bonneval, geleitet t). Diefer fonderbare 


Tr) Die beften militirifhen Nachrichten darüber bey 
Schmettau, Veben des Grafen von Schmettau, 1806. S. 30 
folg. Dice wird S. 54. Sedendorf völlig ſchuldig ertlict. 


8) Ganj zuletzt fam nod) Rhevenhiller aus Wien. 


t) Ge war aud ciner febr guten franzsſiſchen Familie 
and diente im Erbfolgekriege mit Auszeichnung, er glaubre 
fh aber vom Kriegsminiſter Chamillard durd cine Grobbeit 
fo beleidigt, daß er berechtigt fey, am dex Feinden überzu⸗ 
geben. Er gewann Eugens Guns, fileg feit 1704 immer 
béber und ward General und Hofkriegsrath. Er gerieth ber- 
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Mann war in der Sule der Heerfibrer Ludwig XIV. 
gebildet worden, er hatte unter Eugen gedient, hatte 
dann aus beleidigtem Stolze (eine Religion abgefchworen, 
and man erfennt in der rubigen Haltung des türkiſchen 
Heereds in der Schlacht bey Grotzka den 23, July 1739 
deutlich feine Dispofitionen. In diefem Treffen erlitten 
die Kaiferlichen nicht nur eine ſchmähliche Niederlage, 
fondern die betden Generale, Wallis und Neuperg, wa- 
ren gänzlich von cinander abge(dnitten worden, wenn 
die Türken nach der Schlacht Vonnevals Anleitung eben 
fo gut befolgt batten, alé fie fie in der Schlacht befolgt 
batten. Cin Labyrinth von Cabalen, durchkreuzende Be⸗ 
fehle, die Geſchäftigkeit des franzöſiſchen Miniſters Vie 
leneuve und der Wunſch der Maria Thereſia u), den Tür⸗ 
kenkrieg noch vor ihres Vaters Tode beendigt zu ſehen, 
verwirrten die gleich nachher begonnenen Friedensunter⸗ 


nad mit den Statthalter in den Niederlanden Chem Marquis 
de Price) in einen Streit ging 1721 in die Türkey und ge⸗ 
langte aud) bier unter dem Namen Achmet Paſcha gu cinem 
boben Nang; feine twweiteren Lebensabentheuer gehören natür⸗ 
lid) nicht Hierber, man findet fie in Memoires du comte de 
Bonneval avec des notes par M. Guyot-Desherbiers. Paris 
1806. 2 vol. 8. Memoires sur le comte de,Bonneval par 
le priace de Ligne. Paris 1807, 8. 


u) Dah Meiperg von thr gebeime Befeble hatte, lift 
ſich nicht befireiten, aud) weifet.cs die gang verſchiedene Art, 
wie fie Die dren Stantsgefangencn bey ihrer Thronbeftcigung 
bebandelte. Seckendorf ward nidjt blos entlaffer, fondern 
das ganze Verfabren gegen ibn anfgeboben; auc) ward er nad 
cinem furgen Mufenthalt auf feinen Gütern wieder gebraucht. 
Wallis ward tn dirren Ausdriiden frey gelaffen und ange- 
wiefen, fidy auf feine Giiter gu begeben; Meiperg ward in 
den ebrenvollfien Ausdrücken als ſchuldlos erfannt und un⸗ 
mittelbar dayauf gebraucht. 
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bandiungen und bewirkten den Abſchluß eines fiir den 
Raifer ſchmählichen Tractats, der am 1, und 15, Sept. 
1739 auf dem Grunde des Paffarowiger Friedens unter. 
scichnet ward. In diefem Frieden ward Belgrad dew 
Türken cingeriumt, fo ungebalten der Kaifer auch war, 
alg man ibm die cigentliche Lage der Dinge berictete. 
Beide, fowohl Wallis als Meiperg, wurden öffentlich 
gctadelt, fie wurden beide in Verhaft gebracht, in 
ciner langen Circularnote allen fatferlichen Miniftern an 
den fremden Höfen fund getban vd, daß fich der Kaifer 
fiir verrathen und verkauft balte, und ert im December 
4739 wurde ber Friede ratificirt. ⸗ 


v) Die Mote findet man in der vorher angeführten 
histoire de la grande crise de l'Europe p. 55 — 81. und es 
if darin cine vol fdndige Geſchichtserzäblung enthaleen, gleich 
bernad folgt der Friedenstractat in extenso. 


Zwente Abtheibung. 
Innere Geſchichte 


oder 


nueberſicht des Ganges der Riteratur. 





§. 4, 
Franfreid. 


De den ganz verfchiedenen Anſichten, welche die ver. 
fchiedenen Parthenen in Frankreich von Religion, Re⸗ 
giernag, vom Leben und feinen Verhältniſſen baben, tft 
das Urtheil über dic Schriftſteller, die am unmittelbarften 
darauf cinivirften, faft gerade entgegengefept, da die 
cine Parthey fiir verderblich erflirt, wad die andere: 
alé cine Wohlthat anfiebt, und die Cine verwünſcht, 
was die Andere ſegnet. 

Ohne über den Werth oder Unwerth der Schriftſteller 
in Unterſuchungen einzugehen, ſetzen wir lieber als ang. 
gemacht feſt, daß die franzöſiſche Literatur, ſo wie fran⸗ 
zöſiſche Moden, Sitten und Regierung ſchon in dem 
Zeitraum vom Anfange des Jahrhunderts bis auf den 
öſterreichiſchen Erbfolgekrieg nicht eben zum Beſten von 
Europa herrſchend waren. Auch in England drangen ſie 
ein, und brachten nach und nach einen ganz andern Ton 
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ia die Nationalliteratur. Die Richtung dev franzöſiſchen 
Literatur, die wir bier beriidfichtigen, fo weit diefe 
namlich Staat, Sitten und Leben unmittelbar angebt, 
hatte ſchon das 17te Jahrhundert in feiner lepten Halfte 
beftimmt, Es war in Frankreich Aes auf das Studium 
der Alten zurückgebracht, aber nur fo weit, als es mit 
der franzöſiſchen Nationalität beſtehen founte ad; es war 
ferner die Steifheit der Regel, die man im Leben und 
Verkehr unter Ludwig XLV. fiberall ſpürte, auch an dic 
Geifteswerte gelegt, und diefe wurden durch dic in aller 
Ländern als Pringenergieber angenommenen franzöſiſchen 
Reformirten um fo cher in alle Hände gebracht, als fran- 
wife Gitte und franzöſiſche Sprache an allen Hofen 
und bey allen diplomatifden Verhandlungen unenthebrlich 
war. Erwägt man das Borbergefagte, fo wird man 
leicht begreifen, warum und anf welche Weife ſchon vor 
den Seiten der fogenanuten Encyclopädiſten b) eine 





a) Ich bernfe mich bier nm fo Lieber auf einen Franzo⸗ 
fen, als meine Subdeer wiſſen, daß ich ſchon feit mebreren 
Sahcea die Gedanfen von dem. Gange diefer Literatur hatte , 
weldje ex (es iff befanntlid) Barante) de la literature Fran - 
caise pendant le dixhuitieme siecle pon pag. 36. an vores 
trigt. Es beifit bier pag. 38 — 39. Man vergaf die alten 
Lieder gang, die ganze Nationaltiserlieferung devint le pa- 
trimoine exclusif des doctes qui connaissoient bien Horace 
et Pindare mais qui oublioient la nature. Cette imitation 
des anciens eut d’abord un caractére pédantesque et en- 
ligrement hors de Ja verité: peu a peu il se forma une 
sorte de mélange les circonstances réelles modifierent les. 
emprunts qu’on faisoit a la litterature ancienne et i] ré~ 
sulta de cette double action une direction moyenne, dans 
laquelle on a marché toujours depuis. 


- b> So nennew wit die Seiten des 7idbrigen. Kriegs 
und. des folgenden Jahrzeheuts. 
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Veränderung der Denk. und Sinnesaat in ganz Europa 
durch einige wenige franzöſiſche Schriftſteller bewirkt 
ward. Es trat der umgekehrte Fall ein, welcher zur 
Zeit der ſchwelgenden römiſchen Kaiſer eingetreten war, 
damals wirkte das Chriſtenthum von unten herauf eine 
Revolution, itt dieſer Zeit bewirkten die Schriftſteller des 
guten Tons eine andere von oben herab. Wenn man 
indeſſen nicht ungerecht gegen die leichtfertigen Schüler 
der Pariſer Lehrer ſeyn will, fo muß man einerſeits be 
merken, daß ſie eigentlich nicht Erfinder der Gattung, 
oder auch nur der Manier waren, ſondern, daß die Ten⸗ 
dens gegen Religion und Cultus im 17ten Jahrhundert 
in England, wie vorber im 16ten Jahrhundert in Ita⸗ 
lien unter den ausgezeichnetſten Schriftſtellern herrſchend 
geweſen war; und auf der andern Seite fich erinnern, 
daß die Schriftſtellerey als Handwerf, das Speculiren 
auf Leidenfchafe und Luft des Hanfens, die Wendung 
der Schriftſtellerey sur blofen gefeligen Unterhaltung 
und Beluſtigung, “die Entfernung von Ernſt and Mühe 
auch ben febr ernften Dingen, ihren Anfang und Ur⸗ 
ſprung in det Miederfanden und in andern Gegenden 
batten c), wo die frangofifcden Reformirten hinkamen. 
Es war das Bedürfniß, welches die ausgewanderten 
frangofifden Proteftanten nöthigte, iby Talent fiir die 
Converfation, ihre verfchiedenen Kenntniſſe, ibren geſun⸗ 
den Menfchenverftand im Contraft mit der tolen Gelehr⸗ 


c) Weiter nod her und mehr aus der allgemeinen Men- 
fdennatur und dem natürlichen Gange des menfdlicden 
Geifted wird dies bergebolt, in der geiſtreichen Schrift vor 
Barante de la littérature Francaise pendant le dixhuitiéme 
siécle. a Paris 1809. 8. 
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ſamkeit der Schulen, endlich ibre Fähigkeit im Ausdruck, 
die Frucht der Zeiten des Richelien, Mazarin und zuletzt 
Ludwigs XIV. in Büchern gu zeigen, dieſe Schriftſteller 
begründeten ſich dadurch beſonders in den Niederlanden, 
einen Erwerbzweig, ſie verſorgten Frankreich mit Büchern 
und halfen den Buchhandel in Holland emporbringen, 
weil die Holländer alle Freyheit im Schreiben gaben, 
wenn man nur nichts über fie ſelbſt und gegen thr In⸗ 
rereffe ſchrieb. Da wir bier nur die Hauptmomente an. 
deuten wollen, fo -wiirde es unpaſſend ſeyn, bier alle 
dieienigen anzuführen, welche diefer lepten Gattung bey- 
gezählt gu. werden verdiencn, cinige wenige Namen follen 
aur Beyſpielsweiſe angeführt werden. Bayle ſteht an 
ter dicfen Billig voran, wenn er gleich eigentlich dem 
vorigen Jahrhundert angebsrt d), Gayle wirkte theils 
als Berfaffer eines hiſtoriſchen Lericons, theils durch 
fein Fournal auf das gréfere Publikum mächtig ein, 
und fieferte den Spotters und leichtfertigen, aber ge - 
wandten Schriftſtellern der folgenden Zeit die Materia. 
lien, die fie felbft nie gufammengubringen verftanden 
batten. Eine ungebenere VBelefenheit, eine grofe Kennt⸗ 
nif des Menfchen, cine e) vollige Freyheit von Vorur⸗ 


d) Er ftarb 1706. | 


e) Sc glaube Bayle nicht beffer zeichnen gu fonnen, 
al$ durch eine Anefdote, die ich fiber thn finde in Foucher, 
histoire du cardinal de Polignac. Paris 1777. 2 vol. 8. 
tom. E. p. 410. fragt dev Cardinal Bolignac Bayle, welche 
Secte, welche Meinung er babe, er antwortet mit einer 
Stelle aus dem Bucrey: pressé de nouveay il se contenta 
de dire, qu’il étoit bon protestant, ce qui ne signifioit 
pas davantage. Plus vivément pressé il répéta avec une 
sorte d’impaticnce. Oui, Monsieur, je suis bon protestant 
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theilen machte ifn geſchickt, allen Partheyen gu dienes, 
und wenn man ibm aud) Schelmerey Schuld geben kann, 
ſo wird man ihn doch keines eigentlichen Frevels ankla⸗ 
gen können. Daß auch er zuweilen auf die Luſt und die 
damals noch verborgene Frivolität der hohen Claſſe der 
Geſellſchaft ſpeculirte, kann man zugeben, ohne ihm zu 
nahe zu treten, weil er ja geleſen ſeyn wollte; doch ſind 
die mehrſten ſeiner zahlreichen Arbeiten bios fir eigent⸗ 
liche Gelehrte beſtimmt, wo ſein oft boshaftes Anführen 
des für und gegen bey jeder Sache nie gefährlich oder 
verdammlich ſeyn fann, weil man bey ihnen eigne ur 
theilsfabighcit vorausſetzt. Bayle wird übrigens etd 

genannt, wenn von Borldufern der fogenansten Ency- 
clopddiften die Rede iff, weniger Gaillet, deffen Urtheile 
ber Gelebreen f), als ein unparthenifdes Werk fiber 
Schriftſteller fetner Zeiten und der vorbergebenden ge 
nannt gt werden verdienen, menn er auch gleich febr 
oft bios compilirt Hat. Einen ſehr bedencenden Einfluß 
auf die folgende Generation der Frangofen muß wohl 
Baillet gehabt haben, weil man font annehmen müßte, 
daß der verddtlidde Sabatier de Caftres völlig und 
überall cin Lügner fey g). Aud Fobann Ce Clere 


dans toute la force du terme, car duns le fond de mon 
ame je proteste contre tout ce gui se dit et se fait. 


f) jugemens des savans. 


g) Aud) Baillet lebte von 1649 bis 1706; freylich ſtarb 
‘ex tn Paris, doch gehört fein Buch jener Riteratur an. 
Sabatier de Castres: Les trois siécles de la littérature 
Francoise 3 vol. 8. 1784. tom. I. p. 79. fagt: Presque 
toutes les préfaces des ouvrages de Baillet forment autant 
d’articles dans Je dictionnaire Encyclopédique sans qu’on 
ait pris la peine d’en avertir le lecteur. Dies if mir 
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faun bierber gerechnet werden, weil er in den 82 San 
den, welche erſt als allgeincine Sibtiothef, dann als 
auserleſene Bibliothek erſchienen, cigentlich nur des Bayle 
literariſchen Freyſtaat b) fortiegen wollte, und demſelben 
Swed nachſtrebte. Gon der ungebencren Menge von 
Schriftſtellern fiber Geſchichte, Literatur, Philoſophie, 
Lebensverhältniſſe, die in den Niederlanden zu dieſen 
Zeiten ſchrieben, wollen wir hier um ſo weniger reden, 
als einige derſelben (unter ihnen der Marquis d'Argens), 
welche auf Deutſchland durch ihren Umgang mit Frie⸗ 
drich IT. ſehr ſtark gewirkt haben, weiter unten müſſen 
erwähnt werden. Was die franzöſiſchen Schriftſteller 
tm eigentlichen Frankreich angeht; fo nahmen ſowohl 
Dichter, als Proſaiſten, ſchon ehe Voltaire allein herrſch⸗ 
te, den leichtfertigen Ton an, der am Hofe des Regen⸗ 
ten Gitte war, und goſſen bitteren Spott über alles 
Ernſte und Strenge. Voltaire und Montesquiew ver⸗ 
breiteten hernach mit großem Geiſte und grofem Ta- 
Tent die bisher unzugängliche Gelehrſamkeit, trugen das 
Schwere leicht vor, das Ernſte ſcherzhaft, machten in 
den Kreiſen wo man fie las die Grundſätze, nach denen 
ſowohl Fürſten als Priefer bis dabin die Welt regiert 
batten, entweder verbaft oder lächerlich und vollendeten 
‘auf die Weiſe, was die republikaniſchen Schriftſteller in 
Holland und England begonnen batten. Was die Dichter 
angeht, fo zeigte fich ſchon unter Ludwig XLV. bie und 


aud) von andern und beffern Reuter, als Sabatier, in 
Paris veridert worden; denn ich ſelbſt babe die Verglei- 
Hyngen nie angeftellt, ; 

h) La république des lettres. 
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da fener Ton, der unter der Regentſchaft herrſchend 
ward; Yobann Baptiſt Rouſſeau ging ſchon ins Gemeine,. 
und in feinen Gatyren tnd Grobe tiber 1); Chaulien, 
Dev vielleicht mehr gelefen wurde, als Nouffeau, mar 
weniger bitter und weniger gemein, feine Dicdtangen 
find aber doch von der Art, dag die Bewunderer der⸗ 
felben dex Moral des Chriftenthums ſchwerlich aufridtig 
buldigen fonnten k), Die beiden Hauptſchriftſteller, 
welche auf die europäiſche Staatsregierung und auf die 
Grundfage derfelben, fo wie auf Leben und Verkehr der 
höhern Stände, ald Neformatoren einwirkten, wollen 
wir bier nur von gwen Seiten betrachten: von der Seite 
der bis dahin unerhorten Gewandtheit, mit der fie das 
Gemüth und die Leidenſchaften fiir fid zu gewinnen ver 
fanden, and ber Gefchictlichfeit, mit der fie auch in die 
ernſteſten Dinge die Leichtfertigtcit und den Hohn der 
vornebmen Geſellſchaft brachten, in welcher fie lebten. 
Voltaire, dev hernach ſeit 1740, wo Friedrichs II. Stern 
- aufging, als Freund und Lehrer dieſes wahrhaft grofea 





i) Dies ift bey thm um fo aufallender und wirfte um 
fo nachtheiliger, dba er cigentlicber ernfter Odens, Pſalmen⸗ 
und geiſtlicher Liederdichter feyn wollte. 


k) (Barante) de Ja littérature Frangaise dans le dix- 
huitiéme siécle pag. 42. Cette société du Temple, dont 
il a chanté Jes plaisirs ayec tant de grace et d’abandon, 
etoit Vheritiere de la société des Tournelles. La gaite des 
ames de Ninon avoit passé, en prennant un caractére plus 
licencieux chez les courtisans du grand prieur de Ven- 
déme. On sait assez quelles habitudes ce prince et son 
frére apportoient dans les camps, quels exemples ils y 
donnoient, quelles opinions ils y professaient, sans étre 

retenus par le respect- de leur rang. On peut conclure 


’ de Ja ete. 
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Mannes in gang Deutſchland, foyar am Pfälzer Hofe, — 
gebietender Richter des Gefchmads wurde, wie er (pater 

(1764) auch in Petersburg Geſetze gab, hatte fich in dems 
Seitraum, von dem bier gebandelt wird, den Weg an 
dem Gipfel gebabut, den ee in der folgenden Periove 
erveichte. In den Anfang des Yabrbunderts nämlich 
fale Voltaire s Langer Anfenthalt in England 1), wo er 
mit Bolingbrofe und andern Manner, welche wie die 
fer dem Chriftenthum und der ſteifen Manier alter Bie 
ſenſchaft Feind waren, fo genane Bekanntſchaft machte, 
daß er faft friber in England, als in Deutſchland 
bod gefenert ward. Um diefelbe Beit hatte er als 
Theaterdichter nnd durch den erfen Verſuch ſeiner Hen- 
riade m) die Aufmerffamfcit feiner Nation ſchon im 
hohen Grade erregt. Gegen das Ende der Periode hatte 
er (don in ganz Europa grofen Ruhm, gab dev Philo⸗ 
fophie der höhern Stände und dev Hiftorie, die dtefe 
brauchten , Tow urd Inhalt an n).und verhöhnte Reli- 


1) Ee war vow 1726 —29 in England. 
m) Um 1723 nod) unter dem Titel: la ligue. 


n) Da wir in der Folge thn auf dem Gipfel ſehen 
werden, fo wird es binreidhen, feine Tendenjen durch die 
Chronolegic feiner in dicfen Seiten berausgefommenen Schrif⸗ 
ten zu bezeichnen. 

1706 — 17. Kleine Gedichte. 

1718. Oedipe. 

1723. la ligue, nachher Henriade genannt. 

1724 — 29. Tragoͤdien und andere Stücke. 

1730. Brutus. 

1731. Charles XI. , 

1733, Lettres philosophiques - dictionnaire philoso- 
hique. 

1736, Alzire-enfant prodigue- mondain. 


/ 
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gion, Sitten und Angand in cinem ſchmutzigen Meifter- 
ſtücke ded Wises, dad handſchriftlich ie allen vornehmen 
Cirkeln verbreitet ward o), und fon damals war ee 
dev vertrante Feeund des Keroupringen von Preußen. Co 
wie Voltaire in England, durch die vielen Freunde, die 
er dort hatte, und durch fein Studium mancher engli- 
fen Werle cine neste Mictung erbdielt, fo nahm aud 
Montesquieu, der ebenfalls in die erfte Hälfte diefes 
Jahrhunderts fallt, in fetnem Hanptwerke cine durchaus 
eugliſche Richtung an, obgieic das Werk, welches ibn 
ia Frankreich zuerſt berühmt machte, durchaus leichtfer⸗ 
tig und im Ginn der Geſellſchaft des Regenten geſchrie⸗ 
ben gewefen war. Dies erſte Werf, mit welchem Mon⸗ 
teSquien auftrat, waren die perſiſchen Briefe p), welche 





1738, Elemens de philosophie de Newton. Essai sur 
la nature du feu. 
4739. Defense du Neutonianisme. 


0) Seit 1730 wurde die Pacelle in cingelnen Stücken 
handſchriftlich verbreitet. 


p) Die lettres Persanes erſchienen 1721, wir glauben 
fibrigens, daß aufer der Bclefenbeit in Neiſebeſchreibungen 
die Gelehrſamkeit des Verfaffers vom Geiſt der Gefebe eden 
nicht weit ber war (wie ſchon Doltaire, der Feind der Gee 
lehrſamkeit bemerft bat) wie geben aber darauf nicht cin, 
fondeen nebmen den Mann fix das, wofür cr gewöbnlich 
gilt — er tf uns fie die Hifforte cin fiir Die allges 
meine Meinung Gegebenes, wie Voltaire aud. 
Wir bemerfen hier zugleich, daf Hr. Guizot, genauer Freund 
des Gerfaffers des oben angefabeten Werks sur la littera- 
ture Francaise (Garante), die Art, wie wir der Sugend- 
Arbeit des Verfaffers des Geifis der Gefebe gedacht haben, 
burdjaus nicht gebilligt bat, als wie thm die Stelle mit. 
theilten. Sie mag falſch feon, wir wollen daber den Lefer 
nicht täuſchen — aber — es itt und bleibe unfre Anficht. 
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ihres politifchen, oft ſchlüpfrigen, bittern und fatweifehen 
Inhalts wegen in ciner Zeit, wo man Ludwigs XIV. 
Andenken, das hier mißbandelt ward, noch gang friſch 
Haste, und das Unbeil des Lawſchen Syſtems, das Hier 
techt grell gefchilbert wird, noch fühlte, allgemein ge 
fallen mußten, die fich aber gerade darum bey der Rach 
welt weniger balten fonnten, weil die Anfpiclanget auf 
dDamalige Gitte und Umſtände natürlich dunkel werden 
mußten. Montesquiens Aufenthalt in England gab feb 
wenn Ideen cine andere Richtung und ſchon ehe ev den 
Geift der Gefebe herausgab, der der folgenden Pertode 
angebort, wandte er fich tm Gefühl, wie tief eine folche 
Regierung , wie damals die frangofifche war, die Men⸗ 
{chen berunterbringe, der eigentlichen Staatswiſſenſchaft 
au, und ſchrieb in dem erften Feuer fetner neuen Be⸗ 
geifterung tm Jahr 1734 das Buch fiber die Urfachen 


der Größe und des Verfalls dee Römer, ein Werk, das 


neben den Gefprdden des Macchiavel fiber den Living 
ſowohl im Guten, ald im Böſen feinen Play verdient. 
Es wird dic Gefchichte des römiſchen Volks in diefem 
Buche auf die Weife bargeftellt, daß ber Contraſt eines 
frdftigen Gtrebens, einer gum Handeln und Denten auf⸗ 
gtregten Station gegen die Schlaffheit eines mechaniſch 
regierten Staats, und dem ausgemergelten Weſen eines 
fiberverfeinerten Hofes recht grell hervorſticht. Das Werk 
ft, wie alle andere berühmte franzöſiſche Werke dieſes 
Jahrhunderts. mehr cin Produet der Redekunſt, als cine 
Gefchichte oder eine philoſophiſche Unterſuchung; wenn 
aber auger dem Vorzuge, daß es gleichſam eine Stimme 
des denfenden Mannes an das ſchlummernde Golf war, 
dem Buche das gelegentliche Verdient zuläme, das ibm 


@ 
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~ eit Frangofe zuſchreibt, fo wiirden wir bedauern, dag 
wir feinem einzigen deutſchen Werke, sum großen Nach⸗ 
theil unferer Nation, cin Gleiches nachrühmen können q). 
Dee Geift der Geſetze leiftete in Beziehung auf Berfaffung 
und Gefepgebung, was die Urſachen des Sinkens und 
des Verfalls der Romer in Beziehung auf. die Geſchichte 
geleiſtet batten, denn im erftern ward die engliſche Ver. 
faffung und die in ibe erbaltene Gefesgebung und Ge. 
richtseinrichtung gerade fo gefaft, wie in dem lepterd 
Werte die friibere römiſche Geſchichte gefaßt war. Nimmt 
man zu dem ausgemachten Satze, daß alle die genannten 
Schriftſteller und ihre unzähligen Nachahmer dem beſte⸗ 
henden Cultus und der herrſchenden Dogmatik feind 
waren, den Umſtand hinzu, daß fie als Meiſter der Sprache 
alle Feinheiten bes geſelligen Verkehrs in ihren Schrif⸗ 
ten als Mittel der Ueberredung gebrauchten, ſo wird 
man leicht begreifen, wie und warum ſie im Stillen 
eine Revolution bewirkten, welche wir in der folgenden 
Periode äußerlich hervorbrechen ſehen werden. 


q) Racretelle ſagt bey Gelegenheit dieſes Buchs: „Es 
ſey beym Leſen deſſelben für die Landsleute des Verfaſſers 
der größte Neiz, ja das ſolideſte Verdienſt, daß man ſich, 
wenn man es geleſen habe, bey aller Bewunderung der 
Römer glücklicher fühle, ein Franzoſe zu ſeyn.“ Ich wollte 
dieſe Stelle ausſtreichen, weil mir Sr. Guizot bewieſen bat, 
daß bas cine von den Lügen iff, die Lacretelle, ſeit ex nicht 
mehr Sacobiner tf, sur Buse alter Sinden auftiſcht; ich 
laſſe ſie jetzt ſtehen, um aufmerkſam zu machen, wie folde 
Reute bie Geſchichte behandeln. 
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§. 2, 
England. 


Ohne in die Gefcdichte der engliſchen Literatur tie 
fer cingugeben, wird fich leicht zeigen laſſen, daß fie um 
dieſe Zeit gwar nicht wie die deutſche Hlindlings vow den 
Frangofen entlehnt war, fondern daG vielmehr anf die 
größten Schrriftſteller derfelben von den Englanders ein. 
gewirtt wurde, daß aber nichtsdeftomeniger and dic 
engliſchen Schriftſteller theils ſchon friiber als die Frau⸗ 
sofen, theils nach ihrem Beyſpiel Con und Manier än— 
derten. Wir können hier Toland and die ganze Reibe 
der offenen Feinde der Offenbarung, indbefondere der 
chriftlichen Religion fibergehen, weil fie cigentlich dem 
vorigen Fabehundert angebsren, und nie viel Einfluß 
anf die Nation gehabt haben, wir müſſen aber durchaus 
erwähnen, daß jene Zeitſchriften, von denen die Eng- 
lauder ihren neuen Styl and die neue Behandlung der 
ſchönen Wiſſenſchaften herletten, die auch lange eit 
bindurd als cla(fifd angefeben wurden und gum Theil 
nod werden, von folchen Männern verfaßt find, die der 
franzöſiſchen Schule Huldigten, nur daG fie feine Leicht⸗ 
fertigfeit billigten, fondern eine fteife Moral vorgo- 
gear), Steele begann den Schwager (the Tadler) 
und Addifon half ibn fortfeben, und beide zuſammen 
arbeiteten hernach am Zuſchauer (the spectator) ynd 


unternahmen (pdter noch cinmal zuſammen den Aufſeher 


r) Gie fallen nod in die ernfie Zeit dev Franzoſen, 
Tadler yom Mprif 1709 bis Januar 1711, Spectator von 


Mary 1711 bis December 1715, der Guardian 1713 bis 
4714, - 


138 


(the guardian) s), wer aber auf beide Schriften aur 
einen Blick wirft, oder Addiſons, damals bochgepricfeucn, 
Cato lest, wird ſogleich erkennen, daß bier die Regel 
der franssifchen Schule vorherrſcht t). Was dieſe 
Männer auf der einen Seite: geleiſtet hatten, leiſtete 
Bolingbroke und ſeine Freunde auf der andern. Sie 
wollten, wie Voltaire, dem Volk den Aberglauben hbaſſen, 
nur dic höhern Stände folten fren feyn and fich über 
ales, was nur i Glanbes gegebenamird , hinausſetzen, 
und Golingbrofe befonders terug durch feine Schriften 
viel ben, Voltaire und Montesquien in England Auf. 
nahme und Cingang gu verſchaffen. Deutlicher aod, als 
bey Dichtern, iſt bey den Profaiften und gang befonders 
bey den Philofophen dev wechſelſeitige Cinfiug der Fran⸗ 
zoſen und Englander auf cinander und ibe gemeinſchaft⸗ 
Jiches Beſtreben, durch eine aligemeine Verbreitung des 
Lichts, welches ihnen aufgegangen war, cine Verdnde 
rung der refigisfen und politiſchen Denkart hervorzu⸗ 
bringen, Node ſchon bildete fich durch das Studium 
der Carteſianiſchen Bhilofophie fa gang allein gu dem, 
was er geworden iff, und fein Verſuch über menſchliche 


r) Die Menge andrer Wochenſchriften der Gattung, 
weldhe der Bevfall, den die genannten gefunden Hatten, her⸗ 
vorbradhte, findet man bey Eichhorn, Gefchidte der Litera⸗ 
tur 4r Bd. 2te Hälfte S. 707. 


t) Cowley, Droden, Prior, Waller, felbe 
Tbomſon und Pope haber bey weitem mehr Megel und 
Eleganz / als englifde Oviginalitat und Kraft; aber Swift 
möchte ſchwer gu entfdeiden ſeyn; Glover gebirt abee 
‘ebenfalls hieber; Doung fale fpdter — erſt 1741 erſchic⸗ 
nen die Nachtgedanken. -. 
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Erkenntnißfahigkeit bildete bernach wieder den Grund 
der franssAlchen Reftexions⸗VPhilsſophie, welche in den 
mannichfaltigſten Fornien von allen ten Männern, die 
wie in der Folge nennen müſſen, vorgetragen wird, fo 
abweichend fie font auc antercinander ſeyn migen, und 
fo wenig man Lode mebr in ihnen erkennt. Denſelben 
Weg leichtfertiger and fiir das Leben berechneter Weis. 
eit, gewiffermagen in ciner Richtung mit Voltaire ging 
Anton Aſthley Cooper, der unter dem Namen Graf 
von Shaftsbury befannter ift u), und dice Wirkung 
feiner Schriften, die man unter dem Titel Charattert. 
ftifes geſammelt bat, if fat noc ſtärker gewefen, als 
die Wirfung der franzöſiſchen Schriftſteller diefer Gat 
tung. Die Gefchichte mußte ebenfalls cine ganz frangd- | 
Fiche Nichtung nehmen, ſeitdem Hume vom Fabre 4737 
an mit Gcit and Wis, mit Keuntniß des menſchlichen 
Herzens, mit Gewandeheit und Zierlichkeit bes Vortrags 
eine durchaus franzöſiſche Bildung verbunden hatte. 
Hume, fo wie hernach Gibbon hatten ihre völlige Ans. 
bildung unter Franzoſen gefucht, mit denen auch Hame 
noch nah dicter Seis im Gefolge des engliſchen Gefand. 
tem an den Hofen von Paris, Turin, Wien am mehrſten 
Berkehr hatte; übrigens falt nur das Vorſpiel feiner 
hiſtoriſchen Arbeiten in dtefe eit, da fein Hanptwert, 
die Geſchichte der Stuarts, dann Geſchichte von Eng. 
land, dem folgenden Zeitraum angehört. 





u) Lord Theſterfteld's Weisheit it von derſelben 
Met , nur weniger ſyoſtematiſch und auf dic Weife fat reiner 
Egoismus. 
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§. 3. * 
Deutſchland. 


Werfen wir den Blick auf Deutſchland und auf die 
deutſche Literatur der Zeit v), fo werden wir uns nicht 
verwundern, daß Geſandte, reiche Gutsbeſitzer, die ſich 
Durch Reiſen gebildet batten, geiſtvolle Manner, die nice 
in den Univerſitäts⸗Schlendrian gerathen waren, ja dag 
bie Fürſten, dte fat ohne alle Ausnahme w) von Fran- 
sofen ersogen wurden, cinen Ekel vor den Schriften ibrer 
eigenen Nation empfanden, und fich mit lauter Leuten 
umgaben, die cite andere Sprache redeten and gang 
andere Gitten batten, als das Belk, defen Regenten 
und Biter fie ſeyn follten. Wie fonnee cin Mann, wie 
Friedrich II., raſch und kräftig, reich an Kenntniß des 
Menſchen und an Wik iene laugfam und pedantiſch 
ſchleichende Philoſophie, fene getftlofe Poeſiſe, jene ge- 
ſchmackloſe Rede, und jene barbariſche Sprache, welche 
erſt einen Gottſched brauchte, um nur ertraͤglich gu 
ſeyn, lieb gewinnen? Wie konnte er, einmal in den 
Franzoſen verloren, zugleich ſeinen ganzen Staat und 
Europa's Angelegenheiten ſpäͤterhin von ſeinem Lehnſeſſel 
aus überſehen und leiten, und zugleich dem Gange der 
wunderbaren Umwalzung folgen, vermöge welcher die 


Nach ſeiner Art, d. h. obenhin handelt davon Do- 
riva Nouvelle vie de Frederic II. Amsterdam 1789. 8. 
Chap. IV. p. 37 sqq. Wie fonnts do Doh m Kiteratur 
ber Geſchichte Friedrichs I. Denfwhedigf. Sr Th. GS. 219. 
bas Bud), fo brett wollen wie nice fagen (denn Breite iz 
Dohm's Charafter), aber fo ernſt leben? 


w) War dock ſelbſt Friedrich Wilhelm, dex Ueberdeut⸗ 
fe, unter der NufFdhe der Madame de Rocole gewefen. 
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dentſche Literatur in den letzten zwanzig Jahren (einer 
Regierung durchaus umgeſtaltet ward, und ſogar zu einer 
DHOriginglitde gehracht, die auf die Franzoſen zurückwirkt, 
ſo ſehr ſie ſich auch ſträuben und ſelbſt die Thatſache 
läugnen. 

Schon Leibnitz, der ſich in ſo manchen Dingen, ſelbſt 
in philoſophiſchen und theologiſchen, als großer Geiſt zu 
aecommodiren verſtand, ohne ſich oder ſeiner eigentlichen 
Meinung viel zu vergeben, hatte der franzöſiſchen Sitte 
huldigen, hatte ſich der franzöſiſchen Sprache bedienen 
müſſen, um den Einfluß gu gewinnen, dev einem ſolchen 
SGeift; wie der Seinige war, Bedürfniß i@x). Er hatte 
die Befanht(chaften und Freundſchaften in England and 
Fraufreich eben fo werth halten miiffen, als die dent. | 
ſchen, er founte nur für cine fernere Zukunft die Hoff. 
nung faſſen, dag dic Sprache und Literatur feiner Nation 
ſelbſtſtändig dafteben werde. Hitten die Nachbeter und 
Bewunderer des grofen Mannes, defen mehrſte Schrif⸗ 
ten in cinem zwar correcten, aber barten Franzöſiſchen, 
oder in cinem mit Gallicismen untermiſchtem Latein 
verfags find, denfelben Cifer fiir die deutſche Sprache 
und Literature, den ev zeigte, bewieſen, fo würde kein 
Gottſched als Neformator nöthig gewefen ſeyn y). Der 


x) Shon Bovneburg, der Mainziſche Kangler, dev 
zuerſt Xclbnibens großen Geift erfannte, und ihn in Staats⸗ 
geſchaften gebrauchen wollte, trieb ihn, weil Ales damals 
franzöſiſch ſeyn mufite, nad) Franfreth, und er war bes 
kauntlich im Saby 1672 und 1673, und bernadh aufs neue 
15 Monat is Paris, vow 1675 — 1676, 

y) Ee ſchrieb die trefflide Schrift: Gedanken we- 

en Verbeſſerung der deutſchen Sprache, wo er 
£4. woͤrtlich fagt: „Wie es mit dex deutſchen Sprache 
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deutſchen Nation fehlte es zwar auch damals aw mepeen: 
Nationalſchriftſtellern niche, fie wurden aber weder von 
den Gelebrten, noch von den Vornehmen, die damals alleia 
den Ton angaben, anerfannt: denn leider waren die Seiten 
der Herzlichkeit und Biederfeit mit dem verduderten Re. 
gierungsſyſtem und der fortgefebrittenen Geiſteskultur 
voriibergegangen z), und es wurde von oben ber fram 
zöſiſch eingewirkt. Die Theologen wollten feine Bibel 
lehre, fondern blos Sytem, es waren alfo die Bemii- 
bungen clues Spener, Gottfried Arnold und anderer, 


bergegangen, fann man aus den Neichsabſchieden und andere 
deutſchen Sandlungen lernen. Ym Zahrhunderte der Refor 
mation redete man jiemlid) rein deutſch, aufer weniger 
italiäniſchen, zum Theil aud ſpaniſchen Worten, fo vermite 
telft des kaiſerlichen Hofs und ciniger fremden Bedienten 
zuletzt eingeſchlichen. Allein wie der 30jdbrige Krieg über⸗ 
band genommen, da tt Deutidland von fremden und cin 
heimiſchen Völkern wie mit einer Waſſerfluth überſchwemmt 
worden und nicht weniger Sprache, als unſer Gut in die 
Nappuſe gegangen, und ſieht man wie ble Reichtacten ſol⸗ 
cher Zeit mit Worten angefüllt find, deren ſich freylich 
unſere Vorfabren würden geſchämt haben. Mad) dem Mün⸗ 
ſterſchen und Pyrendiſchen Frieden bat ſowobl die franzöſiſche 
Macht, als Sprache bey uns überhand genommen. Marz 
bat Frankreich gleichſam zum Muſter aller Zier⸗ 
lichkeit aufgeworfen.“ Man ſieht, wie richtig der 
roße Mann dic Sache gefaßt hatte. Seine Schrift findet 
ch gang in Leibnitzii Collect. etymol. ex edit. Jo. Geo 

Eccardi. Hanno. 1717. 8. und im Auszuge it 6, Schriften 
- ber Mannh. deutfhen Geſellſchaft Il. p. 201. 


2) Es iff bier von dew Pictifien die Rede, wir wollen 
fie weder vertheidigen nod anflagen, daß fle aber dod et- 
was befferes Iebrten, als jene ftroberne Dogmatif, welche 
alé cin neuer Gcholasticigmus feit dem 17ten Sabrhbundect 
in bee Ruth. Kirche herrſchte, wird jeder cinfeben, und daß 
etwas Nationelles darin ſeyn mufte, beweist die ſchnelle 
Verbreitung im ganzen Lande. 
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deren Gerdienfe am deutſches Gemüth und deutſche 
Sprache bey weitem now niche hinreichend gewiirdigt 
find, nur fae einen engen Kreis a), der grofe Geiſt 
cined Jacob Böhm ging aber wie cin Hauch fiber die 
Nation, weil die Sprache ihm feblte, und feine pythi⸗ 
fen Laute feinen fabigen yum Dolmetſcher erzogenen 
Priefer b) fanden, 
Dev Cinjige, der auf dem nenen Wege dente zu 
geben ſuchte, war Chriſtian Thomaſius, defer frey- 
mSsbhige, Iuftige und eraſthafte, jedoch Ver⸗ 
wunft und gefesmaifiige Gedanken, oder Mo- 
natgefprdde Gbher allerbaud, vornimliad 
aber nese Bacher, cine munde Stelle trafen und 
ungehenern Lärm machten; allein Thomafins durch die 
Maffe der Vorurtheile und dea untiberivindliden Pedan. 
tismus der Univerfititen und ihrer Schreyer gereist, 
ging vom Pietismus zur Reflexionsphiloſophie herüber. 
Seitdem er Locke gehuldigt hatte, bahnte er, ohne es 
zu wiſſen oder zu wollen, der neuen franzöſiſchen Weis⸗ 
heit den Weg, Wendet man fich von der eigentlichen 


a) Unter den 25 Hauptſchriften Gottfricd Arnold's 
ſcheint mic feine Kirchen⸗ und Reverhiftorie, ferner fein 
eben der Olinbigen oder Beſchreibung folder gottfeligen 
Berfonen, welche tn den lebten zwey Sabrbunderten fonders 
lich bekannt geworden; ferner feine Hiſtorie und Beſchreibung 
der myſtiſchen Thcologic, oder gebcimen Gottesgelabrtheit, 
wie aud der alten und nenen Moicorum — ferner Soe 
bannis Rusbrochii gottfelige Schriften zc. ꝛc. dle wide 

gſten. 


bh) xpopitng. Bekanntlich waren bey dem delphiſchen 
Orakel cigne Leute dazu beſtellt, welche die unartitulirten 
Raute der Pricferin, wens fe dads heilige Raſen ergriffer 
batte, in Verſe brachten und fo dew Fragenden ubergaben.- 
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Wiſſenſchaft, die an Leibnitz, Thomaſius und andern 
wackern Männern der Bat immer how bedeutende Stützen 
batte, au der ſchönen Literatur, fo hatte Opitz ſchon das 
Deutſche verfannt, war ſelbſt den Franzoſen und dew 
Nicderlindern, welche die Mten gewiſſermaßen trave- 
ſtirten, gefolgt, umd batte an vielen Glellen {einer Ge⸗ 
Dichte dieſe Nachahmung neuer Muster einpfohlen; leider 
fand fein Rath nae guviel Gehör c). Reukirch, dee 
ausgezeichnetſte unter ben Dichtern der Stic, wollte den 
Telemach in Verte bringen; von Beslet, der in nkehe 
geringerem Dichterrang ftakd, woke atts dem ‘Reser 
Friedrich) Wilhelms, des grofen Churfürſten, ein Hel- 
Dengedicht machen; Pie (dh, cin Heroifeh Gedicht vor 
Gr. Kaiferl. Majeſtät; von Konig ein heroiſch Gedicht 
anf Ge, Majeftit in Polen; Poel dichtete wirklich cia 
Heldengedice in 10 Büchern, dev große Wittekind d), 
Wer konnte fo etwas lefen, wenn er die engliſchen und 
franzöſiſchen Bacher der Beit kannte ond verſtand? Seine 
Landsleute tödteten thn, fo moraliſch, fo tüchtig fie wa 


c) Man ziehe den Sten Band der Nachträge gum Sul⸗ 
ger gu athe, tief cindringend if das freylich nicht, was 
als Gefdidte der deutiden Poeſie dort gegeben wird, allein 
bas war and dice Abſicht nit. Es iff cine ridtige, bes 
fonnene Erzählung, nur wird etwas gu vtel Bedeutung auf 
die tleinliden Streitighcites der Leipziger und Schweizer 
gelegt. 


d) Es find zehn Bücher, die Gottſched weidlich lobt, 
wir glauben durch die erſten Verſe das Gedicht und alle, 
die wir in eine Reihe mit tom gefest haben, binreichend 
qu bezeichnen: 

Auf Gottheit, die du Gas am Sinai gebliget, 

Lah meine Seifter ſeyn vow deinem Trieb erhiget, 

Durdh seine Gun geſtärkt! Lak fid vow dir allein 

Die recht erleuchtende Entzückung ſtellen etn. 
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rep darch Langeweile; Dic Ausländer fas cr, auch wenn 
er ihre Weisheit und Lehre verachtete usd verwarf, mis 
VBergnügen. Frevlich waren cinige Dichter der Zeit, 
3.8. Author, Rigen wf, w. etwas beſſer, aber wie 
gering war auch ihr Gebalt! and ſelbſt Brodes, def 
ſen irdiſches Gerguiigen in Gott cin halbes Jahrhundert 
hindurch cin Volksbuch blieb, it in Rückſicht des poe⸗ 
tiſchen Verdienſtes auf keine hohe Stufe zu ſetzen. End⸗ 
lich erſchien dann Gottſched; nad fo wenig wir denen 
beryſtimmen können, die ſeine großen Verdienſte gang 
verkennen, fo ſcheint es uns dod ausgemacht, dag er 
der feſten Meinung war, die Werke der Dichtkunſt and 
Beredſamkeit wiirden auf diefelbe Weife bervorgebracht, 
wie der Schüler fein Exercitium macht, Natürlich waren 
Dann Waker wud Regel die Hauptſache, beides nahm 
Gatiſched nur gelegentlih von den Alten, näher und 
Lieber aber von den Frangofen und von fich ſelbſt: dies 
allein veicht bin, feine Wirkung gu bezeichnen. Ws 
Schützling von Menken fam Gottſched nad Leipzig, 
welche Stadt damals im Beſitz des Rechts der Beurthei⸗ 
Inug. der deutſchen Schriften war, und ex verſtand bald 
alle die kleinen Knife, durch welde man fich Freunde 
und Ruhm mache: ert fachte auftrite und kriecht, dann 
beſchutzt and durch dic Schützlinge den Nimbus um fid 
Sreitet, und Weihrauch ſtreuen life, wofür die armen 
Ghnder, dic an dem Altar dienen, gu Stellen, die fie 
sidt verdicnen, durch Empfehlung gelangen, und ſelbſt, 
ebe fie es abnden, große Männer werden. Die Monat. 
{drift , die ex zuerſt herausgab e), war in ihrer Art 





).Die Tadleriancn. 


“sa 
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fibvigens do new und auch dic Wiedererwedung dey 
cinge(chlafenen deutſchen Geſellſchaft war cine verdicug. 
liche Unternehbmung, um Theilnahme an Urbeiten in des 
Mutterfprache, die von den Gelehrten verachtet ward, 
zr erregen. Seine cigenen Bücher, welche er in dev 
Abſicht ſchrieb, den Dentſchen cine Literatur zu verſchaf⸗ 
fen, bewirkten freylich anfangs nur, dag cine große Nae 
zahl von Schriften erfcbienen, die weder fransstife, noch 
deutfch, weder im alten Geſchmack, now iu einem neues 
waren, am Ende entſtand aber doch gerade durch dieſe 
cine Seweguag in der Nation, die eine völlige Nenderung 
der Denk. und Schreibart hervorbrachte. Sottſched's 
Schriften ndmlich erregten theils unmittelbar, theils 
durch den Widerſpruch, dew man dem neuen Dietator 
entgegenfebte, dad literariſche Leben in Deutſchland, defer 
Blithe in dads Jahrzehend zunächſt vor dee frauzoͤſſchen 
Revolution falt. Die erfie Hauptſchrift Gortiaed's is. 
dev genannten Art war feine kritiſche Dichtkunſt, 
welche um 1730 erfchien; es war nichts anders, alé cin 
Abriß dev franzöſiſchen Regeln mit fraussifdhen Makers 
belegt. Go nliblich cine folche deutſch verfaßte Aulei- 
tung in fener Seit and ſeyn mochte, fo Sedarf es doch 

feiner Erlaiucerung, daß jeder Verſtändige die Quelle 
vorziehen mußte. In der ausführlichen Rede⸗ 
kunſt, welche um 1736 erſchien, ſind es weniger die 
Franzoſen, als Griechen nnd Römer, denen er ängſtlich 
und ſteif folgt; allein hier erſcheinen neben den Beyſpie⸗ 
len der Griechen und Römer ſehr dreiſt ſeine eigenen. 
Wie wenig Deutſche aber am Ende des 17ten und 
iin Unfange des Asten Fabrhunderts erträglich in ih⸗ 
rer Sprache ſchrieben, erfennt man (chou ans Gott. 
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ſched's Anfuͤhrung und Beurtheilung der cinigermaten 
ausgezeichneten BProfaifien, die feit 1680 geſchrieben 
hatten. Seviver, Muͤller, Laffenius, als geiſt⸗ 
Fiche Redner; Lohenſtein, Franziſei, Puffen⸗ 
Dorf, vow Ziegler, Fuchs, Canitz, Beſſer, 
THhomafius als weltliche Styliſten; ſetzt man hinzu, 
daß um dioſe Sele Gottſched und ſeine Schüler Richter 
des Geſchmacks werden, und daß fie auch das Theater 
rcformires! wollten/ fo bat man Ailes erſchoͤpft. Gort. 
ſched war fo ſeſt von feinem poetiſchen Talent überzengt, 
dag ee um 1737 durch die Neuberin, die an dev 
Spitze deP berühmteſten Schauſpielergeſellſchaft der Seit 
ſtand, den Hanswurſt mit ciner lächerlichen Feyerlichkeit 
vom Theater trieb und in ſeinem ſterbenden Cato, der 
Ration die erſte aͤchte Tragödie aa geben glaubte. Wenn 
man dieſen Ueberblick deutſcher Literatur bis 1740 über⸗ 
denkt, wird man ſich nicht verwundern, daß kein gebil⸗ 
deter Mann, der nicht Schulgelehrter oder ganz aus 
dew gewohnlichen Haufen wav, deutſch leſen wollte, 
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Zweyter Abſchnitt. 


ßeiteaum bee wachſenden Macht von Preußen 
yom Tobe Carls Vi. bis auf bas:Ende deg . 
ficbenidbrigen Kriegs. 


Erſte Ubtheilung. 
Aeußere Beſchichte. 





Erſtes Capitel. 
Oeſterrcichiſcher Erbfoltgekrieg. 





4. 4. 
Bom Anfange bis zum Ende des zweyten ſchle⸗ 
ſiſchen Krieges. 


Gleich im October 1740 (nach Carls VI. Tode) ſtürzte 
das Luftgebiude der pragmatifden Sariction, die Cart 
fo ängſtlich su befeftigen bemüht gewefen war, zuſam⸗ 


men. Reine Eingige von den Macheen, welche fid) gegen 


Carl VI. verbürgt batten a), feiner Tochter das ganze 





a) Me dicienigen Mächte, welche burch Teactate der 
sanction pragmatique beygetreten waren, fo wie bie Artikel 
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Erbe gu erhalten, acigte Lut, die übernommene Vero 
biudlichkeit zu exfGen; dagegen behauptete Maria The. 
reßa && durch Einſicht und Feſtigkeit, durch die Mae 
haͤnglichkeit des Boils an ſeinen Regentenhamm, verbunden 
mit der Bewnnderung weiblicher Seelengroße in Gefahr 
wd Bedraͤngniß, ohne die Verträge ihres Vaters durch 
die Waffen ihrer Unterthanen, beſonders der Ungarn. 
Spanien und Bayern erfannten gleich aufangs Maria 
Therefia nicht an; das Gritc, weil es die Monarchie 
Earls V., man wif nicht recht nach welchem Rechte, 
glaubte in Anſpruch nehmen au feunen nud wenighens 
nic firmlich die durch den Uerrechter und Rafddeer Frie⸗ 
dew gemachte Vertheilung der ehemaligen ſpantſchen Pre. 
vingen gebilligt hatte; Bayern widerſprach ſchon 1724 
bee pragmatlſchen Sanction förmlich and öffentlich, und 
ſuchte jetzt dad Teſtament Ferdinands J. geltend zu me 
cen, unterſtůtzte aber den darauf gegründeten Anſpruch 
durch cine Clauſel im Codieill, und tm Eheevntracet, der 
die Bedingungen enthielt, unter denen die Tochter Few 
dinands b) mit Albert V., dem Ur⸗Urgroßvater des 
regierenden Churfürſten, war vermählt worden. Die 
Nichtigkeit jener Clauſel wurde zwar nachgewieſen, doch 
flüchtete Bayern hernach in cine andere Ede der Laby⸗ 
rinthe ded Rechts c). Im Grunde waren die beiden 


der erſchiedenen Tractate, in weldjen fener Beytritt aug. 
ge t tf, findet man tn der histoire de la crise de PEu- 
rope pag. $7—98. 

b) Anna. 

co) Gavern, weldes allerdings zweymal Töchter des 
Sterreihifmen GSaufes als Gemablinnen ſeiner Churfürſten 
gefeben Gatte, bebauptete , iene Claufel fage: „Im Fal cts 
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Srdtendenten, Spanien und Savers, wenig furchtbar, 
weil Spanien ohne frembde Unterſtützung nichts wages 
konnte, Carl Albert von Bayern aber, ſchwach and 
fromm, bald. von feinen Geliebten (unter denen die Mo⸗ 
rawitzka, und ald diefe den Pringen Portia geheiratet 
hatte, die Grafin Fugger am längſten Einfuß hatten), 

Said von {einen Miniftern nach verſchiedenen Seiten bine 
getvieben ward und weder Geld nod Armee hatte; gang 
anders Grenfen. Auch in Preußen war iu demſelben 
Yabe (1740), in welchem tn October Carl VL. task, 
Friedrich 11. feinem Vater gefolgt d) und (uchte begierig 
tine Gelegenheit, ſich durch Thaten auszuzeichnen vad 
Dic Grofe feines Geiftes au zeigen, wozu die Lage vos 
Europa und feine eigne faum barre günſtiger gedacht 
werden können, als fic in ber That war, Er befand ich 
ter Befig eines von feinem Vater aufgebduften Schatzes 
wad cites von dicfem durch Eugens Shaler gebilderen, 
fir die Qeiten ſehr zahlreichen (72000 Mann) Heers, 
aus dem Friedrich gleich nach feiner Thronbeſteigung die 





oͤſterreichiſcher Regent keine maͤnnlichen Erben Hinterlaffe, 
folite die ganze Erbſchaft an die Nachkommen diefer Gemab⸗ 
linnen Alberts von Bayern fallen; allein ber öſterreichiſche 
Vicekanzler von Sinzendorf ließ alle fremde Miniſter in 
Wien zuſammenrufen und zeigte ihnen das Original⸗Docu⸗ 
ment. In dieſem Original ſtand keine ehelichen, 
Reibeserben, in der bayeriſchen Copie keine m My te 
lidmen Letbeserben. Mun nabm Bayern fei Us 
flucht gum Negredienten + Erbrecht, wobey dant ErbfAge⸗ 
recht nad römiſch⸗deutſchem Recht und Erbfolgeord⸗ 
nung nad dentihem Herlommen in regierenden inien 
verwechſelt wurden. 


d) Sdon im May. 









141 


Creatives a} wad laͤcherlichen Uebertreibungen verbannt 
Batte. Dies Seer fonnte cr nach Willie gebrauchen, 
dem es war gemiethetes Volk, and fo wie fein Heer 
ſeine Mafchine war, fo waren die Einkünfte des Reichs 
fein Privatgut, und feinem großen Geit ftand feis 
Hindernif im Wege, (einen Zweck durchzuführen, wens 
es gleich oft auf Unkoſten der Selbſtſtändigkeit der Staats⸗ 
bũrger geſchehen mußte. Friedrich II. war es, der zuerſ 
ſein⸗Necht an einem Theil von Carls VI. Staaten mit 
Ben Waſfen geltend machte, er erfldrte aber in allen 
feinen Manifeften, daß er die pragmatiſche Sanction nicht 
angreife, wenn ſchon Geiterreich felbt die Bedingunges 

verletzt babe, gegen welche Preußen die Bürgſchaft iden 
nommen gehabt f). Die Forderungen Friedrichs betrafen 
bie ſchleſiſchen Herzogthümer, Liegnitz, Wohlau, Fagera- 
dorf, Brieg, und er begann, nicht wie Bayern, mit 
dem Schriftwechſel g), fondern ſtand, ebe man fich defies 


e) Etwas von der Vorliche fiir grofe Leute blieb wohl 
fibrig, da die Offigiere blieben, und fo etwas fic als Neber⸗ 
Uieferung fortyflanzt. Ueber den Schatz, den Fricdrid) Wil 
helm binterlieh, find dic Metnungen getheilt, Friedrid) gibt 
nur S Miflionen Thaler — aus guten Gründen — an, 
30 Millionen Thaler wiirden mit dee Angabe fibereinkimmen, 
das Friedrich Wilhelm alle Habe 800000 Thaler zurücklegte. 


.£) Die pfalziſche vegterende Familie war dem Erlöſchen 
nabe und Carl Theodor von der Sulzbachiſchen Linie 
erbte alle Lander det Pfaly, Friedrih Wilhelm hatte fid, 
alé ex dte pragmatifme Eanction annabm, von Hefterreid 
ausbedungen , daf bas Gergifde ausgenommen wiirde, und 
alé cin ebemals dem brandenburgiſchen Hauſe entzogenes 
Stück, zurückfalle. Dies hatte anfangs Oeſterreich und 
Frankreich verbirgt. — Beide nabmen iby Wort zurück, 
folglich hörte auch Preufens Verbindlichkeit auf. 


g) Ober vielmehr, ex uͤberließ bas dew Leuten von der 
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verſah, im December 1740 mit feinem Heer in Schleſien. 
In Bayern war das Miniſterium getheilt, Unertel, da. 
mals Kanzler, und der Oberſtallmeißer Graf von Prego 
Gng, waren aus ſehr guten Gründen dem Blan, die 
banerifehen Rechte anf die ganze Erbſchaft des oͤſterrei⸗ 
chiſchen Hauſes geltend a machen, entgegen, nar Törring 
war dafiir, und batte deshalb die Berbindungen mit 
Frankreich, nicht eben immer auf die ehrenvollſte Weiſe 
unterhalten h). Gelbſt Fleury, der an der Spitze der 
frangdfifchen Angelegenbeiten Rand, billigte den Blan der 
weit ausgedehnten Unternehyung iicht, als Ihering 1738 
ſelbſt in Paris war i), und de ſich auch niemals 
gum Kriege entſchloſſen haben, wenn niche die beiden 
Brüder Belleisſsle ihn gewiſſermaßen gegen ſeinen 






Feder und zog indeſſen das Schwert, alle Schriften über 
die Anſprüche Preußens an Schleſien ſindet man in Fabees 
Staatskanzley Theil 78, 79, 80. 


h) Weil er ſeit vielen Fahren die enge Verbindung 
von Frankreich und Bavern geſtiftet hatte, hinderte er 1735, 
daß Bayern gu dem Neichskriege ſein Contigent ſtellte. 


i) Die chronique scandaleuse (bas Sourtial des Secken⸗ 
borf) fagt, Un ertel Gitte TSörrings gerne cine Seitlang 
. entledigt feon wollen, weil deffen Einfluß Abcerwiegend wore 
ben feo und die Grdfin Fugger, deren Ontel Törring 
war, fab es nicht ungerit, dafi er cine Seitlang entfernt 
bleibe, da ex ibe Verhdlenif gum Churfürſten nice billigte. 
Gleury fagte damals: „obgleich ex, Fleury, es dem wahren 
Ruben von Bayern angemeffen halte, der eventuclen Nechte 
des Haufes Bayern an dte oͤſterreichiſche Succeffion feine 
Erwibnung gu thun, fo fomnte doh, wenn der Fall cine 
trate, der Churfirft darauf rechnen, daß der franzoſiſche 
Hof buchſtaͤblich die mit Bayern cingegangene Verbindlich⸗ 
feiten erfüllen werde.“ Dicfelbe zweydeutige Antwort gab 
Rudwig XV. felbft bem öſterreichiſchen Gefandten, ver ifm 
Maria Therefia’s Thronbeſteigung antindigte. 
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Willen havin verwickelt hdtten. Damals zum erfien Mas 
Sediente man fich des unglücklichen Cinflufes ciuer Ge 
liebten des ſchwachen Königs Ludwig XV., den man 
endlich von der Teene gu feiner Gemahlin abwendig ger 
macht hatte, und bald hernach von Gtufe su Stufe ig 
den Abgrund der Lüſte hesunterficigen ließ k). Bu dite 
fes Rett hatte ſich Friedrich U1. mit einigen Herrſchaften 
ven Schleſien begnügt, haͤtte nicht Oeſterreich, tag 
gleichwohl bis Ende 1740 keine Truppen nach Schleßen 
ſchickte, jede Abtretung verweigert. Erſt im Aufang des 
folgenden Sabres 1741 ward Ber Feldmarſchall Neiperg 
mit ciner oͤſterreichiſchen Armee wach Schleſßien beordert 
drängte im März die Preußen aus Oberſchleſien, und 
bot ihnen am 20. April, eine kleine Meile von Brieg, 
bey Molwitz ein Treffen an. Dies war die erſte Schlacht, 
welcher der König perſönlich beywohnte, ſie ward aber 
nicht von ihm, ſondern unter der Leitung des Prinzen 
Leopoſd von Deſſau und des Grafen Schwerin vollſtändig 
gewonnen I), und der Sieg der Preußen fam fir die 
Plane des Grafen Belleisle gu vechter Jett. Die Brüder 





k) Die damalige Gellebte war die Madame de Mailly, 
the Cinflus war nist überwiegend gegen Fleury, bod be 
bielt fie gelegentlich gegen ibn Recht, oder Fleury lenkte 
cin. Dic beiden Velleisle, dev Aeltere (le comte) und der 
Sdugere (le chevalier) wandten ſich an die Mailly, und 
biefe geigte dem jungen Konig, daß Fleury den Ruhm der 
Srangofen gu Grunde geben laffe. 


D Friedrich felbs (histoire de mon tems) iff beſcheiden 
genug, einzugeſteben, daß ce gwar Zuſchauer des Treffens, 
nicht aber Urheber des Siegs war, von ben im Tett ge 
nanntes war der Eine Auführer ber geſchickt gebrauchten 
Referve, vex Andere wandte das kleine Gewehrfener vores 
treflich an. 
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Belleiſle und ihre Freunde Hatten furs vorher Ludwig 
wud die ganze franzöſiſche National⸗Eitelkeit fiir den 
Plau gewonnen, Deutſchland einen Kafer zu geben und 
Hefterrcich gu zerreißen. Son im Mars ward dev deere 
Belleisle, dev indeſſen Marichal geworden war, nag 
Deutſchland geſchickt, um dem Churfürſten von Bayern 
die Kaiſerkrone zu verſchaffen, eine große Anzahl unterge⸗ 
ordneter Unterhändler umgab ibn, wo er erſchien, und alle 
dentſche Hofe wurden durch ſeinen Glanz geblendet dder 
durch fein Geld gewonnen m). In Verbindung mit Ter. 
ring und. den fpanifchen Unterbindlern brachte et nicht 
vole gwen Monate nach ſeiner Ankunft in Deutſchland 
(den 18, May 1741) den Tractat von Nymphenburg zu 
Stande, der in {einer eigentlichen Geſtalt nie bekaunt 
geworden if n). In dieſem Tractat waren Fraukreich 





m) Er war am 9. April incognito in Fraukfurt, ging 
dawn nach Bonn, Coblenz, Maing, Dresden, dani nad 
Schleſiten ins Lager vor Grieg (nah Berlin und Schlefien 
begleitete thu Torring), dann nad München, endlich nad 
Mannheim, und am 25. Zuny war er in Fraukfurt zurück 
and am 11. Zuly wieder in Verſailles. 


n) Dies batte von Oblenſchlager Geſchichte des 
Yuterregnums im ten Theile ſchot angedentets im 
Bten ©. 39 — 40, gibt er den Tractat zwiſchen Bayer und 
Frankreich, fagt aber aud, daß thn ſchon damals Gelleisle 
in den Zeitungen fir falfd erklärt babe; eben fo Flassan 
hist. de la diplom. Frangaise, vergl. Weiße Geſchichte der 
ehurſachſiſchen Staaten 6r Th. SG. 132, wo May Ratt Marz 
ficben muß. Der Graf vow Hauterive, garde des archives 
au département des affaires ctrangéres, batte mit dreymal 
ganz beſtimmt verfproden, mir ber dicfen Punct und ned 
‘einen anders Aufſchluß geben gu laſſen — hatte mete Ber 
denklichkeiten ſelbſt beſeitigt — auf einmal erfube ich indie 
recte, daß er nicht Wort Halten werde, und babe, wie es 
dic Hoͤſlichkeit evforderte, die Sache nicht weiter urgirt. 
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and Bayern Hauptcontrabentet, Frankreich verſprach 
40000 Mann, übernahm es and Hannover, Trier, Maing 
tnd die Niederlande gu hindern, den Planen Bayerns 
entgegen zu ſeyn, Spanien trat fiir ſich und den König 
beider Sicilien (doch nur für Italien) der Verbindung 
gegen Maria Thereſia bey, Preußen um Pfalz zu gewin⸗ 
nen, gab dem langen ſtreitigen Punct wegen der Erb⸗ 
folge in Jülich und Berg nad, und Polen, Sachſen 
und Gardinien ſchloſſen fich an o),. um Beute zu thei 
Ten. Die einzige Macht, welche der Königin Maria 
Therefia belfen founte, war GroFbrittanien, dort ſcheute 
aber Walpole, dem das Parlement verkauft war, jeden 


Krieg, Wider feinen Willen war gwar Walpole gu einen 


Seelricge mit Spanien durch de Stimme des Volts’ 
gezwungen worden, einen Krieg auf dem feften Lande 
founte cr aber obne das Voll gu beleidigen vermeiden; 
ohne engliſche Unterſtützung wagte aber Georg II. (für 
feine deutfchen Staaten beforgt) nidjt, di¢ 30000 Dian: 
Hannoveraner, die er um feiner Verbündeten Maria 
Vherefia zu belfen, sufammengezogen hatte, yu gebraue- 
en. Weil Georgs LI. Beforgnif um Hannover bekannt 
war, lief Franfreich cine Abtheilung von Truppen über 
die Maas geben, und Preußen unter dem alten Fürſten 
von Deffau im Magdeburgiſchen cin Beobachtungsheer 
aufſtellen; die Drohung wirkte, und Georg II. verſprach 
in einem am 27. September in Hannover gefchloffenes 
Tractat nicht nue Neutralität p), ſondern machte ſich 





0) Sachſen im October 1741 erſt mit den Wafer, es 
wandte die Mitregentſchaft Franzens vor. 


p) Bekanntlich rührt die engliſche Nationalſchuld haupt⸗ 
ſachlich daher, daß Georg L und Georg I. wegen Hannover 
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auch verbindlidh, dem Churfürſten von Bayern bey der 
Kaiferwabl feine Stimme gu geben. — Auf diefe Weiſe 
fiand Maria Therefia gang allein und verlaſſen. Haste 
Fleury den Vorſchlag des Marichal Belleisle angenom⸗ 
men, batte er nad der in unfern Tagen von den Fran- 
sofen befolgten Methode, Oefterreich mit ciner Armee 
von bundert und vierzigtanfend Mann erdrückt, fo ware 
vielleicht damals das Sytem der europäiſchen Staaten 
gedudert worden; Fleury rechnete aber anf Bayern, 
worauf gar nicht gu rechnen war, und gab fic das Au⸗ 
feben, als wenn Frankreich niche kriegführend gegen 
Oeſterreich ericheine, fondern nur zwey Heerabebeilungen, 
die Cine au drenfigtaufend, die Andere aw zwanzigtau⸗ 
feud dem Churfiriten von Bayern gu Hilfe fende. Die 
vereinigte Armee hatte bald Oeſterreich beſetzt, die Sach⸗ 
fen ließen ſich Ober(Hlefien und Mähren verfprechen , 
nnd ibe General Nutowsly ſtieß mit 20000 Mann gn 
den Bayern und Frangofen, welche am Ende (den 26ten) 
November Prag einnahmen; der Konig von Preußen aber 





ix alle Continental - Angelegenbeiten verwidelt wurde und 
SubGdien zablten, workber alle Witenglander beftig ſchimpf. 
ten. Selbſt Georg Ui. vortreflider Sohn, Friedrich, Pring 
von Wales, ber 1754 ſtarb, war daber ſtets in der Oppo⸗ 
ſition und lebte mit feinem Gater in öffentlichem, ärgerli⸗ 
dem Streit, wie Georg Il. ſelbſt mit feinem Vater in 
dbnitchem Sank gelebt batte. Scenen, tote dic, welche mas 
ts den Memoirs of the life and administration of Robert 
Walpole. 3 vol. 4. oder 5 vol. 8. 1798. tom. IV. p. 585. 
findet, waren nicht felten. Ueber beide Walpole findet man 
fibrigené dic Heiden Extreme des Urtheils in zwey engliſchen 
Büchern, das Schlechte auf den erften Seiten des Review 
of the reign of George Hl. 1762. 8. und das Gute Me- 
moirs of Horatio Lord Walpole etc. by William Coxe 
3. edit. 1820. 8. tom. IL gleich vorn. 


“a 147. 
brach fein Gen einer Conferenz gegebenes Verſprechen, 
fic cine Seitlang rubig zu verbalten, von dem Angen- 
Bride an, als ibm durch cinen Tractat mit Frankreich 
am 1, Nov, 1741 der Beis von Niederſchleſien verbürgt 
war gq). Gorn. allen Seiten verlafen flüchtete Maria The 
refia 3u den Ungarn, und dicfe bewieſen der Welt, daß 
fedes Volk, welches fich ſelbſt fühlt und von wahrem 
Enthuſiasmus getrichen wird, wenn es Vertheidigung 
einer beiligen oder werthen Gache gilt, unüberwindlich 
if, Schon im July war die Konigin nach Ungarn ge. 
reift, batte die Station durch Freundlichkeit and Nach⸗ 
giebigkeit gegen die ungariſchen Sitten gewonnen, und 
den Hicten Enthuſiasmus entzündet, als fie (am 44 tes 
Gept. 1741) fic durch cine Rede vom Chron r) gang 
in dic Arme der Nation warf. Miche menig trug daze 
ben, daß tbr Gemahl, dev gute Frans, weil es die Nae 


q) Die Zuſammenkunft mit den Oekerreidhern fand ans 
9. Herober 1741 tn Klein⸗Schnellendorf ſtatt, und Friedrich 
verſprach waͤhrend des Winters weiter fiber den Frieden gu 
unterhandeln, trante aber ber Sache nicht tect. 


r) Riibrender würde die Gace ſeyn, wenn id ſchil⸗ 
Berte, wie fe mit bem fedhs Monat alten Pringen (nachher 
Sofeph IL) auf dem Arm in die Verfammlung trat, die 
tingarn igre Gabel gogen und ſchwuren: »moriamur pro 
tege nosiro Maria Theresia,“ fo beridjtet ſchon Engel! in 
ber ungariſchen Gefchidte und der Yefuit G. Ferrartus 
(Res bello gestae ausp. Mar. Theres. Vind. 1773) fagt: 
oratione et infantuli Josephi aspectu excitatis Pannonico- 
Tam animis; allein Core zeigt aus bem Beridte des enge - 
liſchen Gefandten Nobinfon , daß das Rind erſt am 20. Sept. 
nad) Brefiburg gebracht worden feo, nnd hernach den Standen 
vorgeſtellt. Die Geſchichte und Thaten der Maria Therefia, 

743. 4 Thle. (ohne Ort) 8., wo alle Aetenſtücke der Seit 
h fiuden, fagt ifter Theil ©. 555 ebenfalls, daß Vofeyh 
‘ am 20. Sept. nah Preßburg gebracht ward. 
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tion wünſchte, die Mitregentſchaft, die er ohne Einwil⸗ 
ligung der Stände fibernommen hatte, niederlegte, und 
erft {pater mit Cinwilligung der Ungarn wieder nabm. 
Fran, blieh übrigens auch nachher ohne allen Cinflug 
auf die Regierungsangelegenbeiten aller Erblande, da 
Maria Therefia ſehr ciferfiidtig auf iby Anfeben war; 
nue in Ungarn. zog fic in dieſen Zeiten den alten Pala- 
tines, Grafen Palfy häufig au Rath. Die Konigin 
erſchien übrigens, um der Nation sa ſchmeicheln, damals 
fiets in ungariſcher Tract, und ftellte die ungariſche 
Conftitution gang wieder in der Form Her, die fie, vor 
den Unruhen Ragotzky's und Tofely’s gebabt batte, dafür 
lieferten die Ungarn ibr Silber in die Münze, cin. groger 
Theil des Mdels fas auf, und. cin ungehenerer Schwarm 
leichter Truppen fromte ans allen Gegenden bes Neichs. 
berbey, Im December 1741 nahm der Churfürſt vow 
Bayern die Huldigung der Böhmen cin, welche, wie 
Friedrich Il, behauptet, ihm gewogner waren, als den 
Hefterreichern, verließ aber fat yu eben der Zeit Boͤh⸗ 
men, um nad Frankfurt su geben (wo man eben im 
Begriff ſtand, ibn gum Kaifer gu wablen) , als Kheven- 
baller dic bayeriſchen Linien ben Ling überſtieg und 
Menzel mit feinen Horden von Croaten und Panduren 
in Bayern fircifte, Gleich im Anfang des folgenden 
Yabres Cam 17, Jannar 1742) ließ fich der bayeriſche 
General Törring 5) durch Bärenklau, der von Scharding 
auszog, und Menzel, der von Vilshofen fam, ia der — 
Nabe von Scharding swifchen zwey Flüßchen einſchließen, 
und villig ſchlagen. Durch feine Miederlage ward Bayern 


#) Ex war bisher mit Broglio in Boͤhmen gelande 
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preisgegeben, dad franzöſiſche Heer in Böhmen in cine 
bedenfliche Lage gebracht, der franzönfche General Segür 
gendrbigt, in Ling cine Capitulation einzugehen, enter 
der Bedingung , daß er mit 10000 Mann abziehen duͤrfte. 
Wabrend hernach Carl VIT. als Creatur der Franjofen 
erwählt, sum deutſchen Raifer gekrönt ward, wurde feine 
Haupttadt von den Kaiferlichen beſetzt, und fein Erb⸗ 
Land von Mengzels gräßlichen Horden verwüſtet t), Cark 
evoffrete gwar in Frantfurt Reichstag und Reichsver⸗ 
fammiung, er war aber im Reiche ohne Anſehn and bald 
völlig ohne Geld u). Vergebens erfchien cine neve fran. 





t) Menzel fchildert ich und feine Gorden am beſten 
durch das Decret gegen den bayeriſchen Landſturm, welches 
ex am 7. Sanuar von Ried aus erließ: 4, Dafern Kah dle 
fegenannten Landfäbnler unterficben warden, auf gu ſeyn 
und mider mid) offenfive gu agiren, fo erfenne felbe far 
keine Milig, wird aud) nad der raison de guerre mtt ihnen 
feiner Gefialt verfabren werden, maßen felbe in lauter Lum⸗ 
pengefindel, nichtswürdigen und odieuſen Leuten befichen , 
und alfo folde von mir mit fetnem andern Tractement oder 
Pardon gewiirdigt werden follen, als daß Ciner dem Ane 
bern Nafen und Obren abfdneiden, und wenn 
ſolches gefcheben, der eivilen Suftig gum Auf- 
benfen follen ibergeben werden, 


u) Wie weit es im folgenden Fahr ſchon mit dem 
Raifer gefommen war, wie wentg Sinn die deutſchen Für⸗ 
fen, dic ihren Raifer fo unterftigen ließen, und nicht feloe 
Sieber Geld fchafften, fiir wabre National⸗Ehre batten, Fina 
nen wir nidt beffer eigen, als durch eine Stelle der Me- 
moires de Noailles. Dort beift es, tom. V. pag. 559: 
Comme l’empereur étoit réduit 4 demander non seulement 
‘a contination des subsides pour ses troupes mais un 

wside alimentaire pour sa personne le maréchal (Noailles) 
t, devoir lui procurer au moins de quot née pas mourir 
“aim (c’est le terme dont il se sert) il lui fit toucher 
WTAnte mille écus sur une lettre de crédit qu’il ayoit. 
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sbfifche Armee, die Angelegenbeiten der Verbündeten wur⸗ 
den immer fHlechter, und als Robert Walpole am Ites 
Februar 1742 von der Leitung der Gefchafte in England 
entfernt war, drobte dem Gunde cin never und furcht⸗ 
barer Feind v). Als Bayern beſetzt und die Frangofer 
in Brag mit der Einſchließung bedrobe wurden, ſtand 
allein Sriedrich IL. unter allen Bygmden der Seit: wie 
cin Coloß da, und geigte dem ftauncuden Eurova zum 
erfien Mal fene Feldheren-Tatente, die ihn mit Shfar 
in eine Linie ficllen, dem er font als Schriftſteller und 
Geſchichtſchreiber ſeiner Thaten eben fo weit nachſteht, 
als er ihm an Menſchenkenntniß und an Menſchenverach⸗ 
tung überlegen war. Wenn Maria Therefia durch ibe 
Vertrauen auf Gott, auf Necht, auf Liebe ihrer Untere 
thanen und auf ein durch die Meinung der Völker gee 
Heiligtes Necht des Bluts den Sieg (uchte, fo fand ibn 


‘Ce prince ne les accepta qu’a compte des subsides qui 
devoient lui revenir. 


v) Wenn man die furcdhtharen fünf Binde der Memoirs 
of the life and administration of Sir Robert Walpole, die 
Core herausgegeben bat, liest, und befondes das Ende des 
Sten Bandes, fo follte man glauben, es fey and mit dex 
Volfsfimme nits — man muff aber etwas ttefer geben. 
Der König von Preußen (ceuvres posthumes J. p. 242.) 
geigt recht, wie er fic) cine folde Verfaffung gar nicht den⸗ 
fen fann, ibm if Walpole lieb, ſein Sturz une cabale — 
tous les seigneurs vouloient venir au ministére — dte 
Volfsmenge iff ibm intrigue. Dagegen fagt der Englander 
life of Georges II. p. 64.: „Nobert Walpole, als er dte 
Heftigteit des Hauſes bemerfte und einſah, wie febr man - 
ifn verabfcheute, verlich bas Sans und erklärte, ex wird 
nie mehr bineinfommen. Am folgenden Tage, ben ter 
provogirte der König beide Häuſer auf 12 Tage, was he 
beftigen Unwillen veranlaßte, da in diefer Zwiſchenzeidt 
bert gum Grafen von Orford gemacht wurde.“ 











151 


Friedrich omy die Ueberzeugung, daß Verſtand and 
Kraft Recht und einziger Gott fey, ohne daß ibn 
zedoch diefe Ueberzengung gum Frevel ‘gebrache hätte. 
Friedrich Hatte anfangs feine Stellung in Mähren, wo 
tha Lobfowip beobachtete, bebauptet, und war erſt, nad. 
dem Franz dad Commando der öſterreichiſchen Armee dem 
Pringen Carl Albert von Lothringen, feinem Brader und 
Schwager, übergeben hatte, weiter zurückgezogen, weil 
er fic) auf die Sachfen niche verlaſſen fonnte, da diefe 
ſehr unzufrieden mit ibm waren, und febr wohl bemerk⸗ 
ten, daG er immer nur fiir fich allcin forge. Friedrich 
wünſchte damals eine Schlacht, weil er im Fall diefe 
gewonnen ward, den Frieden unter den Bedingungen, 
die er vorſchrieb, erhalten fonnte, im Fal des Veringes 
aber wenig Gefabr lief. Durch den Frieden brah er 
frenlich fein Verſprechen, er fchente fich aber wenig, die 
Franzofen gu betrügen, weil ev ficher war, dag man iba 
{paterbin wieder branchen wiirde w). Die Schlacht, die 
er fuchte, bot Carl von Lothringen, der an Kontgéed 
und Browne zwey trefliche Unterbefehishaber hatte, am 
47. May, zwiſchen Chotuſitz und Czaslau ihm freywillig 
an. Die Preußen geigten fidh auc bier an Einheit nad 
Schnelligkeit der Bewegungen überlegen und Pring Cart 
ward geſchlagen. Jetzt knüpften die engliſchen Abgeord⸗ 
neten die Unterhandlungen wieder an, die man nach der 
Zuſammenkunft am 9. October abgebrochen hatte x), 


w) Das Wiles (die Urfaden bes Friedens und feinee 
Rube) Hat Friedrich) II. oeuvres pasthumes tom. Il. gleid 
vorn recht gut auscinandergefebt, 

x) Fricdrih und Neiperg, Gsb, Rentulus und Hindford; 
Friedrich fant, die Oeſterreicher hatter den Antrag gethas, 
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weil (Bartenftein, der fiber Maria The ghia. denſelben 
Einfluß behauptete, den er auf ihren Vater gehabt hatte, 


damals noch auf die Frauzoſen hoffte. Die Hoffauag 


hatte er] ſeitdem verloren, er rieth jetzt der Königin 
Schleſien, ein Land, das ſchon der Religion wegen den 
Preußen geneigter war, als den Oeſterreichern, völlig 
aufzugeben. Bon Bartenſtein unterſtützt fanden es die 
engliſchen Geſandten möglich, ſchen am 11. Juny 1749 
den Frieden von Breslau zu Stande zu bringen, in 
welchem Nieder⸗ und Oberſchleſien, mit Ausnahme von 
Troppau, Jägerndorf und dem Gebirge jenſeits der Oppa, 
zugleich auch die Grafſchaft Glatz y) an Preußen abge⸗ 
treten ward; auch für Sachſen wurden einige Vortheile 
ausgemadt, und Auguſt nahm am 23. July 1742 den 
Frieden an, der am 28. July in Berlin ratiſicirt ward 


§. 2, 
Vom Breslauer Frichen bis auf sat Ende bes 
zweyten fhlefifden Kriegs. 


Nachdem Preußen und Sachſen vom Felde abgetre⸗ 
ten waren, wandten ſich die öſterreichiſchen Heere auf 
der einen Seite gegen Bayern und auf der andern gegen 
Prag 2), wo die franzöſiſche Armee von ihnen einge⸗ 


Niederſchleſien abzutreten, Hindford und Nobinſon in ibren 
Berichten geben an, der Antrag ſey von Preußen gekom⸗ 
men — das iſt am Ende gleichgültig. 

y) Preußen hatte den Augenblick genust, wo Bayern 
im rechtmaͤßigen Beis von Böhmen gu feyn ſchien, um ſich 
otee abtreten gu laſſen, dies mußte jest Oeſterreich beſtaͤ⸗ 
tigen. 


2) Seitdem ſich Broglio, gang uncinig mit Belleisle, 
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ſchloſſen gebalten wurde, nachdem fie den ſchimpflichen 
Autrag, fich gu Kriegsgefangenen gu ergeben, ſtolz von 
ſich geiviefen hatte. Das Commando in Böhmen Hatten 
Broglio nnd Belleisle, Harcourt führte cin zweytes Heer 
in Bayern, das die Hefterreider anus Miinchen tried, 
durd Luft, Nabrung and Clima aber fo geſchwächt 
ward, daf man den Verluſt auf mehr als 10000 Mann 
auſchlug. Um die Armee in Prag gu retten, ward unter 
Dem Marſchall von Mailebois cin neues Heer von 30 
Bis .40000 Mann ausgefchidt a), aud in Erwartung die- 
fer Hülfe duldete die in Prag eingeſchloſſene franzöſiſche 
Armee durch Hunger und Mangel unerhörte Leiden, Mai 
lebois rite bis an die Gränze von Böhmen, die in 
Seag Belagevten zogen ibm entgegen, allein er hatte 
ausdrücklichen Gefehl, nichts gu wagen; opne Schlacht 
war aber das zwiſchen ihm und den Belagerten liegende 
öoſterreichiſche Heer niche gu entfernen, er kehrte .daber 
plotzlich um, und überließ die Armee in Prag ihrem 
Schickſal. Jetzt führte Belleisle einen unerwarteten Ent. 
ſchluß unerwartet glücklich aus, und errettete durch einen 
verzweifelten Marſch in unerhörter Kälte den Theil fei. 


dahin gezogen hatte. Selbſt die Ariegsangelegenheiten wurden 
in Frankreich als eine Hofcabale bebandelt, fo muß man es 
ſich exfliren, wenn es in den Memoires du marchal de Ri- 
chelieu tom. VI. p. 236. beifit: Les uns favorisoient Belle- 
isle, les autres se montrojent les partisans de Broglie. La 
reine , Nangis, madame de Mazarin, -les Chatillons, les 
minjstres, Orri surtout et Maurepas, déféndoient Broglie; 
Je roi et Madame de Mailly soutenoient Belleisle , que les 
Noailles, excepté la comtesse de Toulouse, ne pouvoient 
souffrir, 


a) Er hatte in Weſtphalen das Obſervationcheer gegen 
Hannover commandirt. 
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wer Armee, der niche dem Mangel und der Katte anf 
dem Marſche ſelbſt erlag. Durch Schnelligkeit gewann 
er mit 11000 Mann Fußvolk und 3500 Mann Reitern 
in der Macht vom 16 — 17. Dec. 1742 einen Vorſprung 
von 24 Stunden über den Pringen von Lobfowis nnd 
erreichte in cilf Tagen Eger; freylich Ties er alle Wege 
und Gtrafen mit den Leichnamen der Geinigen fibers 
det. Wegen der ungebcucren Kälte and des Manges, 


der das ganze Heer drückte, if fener Bug gwar far die 


Kriegsgeſchichte merkwürdig, es ware aber lächerlich, 
ihn mit dem Zuge der 10000 Griechen zu vergleichen, 
wie dies Voltaire gethan hat. Nach der Einnahme von 
Prag wurde fat gang Bayern von den Oeſterreichern 
befebe, und Georg IL., deſſen Miniſterium b) die eng⸗ 
Hide Nation endlich gum Kriege und zur Auszahlung 
you Gubfidien an Oeſterreich bewogen hatte c), mate 
ſchirte mit ſeinen Englindern, Hannoveranern, Heffer, 
die man fpdttifd die pragmati(de Armee nannte, ert 
nach Hanan, dana nach Aſchaffenburg. Zwiſchen Aſchaf⸗ 
fenburg und Seligenfiadt fam diefe Armee in cine febr 
bedenfliche Lage, wetl der Marichal von Noailles das 
ganze andere Ufer des Mains befepte, Seligenttadt ein⸗ 
genommen, und die Armee von ihren Magazinen in 


b) ord Carteret war an die Stelle von Walpole getre⸗ 
ten, er hatte dic Gun des Königs, den größten Einfluß 
batte der Herzog von Neweaſtle, von feinem Bruder, Pelbam, 
und dem Kanzler Gardwide unterſtützt, und fon 1744 
mußte ibnen Georg IL den Miniter vpfern. 


c) Mavia Thereſia erhielt 5 Milionen und 500000 Gul⸗ 
den Subfidien; merfwirdig if es, daß hier in Deutſchland 
felbft Heffen gegen Heffen flanden. Die Englinder hat- 
ten 6000 Mann und Vavyern eben fovicl in Dicnfen. 


455 


Henan abgeſchnitten batted). Zwiſchen Kein- Opheim 
hd Dettingen trafen hernach die Seiden Heere aufein 
ander, die Frangofen batten durch ibre Stelung den 
Sieg in Händen, fie verforen aber im Angenblid der 
Schlacht durch die tinvorfichtigheit des Reffen ihres Ge. 
febishabers e), alle Vortheile ihrer frühern Stellung , 
mußten fic zurückziehen und den Verbündeten den Weg 
frey laſſen £). Der Verluſt der Schlacht bey Dettingen 
hatte fiir die Franjofen feinen oder doc cinen ſehr ge. 
ringen Nachtheil, dagegen walste fic) der Krieg von 
einer andern Geite ber anf Franfreid. Die Bayern 
unter Gedendorf nämlich und die Frauzoſen anter Broglio, 
welde nie cinig waren, ließen fic getrennt vom Heere 
des Pringen von Lothringen angreifen; die bayeriſchen 
Verſchanzungen bey Braunau wurden geftiirmt, und die 
Franzoſen bey Ingolſtadt fo zuſammengedrängt, daß fie 
ſich entweder in den Feſtungswerken der Stadt mußten 
einſchließen laſſen, oder auch über den Rhein zurückge⸗ 
hen g). Das Letztere zog Broglio vor. Wie Broglio die 
Erlaubniß ſeines Hofes gum Abang erhalten batte, glaubte 


d) Wir wollen bey der Gelegenbeit bemerken, daß von 
den Mémoires politiques et militaires composés sur les pic~ 
ees originales recueillis par M. de Noailles maréchal de 
France et ministre d’état par Millot. Paris 1777. 6 vol. 8. 
tom. V und VI. hierher gehören. 


e) Dex duc de Grammont, 
f) Friedrich L. fpottet bey dev Gelegenbeit fiber Georg IL, 


weil ex ich wie cin Fehemeifter mit gesogenem Degen an die 
Spibe feiner hannöveriſchen Garden geficlt babe. 


g) Maänchen ward am 8. Suny 1743 gum dritten Mal 
in dicfem Rricg erobert. Das erie Mal am 13. Feber. 1742, 
bas zweyte Mal am 6. May deffelben Sabres. 
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Seckendorf feinem Kaiſer einen Diewk ye that, wenn 


6 


er freywillig Sayern den Oeſterreichern raͤumte h), eff 
fouderbare Nentralitdt verfpreche, um fein Heer aw 
Rhein wieder gu vereinigen, wo es hernach anf 18000 
Mann gebracht. ward. Diefe Mentralitdt dauerte bis 
gum 26. May 1744, d. h. bis die Oeſterreicher an den 
Rhein famen. Weil auch in Fralien die öſterreichiſchen 
Waffen überall gltiklicy waren, und dic Spanier nichts 
ausgerichtet batten i), obgleich fich der König betder 
Gicilien fiir fie erklärte, fo {chien die Lat des Kriegs 
allein anf Frankreich gu fallen, und dee Kaiſer völlig 
unterguliegen. Schon im December 1743 hatte Gachſen 
fic) an Oefterreid und England angeſchloſſen; was det 
Kinig von Preußen bewog, in den Miederlanden die 


h) Der Raifer war in einer febr traurigen Rage, er 
mufite, wie wir oben nachgewieſen baben, um nur das Noth⸗ 
wendigte besablen zu können, Wechſel annehbmen, die ihm 
Noailles in feinem cignen Namen ausftellte, und ſchon 1742 
hatte er, um im Stande gu feyn, den Reidshofrath und die 
Gefandtidaften gu unterhalten, 50 Römermonate gleichſam 
als Almofen vom Meiche erbitten miiffen. 


i) Derfelbe Marquis von Mtontemar, der durch die 
 Shlaht bey VBitonto berühmt if, konnte nicht einmal tn 
die Rombardey eindringen , fondern blieb im Kirchenſtaat lies 
get, und 15000 Spanier, die durd Frankreich gelaffen 
wurde, famen viel gu-fodt. Man ricf aus Verdruß Mon⸗ 
temar zurück. Die in Neapel gelandeten ſpaniſchen Teuppen 
waren tibrigens allein gu obnmddtig und der engliſche General 
gang durd cin angedrobtes Vombardement ben König beider 
Gicilien sur MNeutralitdt, die um 1744 wieder aufbsrte. 
Die celbafte Privatgeſchichte des Königs von Spanien, ber 
feine Gemablin blos durch den Sänger Fartnelli nod gu let- 
ten verftand, würde indeffen bier Manches crfliven, fie gebdrt 
aber dev Geſchichte Europa's nicht an, fondern der Special⸗ 
Gefdidte von Spanien. 


a” 


ad 
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fraftige Erklärung thun zu laſſen, daß er im Nothfall 
den Kaiſer mit einer Armee unterſtützen werde. Kury - 
hernach ward cin nener Vertrag zwiſchen Sachſen und 
Oeſterreich am 43. März 1744 gefdhlofen, in welchem 
der Breslauer Fricde nicht erwähnt wurde, Sachſen aber 
fiir engliſches Geld 20000 Mann Truppen gu ftellen ver- 
ſprach. Jetzt entſchloß fich Frankreich mit feiner ganzen 
Macht aufzutreten und erklärte Cam 15. März 1744) an 
England und gleich bernach (den 26. April) an Hefter- 
reich firmlic) den Krieg; etwas fpdter dagegen (des 
13, Gept. 1743) hatte. der Konig von Gardinien in dem 
Wormſer Tractat die Mitbeſchützung der lombardiſchen 
Sraaten der Maria Thereſia tibernommen. Nun glaubte 
der König von Preufen niche mehe zaudern gu dürfen, 
ex evflarte lant, daß er um den rubigen Seip vow 
Schleſien beſorgt fey und trat der Frantfurter Union 
bey; doch [abt fich nicht mit Beſtimmtheit angeben, 
welche Vortheile er fich dabey anshedungen batte k).: 
Diefe fogenaunte Frankfurter Union vom 22, Muy 1744 
ward eigentlich swifchen dem RKaifer, Pfalz, Schweden, 





k) Es wurden Separatartifel zwiſchen Bayern nnd Preu⸗ 
fen befannt gemacht, ffe find aber an und far fid) abges 
ſchmackt, Preußen und Bayern (dugneten fie überdem ab,. 
Flaſſan bebauptet, daß Breufen dem RKaifer Böhmen suger 
fidhert und fic) dafiir Ober fadlefien, als cin zu Böhmen 
gehöͤrendes Stück Randes aushedungen habe, aus Chavigni’s 
Depefchen geht aber hervor, daf es ber Koͤnigsgraͤtzer Kreis 
war. Dies war der zweyte Punct, ben id) durch den Grafer 
ven Hauterive um fo eber aufgubellen hoffte, da er von Flafe 
fans Arbeit nod Geringeres hält, als id) bisher fon davon 
gebalten batte, mit aud) entſcheidende Gründe angab, warum 
Flaſſans Arbeit nicht beffer gerathen fonnte. Dies gehört 
aber nicht bicher. 
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Heſſen⸗Caſſel, nachher Preußen geſchloſſen, am der 
Verbündeten ihre Beſitzungen zu ſichern, die deutſche 
Verfaſſung aufrecht zu erhalten, das kaiſerliche Anſehn 
wieder herzuſtellen und die Anerkennung des rechtmaͤßig 
Erwählten allenfalls von Maria Therefia gu erzwingen. 
Friedrich wünſchte and Frankreich in diefe Union zu 
ziehen; um dies gu erbalten, mußte aber durch die Ca. 
bale der Geliebten ded Königs ert dev Miniter Amelot 
geſtürzt werden. Nach Amelots Entfernung ward am 
5, Juuy 1747 dev Tractat swifchen Friedrich und Franf- 
reich zu Gtande gebracht und die lestgenannte Mache 
exflarte ihren Beytritt gue Franffurter Union. Fn 
Fraufreich hatte damals die unglückliche Periode ciner 
ſcheinbaren Gelbfiregierung des Königs begonnen, wo 
feiner der Miniſter, wohl aber die Freunde der könig⸗ 
lichen Geliebten das Ruder führten. Anfangs, d. 6. 
unmittelbar nach dem im Januar 1743 erfolgten Tode 
Fleury’s, gerieth Ludwig noch in leidliche Hände, weil 
dic Fran von Chateaurong alles verfachte, um ibn an⸗ 
zuregen, fich der Angelegenheiten feines Reiches anzu⸗ 
nehmen 1), and tha ſogar in dem Eutſchluß beſtärkte, 
nach Flandern zu gehen und ſich dort an die Spitze ſeines 
Heeres zu ſtellen. Freylich folgte die Geliebte und ihr 
ganzer Troß auf Autreiben des Herzogs von Richelien 
dem Koönige hernach gue Armee, und erregte dadurch 
unter dem Volk und unter den Soldaten großen Unwil⸗ 
len; doch beſaß er damals noch die Liebe ſeiner Unter⸗ 
thauen, wie ſich das bey ſeiner Krankheit zeigte. 





1) Maurepas war ibr entgegen, der berühmte Herzog 
von Nichelien war thr Vertrauter und ward von ihe erhsben. 
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§. 3. 


Som Anfang des zweyten ſchleſiſchen Kriegs 
| bis gum Dresdner Fricden. 


Yn der Mitte bes Kabres 1744 hatten fich überall 
dic Umſtände vollig geindert, und es ſchien, als wens 
Oeßerreich auf Eroberung und Beute ansgeben werde, 
flatt feine eignen Vefisungen zu verlieren. Sn Italien 
fimpften die Armeen Oefterreichs in GVerbindung mit 
Sardinien glücklich gegen Spanier und Franzoſen, fie 
eroberten fogar in den folgenden Sabren Genna, und 
mißhandelten es, bis das erbitterte genneſiſche Voll, 
sum Erſtaunen von Europa, dem Marquis von Botta 
bewies, daG nicht alles Gefühl fiir Frevbeit in thm er⸗ 


forben fey, und innerbalb feiner ‘Manern mit dem gan⸗ 


zen ſiegreichen öſterreichiſchrn Heer cinen Kampf aufnahm. 
In Deutſchland war ganz Bayern beſetzt, die Franzoſen 
ſuchten vergeblich den Uebergang über den Rhein gu 
hindern, am 1. July 1744 gingen Nadaſti uud Trenk m) 
bey Schreck, und gleich hernach Bärenklau bey Weiſſen⸗ 
burg hinüber, nnd Croaten und Panduren überſchwemm⸗ 
ten Lothringen und Elſaß a). Dieſe Uebermacht dev 





m) Er und NMenzel gebsren in cine Claſſe, der letzte 
hatte auf der Maunlbeer⸗Kunſel bey Worms einen Tod gefun⸗ 
den, der feiner ganz würdig war. 


n) Dem Namen nad commandirte Pring Carl vow Lo⸗ 
thringen, ibm flanden aber erſt Khevenhüller, dann Trans 
yur Seite. Traun if cin Beyſpiel der Undanfbarkeit ider 
Geſchichte; man birt von ibm nichts, und dod war er es, 
der die Siege errang. Friedrich IT. Lift ibm Gerechtigheit 
wiberfabren, und fagt, daß man an ibm feber fonne, wie 
Wenig ſich die oͤſterreichiſche Regicrung anf Generale verfian- 
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DHefteereicher fuchte man von zwey verſchiedenen Seiten 
ber gu dämpfen, zuerſt durch cinen Angriff auf die Nie- 
derlande, die man bisher and Rückſicht der Republif 
Holland verſchont hatte, und giventens, durch den never 
Cinfall des Kinigd von Preußen in Bohmen. . Des An- 
griff auf die Niederlande leitete Ludwig XV. ſelbſt, ex 
hatte fich feit Anfang Man sur Armee begeben, welche 
der Herjog vow Noailles commandirte, und ſchon mebyre 
fleine Feſtungen erobert, als die Nachricht vem Weber. 
gange der Oefterveicher fiber den Rhein gu ibm gebrade 
wurde, Gobald ev erfuhr, daß fein cignes Gebiet be⸗ 
droht fey, eilte cr mit bedeutenden Verſtärkungen ar 
den Rhein, fiel aber in Meg in eine eddeliche Krankheit. 
Nach feiner Genefung und cinem furgen Aufenthalt bey 
bem Heere, das nach Deutſchland beftimmt war, ging 
er zur niederldudifden Armee, um den Siegen zuzuſe⸗ 
ben, die dort fein General Moris von Sachſen, einer 
der größten Helden des Fabrhunderts, vows Fabre 1744 
an über die verbiindeten Armeen exfodt. Moris war 


derfelbe Sohn des Konigs von Polen und Churfürſten 
von Sachſen, den die Ruffen sum Geis von Curland 


nicht batten zulaſſen wollen; er verweigerte ſeinem Va⸗ 
terlande ſeine Dienſte und. gebrauchte ſeine großen Ta⸗ 


lente für Frankreich, weil ſeine Sitten ihn in dieſem 


Lande feſſelten. In der Zwiſchenzeit hatte der König 
von Preußen durch ſeinen Einfall in die öſterreichiſcheü 
Lande den Krieg aus den Rheingegenden weggezogen, 





den Gabe. Mad den meiſterhaften Feldzügen 1744 und 45 
am Rhein und in Böhmen, babe man ihn fortgeſchict und 
Lobkowitz aus Italien gerufen. 





mar mit 100,000 Maun in Bohmen eingefallen, und 
‘hatte, noch ebe die ofterreichifebe Armee vom Rhein cia. 
treffen fonnte, Prag cingenommen. Maria Therefia and — 
ibre Rathgeber hiclten es fiir wichtiger, den Konig vow 
Preußen aus Bibmen yu treiben, als am Nhein ſich zu 
behaupten. Ludwig ſelbſt war nach (einer Geneſung cing 
Seitlang bey der Rhein⸗Armee und hatte das Breisgau 
cingenommen, richtete aber Dann (eine Hauptmacht gegen 
Die Riederlande. Da die Frangofen nicht nad Bayern 
vorriidten, wie man erwartet-batte, fo zogen die Oeſter⸗ 
reicher unter Carl von Lothringen mit einer bedentendes 
Armee, die von 22000 Mann Sachſen verſtärkt ward, 
nad Böhmen, und drängten mit der gangen Macht auf 
Friedrich, fo daG ev noch am Ende des Jahres das Land 
wieder räumen mußte o>. Dev einzige Borebetl, dew 
der unglidlide Carl VII. von den Unternehmungen fet- 
‘nee Verbindeten Gatte, war, daG er in feine Reſidenz 
suridfebren fonnte, doch würde er nocd einmal babes 
flüchten müſſen, wenn iba nicht aur rechten Qeit der Tod 
fibervafdt bdtte (den 20. Januar 1745). Gleich naw 
Carls Tode ward Secendorf, der ute reche ernſtlich mit 
den Frauzoſen gegen Hefterreich hatte fireiten wollen, 


0) Friedrich fagt, nad ber Einnabme von Prag habe 
es ifm an Lebensmitteln und an Machridten gefeblt Die 
Bauern, denen bie Regterung ihren Verluſt gu erſetzen vere 
forochen babe, fenen in die Walder gefloben, und batten ibe 
Sorn vergraben, auch batten fle ans Religionshaß alle Ges 
meinfdaft vermieden und um keinen Preis cine Madhricht 
mitgetheilt. Welche unbefehreiblide Kunſt, Verſtellung, 
Schmeicheley, Vit in ſeinen Unterbandlungen war, wie er 
alle ohne Ausnahme, die mit ibm gu thun batten, tiberfab, 
das muß man aus dem Sten Theil der Mémoires de Nosilles 
lernen; er felb@ fagt es nicht. YT 
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vom Commando entfernt, und Torring fam au feine 
Srelle, nichtsdefoweniger muften Franjofen and Vavyers 
das Land cinmen und der neue Churfürſt Maximilian 
ans ſeiner Hauptſtadt ſtüchten. Gu Augsburg, als die 
Oeflerreicher ſchon am Lech flanden, befragte Maximilian 
feinen Kriegseath Wher einen Frieden mit Oeſterreich and 
dGerteng,. als teider dafür ftimmte, dte Unterhandlung 
au Gedendorf, der hernach ald der Churfürſt nach Mann 
heim ging, die Unterbandiungen in Füßen fortfeste. 
Schon am 18. April ward cin Waffenſtillſtand, and an 
aster der Friede in Füßen geſchloſſen, vermöge defen 
Bayern feihe Truppen bon der fransdfifehen Armee zurück⸗ 
30g und dem Gemahl der Marta Therefia feine Stimme 
bey der Kaiſerwahl verfprad. Von allen Feinden Oeſter⸗ 
reichs blieben fest nur Frankreich und Preugen im. Felde 
furchtbar, denn Spanien war in Gtalien ohne alle Ener. 
gic, und Sachfen batte fich in Erwartung ciner Beute, 
dic von Preußen follte gewonnen werden, an Oeſterreich 
eng angeſchloſſen p); allein beide, Frankreich und Preu— 
Gen, werden erft recht furchtbar, als fie allein flanden, 
wet! Europa feinen Mann hatte, der fich mit Friedrig 
oder mit dem Marichal von Sachſen hatte meffen tinnen, 


p) Sn Warfhau wurde im Sanuar ein Sub sdtens 
Veactat zwiſchen den Generalflaaten, England, Sachfen ger 
fhlofier, dem su Folge Konig Augue 30000 Mann nad 
Boͤhmen chicken follte, dafür 1714 Million Gulden Subſidien 
von England und von Holland erhalten — im May fehloffer 
Sadfen und Maria Shereffa cine Berbindung. Ym Falle 
alles glücklich ginge, wurden damals an Sachſen Magdeburg 
verſprochen, und andere Stücke des preußiſchen Gebiets 
‘auf den Fall, wenn Friedrich Niederſchleſien und Glatz an 
Oeſterreich Herausgeben mifite. | 
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Feiedrich rinmte nicht allein Oberſchleſien, foudern ließ 
die vercinigte Armee der Sachſen und Oeſterreicher q) 
Had Ricderihlefien fommen, dibergel fie aber dort am 
4. Yuny 1745 unerwartet bey Hobenfriedberg, zwiſchen 
Schweidnitz und Strigau, wo er den glänzendſten Sieg 
erfocht, den er bisher nod erhalten hatte. Beide Armeen 
gogen dans sad) Böhmen und lagen fic cinige Monate 
gegentiber , obue etwas Sedeutendes gu unternehmen, bis 
in Frankfurt die böhmiſche Churſtimme anerfannt, wad 
am 13. Gept. 1745 Franz Stephan, der Gemahl dev 
Maria Therefia, gum Kaiſer erwählt war r), Wahr⸗ 
{heinlich wollte Pring Carl die Erwählung feines Bru⸗ 
ders durch cinen Sieg über die Preußen verherrlichen, 
denen ex faſt um das Doppelte an Truppengabl überlegen 
war, und bot ibnen cis Treffen, dad Friedrich gern au⸗ 
nahm; er erfocht bey Gor oder Trautenau, der - Ueber. 
legenbeit des Feindes ungeachtet, cinen Sieg, zog ſich 
aber nad dem Siege nach Schleſien zurück. Schon 
früher hatte Friedrich die Verbindung Sachſens mit 
Oeſterreich für einen förmlichen Friedensbruch erklärt, 
jetzt wallte er erſt Sachſen vernichten, dann mit Oeſter⸗ 
reid) weiter kämpfen s). Erſt trieb er auf eine für 


q) unter Bring Carl und unter dem Herzoge von Weife 
fenfels. 

r) Die beiden gegen die Wabl proteftirenden Churfür⸗ 
fen, Pfalz und Grandenburg, wurden vom Churfürſten vor 
Mains now cinmal feyerlich cinberufen and dann gue Wahl 
geſchritten. 

s) Mad Friedrichs Bericht batten Pring Carl und die 
Gachfen die Abſicht, ibn nod im Winter anzugreifen, and 
der erſte follte su dem Swed durch die Ranfth geben, wahe 
rend dic Iebtern gegen die Havel und Elbe zögen⸗ 
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das Sherreichifche Heer ſehr ſchmähliche Weiſe sie Oeſter⸗ 
reicher aus der Lauſitz, dann vereinigte ſich cin Theit 
feines Heered mit der Armee, die der Fürſt von Anhakt⸗ 
Deffau in der Mabe von Halle zuſammengezogen hatte, 
wud rückte in der Mitte Decembers gegen Meiſſen vor, 
um die Gachfen, zu denen cine Heerabtheilung Hefter- 
reichee unter Browne geſtoßen war, angugreifen. In 
ciner ukGberwindliden Stellung wurden am 413. Deebr. 
A7AS die Sachfen, die cinen ähnlichen Fehler machter, 
als der. Düe de Grammont bey Dettingen, völlig geſchla⸗ 
gen. Der Miederlage der Sachſen folgte die Vereinigung 
Fricdrichs mit bem Fürſten von Deffau, die Befegung 
don Dresden, und die Beſchleunigung der ſchon cinige 
Wochen vor der Schlacht angefangenen Unterhandlun⸗ 
gent), Unter Vermittlung des engliſchen Gefandten 
ward an 25. Decbr. 1745 ein doppelter Fricde gwifchen 
Sachſen und Preußen und Oeſterreich und Preußen ab- 
geſchloſſen; zwiſchen den beiden letzten Mächten blieb es 
bey dem Breslauer Frieden, nur erkannte Preußen Franz I. 
als Kaiſer an, und verſprach, wie ſchon tn der banns⸗ 
deriſchen Convention war ausgemacht worden, daſſelbe 


t) Friedrich wollte um der Franzoſen willen nicht allein 
den Krieg fortſetzen, auch waren die Erklaͤrungen der Ruſſen 
von der Art, daß ev fürchten mußte, dieſe möchten ſich zu 
Gunſten der Sachſen in die Sache miſchen. Schon im An⸗ 
fang 1745 ſchickte er ſeinen Geſandten Podewils aus der 
Niederlanden nach Hannover, wo Fd) Georg und der eng⸗ 
liſche Miniſter Harrington befanden, die von ihm verlangten 
Garanticn wurden ibm ſchon durch die hannöveriſche Cone 
vention vom 26. Mug. 1745 von England, den Niederlanden 
und den andern Gerbundenen gegeben; es feblte nur Oefers 
reich und Sadfen. 





vou Geiten der Pfalz; Gacies ange ganz allein den 
Shades colepen +). 


| §. 3, 
Bis zum Aachner Fricden. 


Durch den Dresdner Frieden hatte ich die ganze 
Greene verändert, es war aus dem Kriege um die sfter- 
reichiſche Erbfolge cin Krieg geworden, der feinen Zweck 
oder Grund mebr hatte, und diefer Krieg ward in Fta. 
Lien swifchen Spanien und Frantreich gegen Oefterreich, 
. tw den Miederlanden von Frankreich allein gegen Engtand 
‘und Oeſterreich, fpdter auch gegen die Republik der 
Niederlande geführt. In Italien waren Spanier and 
Franjofen ſchon einmal gang verdrdngt gewefen, im fol- 
genden Jahr, als die Oefterreicdher in Böhmen und in 
den Niederlanden geſchlagen wares, erſchien unter dem 
Fnfanten Philipp, oder eigentlich unter dem Marſchall 
pon Maillebois cine Mrmee vow Meapolttanern, Genue⸗ 
fern, Spaniern aufs nene in der Lombardey, eroberte 
Tortona, wnterwarf Parmd und Piacenga, rückte am 
20. Decbr, 1745 in Maitland ein, und die Verbundenen 
glaubten fic) ſchon im Beſitz der Lombardey, als fich das 
Schickſal pldptich gegen fie wandte. Im Februar and 
Marz erlitten fie gucrit ohne Feldſchlacht manchen Ver⸗ 
— — 


u) Die Landſtände und die Stadt Leipzig, unter der 
Garantie des Landesherrn, mufiten nicht blos die ridftdn- 
digen Contributionen sable, fondern nod) obendrein cine 
Million Thaler, nebſt den Yntereffen auf dte nächſte Ofter- 
meſſe; alle Sachſen, die beym preußiſchen Seer untergeftedt 
waren, blieben darunter und dte Zollfircitighciten wurden 
beendigt, wie es Preufien am paſſendſten fand. 
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luſt, dann verloren fie die Schlacht bey Piacenza, and 
iby 50000 Mann ftarfes Heer ſchwand dtitd Krankheiten 
und Folgen der Hike auf 20— 30000 Mann zuſammen. 
In diefem enticheidenden Augenblick ſtarb Philipp V., 
und fein Tod dnderte die ganze Lage der Dinge. Philipp 
ward bis an den letzten Augenblick (eines Lebens, unge⸗ 
achtet feines Blodſinns, vow Slifabeth von Parma be. 
herrſcht, und diefe fuchte die Bergrößerung ihrer Söhne: 
Ferdinand, dex Sohn feiner erften Che, nahm, fobald 
er (9. July 1746) den Thron beftieg, cin gang entgegen- 
geſetztes Syftem an, denn auch er, chen fo ſchwach, als 
fein Sater, ward von feiner Gemabhlin, einer diterreichifd. 
gefinnten portugieſiſchen Prinzeſſin, vegiert v). Die Be. 
feblshaber der ſpaniſchen Truppen in Stalien, de Gages 
und Caftellar, unter fic) uneinig, aber beide frauzöſiſch 
gefinnt, wurden nun abgerufen, und der Marquis vos 
Mina, dev durch feinen Haß gegen die Frangofen bekannt 
war, an ibre Stelle gefest. Mina beorderte ſeine Spa⸗ 
nier, Stalien gu verlaffen, die Frangofen fonnten allein 
nicht Stand balten, auf dtefe Weife ward Genua dte 
Beute der Hejterreicher, und ſelbſt die Provence und 
Dauphiné fahen (eit Carls V. Zeit gum erſten Mal wieder 
Feinde auf ibrem Gebiet. Gang anders war die Lage 
der Dinge in Flandern, wo der Sohn eines deutſchen 
Churfiirften w) die Frangofen gang nach ihger Natur gu 


Vv) Philipps Gemablin batte ihrem aͤlteſten Sohn, Don 
Carlos, Neapel, dem andern, Philipp, Parma und Piacenza 
verſchafft, fie wollte den Tebtern durch den Krieg sum Herre 
Dee Rombardey madhen, Ferdinand hatte natürlich nidt dene 
felben Cifer für feinen Sticfbruder, als fle fix ihren Goon. 


w) Moris von Sadfen war jum Soldaten geboren, er 
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behandeln verfand, und wo die Gegenwart des Königs 
damals noc einigen Cindrud auf die Gemüther machte, 
weil cr und feine Geliebten nicht alle Schen gegen den 
Anftand ans den Angen gefest batten. Der Anfang ward 
ſchon 1744 gemacht, im folgenden Jahr ward am 11008 
May 1745 das Treffen ben Fontenoi gewounen, ungeach⸗ 
tet die Englinder den Steg ſchon in den Haͤnden hatten, 
und licher ficlen als wichen. Der Gewinn dieles Treffens 
verſchaffte den Franiofen noch in. demfekhen Yabre den 
Beis von Gent, Oudenarde, Briigge, Dendermoude, 
Oftende, Neuport und Ath. Serade damals aber hatte 
die Etiole, weldhe als Marquife von Pompadour 
hernach Franteeich veglerte, Ludwig in teen Netzen gee 
fangen, und er mire gern der Rotten und Mühe ded 
Kriegs ledig gewefen, wenn nur nicht Maria Therefia 
fede Abtretung verweigert hätte. Der Krieg dauerte ge- 
gen den Wilken des Königs fort und die Croberung vou 
Griffel erdffnete das folgende Jahr; Liwen, Mecheln 


hatte unter Marlborough im CErbfolgcfriege gedient , dann 
unter den ſaͤchüſchen Truppen vor Stralfund ſich ausgezeich⸗ 
set, Um 1717 war er mit Cugen vor Velgrad, feit 1720 
in franzöſiſchen Dienften. Er erfand gang neue Einridtun- 
gen und Evolutionen, ſchlug aber 1733 den Oberbefehl der 
volniſch⸗ſaͤchſiſchen Armee aus, zeichnete fic dagegen 1741 
beym Feldzuge in Böhmen febr aus, führte die Cruppen 
bernad an den Nhein zurück und nabm die feindliden Li⸗ 
nien an der Lauter. Er ward am 26. Marg 1744 Marſchall, 
ohne die Religion Andern gu dürfen, oder dew gewöbnlichen 
Eid absulegen. Er war ftets verfduldet und bod batte er 
auger ſeiner Einnabme tn Frankreich cine Penffon von 
30000 Kehler. in Sachſen und Lehen in Thüringen von 8000 
Rthlr. jaͤhrlicher Ginnabme. Er war befanntlid der Sobre 
ber Grifin Königsmark, und Suguft IL. von Sachfen feiss 
Halbbeuder. 
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und endlich fogar Antwerpen wurden cingenommen aud 
von allen Plätzen dex Niederlande blieben nur Limburg 
nid Luxenburg nod in den Hduden der Oeſterreicher. 
Die Fortichritte der Frangofen waren in dieſem Fabre 
nm fo reifender, als der Herjog von Cumberland and 
feine Englander von Georg II. abgerufen waren, um 
dem tollen Unternehmen der Anhänger des Hauſes Stuart 
unter dem Sohne des Prdtendenten x), den die Fran 
zoſen nad Schottland gebracht batten, zu widerſtehen. 
Carl Eduard, leichtſinnig und unbedachtſam, zog, ohne 
allen Rückhalt oder Hülfe von Frankreich, die getreuen 
Geelew, die ſich mit ihm vereinigten, tas Unglück, denn 
der Sieg ſeiner Schotten bey Preſton Pans, das Vor⸗ 
dringen nad England tm Sept. 1745 waren eine kurze 
Freunde, ce ward bey Culloden oollig gefehlagen, und die 
Schotten verloren bey der Gelegenbeit auch nocd des 
Ret der alten Lehnsverfaſſung, der ibnen bis dabin ge- 
blieben war, vicle Cole aber, die nicht tm Felde fielen, 
traf das Racheſchwert des Gerichts y). Dee Pring ent- 


x) Man nannte ibn gewöhnlich den Mitter von St. 
Georg, er war der Sohn Zacobs II., und feine Aechtheit 
ward beftig beftvitter. Er betratete 1719 Maria Soblesfa 
und batte mit ibe zwey Söhne, Carl Eduard nnd Seine 
tid) Benedict, der als Cardinal von Vork gur Beit der Ree 
Oe feine Einnabme verfor und von Georg UL. Penſfion 
erbielt. 


y) Gleih nadhdem Sir Sohn Cope mit ſeinen 3000 
Mann bey Prefion Bans bas Feld hatte rdumen müſſen, 
famen die Lords Lilmarnod, Elo, VBalmerino, Ogilvy jund 
Lord Vovats Sohn. Der Herjog von Argyle, der Graf Sue 
therland, ord Rae und viele andere ſchottiſche und nord 
engliſche Herrn Hatten thre cignen Leute gu den Waffen 
gerafen und feemde geworben. Später erſchienen ord 
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kam glücklich, entebrte fic) aber in Granfreid durch 
feine Aufführung. Die Englander rdchten fic an dex 
Franzoſen ert durch eine Landung an den Küſten vor 
Bretagne; unmittelbar nach der Schlacht bey Cullodess 
aber ließen fie ihre Tenppen wieder in die Niederlande 
berfiberfibren, wo Bring Carl von Lothringen cin an⸗ 
ſehnliches Heer vereinigta, und ſich zwiſchen Lüttich and 
Maſtricht an der Maas in ein feftes Lager legte. Der 
Wovsheile der Stelung ungeachtet griff Moris die ver⸗ 
bündete Armee auc Sier an und gewann am 11. Oetbr. 
bie. Schlacht z), die man nach einem kleinen Oertchen 
‘Rocouy ju benennen pflegt. Ungeachtet der begonnenen 
Frjedensunterhandlungen (hloffen damals die Seemächte 
mit Rußland cinen Tractat, su Folge deffen die Kaiferin 
yon Rußland file Subfidien 30000 Mann follte marſchi⸗ 
ren laſſen. Die Frangofen, die (eon vorber in die Ge. 
neralitätslaänder der Holldnder cingefallen waren, ließen 
endlich am Anfang des Jahrs cine Kriegserfldrung ge. 
gen die vereinigten Miederlande (ins April 1747) ausge⸗ 
ben, und drangen fiber die fogenannten Generalitdtslande 
hinaus in die Ldnder der Republik felt cin. Die un- 
mitrelbare Folge dev Croberunges der Franzoſen war, 
wie sur Zeit des Angriffs unter Ludwig XIV. (1672) 
dine Verdnderung in der Republik dev Niederlande, welche 


Gordon, Sobn Drummond, der Graf von Cromartie mit 
ciner nit gang unbedentenden Truppenzabl. 


2) Friedrich IL. fagt, dex Pring von Waldeck’, der die 
Stederldnder commandirte, babe ich ſchlecht poſtirt, Carl 
babe ihm nicht bevgefianden, babe aber durch Ludwig von 
Braunſchweig feinen Rückzug, deen laffen. Die Aliirten 
erreichten Mafrict ohne bedcutenden Verluf. . 
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dem franzöſiſchen Intereſſe gang eutgegen war, das mo. 
narchiſche Syſtem auch fiber Holland ausbreitete und anf 
Bicfe Weiſe die entfernte Urfache der holländiſchen Re 
volution im vorletzten Jahrzehend des Yabrounderes 
ward. Es wurde ndmlich vom niederländiſchen Bolte 
nad dem Tode Wilhelms ILL. der Erbe deffelben a) 
(der Fürſt ven Raſſau⸗Diez, Johann Wilhelm Friſo, 
Statthalter in Friesland, Gelderu, Griningen) nie als 
Gencralftatthalter erfannt, fondern jede Proving regterte 
fich ſelbſt, und gwar fo, dag die ariſtoeratiſche Parthey 
(Patrioten) die Oberband in glew einzelnen Gtaͤdten 
and Staaten hatte. Als 1711 Wilhelm Frifo fein Leben 
im Wafer verlor, blieb fein Sohn Wilhelm IV. in den 
dren oben genannten Brovingen Statthalter, in den an- 
Dern duGerte das Voll, das einen Statthalter als cinen 
Sus gegen den Druck der reichen Familien anfed, 
welche atte Stellen, die Offizierſtellen nicht ausgenom⸗ 
men, als Cigenthum der Oligarchie betrachteten, oft 
feinen Unwillen, und {dried nicht ohne Grund ben elen⸗ 
den Zuſtand ber Flotte, Armee und Feftungen’, dem 
ſchlechten Treiben der regierenden Familien zu. Wie die 
Framofen ind Land dranget, hatte der Unwille des Volks 
gegen dic elende Negicrung, die Heer und Flotte ver- 
fiumt hatte, feine Schranken mehr, in allen Stddten 
erhob es fich gegen die Dtagiftrate, und diefe muften 
endlich cinwilligen, daß Wilhelm IV., dev fie hernach 
vow allen Stellen entfernse, Statthalter aller Provinger, 


a) Die Allodialerbſchaft theilte cx mit dem Könige vor 
Beeaben cine Theilung, welche lange Streitigtctten veran⸗ 
afte. . 
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Admiral und General-Capitin der Armee ward. Im 
folnenben Jahr wurde. thm die Crbftatthalser - Warde, 
nid zwar mit dem Rechte der Nachfolge auch für dte 
weibliche Dedeendens ertheilt. Cine plötzliche Wirkung 
fonnte dieſe Veränderung natürlich nicht hervorbringen, 
und der Herzog von Cumberland, der die verbündete 
Armee jetzt anführte, war eben fo wenig als Pritts Carl 
ein Dan, dee fich mit Moris meffen fonnte. Die Fran⸗ 
gofen ſiegten daber b) im Anfang July aufs neue iw dee 
Nähe von Maftricht bey dem Dorfe Val oder Laffelt, 
und nabmen Breda und Vergopjoom (Cochorns Meiſter⸗ 
wert) in det fursen Beit von suey Monaten oc). tw 
grachtet -dtefer glaͤnzenden Fortſchritte war Franfeeid, 
deſſen Finanzen durch den Krieg, durch ſchaͤndliche Ver 
ſchwendung des Hofes, durch Penſtonen und Naubſucht 
des Adeld erſchöpft waren, des Kriegs müde, die Pot 
padour und ihre Guͤnſtlinge fürchteten Ludwig möchte 
ſich an dad Feldleben gewdhnen, dee Hof ſehnte ſich nach 
ber Hauptſtadt, dics bewirkte die Annahme des Antrags 
zu einem Congreß in Auchen, den der engliſche Miniſter 
ſchon tm Ottober 1747 gemacht hatte. Drey Umſtände 


b) Dev König von Preußen ſagt, der Hof fey damals 
bem franzoͤſiſchen Heer zur Raft gewefen, tiglid) 10000 Ras 
tionen mebr und viel Qntriguen. Der Herjog von Cumber⸗ 
land machte die Dicpofitionen sur Schlacht ſchlecht, die 
gum Rückzuge gut, und Clermont Tonnere befolgte dic wie 
Derholten Befeble, mit der Cavallerte einzuhauen, nicht. 


c) Ein General, ſchwediſcher Abkunft/ aus der alten 
Schule, 84 Saber alt, Cederfirom, commandirte in dev Fes 
flung, cin andrer Schwede, aus dee neuen Schule, Löwen⸗ 
Dabl,- verdiente ſich bie Würde eines Marſchall von Frank⸗ 
reich durch die Einnahme der Stadt. 


gHoiag der dortigen Unter. 

pie am 26. Febr. 1748 in Haag vou 
’ * gechloßene Convention d) dann die 
—— pt durch die Franzoſen am 7. Mew 

or bit oe antunfe der Ruffen am Rhein e). 

B ue gagelegendeiten in Italien, wo dad ver. 

wy bis in die Provence cindrang, und die 

in 00 mit Mühe durch franzöſiſche Unterſtützung 

* üthig den Oeſterreichern entriſſene Stadt 
ie "eth, gab ein Mittel an die Hand, die Fran- 
js entſchädigen, als man von ihnen alle Croberan- 
we den Niederlanden zurückforderte; dies machte die 
genadlage ber Unterhandlungen. Schon am 30, April 
4748 waren zur Ueberraſchung von gang Curopa die 
griliminarartifel zwiſchen Frankreich, England, des 
Riederlanden unterzeichnet, und im May unterſchrieb 
Graf Kaunis, dev (eit diefem Augenblick eine Hauptrolle 
in Europa gu ſpielen begaun, fir Maria Therefia. Frank. 
reich gab alle Croberungen beraus und erhielt dafür blos 
Cap Breton und andere Beſitzungen in Oſt⸗ und Wes. 
Indien von den Engländern zurück: dies wae freylich 
für feine Schifffabrt ſehr wichtig. Maria Therefia mußte 


d) Gie ward zwiſchen Oeſterreich, England, Sardinten, 

Holland gefdlofien. Man verfyprah fic die Armee auf 
192000 Mann gu bringen, außer 60000 Mann, die Heftere 
reid nag Italien ſchicken follte. Zu der lebtgenannten Are 
mee follte Gardinien hernach 30000 Mann Rosen laffen, der 
Esnig aber den Oberbefehl aber das Ganze erhalten. Eng⸗ 
land zahlte an Gardinien 300,000 und an die Raiferin 
400,000 Pfund Subfidten, doc) mit der Gedingung, daß 
für die feblenden Truppen im Verhiltnif abgesogen wiirde- 


©) Flic dieſe Ruffer hatte das engliſche *Baslement aude 
drũclich 317/881 Pfund votirt. 


de! | 
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einwiltigen, dag der Gels vow Schleñen und Glas dem 
Kinige von Preußen von allen Nächten verbiirgt ward; 
die Herzogthümer Parma, Piacenza, Guaftalla erhielt der 
jiingere Halbbruder ded Königs von Spanien, Philipp, 
weil aber wenig Ausſicht war, daß Ferdinand vow Spa. 
nien Erben erhalten werde, fo wurde die Bedingung 
bingugefiigt, daß jene Herzogthümer, fobald Philipp 
Kinig von Neapel würde f), dem Hauſe Oeſterreich zu⸗ 
fallen ſollten. Genta erlangte ſeine Freyheit und ttn 
abhaͤngigkeit wieder g); und es zeigte ſich [cider am Ende 
den Volkern, daß die ungeheueren Laſten des Krieges, 
deren Folgen die Enkel noch ſpüren, ohne allen Rive 
auf die Unterthanen gewälzt fener, 


f) Weil dann fein Bruder Carl König vow Spanien 
werden mußte. 


8) Hier zeigte ih, wie leider neulich wieder, daß es une 

vernunftig iſt, zu hoffen, daß cine ganze Claſſe von Menſchen fe 
freywillig Vorrechte aufgeben, um der Zeit zuhuldigen. Das 
Bolk hatte die Stadt befreyt, das Volk hatte 1747 ſie verthei⸗ 
digt — gleich fürchtete der Adel, es möchte ſich neue Nechte er⸗ 
ringen wollen, und unterhandelte mit Oeſterreich. Natürlich 
entſtand daraus Streit zwiſchen Adel und Volk. Zetzt ward 
Nichelien nach Genua geſchickt, 250,000 Livres warden moe 
natlid) den Genuefern zugetheilt. Die Bauern wurden 
gcwonnen, und bod hatte Nichelien tx ter Stile vom 
Rinig Befchl, bas arme Volf Hhinters Richt gu führen: 
Er follte dem Adel verfichern, der König verbirge thnen 
ihre Berfaffung und verſpräche ibnen, daß Frankreich nie 
feine Truppen aus Genus sicher wirde, wenn bas Volk 
nicht unter den Geborfam feiner redtmagiges 
Oberherru (Souverains) zurückgebracht fey. | 
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beſchlennigten hernach den Abſchluß der dortigen Unter⸗ 
handlungen. Zuerſt die am 26. Febr. 1748 in Haag von 
den Verbündeten gefchlofeue Convention d) daun die 
Eroberung von Maſtricht durch die Franjofes am 7. Bag 
4748 und endlich die Ankunft der Ruffen am Rhein e). 
Die Lage der Mugelegenheiten in Stalien, wo das vere 
bündete Heer Lis ia die Provence cindrang, und die 
Geauefer nur mit Mühe durch franzöſiſche untertiguag 
ibre Geldenmiithig den HOefterreichern entrifiene Stadt 
vertheidigten, gab eit Mittel an die Hand, die Fran- 
gofen gu eutſchädigen, alé man von ibnen alle Eroberun⸗ 
gen in den Niederlanden zurückforderte; dies machte die 
Srundlage der tinterbandlungen. Schou am 30, April 
4748 waren sur Ueberraſchung von gang Europa die 
Priliminarartifel zwiſchen Frankreich, England, den 
Niederlanden untergeichnet, und im May unterſchrieb 
Graf Kaunitz, dev feit dicfem Angenbli€ cine Hauptrolle 
in Europa gu fpiclen begaun, fiir Maria Therefia. Frank. 
reich gab alle Eroberungen heraus und erhielt dafür biog 
Cap Becton und andere Befigungen in Oft- und Weſt⸗ 
Indien von Sen Englindern zurück: dies war freylich 
für feine Schifffahrt ſehr wichtig, Maria Thereſia mußte 


d) Sie ward zwiſchen Oeſterreich, England, Sardinien, 
Holland geſchloſſen. Man verſprach ſich die Armee auf 
192000 Mann zu bringen, außer 60000 Mann, die Oeſter⸗ 
reich nag) Italien ſchicken ſollte. Su der letztgenannten Ar⸗ 
mee ſollte Sardinien hernach 30000 Mann RoGen laſſen, der 
Ronig aber den Oberbefehl über das Ganze erhalten. Eng⸗ 
Jand zahlte an Gardinte 300,000 und an die Raiferin 
400,000 Pfund Subfidien, dod) mit der Gedingung, daß 
für die feblenden Truppen im Verhältniß abgesogen wiirde. 


©) Fir diefe Nuſſen hatte das eusliſche Parlement aus⸗ 
drüdlich 317,881 Pfund votirt. 
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einwilltgen, dag der Bess vow Schleſien und Glas dem 
Kinige von Brenfen von alen Mächten verbürgt ward; 
die Herzogthümer Parma, Piacenza, Guaftalla erhielt der 
jiingere Halbbruder ded Königs von Spanien, Philipp, 
weil aber wenig Ausſicht war, daß Ferdinand von Spa- 
nien Crben erhalten werde, fo wurde die Bedingung 
bingugefiigt, daß iene Herzogthümer, fobald Philipp 
Konig von Meapel würde f), dem Hauſe Oeſterreich zu⸗ 
fallen ſollten. Genita erlangte ſeine Freyheit und tn 
abhaängigkeit wieder g); und es zeigte ſich leider am Ende 
den Volkern, dag die ungeheueren Laſten des Krieges, 
deren Folgen die Enkel noch ſpüren, ohne allen Bed 
auf die Unterthanen gewälzt fener, 


f) Beil dann fein Bruder Carl Konig von Spanien 
werden mufte. 


g) Sier seigte ſich, wie leider neulich wieder, daß es une 

vernumftig iff, gu hoffen, daß cine ganze Claſſe von Menſchen fe 
frenwillig Vorredte aufgeben, um der Beit subuldigen. Das 
olf hatte die Stadt befreyt, das Volf hatte 1747 fie vertbel- 
digt — gleich fürchtete der Adel, es mddhte fd) neue Rechte ers 
tingen wollen, und unterbandeste mit Oekerveih. Natürlich 
entfiand daraus Streit zwiſchen Adel und Golf. Zetzt ward 
Ridelien aah Genua gefhidt, 250,000 Livres wurden mee 
natlid) den Genuefern zugetheilt. Die Bauern wurden 
gewonnen, und doch atte Ridelien tn ter Stille vom 
Rinig Befehl, bas arme Volk Hinters Licht gu führen: 
Er follte dem Adel verfidhern, dee König verbirge ihnen 
thre Berfaffung und verſpräche ihnen, daß Frankreich ule 
feine Truppen anus Genua ziehen würde, wenn das Volf 
nicht unter den Geborfam ſeiner rechtmaßigen 
Oberherru (Souverains) zurückgebracht fey. | 
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Zweytes Capitel. 


Zeiten zwiſchen bem Sierreimhifden Crbfolges 
frieg and dem fichenidbeigen. 


——— — — 


§. 1. 
Friedrich UH. und ſeine Militärmacht. 


Von Oefterreich umd von Georg IL gehaßt, von der 
feangiGifchen Regierung mit Argwohn angeſehen, aud vor 
der allmächtigen Geliebten eben fo, wie von der Kaiſerin 
von RaGland. wogen feiner Spstterey bitter angefeindet, 
hatte Friedrich IL. in ganz Europa Seinen Feeusd and 
feine Stütze, als fich felbtt, er mußte fich alfo, wenn er 
fet fieben wollte, eine Macht ſchaffen, und that dies 
auf eine metfterbafte Weife. Er hatte Sdlefien zu fei. 
nen Staaten biugugefiigt, er machte es durch feine Cin. 
richtungen und durch feine Gorgfalt fiir dufern Wohl. 
ſtand bald sur bedeutendſten Proving feines gangen Landes, 
und wibrend er als Philoſopbh alle religibſen Gefühle 
verſpottete, febte er fic) alé Staatsmann durch Verthei⸗ 
digung dev proteftancifden Gace an bie Spike de 
evangeliſchen Reichskörpers, weil Sachſen freywillig zu⸗ 
rücktrat h). In allen andern Laͤndern verſchlang der 


h) Os eine den Evangeliſchen günſtige Clauſel in der 
Wahleapitulation nöthig ſchien, wollte der ſächſiſche Gefandte 
die Conferenz darüber nicht halten, der brandenburgiſche hielt 
fic. Die Fürſten von Hohenlohe, ſowobl Schillingsfürſt, 
als Bartenſtein, waren erſt durch den weſtphäliſchen Frieden 
katholiſch geworden, fie druückten thre proteſtantiſchen Unter⸗ 
thanen, Friedrich ſetzte durch, daß Anſpach die gegen Ge 
erlaſſenen Deerete des Reichshofraths exequiren mußte. 
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Hof den Staat, Friedrich allein ſparte an fich felbft, 
um den Staat, den er als fein Cigenthum betrachtete, 
au bereichern. Cine Million und 200,000 Thaler, von 
welcher Summe 100,000 auf die italidnifde Oper ver- 
wenbdet wurden, reichter für alle Ausgaben bin, and dic 
Vermehrung cines gemictheten Heeres binderte das Sam⸗ 
mein (eines Schatzes nicht. Er allein war alles überall, 
fogar das heilige Amt cines Richters und das unendlid 
verwickelte Geſchäft des Gefegverbefferers übernahm er 
ſelbſt i). Daß ſich die Regierung des Philoſophen anf 
dem Thron der Platoniſchen Monarchie nährte, darf man 
freylich nicht behaupten k); doch mug man eingeſtehen, 
daß ſtrenge Gerechtigkeit, Sparſamkeit, Aufficht auf alle 
Zweige der Verwaltung, Eingehen in alle Angelegenhei⸗ 
ten der Unterthanen dem Könige lange vor dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege die Achtung von Europa weit 
batten |). 





i) Me Berichte gingen an den König ſelbſt ine Cabs 
met, er antwortete felb&, oder durch Die Cabinetsfeeretdre, 
die daber grofe Bedeutung Hatten. 


k) Go (teh ev den berüchtigten witzigen Kammer⸗ 
Seren PHlnib austrommein, damit man ibm nicht mebe 
borge; fo andertr er die Urtheile der Tribunale; fo verbot 
er cinem Prediger in Berlin AUndadhtéfunden in ſeinem 
Haufe gu balten, und erlaubte es cinem Sandwerfsmann, 
als diefer Gch) fiber cin ahnliches Verbot des Miniſters bee 
ſchwerte. Ueber feine Zuſtizveränderung, Coceeji und was 
damit gufammenbdngt, findet man Mes ix Sel how's 
jurifiifcher Bibliothet, man bat da das für und das wider. 


1) Dies laͤßt fich nicht beffer beweifer, als aus einer 
Stelle ciner Staatsſchrift, die Goratio Galpole dem König 
Georg Hl. 1751 im Movember durch defen Mätreſſe, die 
Graffin von Varmuth, vorlegen lief. Memoirs etc. tom. IT. 
pag. 520. But to conclude these unpleasant speculations, 
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beſchleunigten hernach den Abſchluß der dortigen Unter⸗ 
handlungen. Zuerſt die am 26. Febr. 1748 in Haag von 
den Verbündeten geſchloſſene Convention d) dann die 
Eroberung von Maſtricht durch die Franzoſen am 7. May 
4748 und endlich die Ankunft der Ruſſen am Rhein e), 
Die Lage der Angelegenheiten in Stalien, wo das ver. 
hilndete Heer Fis in die Provence cindrang, and die 
Genueſer nur mit Mühe durch franzöſiſche Unterſtützung 
ihre heldenmüthig den Oeſterreichern entriſſene Stade 
vertheidigten, gab cin Mittel an dic Hand, die Fran⸗ 
gofen gu entſchädigen, alé man vow ibnen alle Croberun- 
gen in Den Nicderlanden guridforderte; dies machte die 
Grundlage der Unterbandlungen. Schou am 30, April 
4748 waren yur ieberrafdung von gang Europa die 
Prdliminarartifel zwiſchen Frankreich, England, den 
Niederlanden unterzeichnet, und im May unterſchrieb 
Graf Kaunitz, der feit dicfem Augenblid cine Hauptrosle 
in Europa gu fpiclen begann, fiir Maria Thereſia. Fran. 
reich gab alle Eroberungen heraus und erhielt dafür blos 
Cap Breton und andere Befigungen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Indien von Sen Cuglindern zurück: dies war freylich 
fir feine Schifffabre ſehr wichtig. Maria Therefia mußte 


d) Gie ward zwiſchen Oeſterreich, England, Sardinten, 
Holland gefdloffien. Man verfprad fid) die Armee auf 
192000 Mann zu bringen, aufer 60000 Mann, die Oeſter⸗ 
reid nag Italien ſchicken fodte. Bu der lebtgenannten Are 
mee follte Sardinien bernad 30000 Mann ſtoßen laffen, dex 
Konig aber den Oberbefebl über das Ganje erhalten. CEnge 
land gablte an Sardinien 300,000 und an die Raiferin 
400,000 Pfund Subfidten, dod) mit der Bedingung, daß 
fiir dle feblenden Truppen im Verhältniß abgesogen wiirde. 


- ©) Far dicfe Rulfew hatte das engliſche verlenent aus⸗ 
drücklich $17,881 Pfund votirt. 
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einwilligen, dag der Beis von Schleſien und Glas dem 
Konige von Preußen von allen Mächten verbargt ward; 
die Herzogthümer Parma, Piacenza, Guaftalla erhielt der 
jüngere Halbbruder ded Königs von Spanien, Philipp, 
weil aber wenig Ausſicht war, daß Ferdinand von Spa⸗ 
nien Erben erhalten werde, fo murde die Bedingung 
bingugefiigt, daß fene Hergogthiimer , fobald Bbilipp 
Konig von Neapel wirde f), dem Hauſe Oeſterreich zu⸗ 
fallen ſollten. Genie erlangte ſeine Freyheit und te 
abhängigkeit wieder g); und es zeigte ſich leider am Ende 
den Voölkern, daß die ungebeneres Laſten des Krieges, 
deren Folgen die Enkel noch ſpüren, ohne allen Swed 
auf die Untertbanen gewälzt fenen, 


f) Weil dann fein Bruder Carl König vow Spanien 
werden mufte. 


g) Hier zeigte fich, wie leider neulich wieder, daß es une 
vernunftig iff, gu hoffen, daß cine ganze Claſſe von Menſchen je 
frenwillig Vorredhte aufgeben, um der Zeit gubuldigen. Das 
Wolf hatte die Stadt befreyt, das Voll batte 1747 fie verthei⸗ 
digt — gleich fürchtete der Adel, cs möchte Kh neue Rete er⸗ 
ringen wollen, und unterbandelte mit Oefterreich. Natürlich 
eatfiand daraus Streit zwiſchen Adel und Golf. Yebt ward 
Nichelien aad Genua gefhidt, 250,000 Livres wurden mes 
natlich den Genuefern gugetheilt. — ‘Die Bauern wurden 
gcwonnen, und dod batte Richelien tn ter Stille vom 
Konig Befehl, bas arme Golf hinters ict zu führen: 
Er follte dem Adel verfidern, der König verbirge ihnen 
ihre Verfaſſung und verſpräche ibnen, daß Frankreich nie 
ſeine Truppen aus Genua ziehen würde, wenn das Volt 
nicht unter den Geborſam ſeiner requmaßigen 
Oberherru (Souverains) ined gebee ht fey. ' 
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Zweytes Capitel. 


Seiten gwifden dem Siterretmifden Erbfolge⸗ 
frieg and bem ficbenidbrigen. 


§, 4. 
Friedrich UO. und feine Militärmacht. 


Won Oeſterreich wmd von Georg IL. gehaßt, von der 
frangiifchen Regierung mit Argwohn angeſehen, aad von 
der allmächtigen Geliebten eben fo, wie von der Kaiſerin 
vou Rußland wegen feiner Spsttereyn bitter angefeindet, 
hatte Friedrich Il. in gang Enropa feinen Freund und 
feine Stütze, ald fich felbft, er mute fic) alfo, wenn er 
feft fieben wollte, cine Macht ſchaffen, und that dies 
anf eine metfterbafte Weife. Er hatte Sehlefien zu fei- 
nen Staaten hinzugefügt, er machte es durch feine Cin. 
richtungen und durch feine Gorgfalt fiir dufern Wohl. 
ſtand bald zur bedeutendſten Proving (eines ganzen Landes, 
und wibrend er als Philoſoph alle religibſen Gefühle 
verfpottete, fete er fich als Staatsmann durch Gerthei- 
digung der protefantifden Gade an die Spike des 
evangeliſchen Reichskörpers, weil Sachſen freywillig zu⸗ 
rücktrat h). Qn allen andern Ländern verſchlang dev 


h) Als cine den Evangeliſchen guüͤnſtige Clauſel in der 
Wahleapitulation nöthig ſchien, wollte dev ſächſiſche Gefandte 
die Conferenz darüber nicht halten, der brandenburgiſche hielt 
fic. Die Fürſten von Hohenlohe, fowohl Schillingsfürſt, 
als Bartenſtein, waren erſt durch den weſtphäliſchen Frieden 
katboliſch geworden, fie druͤckten ihre proteſtantiſchen Unter⸗ 
thanen, Friedrich ſetzte durch, dab Anſpach die gegen Fe 
erlaffenen Deerete des Reichshofraths egequiren mußte. 
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Hof den Staat, Friedrich allein fparte an fich felbft, 
um den Gtaat, den er ald ſein Eigenthum betrachtete, 
zu bereichern. Cine Million und 200,000 Thaler, vox 
welcher Summe 100,000 auf die italidnifdje Oper ver- 
wendet wurden, reichten fiir alle Ausgabe bin, and die 
Vermebrung cines gemictheten Heeres hinderte das Gam. 
mela feines Schabes nicht. Er allein war alles überall, 
fogar das beilige Amt eines Richters und das unendlich 
verwidelte Geſchäft des Gefegverbefferers übernahm er 
ſelbſt i). Daß fich die Regierung des Philofophen anf 
dem Thron der Platonifden Monarchie nährte, darf man 
freylich nicht bebaupten k); dod mug man cingefteben, 
daß ſtrenge Gerechtigkeit, Sparfamfeit, Aufſicht auf alle 
Zweige der Verwaltung, Eingehen in alle Angelegenhei⸗ 
ten der Unterthanen dem Könige lange vor dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege die Achtung von Enropa vei 
batten D- 





i) Ale Berichte gingen an den Konig ſelbſt ine Cabs 
met, er antwortete ſelbſt, oder durd) die Cabinetsfecretire, 
die daber grofie Bedeutung hatter. 


k) Go (teh ex ben berüchtigten witzigen Kammer⸗ 
herrn Pilnib austrommeln, damit man ihm nicht mebe 
borge; fo dmberty er bie Urtheile der Tribunale; fo verbot 
et cinem Brediger tn Verlin Andachts ſtunden in ſeinem 
Hauſe zu halten, und erlaubte es einem Handwerksmann, 
als dieſer ſich fiber cin ahnliches Verbot des Miniſters bee’ 
ſchwerte. Ueber ſeine Quftisverdnderung, Coceeji und was 
damit gufammenbdngt, findet man Wes tn Sel how's 
juriſtiſcher Bibliothef, man bat da das fiir und das wider. 


1) Dies lift fich nicht beffer beweiſen, als aus einer 
Stelle ciner Staatsſchrift, die Horatio Walpole dem Rinig 
Georg HW. 1751 im Movember durch deſſen Mätreſſe, die 
Grifin von Darmuth, vorlegen lich. Memoirs etc. tom. IL. 
pag. 320. But to conclude these unpleasant speculations, 
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§. 2. 
 —Hheerret G. 


Auch Maria Cherefia wollte verbeffern, allein ihr - 


fland die ariftocratifdhe Verfaſſung aller ibrer Reiche 
entgegen, und wenn Friedrich) feinen Staat gu ciner 


Waſchine, und alle ſeine Beamten yu bloßen Naders . 


dicfer Maſchine machte, alle Individualität, Seele 
und Empfindung aber durch ſeinen Verſtand erdrückte, 
ſo erſtarb im öſterreichiſchen Staat dagegen auch das 
Verſtändigſte ſtets unter der gewohnten Gemüthlichkeit. 
Eine Menge von Generalen und Feldmarſchallen machten 
bey der Armee eine durchgreifende Reform unmöglich, 
wenn gleich Graf Daun den Entwurf, den Khevenhüller 
gemacht batte, damals ausführte, und Gleichheit der 
Militärübungen in das öſterreichiſche Heer brachte. Sm 
Juſtizweſen wurden die ganz auffallenden Gebrechen ge⸗ 
hoben m), und im Kammerfache ward es durch Haug⸗ 
wit dahin gebracht, daß Maria Thereſia, ohne irgend 
eine neue Steuer aufzulegen, nach dem Verluſt von 
Neapel und Schleſien eben ſo viel Einnahme hatte, als 
ihr Vater zur Beit, als noc alle Lander beyſammen 
waren n), Im Cabinet blieb lange daffelbe Verhältniß 





‘it is plain that the king of Prussia at present holds in 
his hands the balancs of Europe, we may be sorry for 
it, but we cannot help it, so it is, and so it is like to be, 


my Polizey⸗ und Rammeralwefen wurden an befondere 
Stellen gewiefen, die Landſchafts⸗Kanzleyen aufgebober und 
ein befonbderes Gericht fir alle deutſche Vande beſtellt. 

n) Friedrich I. Ocuvres UI. 26. erzählt zwar dies Alles 
aud, fedod mit einem hämiſchen Ausfal auf den guten 
Raifer Franz, dev freylich nur cine Nebenrolle hatte. Cr 
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welches unter Carl VI. geweſen wae, bis endlich Kau⸗ 
nig, der citelfte und fonderbarfte Monn in Europa, aus 
gleich aber cin unübertroffener Staatsmann fiir triibe 
Seiten dunkler Cabale, und dabey ein febr outer Arbei- 
ter, mabrend feiner Geſandtſchaft in Baris (1750 bis: 
4755), wie ev und Therefia meinten, den Weg fand, 
Schleſien wieder an Oeſterreich zu Hringen, und des 
Schmerz der Kaiferin über den Verluſt gu beilen. Nun 
mußte Bartenfein weichen o), und Kaunitz herrſchte fag 
ein halbes Jabrhundert hindurch mit ciner wahrhaft 
italiãniſchen Schlauheit in den diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen Europe's Pp). 


4. 3, 
Frankreich. 


Wenn wir die urſachen der Auflöſung aller beſtehenden 
Ordnung der vorigen Zeiten, welche am Ende des Jahr⸗ 





habe den Bankier und Lieferanten gemacht/ habe mit Bolza 
Die ſächſiſchen Bille gepadtet und babe ſich mit Simmel. 
mann gu Lteferunger affocttet, und gwar 1756 fir Preußen, 
alé feine Gemablin, der er auf Pfdnder gelichen, mit dieſer 
Macht im Kriege gewefen fer. 

©) Gingendorf bielt ſich, fo wenig ex volles Sutranett 
verdiente, er flarb 1742, und nun beftand die Cabinets. 
Dligarchte aus v. Ublefeld, dex Hofkanzler war, Colloreds, 
Batthiani und Khevenhüller. Maria Therefia bielt ſich an 
Bartenfein — dev dem Adelsprinetp nad, Micts war. 
Rauni’ bebandclte ibn, als ee zurückkehrte, jenem Brinetp 
nach und verdrdngte ibn bald ganz. 


p) Cin Franzoſe charakteriſirt ihn ſebr treffend folgen⸗ 
dermaßen: un seigneur qui joignoit a la légereté d'un 
Frangois Vastuce d'un Italien et la profon Autri- 
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hunderts erfoigte, ſijſtematiſch entwickeln wollten; fe 
magten wir bler in bic Geſchichte ber Regentſchaft zu⸗ 
rückgehen, utd dann die verworfene Sittenlofigtcit, in 
welche unter Ludwig XV. defen Hof und zugleich die 
franzöſiſch abgerichteten höhern Stände von gan; Curopa 
verſanken, vollſtändig entwickeln, wir müßten beſchreiben, 
wie neben Beybehaltung des Aberglaubens und ſeiner 
Maſchinerie an allen Hofer und in den höheren Kreiſen 
feder Grundſatz und alles religisfe Gefühl vethöhnt ward, 
wir baben abet nue die Thatfaches auzudeuten, und laſſen 
uns an Fingerseigen genügen. Schon ver dem Cnde 
des öſterreichiſchen Erbfolgefriegs war Ludwig tief ge 
funfen, weil der Herzog von Richeliew und feines Glei- 
chen iby Intereſſe dabey fanden, ihn nicht gu ich ſelbſt 
fommen ju laffen, und die Pompadour die Kunſt ciner 
Kupplerin mit den Buhlerkünſten ya verbinden verfand, 
Die Verdinderung, welche die Verworfenheit des Hofes 
und ſeiner Genoſſen in den Gefinnunges der Nation ge. 
gen ihren König hervorbrachte, erfolgte gerade in den 
letzten Jahren des öſterreichiſchen Crbfolgetrieges, und 
zwar ſo ſchnell, daß noch in den Jahren 1745 und 1746 
Ludwig von ſeinen Unterthanen angebetet ward, wad 
{don drey Sabre hernach ein alter Hofmann, der eben 
nicht gewohnt war, dem Gebieter derbe Wahrheiten zu 
fagen, ihm rund heraus erffirte, daß er fein Reid zu 
Grunde richten werde, wenn ev die Achtung dee Unter⸗ 
thauen nicht wicder zu gewinnes (ude q). Dieſer Rate 


q) Mémoires de Noailles tom. VI. p. 322. Pafdonnes 
foi, Sire, ſcheeibt dee Marſchal, a'avoir osé entrer dant 
un aussi triste détail, avec V. M. mais fo tn supplia dé 
considérer que c’est le dernier effort du courage et l’elfet 
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wer nicht allein fruchtlos, fondern ex begann ſeitdem 
erſt die ganze Regierung Hfentlic) der Gelichten gu über⸗ 
laſſen, und dieſe verwaltete fie aufs anſtößigſte, während 
die Miniſter ſich bald mit dem Parlemente, bald mit 
den Jeſuiten ſtritten, und bald auf eine gang thörigte 
Weife den alten Streit zwiſchen Jeſniten und Fanfeni- 
fien wieder anregten, wobey denn natürlich von aller 
Geiten her die Bloßen des Hofes aufgedectt, und im 
ewigen Kampf vie Schwäche der Negierung verrathen 
ward. Dic Miniſter wurden von deve Pompadour cin. 
mnd abgefept, der erſte, der ifr weichen mute, war dev 
Minifer der Marine, Maurepas, dann folgten Machanlt 
and DArgenfon, and feit dev Zeit fuchte man alle Stel. 
fen im Heer, bey der Flotte, und im Civilwefen nur 
vou bee Maͤtreſſe des Kinigés aud von ihren Freunden, 
Me Einkünfte des Staats aber verſchlang dte unermeß⸗ 
lide Verſchwendung des Hofes. 


§. 4. 
Sachſen— 


Daß ſich der Churfürſt Auguſt von Sachſen, der | 
wie fein Bater zugleich König von Polen war, durch 
ſeinen Miniſter, den berüchtigten Grafen Brühl, unge⸗ 





de la juste confiance que l'on doit avoir dans sa droituré 
et dans son amour pour la verité que d’oser lui annoncer 
que son gouvernement s'qfforblit, que son autorité se perd, 
que les liens qut buy attachent les peuples se rompent 

journellement, et que Vopinion des étrangers s’altzre. Der⸗ 
‘tbe Mann (fo i€ dex Caſtengeiſt) verlangt 1758, daß weil 
ce Verdienſte Habe, fein Sohn feine Stelle als Gardehaupt⸗ 
men erhalte, und fei Enkel die Survivance dieſer felben 
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fähr in devfelben Lage befand, als Ludwig durch. feine 
Maitreſſe, würde cine Vergkidung mit Preußen, von 
ner wir nur cinige Züge angeben wollen, leicht bewei⸗ 
fen. Preußen batte damals faum doppelt fo viel Cin- 
wohner als Sachfer, die Muflagen waren ereraglich und 
an Schulden nicht yu denen; Sachfem hatte drückende 
Auflagen und hundert Millionen Schulden: Preußen barre 
450,000 Mann Truppen, Gachfen 17000, Brühl hatte 
ſein großes Gerdienft darin, daß er der Geſellſchafter 
ſeines Herrn wary und die Langeweile mit ihm theilte, 
cr war unbegränzt citel und verftand gn repräſentiren. 
Er hatte (chon 1738 den Fürſten Sulfowsty geftiiese, 
ſich mit feinen Creaturen amgeben, und alle moͤglichen 
Aemter und Titel in fetner Perfon vereinigt. Geit 1746 
war er gum Premierminiſter formlich erklärt, und fpielte 
feitdem den Fürſten. Er hatte gegen zweyhundert Be⸗ 
diente, Garten, Mineralienfabinette, Kunſt⸗ und Gemälde⸗ 
Gallerien, Vibliothefen, und betrachtete das Staats. 
Cigenthum vollig als das Setnige, denn er lief fogar 
cinen Theil der Dresdner Feftungswerfe abreifen, um 
feinen Garten gu erweitern, Opern, Balle, Luſtbarkeiten 
aller Art, folgten fich ftets bey ibm; Frangofen und 
Italiäner machten {eine Umgebung aus; wer gegen ibe 
ſprach, war Hochverräther und wurde als folcher be- 
ftraft, and als das ganze Land durch den fiebenidbrigen 
Krieg verarmt war, hinterließ diefer einzelne Mann cia 
Vermögen, das nach Abzug aller Schulden, fat drey 
Millionen betrug, während aller Credit des Landes durch 
ibn erſchöpft war. Um dic Armuth der Gachſen tim 
merte er fich wenig, um baar Geld gu erhalten, ſchuf 
ev erſt Vapiergeld; dann (1754) verfaufte er ſaͤchſiſche 
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Sruppen an die Seemächte, und endlich verſetzte er einen 
Theil der dem Churfürſten zugefallenen Erbſchaft von 
Sachfen-Weiffenfels av Hannover, um cin Darlehn von 
cinigen Millionen $4 befommen. 


J. 5. 
England. 


Mau fann des Contraſt ciner Regierung, die durch 
Confitution und Geſetz gefichert it, und frets ciner An- 
zahl verantwortligber Diener unter cinem niemanden ver- 
antwortligen Haupte vertraut werden mug, ciner Ne 
gicrung, deren Beamte das Sutrauen deh Volks befigen, 
und die allgemeine Stimme fürchten müſſen, mic einer 
audern, dic gang allein vom einzelnen Wiken und den 
Zufal abhängt, niche beffer erfennen, als wenn man 
Rie engliſche Gefchichte unter Georg 11. mit den eben 
erwähnten Geſchichten vergleidt, Auch Georg II. ver. 
fiand von den Negicrungs-Angelegenbeiten wenig, auch 
er betrachtete das Staatévermigen als das Seinige, auch 
cr wollte cigentli® niemand gum Miniter, als cinen 
Mann, den er perfsnlich leiden könne, auch er batte 
feine Geliebten, die ibn beberrfchten, unter denen drey 
nacheinander fich in Staatsgeſchäfte miſchten, und auch 
dic Vierte (Gophia von Walmoden, die ex gur Grafix 
von Harmuth machete) hielt in ihrem Cabiner Conferenzen 
mit denienigen Staatsmännern, die fic) dagu veriteben 
wollten; der König verlangte endlich febr oft von -feinen 
Riniſtern, daG die politifchen Verbindungen nad) feinen 
perſoͤnlichen Zuneigungen oder Abneigungen angeknüpft 
oder abgeriſſen würden; allein alles dieſes hatte auf den 
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allgemeinen Gang der Augelegenheiten wenig oder gar 
feinen andern Einfluß, als höchſtens cinen hemmenden. 
Sein Miniſtertum wurde immer gegen feiecn Widen be⸗ 
ſetzt, ſeine Einſichten wurden nicht vermißt, da er nur 
eine negative Stimme hatte, ſeine Geliebten konnten nur 
in Nebenſachen und auf kleine Seelen im Miniſterium 
Einfluß haben und höchſtens einen neuen Pair machen 
oder das Hoſenband austheilen; ſeine Ausgaben waren 
innerhalb beſtimmter Gränzen cingefohrdate und ſelbſt die 
allerdings oft übel angebradten Subſidien on deutſche 
Fürſten waren durch die Ure, wie mag darüber im cage 
lifchen Parlament fi ausdrückte, fie dic Engländer ein 
leichter Verluſt, eben weil fle fir die Fürſten, welche 
fie erbielten, durd iene Parlaments⸗Verhandlungen 
ſchmählich wurden. Wenn England unter Georg Li. 
pou den Uebeln, die dad übrige Europa drückten, wenig 
litt, fo fiblte Europa defo eiefer dee Wunde, welde 
der öffentlichen Moral auf cine gang cigue Weife ead 
vom engliſchen Miniſterium gefdlagen ward. Da dieſe 
Wirkung der offenslich ausgeſprochenen Grundſätze dev 
Walpole auf eine gang eigne Weiſe anit den anderen ino 
ners Urſachen, welche die Schaam and der Pelitik ver- 
baunten, zuſammentraten, fo ordnen wir ſie Gier in eine 
Reihe mit defen. Friedrich LI. zuerſt würdigte dare 
feinen überlegenen Geiſt und (cine Menfchenveradtang, 
dic den Staat gu ciner Mafchine, and das Gide 
Menſchen gu cinem von augen gegebonen " 
machen wollte, das Geſchlocht herab. Ludwig XV. und 
alle, die ibn umgaben, fröhnten auf der anders Seite 
dem niedrigen und thieriſchen Genus, entſagten sfentlich 
der Schaam, and verletzten ſelbſt die heiligſten Geſthe. 
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Freylich ſchien dagegen cin Heilmittel in der nur Milde 
athmenden franzößſchen Philoſophie gegeben gu ſeyn; 
allein dic Urheber derſelben, die zum Theil im Leben 
poche edlen Verkärdiger der Humanität bes Jabrhun⸗ 
derts, wmachten ſich gu Vorläufern der Erleuchtung, 
welche den Merſchen zum blos ſinnlichen Weſen und den 
feinen Epicuräismus "ale ächte Philoſophie der Wels er⸗ 
klärte. Faß alle iene berühmten redneriſchen Philoſophen 
der Fratzoſen erfeanen im Menſchen var cin ſinnliches 
Geſchöpf, das die Vernunft oder den Verſtand als cin 
Mitel, aicht als cinen Bed fener Exiſtenz erhalten 
hat. Die Beyſpiele dex Herrſcher, vow den Grofen und 
Reichen der Welt vachgeahmt und von jenen verfiibre- 
riſch vorgetragenen Lehren unterſtützt, mußten die ewigen 
Grandlagan aller menſchlichen geſelligen Verbältniſſe cr- 
ſchüttern; dies geſchab von Seiten der Frauzoſen; wes 
die Engländer angebt, fo erſchütterten die Walpole, 
beſonders Robert, durch ibe Beſtechungsſyſtem unter 
Georg Il. allen Glauben an reine Liebe, an cin wabres 
Gefühl und an beffere Triebfedern, als die find, die uns 
Habfuche und Egoismus leihen kann. Walpole ſprach 
des Gags laut und öffentlich ans, daß jeder Menſch fei- 
gen Preis Habe, und daß Mlles käuflich fen, und leider 
beſtätigte (cine gaye Berwaltung dieſen Gab, und die 
Geſchichte nahm ſeitdem aud in England cinen Ton an, 
der dieſer Maxime angemofien war. Dad folgende Mi⸗ 
niſterium (Carteret oder Granville), fo lieb es dem Kö⸗ 
nige Wat, mußte dem Parlement weichen, und der Konig 
‘Die thas unaus ſtehlichen Pelbams au ‘der Spike her An⸗ 
gelegenheiten ſehen, und ſelbſt mabrend der Zeit des 
felgenden Minifieciums, welehes der Herzog van Mew- 
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caftle leitete, der fich alle erdenkliche Mühe um die Gaunt 

des Königs gab, mufte der Graf vow Chefterficld der. 
Eiferſucht der Collegen weidhen, weil er im Cabinet der 
Grifin von Yarmouth gebeime Unterbaltungen mit dem 
Könige batte, Wie viel mehr hier tm Angefiche des gan- 

sen Volks das Talent vermochte, als alle Gunſt, beweiſ't 
übrigens ſchon allein die Art, wie der ältere Pitt wag. 

rend dieſer Regierung durch fich felt empor fam. S 

ffir Walpole war er im Parlament fo furdebar, daßer 
ihn auf jede Weife absufchreden oder gu gewinnen ſuch⸗ , 
tes hernach ward er ind Minifterium genommen, es 
scigte ſich aber bald, daf ex gu groß fey, um eine un⸗ 
tergeordnete Nolle (pielen gu köͤnnen: nach ſeinem Aus. 

tritt aus dem Minifterium waren wieder Ader Angen 

auf iba gerichtet, bis er gegen den Wunſch und Willen 

des Kinigs endlich an die Spige dey Angelegenheiten 
gebracht wurde, ; 


§. 6, 
Rußland. 


Peter der Große hatte die kräftige ganz aufs Aeußere 
gewendete und verſchlagene Nation der Ruſſen zu einem 
militäriſchen Volke gemacht; hatte niche blos Carls XII. 
unvergleichliche Ofſtziere, ſondern Lente aus allen Ge. 
genden Europa’s und aus den beſten Heeren bey fich ver⸗ 
fammelt; Batte die deutſch⸗lettiſchen Provingen an der 
Ofifee des Schweden entriſſen und eine neue Hauptſtadt 
gegrüudet, feine Nachfolger faben daber das Reich bald 
von ſelbſt gu ciner furchtbaren Macht gelaugen. Sn 
Rußland allein konnte das Militärſyſtem Ladwigs XIV. 
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und Friedrich Wilhelms confequent fortgebildet werden, 
denn Yabrhunderte miiffen vergeben , ehe das Licht Eu 
ropa’s den ruſſiſchen Bauern anfgebt, oder die Geſchich⸗ 
ten ‘des Hofes dem Biirger und Landmann cin Aergerniß 
geben. Es erklaͤrt fic daber leicht, wie bey der ſtets 
fortbaucrnden Gorge der verſchiedenen Regierungen, dte 
Fremden anznziehen, und durch den Geift von Europa 
‘Die Maffe von VBarbaren gu bewegen, die Entwickelung 
ber Kraft cines anverdorbenen Stammes fortging , wie 
groß auch immerbin die Verdorbenheit des Hofs und fet 
ner Augehörigen ſeyn mochte. Nach Peters 1. Tode, 
bob Menzikoff Catharina I. (1735) anf den Thron, um 
in ihrem Namen gu regieren. Als cin wifes Leben und 
cin Geſchwür an der Lunge das Ende der Kaiferin un⸗ 
erwartet ſchnell herbey fibrten, ward Menzikoff, der 
mehr noch durch ſeine Laſter, als durch ſeine von Peter J. 
anerkannten Talente bekannt war, beſchuldigt, daß er 
durch ihren Mord ſich den Weg zum Thron habe eröff⸗ 
nen wollen, denn das Gerücht war allgemein, daß er ſie 
vergiftet habe. Wie dem auch ſeyn mag, Menzikoff be⸗ 
wog, oder vielmehr ex nöthigte die Kaiſerin vor ihrem 
‘Ende, den unmündigen Sohn jenes unglücklichen Alexis, 
den Peter I. hatte hiurichten laffen, sums Erben des 
Meiehs einzuſetzen, damit er auf dieſe Weife die Megie. 
gierung in Händen bebalten künnte. Peter I. beſtieg 
in feinem zwölften Jahr (1727) den Thron; allein Men- 
zikoff enthüllte zu früh feine weitern ehrgeizigen Abſich⸗ 
ten, Eine Doppelheirath ſollte Peter mit ſeiner Tochter 
Ad: feinen Gohn mit deſſen Schweſter verbinden, fie 
ward das Gignal zu ſeinem Styrze. Die Prinzen Dol⸗ 
gerucki bemächtigten ſich des jungen Kaiſers, bewogen 
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ihn, Mengife plöͤtzlich zu verlaſen, iba gu verbannen, 
thn noch in der Verbannung ye verfolgen, und fie vifen 
wad ſeiner Entfernung den Antheil, den er bisher an 
ber Regierung gebabt hatte, an fich und ibge Verwandte. 
Auch die Dolgorucki's wollten durch die Vermählung des 
‘Kaifers mit ihrer Schwefter thre Herrſchaft darernd 
.grinden, der junge Kaiſer flash aber (Yan. 1730) fo 
unerwartet, daß man nicht cinmal Zeit atte, dem Ge⸗ 
fee Peters gun Folge, durch ibn cine Erklärung über 
{einen Nachfolger geben gu laſſen. Die Dolgorudi’s 
-hatten bey Peters Tode bie Regierung in ihrer Mage, 
‘and durch ibren Einfluß ward in der Verſammlung der 
Grofen des Reichs, welche sur Ernennung cines neuen 
‘Regentes gebalten wurde, die Wahl auf diejenige Prin⸗ 
seffin des Haufes Nomanow geleitet, die am weigher 
cin Srbrecht batte, und in deren Namen die Dolgorucki's 
am erſten au regieren hoffen konnten. Dieſe Pringeffin 
‘war Anna, Tochter von Peters älterem Bruder Iwan 
und verwittwete Herzogin von Curland. Ehe die Wahl 
laut erfldre ward, mußte Anna den Dolgoructi’s ver- 
fprechen, ibren bisherigen Liebling, Biren, niche mit 
ins Land au beingen und außerdem nocd andere laͤßige 
Bedingungen yu erfüllen. Die Trennung von Biren war 
der neuen Kaiferin unmöglich, die Befhrantung der fai- 
‘ferlichen Gewalt, unter den damaligen Umſtänden, Lächer⸗ 
lich, Unna fand daber leicht Mittel, die Beſchränkungen 
au vernichten und völlig unnmſchvänkt zu vegieren. Die 
nächſte Folge dee Vernichtungder Capitulation war der 
Gturz und gleich hernach die grauſame Verfolgung des 
Hauſes Dolgorucki, und die Erhebung Birens zur Herr⸗ 
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ſchaft des unermeßlichen Reichs vr), Während Viron anf 
eine granfame Weife die innere Negterung führte, FIL 
deten Generale ans Eugens Schule, und vorzüglich Mtn 
sich, der den Charakter des Volks richtig erkannt hatte, 
bas Heer sur Disriplin aad gum Gefühl von militäri⸗ 


ſchem Ruhm, scigten (chon damals den Polen, daß ihre 


Republik cin Schatten fey, and zugleich, wie leicht We 
mächtigen Nachbarn, die heute cinen Konig cinfesten, 
morgen das Land cinachmen konnten. Dee polniſche 
Thron ward von den Ruffen ſchon damals verliehen, 
Miinnid und de von ism zu Tod. and Nord im Sturm 
geführten Ruſſen waren es, welche Auguſt eiafesten, 
Stanislaus um den Thron brachten und dic Franzoſen 
abhielten, ihm zu helfen; Ruſſen nothigten den Adel von 
Curland (1737) denſelben Biron, den fie vorher nicht 
até Mitglied dex Ritterſchaft hatten erkennen wollen, 
gam Herzog anzunehmen, und erſtickten die Proteſtation 
ber Bolen durch bas Geräuſch ihrer Waffen. Der tür⸗ 
kiſche Krieg, der in Verbindang wit Oeſterreich geführt 
ward, war rühmlich and mörderiſch, der Gewinn am 
Ende (1746) frenlich gering, doch ward gerade damals 
gu künftigen Croberungen der Weg gebabnt, und das 
Berhaͤltniß der ruſſiſchen Armee zu dev türkiſchen be. 
fimmt, Sebu Fabre regierte Biron unter dem Namen 
der Kaiſerin Mana bas Reich s); ev hoffte aber, wie 





r) Er nannte fic) von der Seit an nicht mehr Virer 
ober Biren, fondern Biron und wollte mit dex frangdR(Hen 
Familie dicfes Mamens verwandt feyn. 


8) Mach cinem Briefe von Suhm in feinee Correſpon⸗ 
beng mit Fricdrig U. vom Gabe 1737, lieh ex Geld az 
Friedrich , den fein Vater ſehr knapp hielt. 
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Menzikoff, auch nach ihrem Lode nod die Herrſchaft in 
Händen gu behalten, und hatte daſſelbe Schickſal mit 
dieſem. Er bewog Anna, den jungen Iwan, Sohn ibrer 
Richie, welche mit dem Herzoge Anton Ulrich von Braun⸗ 
ſchweig vermabit war, sum Nachfolger gu erfliren, mit 
der Bedingung, daß Biron dic Verwaltung bebaltes hatte 
gber. an Münnich einen Nebenbubler ohne es gu abnden. 
Bis gum Code der Kaiferin war Münnich mit Biron 
innig verbunden geweſen, jetzt hoffte er von Vater und 
Mutter Iwans mehr, als von dem bisherigen Günſtling, 
verhand ſich mit jenen zu Birons Verderben, verhaftete 
ihn durch ſeinen Adjutauten und machte die Herzogin 
und ihren Gemahl gu Reichsverwaltern. Die Freude 
war kurz; cin franzöſiſcher Chirurgus (L'Eſtocq) vergalt 
Münnich Sleiches mit Gleichem, er entwarf einen Slag, 
die Tochter Peters des Großen, SElifaberh, auf den Thron 
zu bringen, and führte ibn aus, während Münnich ent. 
ſernt war, weil weber Anna, noch ihr Gemahl Beweg⸗ 
lichkeit und Thätigkeit beſaßen, welche es ihnen leicht 
gemacht hätten, der ihnen bekannten Gefahr vorzubeugen. 
Eliſabeth beſtieg kurze Beit nach Friedrich U1. Regierungs⸗ 
Antritt den ruſſiſchen Thron (December 1741), fie faßte 
aber gleich cine tödtliche und perſoͤnliche Feindſchaft ge 
gen ibn. Die Kaiſerin war naͤmlich nicht geneigt, ihrem 
Vergnügen Zeit für die Geſchäfte zu entziehen, ſie ſuchte 
dies Vergnügen nicht gerade auf die anſtändigſte Weiſe, 
darüber ſpottete Friedrich If. mit jugendlicher Kecheit, 
and Eliſabeths Weiblichkeit konnte dieſen Spott nie ver⸗ 
geſſen. 
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§. 7. 


Entfernte und nibere urſachen bes ficbenidbe 
tigen Kriegs. , 


Um den Abſchluß des Macher Fricdens niche zu vere 
zogern, verwieſen England und Frankreich dte güeliche 
Ausgleichung cines Mißverſtändniſſes, welches fdr ihre 
Befigungen, ihre Colonien und ihren Handel in Nord. 
Amerifa von. grofer Sedentung war, anf finfeige tinter- 
handlungen. Beide Nationen beſchuldigten fic) bernach, 
wie diefe Unterhandlungen begonnen batten, wedfelfeitig, 
dag fie ed mit der Ausgleichung niche anfrictig meine 
ten, und ſchritten bald vom beftigen Schriftwechſel zu 
Thaͤtlichkeiten. Die Frangofen Hatten Befisungen am 
Obio, ia Loutfiana und am Lorens- Strom in Canada, 
Die Euglinder waren Befiger der jetzigen vereinigten 
nordamerifanifden Staaten, welche damals nocd inner 
halb der blauen Berge beſchränkt maren, als daber die 
Erfien den Blan. enthüllten, von Canada bid an des 
‘Obio Forts und Colonifation zu gründen, fo famen die 
Englinder in Gefahr, dem gangen Pelzhandel zu verlie 
ren, und ibre Colonien vom Feinde umgeBen zu ſehen. 
Dev Streit (chien unbedcutends war es aber nicht, was 
ſowohl die Frangofen, ald die Englander richtig bene. 
theilten, da fic thn als cine hinreichende Urſache zum 
Kriege anfahen; dod) griff man von beiden Setten zu 
den Waker, ohne daG maw ſich dew Krieg förmlich ev. 
flare hätte. Dies geſchah su einer Zeit, als Georg H. 
gang feiner perſoͤnlichen Neigung folgend, fein Miniſte⸗ 
rium mit fic). 30g, und gegen alle Staatsklugheit enge 
mit Oeſterreich verbunden gegen Preußen ftand, fich von 


\ 
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auch andgemadt if, dad Friedrich die Vorſchläge, die 
ihm der Dtarquis vow Valory im Auftrag des fran 
ſchen Cabinets überbrachte, ſpöttiſch von fid) wies; alles 
Uchrige, was Friedrich gue Entſchuldigung feines Ein. 
falls in Gachſen bat drucken laffen, dte vorgebliche Thei⸗ 
fung von Preußen, die Theilnahme von Sadhfes und 
Außland an Verbindungen zur Vernichtung Preußens 
bleibt problematiſch, ungeachtet dev darüber bekannt ge⸗ 
machten Papiere x). Die Art, wie ſich Friedrich II. 
dieſe Papiere fibrigeus verſchaffte, if, wie wan die 
Sache auch anfiebt, des Königs und feden recheliches 
Menfhen unwhrdig, fo wie die Verfiibrung des kaiſer⸗ 
lichen Gefandtichafts-Geeretirs in Berlin, die er fig 
erlanbte, es aus dbulicven Griinden if y). Dag RuGland, 





Hilfe, wenn fremde Truppen in Deutfhland cindringen 
ſollten, im 3ten wWhirden die Tractate beffdtigt und new vere 
bargt, durch welche England den Bes von Saleen garane 
tirt hatte. Friiber batte Georg mit Rußland wegen 40000 
Mann yum Sdus Sannovers unterbandelt. Anecdotes of 
the earl of Chatham tom. I. ch. XII. 

x} Man findet biefen StoF von Herzbergs Deduetionen 
tw dem Recueil des deductions manifestes etc. pour la cour 
de Prusse par le ministre d'état comte de Herzberg, Il vol. 
- gt, 8. Alle Mühe, dte fich Herzberg gibt, führt thn aber 

nicht wetter, als daß Sachſen gewünſcht babe, Theil az 
det Beute gu nehmen und daß Plane gemacht und Stufland 
mitgetheilt ſeyen. 

J) Menzel, gehbeimer Canzlift in Dresden, ward vont 
preußiſchen Gefandten v. Malzahn bewogen, Actentide mite 
gutheilen. Dazu brauchte er Rachſchlüſſel der Actenſchraͤnke, 
tote alfo ber ſachſiſche Sof nach Polen verreift mar, ſchickte 
bee geheime Rath Cidel aus Potsdam cin Bund Schlüſſel; 
wie feiner gu den Schloͤſſern dex Actenfchrinfe paste, bee 
zeichnete Menzel, was gedndert werden müßte, und dies 
ward i Potsdam geandert. Die andere Gefchichte if dere 
ſelben Met. 
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Sachſen, Deſterrrich Rüſtungen machten, läßt fic nice 
längnen, daß aber noch fein Termin beſtimmt war; 
bag th Böhmen durchaus eine Veranſtaltungen ge 
troffen waren, ift durch das Zeugniß dev erſten prenth 
ſchen Offijiere und befonders des Grafen Schmettau 
außer allem Sweifel. Wie dem aber auch ſeyn mag, 
Friedrich hatte den Bund ſeiner Feinde richtig errathen, 
er bielt es für klüger, Sachfen sam Opfer zu machen / 
als ſelbſt ein Opfer zu werden, und begann lieber den 
Krieg, als daß er ibn erwartet hätte. Schnell wie dev 
Blitz wurden im July 1756 die preußiſchen Truppen zu⸗ 
ſammengezogen, und ſchon im Auguſt beſetzte Friedrich 
von drey Seiten ber Gachſen, nachdem der Krieg awd 
ſchen England und. Frankreich (chow im April begonnen 
hatte, 


§. 8. 
Hauptgang der militdrifden Ereigniſſe des 
fiebenidbvigen Kriegs. 


Zwar waren zur Zeit des preußiſchen Einfalls it 
Sachſen die öſterreichiſchen Zurüſtungen noch nicht gee 
macht, foudeen Oeſterreich ward unvorbercitet überraſcht, 
und auszuziehen genöthigt; allein dafür war Bernis in 
Frankreich Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 
ſchloß als ſolcher mit Oeſterreich einen neuen Tractat / 
Verindge deſſen Frankreich an Oeſterreich zwey Millionen 
Livres zahlen, 100,000 Mann ſtellen, und an Schweden 
Gubfidien geben follte, damit auch dies damals ohn⸗ 
michtige Reich an dem Kriege Antheil nehme. Der 
Vorwand gab Friedrichs Betragen in Sachſen, welches 
Rußland und Oeſterreich als Gerbindete, Frankreich und 
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Sehweden als Biirgen des weſtphäliſchen Friedens rider 
mußten. Sachſen tar im Monat September ſchnell be. 
feet, der öſterreichiſche Feldberr Brown wollte die bey 
Pirna eingeſchloſſene ſächſiſche Armee retten, er ward 
am 1. October ben Lowoßitz geſchlagen, die ganze ſäch⸗ 
ſiſche Armee mußte ſich den Preußen ergeben und Land 
und Heer wurden von Friedrich mit einer Harte beban- 
Dels, die faum durch die dringende Noth entſchuldigt 
werden kann. Polen that niches fiir feinen Konig, 
, DentiGland, oder vielmehr die Mehrzahl der Stimmen 
des Reichstags erflirte fic gwar gegen Breufen z), 
ward aber durch die Art der Führung des Reichskriegs 
aufs neue zum Geſpött von gang Europa. Das folgende 
Jahr 1757 bot das grofe Schanfpiel cines Mannes von 
Kraft und Thatigteit an der Spitze ibm ergebener Krie⸗ 
ger im Kampfe mit zahlloſen Feinden, und zeigte Frie- 
drich, von allen Seiten angegtiffen, von feinen Verbün— 
deten ſchlecht unterſtützt, nichtsdeſtoweniger überall alg 
Sieger, wo er ſelbſt erſchien. Nach der Verpflichtung, 
die König Georg fibernommen hatte, mußte auch er zum 
Schutz vou Hannover cin Heer fiellen, wenn die Fran. 
zoſen dag Land bedroben follten; allein erg zauderte dad 
hannöveriſche Miniſterium a), bernach nabm der Herjog 





2) Well her ganze evangeliſche Theil ſich gegen eine 
Achtsſentenz; erklarte, und cine itio in partes zu fürchten 
war, wenn ſie erkannt wurde, ſo blieb es nach einer Ver⸗ 
bandlung, die vous Septhr. 1756 big Fanuar 1757 dauerte, 
bey der erbdemlidder Reichs⸗Executionsarmee. 

a) Friedrich (Ocuvres tom. II. pag. 131.) ſpricht ben. 
dex Gelegenheit Aber das Ganndverifde Minifterium gang im 
Tone cines St. HRB aber Menayattc. . 
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von Cuniberland höchſt verkehrte Maßregeln. Der eng. 
liſche Bring b) ſuchte fein Vertheidigungsſyſtem fo lange 
alé möglich sd behaupten, die Franzoſen nöthigten ibn 
aber, fobald fie an ber Wefer erſchienen, bey Haſten⸗ 
beck, unweit Hameln (den 26. July 1757) cine Schlacht 
zu liefern, in welcher er geſchlagen ward und noch mehr 
Leute verloren hatte, als er verlor, wenn die beiden 
Generale der feindlichen Armee d'Etrées nnd Maillebois / 
it beſſerein Einverſändniſſe geweſen wären. Fa dieſer 
Schlacht zeigte der damalige Erbprinz von Braunſchweig 
zum erſten Mal ſeine militäriſchen Anlagen c), der Her. 
zog von Cumberland ließ ſich numittelbar darauf vom 
Herzoge von Kichelien, der gleich nach dem Treffen bey 
Haſtenbeck den Oberbefehl der franzöſiſchen Armee erbal- 
ten hatte, in die Herzogthdmer Bremen und Verden 
drängen, und ſo einſchließen, daß keine Rettung, als 
durch eine Capitulation möglich ſchien. Dieſe Capitula⸗ 
tion ward durch den Grafen von Lynar, einen Pietiſten, 


b) Mls Pitt (Nov. 1755) ganz aus dem englifden Mi⸗ 
nifferium entfernt ward, wurde cit Minifterium gebildet, 
welches dem gelichten. Sohn Georgs, dem Herzoge von Cums 
berfand, ergeben war. Diefes Minifferium leitete Fors — 
Rm folgenden Saber mußte Fog weichen, Pitt fam an die 
Spite; er dachte anders fiber den Herzog von Cumberland 
and fiber Gannover, als fein Vorginger, dex dem Prinzen 
bad Commando in Deutſchland fibertragen hatte. Dee Pring 
wollte jest nicht nach Deutſchland geben, wenn Pitt nidt 
entfernt feo, er mufite den 5. Mpril 1757 reſigniren. Dev 
König and alle neve Minifler batten feine Stimmenmehrbeit 
im Parlament, ſchon tm Fuly 1757 mußte man Pitt ries 
dee anſtellen und ibm fiberlaffen, cin Miniſterium zu bilden / 
wie ce es wollte. 


¢) Friedrich (Oeuvres tom. Hl. p. 190.) vabmet aud 
den Obers Breitenbach. 
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damals daniſchen Statthalter in Delmenhorſt and Olden⸗ 
burg, in Kloſter Seven anf eine hoöchſt übereilte and 
unverſtändige Weife abgeſchloſſen und das Churfürſten⸗ 
thum Hannover völlig predtgegeben d). Friedrich wire 
durch diefe Convention in große Verlegenheit qelommen; 
wenn nicht fein Obert Baldy, den ex nach Hannerer 
ſchickte, ben Richelieu fiir mance Vorſtellungen cin ge- 
neigtes Obr gefunden bdtte, obgteich der Herzog auf die 
Hauptautrage nicht eingeben fonnte e). Die Convention 
miffiel fibrigens den beiden Hauptmächten, far die fie 
abge(chlofien worden, das heißt, den Frangofen and den 
Englindern; den Erftern, weil nur die verbindeten Trap- 
pen weggeſchickt wurden f), fiber die Englander gar. 
niches feftgefest war, und die Hannoveraner im Lauen⸗ 
burgiſchen blieben und ibre Waffen behielten. Der. 
Konig von England zog ans vielen Gründen die Un⸗ 
terbandlungen fiber die Ratification der Convention, dic 
tr nicht geradezu verweigern modte, in die Lange, bis 
dte Schlacht ben Roßbach ibn und Pite sum erſten Mat 





d) St den kleinen Schriften des Grafes vox 
ELynar findet man fetnen Bericht, wir wollen alles 
Nebrige nicht erwaͤhnen, aber das tn ber gangen Convention 
fein Wort fiber Contribution und Meffitution des cinges 
trdumten Gannovers ſteht, iff dod unverzeihlich. Et hatte 
übrigens den Auftrag vom Sdnifden Miniter Bernſtorff. 


¢) Beit mebe fagt Soulavie mémoires de Richelicu 
tom. IX. p. 198. Richelieu temporisa. Il reste pendant 
" prés de deux mois a Halberstadt, attendant, pour ainsi 
dire, Varrivée de Frédéric II. communiquant avec lui aw 
moyen d’une machine a chiffre etc. Ich wage darauf wee 
nig gu bauen, ded iff a. a. O. die Note 1. ſehr merkwür⸗ 
dig, fo wie p. 203. bie Briefe aus Wier. 


f) Seffen, Braunſchweiger, gothaiſche, lippiſche Völler. 
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vereinigte, und das Heer auf feinen Befehl die Waker 
wieder nabm zg). 

Dee Kinig von Preufen ware um diefe Zeit verlo⸗ 
ren gewefen, wenn die Ruſſen, welche Preußen verheer⸗ 
ten, mit alles Nachdruck bitten handeln wollen oder 
Sanen: denn Friedrich hatte gwar Coen 6. May 1757) 
die Hefterreicher bey Brag geſchlagen und fat ganz Böh⸗ 
men beſetzt, dad Schickſal hatte fich aber, feit dem Ger. 
In dev Schlacht bey Collis (den 48, Funy 1757), gegen 
ihn gewendet. Die Schlacht hey Collin war doppelt 
verderblich, weil der unglückliche Riding des Erbprin⸗ 
zen von Preußen, dem der Konig cinen Theil feines Heers 
übergeben hatte, ibn in noch größere Verlegenheit ſtürzte, 
alg der Verlut jener Schlacht ſelbſt h). Friedrich fap 
damals die Oefterreicher in Schleſien, mabrend dic Frane 
zoſen in Verbindung mit der Meichsarmee gegen Sachſen 
zogen, und nag dem Verluſt, den ev (am 30, Muguft) 
bey Grog -Gagerudory erlitten hatte, gericth. er ſelbſt 
über den Ausgang feines, vow gang Europa bewunderten, 
Unternehmens in VSeforguif. Gu dieſem Augenblide ret- 
teten ihn die ruſſiſchen Generale, die fic) aus Rückſichten 
fix ihren Thronerben zurückzogen und Friedrich eit 





g) Im September war die Convention von Klofter Seven 
gefehlofien und ſchon im November ward fe gebroden. 


h) Daber dev Geftige Unwille des Königs. Den Be- 
richt des Erbpringen findet man binter den Briefen Fries 
dricht an Fonguet; dic Schuld wird befonders Schmettau 
gegeben, in deffen Leben die Gade ausführlich berichtet 
wird. Schmettau bebauptet, der Crbpring fey im Ganjer 
ſchuldig gewefen, nur wird dieſe Schuld auf den Auklaͤger, 
Winterfeld, zurückgeworfen. Dieſer habe den ſchlechten Rath 
gegehen, ex babe es aber hernach als Hofmann verhehlt. 
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ließen, fic) gegen die Framgofen und Neichstrnppen au 
wenden, Wider alle Erwartung erfocht er über beide 
ben Roßhach (den 5, November) cinen entſcheidenden and 
anerborten Gieg: wud feitdem wandte ſich das Glad 
wieder anf die Seite des Talents nud der Kraft. Die 
Deutſchen ſpotteten fibrigens wegen ber Schlacht bey 
Roßbach der franzöſiſchen Nation und Armee, die cit 
paniſcher Schrecken ergriffen hatte, ſehr mit tarede, 
fie bitten des Bringen von Goubife und der sierlichen 
Offigiere, die um thn waren, and igre Stellen der Gee 
Gurt oder der Gunft verdankten, ſpotten ſollen. Der 
Gewinn diefer Schlacht, verbunden wit der Verduderung 
der Maßregeln von England, bie er veranlaßte, elite 
bas Verhaͤltniß cinigermagen wieder her, und Friedrich 
grofer Geiſt that das Uebrige. Pitt baste vor dev 
Schlacht bey Roßbach das Parlament auf den 15, Ro⸗ 
vember berufen, wie die Nachricht von der Schlacht fam, 
ſchob er die Sitzung auf 14 Tage hinaus, obgteich kein 
Beyſpiel ciner ſolchen Vertagung in der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte war, und machte in der Zwiſchenzeit den Sut- 
wurf gu einer kräftigen Mitwirfung mit Preußen, iv 
welcher Abſicht Friedrich ibm ſeine Plane mittheilte i). 
Die Convention von Kloſter Seven ward fiir nichtig ere 
flare, Hannoveraner und Englinder nabmen die Wafer 
wieder, Pitt bewilligte dem König von Preußen, bag 


i) Die Tractate gwifthen Preußen und England von 
1756 tm Sonuar, 1758 11. April and 7- December. und die 
néthigen Andentungen aber bie Erweiterungen (9 Novbr. 
1759 und 12. Dec. 1760) findes man im Stew. Bande der 
Anecdotes of the life of W. Pit, 8, ed. Tom. HL. peg. 


18 - 33. "Appendix 
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Ferdinand von Braunſchweig das verbindere Heer führen 
dürfe / und Friedrich ſtimmte dagegen allen Veranderun- 
gen ben, welche Pitt in feinen Entwürfen machte, weil 
bicfer frey don Engherzigkeit mit groper Seele und ume 
faffendem Geift die Leitung ded Kriegs in Deutſchland 
mit {einen andern Entwürfen verband k), Wéabrend die 
Zurüſtungen sum Feldguge in Riederfachfen lebhaft bee 
tricben warden, fielte Friedrich in Schleſien durch den 
Gewinn der entſcheidenden Schlacht bey iffa oder Len- 
then Chen &. December) alles wieder her, was der Herzog 
vou Severn kurz vorber (am 22, November) durch die 
Schlacht bey Breslau verdorben hatte 1). Die Sradt 
Breslau felbt, welche nach dem Ungliid des Herzogs 
ben Oeſterreichern in die Hinde gefallen war, ward 
wieder cingenommicn, und die 17000 Mann flarfe Be. 
ſatzung gu Gefangenen gemacht. Im folgenden Fabre 
machte das engliſch⸗ hannöveriſche Heer, das von Frie- 
drich unterſtützt ward, rafche Fortſchritte m). Schon 
int Maäͤrz ränmten die Franzoſen das Land jenſeits der 


k) Friedrich erbielt damals 4 Millionen Thaler gutes 
Geld, aus denen er wenigftens 10 Miflioncn ſchlechtes ſchla⸗ 
gen ließ; eben fo machte es dev Sude Ephraim in den fare 
ſſchen Münzfſtätten. 

1) Der Prinz Carl von Lothringen legte dieſer Schlacht 
wegen das Commando nieder, nichtsdeſtoweniger ward in 
Oeſterreich bekanut gemacht: „Daß niemand ſich un- 
terſtehen ſolle, wegen dieſer Schlacht übel von 
dem Prinzen gu reden, weil ce, als er das Tref⸗ 
fen gefbret, nur die fatferlimen Befeble ause 
geführt habe. Sonderbare Art die öffentliche Meinung 
n leiten! 


m) Es batte im December mit ber Belagerung von 
Haarburg begonnen. 
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Weſer, im Kany Chen 23ten) wurden fie bey Crefeld 
geſchlagen, und der Pring von Clermont, der fie zuletzt 
angeführt Gatte, cilte mit Schimpf bededt nach Garis 
zurück. Ungeachtet damals gang Frankreich den Frieden 
mit Preußen wünſchte, die Ofſiziere nicht gegen Friedrich 
commandiren, die Soldaten nicht ſtreiten wollten, be⸗ 
harrte doch der König und die Pompadour auf ihrem 
Willen. Die Offigiere, die der Pompadour mißſielen, 
wurden entfernt, Bernis, welcher der Finanzen wegen 
auf den Frieden drang, mußte das Miniſterium aufge⸗ 
ben, der nachherige Herzog von Choifent, bisber Geſandter 
in Wien, ward an ſeine Stelle geſetzt und (am 28. Dee. 
4758) ein anderer Tractat abgeſchloſſen, in welchem aud 
den Sachſen und Schweden Subfidien verfprocen wure 
den. Rußland ward cingeladen, dem Tractat beyzutre⸗ 
ten no), und Groglio und Contades an dre Gpige der 
bedeutend verftdrften Deere geftellt, welche gegen dis 
Wefer vordrangen. Friedrich Hatte indeſſen neben dew 
Oeſterre ichern die Schweden und Ruſſen ga bekämpfen, 
heflegte gwar die letztern (den 25. Anguſt 1758) unweit 
Küſtrin, bey Zorndorf, lies fich aber bey Hofird Cam 
14. Oetober) von den Oeſterreichern fiberfallen, fo dag 
dad Verhältniß der allgemeinen Angelegenbeiten am Ende 
1768 ungefähr daffelbe wie am Mufange des Sabres war, 
nur daß das arme Deutſchland von Preußen und Oeſter⸗ 
reichern, wie von Ruſſen, Schweden und Frangofen ge- 
plindert und ausgefogen ward, Im folgenden Fabre 


| h) Durd cite Mote vem 26. Het. und 1. Dee. 1759 
yerlangte Rufland we Ahtretung des eigentlichen Preußens, 
wenighens bis die Kriegskoſten erſetzt feyen. 
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gewannen die Franzoſen in der Naͤhe von grdpert am 
Main das Treffen bey Bergen (den 13. April), drangen 
wieder über die Weſer vor, und behaupteten ſich im 
Hefſiſchen und Hanunbveriſchen auch nah dem Verluſt des 
Treffens bey Minden (den 1. Auguſt), fo daß Friedrichs 
Rage ſehr bedenklich ward. Friedrich hatte unweit Zül⸗ 
lichan o) die Ruſſen, wie fie nad langem Sandern end. 
lich and Polen Hervorfamen, (den 23, Fuly) durch feinen 
General Wedel gefehlagen, ehe fie fich mit den Oeſter⸗ 
reichern vereinigten, allein nad dev Verciniguag mit 
Landon ſchlugen die vercinigten Heere ihn fo entſchei⸗ 
bend in der Nähe von Kunersdorf an dev Oder, daß, 
wenn der General Soltifow gewollt hatte, der Krieg 
durch diefe cingige Schlacht mare beendigt worden p). 
Die Ruſſen Lefehwerten fic) damals erft über Dauns 
Langfamleit, dann fiber ſchlechte Verforguug, und Frie⸗ 
drich raffte cin neues Heer sufammen, wabrend {ich feine 
Feinde ſtritten, und als fie endlich vorrücken wollten, 
308 ſich Soltifow pliglich nach Polen zurück. Jetzt 
wollte der Rinig von Preufen dic Oefterreicher unter 
Daun von Böhmen abſchneiden, fonnte aber (eine Abſicht 
nicht erreichen, fondern verlor bey. der Gelegenbeit am 
20; Nov. 1759 die gange kleine Armee des General Fink.q), 


0) Man nennt die Schlacht aud die bey Krai oder 
valzig. 

p) Friedrich hatte den Sieg ſchon in Haͤnden; ex wollte 
aber, wie bey Sorndorf, die Ruffen gaͤnzlich vernichten, und 
verlor fo viel Leute, daf er am Abend faum 10000 Mann 
gufammenbradte; am folgenden Tage hatte ev ſchon 18000 
und nod cin Paar Tage nachher 28000. 


q) Sint und andere wurden vom Ksnige gleich caffirt, 
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Fm oben Jahr ward zuerſt die Armee bes Prinzen 
Ferdinand von Braunſchweig in ihren Unternehmungen 
gelähmt, als ſie 12000 Mann an Friedrich abgeben 
mußte, dann ward Friedrichs vertrauter Freund, der 
General Fonquet, (den 23. Juny) bey Landshut völlig 
geſchlagen, und ſelbſt gefangen genommen, und Friedrich 
eilte nach Schleſien, um den Muth der Seinigen durch 
einen Sieg wieder aufzurichten; dies geſchah; und dieſe 
Stärkung des Muths der Seinigen war auch der einzige 
Vortheil des Siegs, den ex (am 15. Auguſt 1760) bey 
Liegnig fiber Landon erfocht. Um diefe Zeit ward feine 
Lage nach and nad ſehr bedentlich; die Franzoſen iv 
Weſtphalen und Niederſachſen; die Reichsarmee in Ober. 
ſachſen; dic Ruffen in October in Berlin; Daun im 
Begriff, fich mit der Reichsarmee in Sachfen sn verbia- 
den und Friedrich zwiſchen mebreren Heeren eingeſchloſſen 
zu balten. In feinem fefter Lager ben Torgan glaubte 
Daun aud) ohng Schlacht den Preußen verderblich wer- 
den gt können, er hielt fich fie unangretfbar, Friedrich 
entſchloß fich aber, eben weil man es nicht erwartete, 
ibs angugreifen, und fich durch den unerwarteten Augriff 
zu erid(en, Das Unternehmen der Preußen gelang, ob- 
gleich Daun bis Abends (den 3. Mov. 1750) um 6 Uhr 
den Sieg in Hainden atte. Der Konig gewann wenig 
mebr durch dieſen Gieg, als die Ehre und dad Schlacht⸗ 
feld, Dresden blieb den Oeſterreichern nebſt ein Theil 


4 


nad bem Kriege ward Kriegsrath fiber fie gebalten und Ge 
gum Feftungsarreft verdammt. Fink Garb hernach als Ober⸗ 
befeblsbhaber der däniſchen Armee, Rebentiſch als portugte 
ſiſcher General. 
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vou Sachſen utd Schleſien and die Graniofes Sanden 
über Gottingen hinaus. 
§. 9. 
Politiſche Berdndcrungen und Verhdleniffe, 
die die Beendsigung des ſiebenjabrisen 
Kriegs veranlaſſen. 


Wenn im Jahr 1761 im Felde nichts Entſcheidendes, 
oder nur einigermaßen Bedeutendes vorfiel, ſo waren 
dagegen die Unterhandlungen deſto lebhafter. Da Pitt 
den Krieg ſo zu leiten verſtand, daß die Engländer ihn 
als eine Handels⸗ und National⸗Angelegenheit anſehen 
mußten, fo waren fat alle Colonien Frankreichs in die 
Hinde der Englander gefommen, Handel und Seemacht 
der Franzoſen vernichtet, nud alle Hülfsquellen drohten 
gu verfiegen; nothgedrangen bemiibten ſich daher die fran. 
sofifchen Minifter um dieſe Zeit, einen befondern Frieden 
vou Cugland gu erhaleen r), und ſchloſſen, wie Pitt 
jeden Separatfricden ablebute, eine enge Verbindung 
mit Spanien, die für England verderblich zu werden 
drohte. Das letztere gab Gelegenheit gu einer Minifte- 
rial⸗Veränderung in England, die fiir Preußen höchſt 
nachtheilig ward. Die Verbindung mit Spanien oder 
der fogenannte Familien-Bact swifehen Franfreid und 
Spanien, follte beide Reiche ewig verbinden s), und 


r) Die vollſtändigen Papiere dee Unterhbandlung April 
bis Quly 1761 findet man Aneedotes of the life of W. P. 
. Appendix H. tom. HL. p. 57 — 145. 


8) §erdinand VL war. geſtorben, Carl IIL war dem 
englifden Intereſſe entgegen, Hauptartikel des pacte de fa- 
mille tar: 

que les deux branches. cant considerés comme le méme 
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follte durch Beſetzung vou Portugal dew Franzoſen ihre 
Colonicn wieder verſchaffen, er Diente aber nur dain, 
Spanien in einen vernichtenden Krieg ju ſtürzen, ohne 
daß es trgend einen Erſatz erhalten, als dic leere Ehre 
der Gleichheit des Ranges, die bis dabin Frankreich 
ths fireitig gemacht hatte. Go lange Pitt, der dard 
Den Marſchall Keith, Friedrichs Gefandten. in Spanien, 
cine Copie des Tractats erhalten hatte, an der Spige 
Des engliſchen Miniſteriums blieb, traf ee alle Anftalten, 
die Spanier mit ganzer Gewalt anzugreifen, der Tod 
des Königs dnderte aber bald das Sytem der englifcer 
Reichsverwaltung, und raubte Friedrich feinen einzigen 
Bundesgenoffen. Georg III., der noch faum majorenn 
war, hatte nach dens Code ſeines Grofvaters (den 25ten 
October) den engliſchen Chron beftiegen, und war ſchon 
alg Pring von Wallis gänzlich anter der Leitung von 
Lord Bute geftanden, den ex jetzt anc ins Mtinifterium 
su bringen ſuchte. Dies fonnte niche geſchehen, fo lange 
ber Krieg danerte t), ohne Rückſicht auf Anftand ließ 
alfo dev Mentor bes Sohns and Nachfolgers taut gegen” 
den Vater und Vorgänger deffelben, fo wie gegen feine 


maison leurs conquétes et leurs pertes seroient come 
munes; ensorte que les avantages de )’une compense~ 
roient les pertes de l'autre. . 
Diefes pacte de famille ward am 15. Mugu 1761 unters 
zeichnet, undam 8. September ratificirt. 


t) Anecdotes and speeches etc. tom, I. p. 314. It 
was the fixed design of the party which the new King 
brought with him from Leicesterhouse to remove the mi- 
nisters and conclude the war but the tide of popularity 
ren so strong in favour of both, that they were obliged 
to postpone the execution of their design until the had 
prepared the nation to receive it. — | 
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Matreſſen und gegen den Herzog vow Cumberland ſchreyen 
und. ſchreiben, um Bite ſtürzen zu anew. Erte ward 
nun Lord Bute Mitglied des Minifieriums, dann wider⸗ 
feote man ſich, als Pitt den Spanicen Krieg erklären 
wollte, welches chen fo viel war, als ihm feine Enelap 
fung gu geben; wie er diefe eingereicht hatte (den 5. Oct. 
1761), Guderte mon bas ganze Minifterium nnd Lord 
Gate ward gegen dic Stimme des Volks an die Spite 
des neuen geftellt. Der erfte Schritt diefes neuen Mi. 
nifferiums war die Einleitung zu unterhandlungen mit 
Frankreich, und die Verweigerung der Subſidien ay 
Preufen. Glücklicher Weife fiir Friedrich war im Fa- 
guar 1762 auch die Raiferin vow Rußland geftorbea, 
und ihr Nachfolger Peter III., dev fich bis zur Narrheit 
alé Bewunderer Friedrichs geigte, und ihn in allen Kei, 
nigkeiten nachäffte, ließ die ruſſiſſchen Truppen sur preußi⸗ 
ſchen Armee ſtoßen, während die mit England angefane 
genen Unterhandlungen dic franzoſiſche Armee feſthielten. 
Freylich war die Freude der Verbindung der Ruſſen und 
VPreußen ſehr kurz, Peter UL. ward ſchon im July des 
Jahrs (1762) von ſeiner Gemahlin der anhalt - zerbſti⸗ 
{chen Pringeffin Catharina 11. vom Throne geſtuürzt; allein 
dic neue Kaiferin war feineswegs geneigt, für Oeſter⸗ 
reich zu kämpfen, das öſterreichiſche Heer war gerade 
damals vom Pringen Heinrich bey Freyberg geſchlagen 
worden, der Konig ſelbſt Satte ibm Schweidnitz entriffen, 
auch diefe Mache neigte fic daber sum Frieden, Schon 
im Movember 1762 waren zwiſchen England und Frank. 
reich die Prdliminarien abgefchlofen worden, Oeſterreich 
und Preußen fanden es daber wm dtefelbe Seit rathſam 
aud fir Sachſen und Schleſien einen Stillſtand einzu⸗ 
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folite durch Beſetzung vow Portugal den Frangofen ihre 
Colonicn wieder verſchaffen, er Diente aber nur dain, 
Spanien tn cinen vernictenden Krieg gu ſtürzen, ohne 
def es irgend einen Erfag erhalten, als die leere Ehre 
der Gleichheit bes Manges, die bis dabin Frankreich 
ihm fireitig gemadt hatte. So lange Pitt, der durch 
ben Marſchall Keith, Friedrichs Gefandten in Spanien, 
cine Copie des Tractats erhalten hatte, an der Spitze 
Des engliſchen Miniſteriums blieb, traf er alle Anftalten, 
die Spanier mit ganzer Gewalt angugreifen, der Tod 
Des Königs dnderte aber bald das Sytem der engliſchen 
Reichsverwaltung, und raubte Friedrich fetnen einzigen 
Vundesgenofen, Georg III., der noc faum majorens 
mar, atte nach dem Code feines Grofvaters (den 25ten 
October) den engliſchen Chron beftiegen, und war ſchon 
alg Bring von Wallis gänzlich unter der Lcitung vor 
Lord Bute geftanden, den er jest auch ind Miniſterium 
gu bringen ſuchte. Dies fonnte nicht geſchehen, fo lange 
ber Krieg danerte t), ohne Rückſicht auf Anand ließ 
Alfo der Mentor bes Sohns und Nachfolgers taut gegen” 
den Vater und Vorgdnger deffelben, fo wie gegen feine 


maison leurs conquétes et leurs pertes seroient com- 
munes; ensorte que les avantages de l’une compense- 
roient les pertes de l'autre. | 
Dtefes pacte de famille ward am 15. Auguſt 1761 unters 
zeichnet, und am 8. September ratificirt. 


. t) Anecdotes and speeches etc. tom, I. p. 314. It 

was the fixed design of the party which the new King 
brought with him from Leicesterhouse to remove the mi- 
nisters and conclude the war but the tide of popularity 
ran so strong in favour of both, that they were obliged 
to postpone the execution of their design until the had 
prepared the nation to receive it. 











205 


Matreſſen und gegen den Herzog vow ECambeviand ſchreyen 
und ſchreiben, um Bite ſtürzen zu kBunnen. Erk ward 
aun Lord Bute Mitglied des Miniſteriums, dann wider⸗ 
feiste man fich, als Bite ben Spaniern Krieg ertliven 
wollte, welches eben fo viel war, als ihm feine Entlaf 
ſung zu geben: wie cr dicfe eingereicht hatte (den 5, Det. 
1761), änderte man das ganze Minifterium nud Lord 
Bate ward gegen die Stimme des Bolle an die Spige 
Des nenen geftellt. Dev erſte Schritt diefes neuen Mi⸗ 
nifteriums war die Einleitung zu Unterhandlungen mis 
Frankreich, und die Verweigerung deer Subfidien ag 
Preufen. Glücklicher Weife fie Friedrich war im Fa- 
muar 1762 auch) die Raiferin vow Rußland geftorben, 
und ihr Nadfolger Peter III., der fich bts sur Narrheit 
alg Bewunderer Fricdrichs geigte, und ibn in allen Kei. 
nigtciten nacbafite, ließ die ruſſiſchen Truppen sur preußi⸗ 
{chen Armee ftofen, während die mit England angefan 
gehen Unterhandlungen die franzoöſiſche Armee feſthielten. 
Freylich war die Freude der Verbindung der Ruſſen und 
Vreußen ſehr kurz, Peter LAL. ward ſchon im July des 
Jabrs (1762) von ſeiner Gemahlin der anhalt⸗ zerbſti⸗ 
ſchen Prinzeſſin Catharina 1I. vom Throne geſtürzt; allein 
die nene Kaiſerin war keineswegs geneigt, für Oeſter⸗ 
reich au fimpfen, das oͤſterreichiſche Heer war gerade 
hamals vom Pringen Heinrich hey Freyberg geſchlagen 
worden, der Konig ſelbſt hatte ihm Schweidnitz entriffer, 
auch dicfe Macht ncigte fic daber sum Frieden. Schou 
im November 1762 waren zwiſchen Cugland und Frank⸗ 
reich die Prdliminarien abgeſchloſſen worden, Oeſterreich 
and Preußen fanden es daher um diefelbe Seit rathſam 
auch far Sachſen und Schleſien einen Stillſtand einzu⸗ 


206 

geben: denn obgleich in fenen Braliminarien yon Deutſch⸗ 

land die Rede nicht war, fo zogen dod zu Folge der- 

ſelben beide Thetle ihre Armeen aus Deutſchland zurück; 

den Krieg allein fortzuſetzen, war Marta Therefia aber 

nicht geneigt. Die Unterhandlungen über einen Frieden 

batten wenig Schwierigkeiten, da Friedrid) auf Erobes 

rungen feinen Unfpruch machen fonnte, und der Char. 
pring von Gachfen thm die Verficherung ertheilte, daß 

aud Maria Therefia ernſtlich sum Frieden geneigt fev. 

Man unterbandelte anf dem ſächſiſchen Luſtſchloß Hu- 

Bertéburg und fon am 15. Februar 1763 ward der 

Friede abgefchloffen, dev in Rückſicht auf Oeſterreich der 

Sreslauer, auf Sachſen der Dresdner war, nur daß 

Sachſen den Kelch noch bis auf dite Hefe trinfen, and 

alle rlidftdudige Contributionen und Liefernungen nad. 

gablen mufte u), nachdem es in diefem unglücklichen 

Kriege, deſſen Opfer es war, fon an 70 Millionen ges 

gable hatte. England allein hatte durch die Vernicheung 

der franzößfſchen Seemacht, durch Befesung der Colonien 

and durch dic Abtretungen im Frieden cinigen Erfag fir 

die vermebrte Schuldenmaſſe, Friedrich hatte fein Heer, 

fein Golf durch feine Thaten sum SGipfel des Ruhms 
erhoben, und Sreufen sur Hauptmacht Earopa’s gemacht; 
alle andere Mächte batten gang umſonſt thre Voller mit 
einer unerſchwinglichen Lat vow Abgaben üͤberhäuft, wud 
den Enfeln cine Schuldenmaſſe hinterlaffen, die früh ober 
fodter, wie leider gefcheben if, die Staaten sum Spiel 
der Wucherer machen mufte. 


u) Die Schulden, worüber man Wedhfel an Preußen 
ausſtellte, betrugen 214 Million Thaler. 
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Zweyte Abtheilung. 
Innere Geſchichte 


odet 


Fortgans ber Litetatur in Franfreid and 
Deutſchland. 





§, 1. 
Frankreich. 


J. dieſem Zeitraum erlangte und behauptete Voltaire 
in gang Europa die unbeſchränkte Herrſchaft fat ia allen 
Fächern der Literatur und die leichte und wigige Weiſe 
fiber alle Dinge, göttliche und menſchliche, leichtſinnig 
absufprechey, welche dem gemeinen Menſchenverſtande zu⸗ 
gleich {cine verjährten Rechte gegen Syſtem und Ae 
tovitds wieder verſchaffte, drang erſt gu den Hofer, 
dann unter die übrigen Stände, und hier ward natürlich 
sar furchtbaren Waffe, was an den Höfen cin übermü⸗ 
thiges Spiel gewefen war. Was Voltaire als Schrift 
fieller nicht vermochte, das leiftete er als Hofmann, wozu 
ex fico um fo beffer pafte, fe tiefer er dad Volf verach- 
tete und fete mit dem Haufen verwechſelte. Cr fannte 
den Lou der Vornchmen mehr als fe cin andrer; Frie⸗ 
drich II., wie Catharina und cine ganze Reihe deutſcher 
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Fürſten and Fürſtinnen, die fic) durch Bildung des Geis 
ftes amüſirten, ſuchten eine Ehre daria, mit thm in 
Correſpondenz gu ſtehen, und bezahlten Gefchaftstrager 
ihrer Bildung in Paris, dte thnen von jedem Schrift⸗ 
chen feiner Feder, and von allem, was in feinem Geiſt 
gcarbeitet war, genaue Nachricht gaben. Friedrich ging 
noch weiter; er ahndete nicht, daß franzöſiſche Geſpräche, 
bic ihm am Abend Erholung und Erleichterung gewaͤhr⸗ 
ten, auf ein deutſches ſchwerfälliges Volk je Einfluß 
haben könnten, er nahm alſo unterhaltende und witzige 
Koͤpfe in ſeine nähere Freundſchaft auf, deren Schrift. 
ſtellerey, von ibm begünſtigt, in demſelben Maße ver⸗ 
derblicher wirkte, als ſie weniger innern Werth hatte. 
Wenn man übrigens alle dietenigen, die ſich entweder 
unter Voltaire's Fittiche bargen, oder die als ſeine Geg⸗ 
ner durch und an ihm berühmt zu werden ſuchten, in 
nibere Betrachtung zieht, und mit dem großen Talent 
ihres Meiſters oder Gegners ihren Witz, ihre Sprache 
und Verſification vergleicht, fo wird man nicht ſtaunen, 
daß ex unter ibnen and gegen fie in jeder Rückſicht als 
Colof daftand. Unter den Schriftſtellern, denen Friedrich 
ga ciner Bedeutſamkeit in der Literature and zu einen 
gelegentlichen Cinflug auf die Geſellſchaft verbalf, dev 
fie fonft nie gebabe batten, verdienten cin de Pra⸗ 
deb, La Beaumelle and La Mettrie a) kaum 


a) Man muß ihn mit dem verdienten Raturforſcher 2 a 
Meétheie wide verwechſeln, odgleid anc) ex cintge medicte 
niſche Schriften geſchrieben bat, die nicht gang ſchlecht feyn 
follen. Seine Schriften histoire naturelle de l’ame 1745, 
8. und Phomme machine. Leyden 1748. wurden auf Bee 
fehl der Obrigkeit verbrannt, ex aufgeſucht, das war Grund 





209 


einer Crinibnang, wenn es hicht den Geift dex höheren 
Stände der Zeit bezeichnete, daß Friedrich Men⸗ 
ſchen, wie La Mettrie, von dem ſelbſt ein Ungläubiger 
ſagt, er habe die Lehre des Laſters mit der Unverſchämt⸗ 
heit eines Naxrren gepredigt, cine Lobrede halten ließ, 
und daß die Schriften des Menſchen drey Mal aufgelegt 
wurden b). Unbedeutend war Friedrichs Seeretde d'Ar⸗ 
get, dem nur cin Einfluß auf die franzöſiſche Richtung 
der deutſchen Literatur zugeſchrieben werden fann, weit 
er das Inſtrument der Mittheilung Friedrichs an cine 
deutſche Academie war, die ganz frangsfifch organifire , 
fich dev franzöſiſchen Sprache bediente, Wenn Friedrich 
übrigens abfidtlich den Weg genommen bitte, den er 
Bios vow ſeinem Hange geleitet, einſchlug, fo hatte er 
ibn fiir fich und ſeinen Staat nicht beffer wablen fin. 
Hen, mag man nun auf Staatsklugheit oder auf Gorge 
fiir den cignen Ruhm feben, Sin Franfreich trennte fig 
nämlich der Hof iminer mehr von dem lefenden Theil der 
Nations dev erſte blieb bey aller Gerworfenbeit feinet 
Sitten außerlich der alten Form des Cultus getreu, dev 


~ 





Grund genug fir Friedricy ibn einzuläden, ev fam Februaé 
1748, febte fic) gleich mit Friedrich auf cinen vertrauten 
Fuß und fried feinen Seneque et Antiseneque — homme 
plante - — art de jouir — Venus metaphysique ou l'ori- 
gine des ames. 


b) Friedrich lich die von ibm ſelbſt ge [Bricbene Lob⸗ 
rede durch ſeinen Seecraͤter d'Arget in der Berliner Academie 
vorleſen die Ocuvres erſchienen in 4. 1754 in Gerlin, ſchon 
4774 war cine neve Auflage ndthig, 2 vol. 8. and tit dem⸗ 
felben Qabe erſchien cin anderer Abdruck unter dein Druckort 
AmRerdam. La Mettric ſtarb 1754 im Hauſe des englis 
ſchen Geſandten Torconned auf cine ſeiner Philoſophie 
Wirdige Weiſe. 4 
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andere verfpottete diefe nach and nach immer lauter; der 
cine verfagte, verbannte, verfolgte die Manner, die der 
audere feyerte; was bitte Friedrich aus Staatsklugheit 
in diefer Lage wohl klügeres thun finnen, ald daß er, 
den der Hof verabfdente, die Nation gewonnen hatte? 
Dies geſchah, nicht blos durch feine Begünſtigung dee 
Franzoſen, fondern auch dadurch, daß er die Lehre der 
Oppofition in Frankreich bey fich sur herrſchenden machte, 
die verfolgten Manner aufnabm und im Leben und Reo 
gierung den geraden Contraft des frommen franssfifden 
Hofes geigte. Unter dicienigen, die Friedrich gu feiner 
Unterbaltung berief, und denen er cinen Einfluß auf die 
Literatur verſchaffte, war dev Marquis d'Argens ciner 
ber Bedeutendſten. D'Argens hatte in Holland lange 
yon feiner Feder gelebt, und als Voltaire durch engliſche, 
Montesquieu durch perfifche Briefe berühmt ward, chine. 
fifche, indifche, cabbaliſtiſche Briefe drucken laffen, die 
in ciner Meibe von Bänden fortgefebe und viel geleſen 
wurden, obne gerade ausgezeichneten Beyfall gu finden. 
Diefe und andere ähnliche leichte Schriften sogen Frie⸗ 
drichs Aufmerkſamkeit ſchon als er noch Kronprinz war, 
auf den Verfaffer, weil fle thn als cinen wisigen Kopf 
zeigten, und er ricf iba ſchon damals zu ſich, d'Argens 
wagte aber nicht, gu kommen, weil ev ſeiner Größe wee 
gen vom alten Könige unter die Wachtparade. geftectt zu 
werden fürchtete. Sobald Friedrich Wilhelm geftorben 
war, fam er, und erbielt die Direction der Claffe der 
fhinen Wiſſenſchaften der Academie von Berlin, Er 
ſchrieb in Berlin nocd etwa achtzehn bis neunzehn Bü⸗ 
cher, welche mehrentheils nur Angriffe auf Lehren und 
Syſteme enthalten, die er ſelbſt nicht verſtand, aber voll 
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pon fener Are der Gelehrſamkeit find, die für den leich⸗ 
ten Verkehr paffend ift, wenn gleich aller innerer Zuſam⸗ 
menbang, alle Ordnung, aller Zweck vermift wird c). 
Auch Helvetind, der in feinem wenig gelefenen Werk 
fiber den Geiſt befanntlic) alles menſchliche Treiben fy. 
flematif anf Cigennus und Egoismus zurückbrachte, 
and den Geift feiner Befannten und feiner Zeit confe 
quent sum Geift der Menſchheit machen wollte, fand, 
als ev fi) aus Frankreich cine Beitlang wegbegeben 
mugte, ‘bey Friedrich Ehre und Auszeichnung. Cr be. 
ſuchte ibn ndmlid von Holland aus, Friedrich legte 
ihm fogar feine Finanzeinrichtung vor, und lief Ach von 
thar Mitte! angeben, dte Cinnahme gn verbeffern d). 
Raynal, der die Gefchichte der Europder in den beiden 
Indien ſchrieb, ward von Friedrich weniger günſtig 
empfangen, wie er auch in Frankreich ſelbſt bey den 
höheren Claſſen weniger beliebt war, Die Urfache war 
niche ſowohl feine Ungründlichkeit, feine Unzuverläſſig⸗ 
keit, Eitelkeit und (eine oft leere Declamation, ald viel- 





c) Er ging in Provence gurid und ſtarb 1771. 


d) Gefanntlig war Gelvetins, wte febr viele der befe 
tigſten Vertheidiger gottlofer und fittenvernidtender Grund⸗ 
fie, weit entfernt, diefe im Reben auszuführen oder zu 
verrathen — doc ward er zufällig ble Veranlaffung zu einem 
Schritt Friedrichs, der ibm ſehr wenig Ebre made — ndme 
lid) die Errichtung ciner frangdfifden Zoll⸗ und Accifevere 
waltung. Helvetius hatte cine Beitlang Antheil an dev 
frangdfifchen Sollpacht gebabt, und ließ fic) bewegen cine 
ganze Colonie von Ober⸗ und tinterbeamten, die in einem 
dentſchen Bande alles franzöſiſch verbandelten, fommen. We 
bicfe Reute die deutſchen Beamten behandelten, davon findet 
man cin Beyſpiel tx Hamanns Briefen an Yacobt bey Ge 
Tegenbeit des Urlaubs, den ex verlangt. 
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mebr, weil er an die Stelle des Brincips der Religioſität 
oder des Egoismus, wovon das erftere mit dem alten 
theologiſchen und philofophifden Syſtem zuſammenhing, 
das andere aus Locke und Condillac am leichteſten abzu⸗ 
leiten war, das für die Lüderlichen unbequemere, für 
die Vornehmen und Ueppigen lächerliche Sytem von 
Freyheit und Humanität ſetzen wollte. Was man aber 
auch von Raynal als Schriftſteller halten mag, ſo ward 
er ſchon des Inhalts wegen vom großen Publicum faſt 
noch allgemeiner als die Philoſophen geleſen, und durch 
ihn, wie durch Voltaire, nahm die Geſchichte damals 
einen andern Charakter an, wie die Naturgeſchichte durch 
Büffon. Beide führten den Gang der Dinge nicht mehr 
auf die theologiſchen Ideen ihrer Vorgänger zurück, 
ſondern ſie verſchmähten den Gedanken einer höhern 
Ordnung und einer ewigen Vorſehung, welche Voltaire 
im Zadig und Candide bitter verſpottete. Alle die ge⸗ 
naunten Männer und ſelbſt Büffon in ſeinem großen und 
unſterblichen Werk über die Erde, Menſchen und Thiere 
famen darin überein, fo ungleich font auch ihre Aulagen 
und Fähigkeiten ſeyn mochten, daß Glauben and 
Wiffen uvverträglich fen, daß der Menſch durch ſich 
ſelbſt allein beſtehe, und daß alle menſchliche Einrich⸗ 
tungen Schopfungen feines Verſtandes ſeyen, die er 
ändere und tauſche, wie ſeine Entwicklung fortſchreite. 
Nimmt man nun die entſchiedene Feindſchaft gegen die 
chriſtliche Religion, welche ſeit tauſend Jahren innig 
mit dem ganzen Staatsgebäude verflochten war, hinzu, 
nimmt man hinzu, daß dad Zeitungs⸗ und Jonrnalweſen 
ſich immer mebr und mehr ausbreitete, daß jeder Gee 
danke ſogleich in hundert Geſtalten unter die immer ver⸗ 
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mebrte Zahl der Lefenden gebracht ward, fo ſieht man 
leicht cit, daß die feit dem ficbenidbrigen Kriege er- 
wachſene Generation gang andere Grundfdge ans dem 
Sugendunterricht einfaugen mufte, als diejenigen waren, . 
auf welchen das ganze Staats. and Kirchenfyftem rubte, 
oder vielmehr, daß überall die innere Einrichtung and 
die leichtere Converfation mit dem dufern Gefes der 
Form des Ausdrucks der Auctoritäten und dem Hofſtyl 
in Oppofition fommen mußte. Um dieſe innere Revolu- 
tion zu vollenden und dem alten kirchlichen und Staats. 
Syſtem der katholiſchen Lander eine Hauptſtütze gu rauben, 
vercinigten ſich, obue gu wiſſen, dag fie dadurch den 
Fagendunterricht in gang andere Hinde bringen würden, 
bie Bourbon'ſchen Hofe. gegen den Fefuiten-Ovden, den 
die Janſeniſten dng und oft durch febr swendentige 
Mirtel, um die feit Jahrhunderten erworbene Achtung 
gebvacht batten, In Spanien und Portugal zuerſi hat⸗ 
ten Die Fefuicen in politiſchen Handeln, die weiter an- 
ten erwähnt werden follen, ſchon frither die Negierung 
fo gegen fich evbittert, daf man auf dte bartefe and 
ungerechteſte Weife deſpotiſch die unfchuldigen und oft 
ſehr würdigen Individuen hatte büßen laffen, was cigent- 
lich das Syſtem ibrer Conftitution oder die Obern ibres 
Ordens verſchuldet batten; allein der papfiliche Hof 
mugte ert von Frankreich aus angeregt werden, ehe es 
miglich war, ibn gu cinem Schritte zu bringen, der 
das Unterrichtsſyſtem des gangen katholiſchen Europa's 
völlig verdindern mußte. Freylich if es nicht su läug⸗ 
nen, das die Jeſuiten in den letzten Zeiten ihre Schulen 
gang batten ſinken laſſen, wdbrend cin reges Leben unter 
das Golf fam und cin neues Wifes fich verbreitete; 


& 
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allein immer verftanden fie die große und für die Wiſſen- 
ſchaften unendlich wichtige Runt, ihre Schüler an Leh⸗ 
rer und Studium durch dieſelbe Neigung zu knüpfen. 
Sie hatten in Frankreich längſt die Janſeniſten ae 
Feinden, fie hatten die Parlamente gegen ſich, welche 
zum Theil in ihnen die Gegner gallicaniſcher Kirchen⸗ 
frenbeit and die Freunde des unbedingten Supremats 
des römiſchen Stuhls baften nnd zum Theil als Kanfe- 
niſten thre loſen Grundſätze über Buse und Bekehrung 
verabſcheuten, ſie hatten endlich die ganze neue Lehre, 
die von Voltäre und ſeinen Freunden ausging, gegen 
ſich, weil dieſe oft durch die jeſuitiſche Schlauheit mit 
ihren eignen Netzen gefangen warden, Fatt daß die un⸗ 
erbittliche janſeniſtiſch⸗ moraliſche Strenge and die Hef⸗ 
tigkeit der Janſeniſten gegen die Jeſuniten den Neuerern 
den Weg bahnte, und ihren Anhang durch alle dicienigen 
vergrogerte, die iby Verdammungsurtheil fürchteten. 
Spanien und Portugal Hatten fich indeß vergebens be⸗ 
müht; die franzöſiſchen Parlamente Hatten umſonſt iv 
einem bertichtigten Broceg fiber cinen Banlerott den Or⸗ 
den filr dic Speculation cines Ordensbeamten verant- 
wortlich gemacht, und ben der Gelegenbeit den ganzen 
Orden beſchimpft; fie hätten vergebens in den Conſtitu⸗ 
" tionen des Ordens den Grund eines gerichtlichen Ver- 
fabrens geſucht, wenn nicht Choifenl mit allen Feinden 
der. Sefuiten gemeine Gache gemacht hatte, und die 
Pompadour ans vielen Griinden, die der allgemeinen 
Geſchichte fremd find, dem Orden dew Untergang ges 
wünſcht batte. Das Werkzeug war ein Papſt, den man 
ausdriidlich in Der Erwartung, daß er diefe Aufhebung 
befehlichen wiirde, auf den päpſtlichen Stuhl erbober 
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hatte e). Zu eben ber Zeit, als der Lehrkörper der Je 


faites zerſprengt ward, ſammelte ſich cin anderer dev 
entgegengefetzten Meinung, der alle diejenigen in ſich 
begriff, welche an dev ſogenannten Encyclopadie arbeite 
ten. Da wir feine Literaturgeſchichte ſchreiben, ſo über⸗ 
gehen wir hier eine Anzahl anderer, und nennen nur 
dAtembert und Diderot, weil ihre Wirkung auf England 
und Deutſchland fat noch bedeutender war, als der Ein⸗ 
GuG ihres Meißers und Lehrers, Voltäre. Beide batten 
thren Haupteinfluß der Geſellſchaft gu verdanken, in wel 
cher ſie lebten, weil alles, was in Europa auf Bildung 
Anfpruch machte, fic dort ſuchte fF. D'Alembert war 
ũberdies als Mathematiker lange vortheilhaft bekannt, 
che cv als Philoſoph und Schöngeiſt auftrat. Unter 
Fetnen philofophtich - hiſtoriſch⸗ literariſchen Werken g) 
find feine Lobreden auf die geſtorbenen Mitglieder der 
Academie, die ex als Foutenelles Nachfolger hielt, meré 
würdig durch den Cinfinf, den er anf die Lebenden durch 
dDasicnige gewann, was er von den Todten gefagt hatte; 
{tine Bertheidigaug des ſchändlichen Abbé de Prades in 


e) Ganganelli, als Pabß Clemens XIV., war 1705 
geboren, von Benedict XIV. erhöht, und Clemens XU, 
ber bekanntlich die Zeſuiten begünſtigte, machte ibn 1769 
gum Cardinal. Der ſpauiſche und frauzöſiſche Hof bewirkten, 
daß er Pab# ward, ex unterzeichnete im July die Aufbe- 
bungsbulle, ſchon im September deffelber Sabres ſtarb er. 

f) Am beribmtefien find die Gdufer dee Frau Deffant, 
die fogar Voltaire fürchtete, der ſonſt webder Gott nod 
Veufel su fürchten pflegtes die Mademoiſelle Eſpinaſſe; erſt 
viel fpdter die Frau 0 Epinay und der Baron Holbach. 

g) Oeuvres philosophiques historiques litteraires 18 vol. 
8. 1805. 


‘ 
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dren Theilen, beweifet, fo wie ſeine Correſpondenz mit 
Voltäre, unwiderſprechlich, daß er und ſeine Freunde 
ganz im Ernſt der Belt einen Dienſt su thun glanbten, 
wenn fie bie chriſtliche Religion fyſtematiſch ansrotteten. 
In den Clementen der Philoſophie, denen er anf Bitten 
des Königs von Prenfen Supplemente beyfügte, brachte 
er hernach fetne materialiſtiſchen Grundſätze, die er in 
feiner Correſpondenz mit Friedrich und der Kaiſerin von 
Rußland im Allgemeinen ausſpricht, in cine Wet vow 
Sytem, doch ging Diderot viel weiter, als d'Alembevt 
ſich gewagt batte, und wirkte auch viel mehr anf des 
grofen Haufen cin. Dideroe nämlicheh) ging zuerſt 
unferm Singer, Iffland, Kowebue als Theaterdichter 
voran, brachte die ribrenden und geraibrten Berfonen 
auf die Bühne, und machete as der Profe des gewöhn⸗ 
lichen Lebens dte Brofe feines Theaters; dana miſchte 
er in feinen Nomanen auf eine gefchidte Weife dab 
Empfindſame mit dem Schlüpfrigen. Unter feinen sabe 
reichen Schriften möchte vielleicht die Mpologic des Abbé 
de Prades noch cine der erträglichſten ſeyn. Vor feinen 
Romanen [gt fich dee cine gar nicht lefen, wenn man 
nod) Schaam hat i), cin anderer iff nicht viel beffer k), 
der dritte (la religicuse) iff in feinem Zweck boshaft und 
in dex Ausführung degerlich and anſtößig. Was übrigens 
diefen Manners befouders cinen Einfluß verſchaffte, war 
ihre Kenntniß der höheren and müſſigen Stinde, welche 


h) rine Schriften (Paris bey Naigeon 1798. 8.) 
fiilen 15 Bande. 


i) Jaques le Fataliste. 
k) Les Bijoux indiscrets, 
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vom Pedantismus geſchreckt, die Schule fürchten und 
haſſen, ihr Talent der Converſation, ihre Leichtigkeit 
alles faßlich und begreiflich zu machen, und nie durch 
Cenk abzuſchrecken. Was die Encyelopädie ſelbſt angeht, 
fo founte der eigentliche Zweck eines Unternehmens, dag 
alles Wiſſenswürdige in ſich begreifen ſollte, keinem ver⸗ 
bergen ſeyn, wenn ev hörte, daß Diderot 1) and d Alemn⸗ 
bert an der Spike ftanden, und Voltäre die Mitarbeiter 
sufammenbringen balf. Diderot war cigentlich der Mit⸗ 
selpunct des Ganjen, nnd ba er den Atheiſsmus ganz 
fet und faut predigte, forgte ex dafiir, daß ſelbſt Arti 
kel, die mit Religion nnd Moral niches gemein batten, 
den Aurich {einer Philoſophie erbielten. Er gab den 
Profpectus, die ClafGfication der einzelnen Jweige der 
Wiſſenſchaften unter dem Titel eines Syſtems der menſch⸗ 
lichen Kenntniſſe, nahm die Artifel ber Künſte und Hand 
werfe ganz fiber fic, und wollte mit d'Alembert die 
andern durchſehen. Die Einleitung, die d'Alembert dene 
Werk vorfeste m), wird allgemein als cine von denje⸗ 
igen Arbeiten betrachtet, welche, verbunden mit Büffons 
fortreifender und begeifiernder Darftelluag der Natur 
und ihres innern Sufammenbangs, unendlich viel dazu 


T) Diderot war bekanntlich bis zur Lächerlichkeit Cund 
dad will bey den Franzoſen viel fagen) Prediger des Atheise 
mus, fdjon die um 1746 befannt gemachten pensces philo- 
sophiques sogen ibm cine nidjt unverdiente Berfolgung yu. 


m) Die beiden erfien Bande erſchienen 1751; fpdter 
nahm Diderot in den Artifel intolerance den berüchtigten 
Brief auf, in meldhem er feinen Bruder aufforderte, dem 
Chrifenthum gu entfagent , mit dem Ausdruck: ,d’abdiquer 
un systéme atroce,* gleid) vorn enthielt der Artitel ame 
Diderots gangen troſt⸗ und ſiunloſen Atheismus. 
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Bengetragen bat, daG im 18ten Jahrhundert alle euro⸗ 
life Nattonen mit bis dabin unerhörtem Eifer and 
Glück das Srudium bes Menſchen, der Erde und der 
ganzen Natur, fo wie ibrer Geſetze und Ordnung betrie⸗ 
ben haben. Mit edler Seredfamfcit and obne eitlen 
Wortllang zeigt d'Alembert die Größe des menſchlichen 
Geifies, die fich in dev Erforſchung dev Geſetze der Erde 
nad des Himmels ofenbart, und ſeine Darſtellung hat 
auf eine ganz eigne Weiſe eingewirkt, daß die Entwick⸗ 
lung des menſchlichen Wiſſens durch mathematiſche und 
pbiyſicaliſche Studien von der Mitte des Jabhrhunderts 
‘an mit Rieſenſchritten fortgeſchritten iſt, und daß man 
ſich umſonſt beſtreben würde, den ganz blinden Glauben, 
oder beteligenden Aberglauben dem erwachſenen Geſchlechte 
wieder aufzudringen. Es iſt jene einleitende Rede n) 
ein gedrangter, ohne Declamation edel abgefaßter In⸗ 
begriff alles deſſen, was den denkenden Geiſt an ernſte 
Wiſſenſchaft feſſeln and der menſchlichen Seele Größe 
ſelbſt in den Beſtrebungen zeigen kann, wo ſie nur das 
Wiſſen, nicht aber Gott ſucht. Richts beweiſſt mehr die 
Schwäche der franzöſiſchen Regierung jener Zeit, als 
die Art, wie man durch Verbot und Aufhebung des Ver⸗ 
bots dieſes Werks, durch die Nachläſſigkeit, mit der 
man über das Verbot wachte, durch die Nachſicht gegen 
die Einfuhr des in andern Gegenden Gedruckten, die 
Aufmerkſamkeit, die Neugierde, anf das Verbotene ſpann⸗ 
te, und dem Volk cinen Inbegriff alles Wiſſens und alles 
Unterrichts in die Hande gab, der mit den ſtrengen For- 
men ciner militdrifcen Negterung gewiffer privilegirter 


n) Discours préliminaire. 


U 
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Claſſen, wie ſie in Frankreich und in Preußen beſtand, 
eben ſo wenig zu vereinigen war, als mit dem hierar⸗ 
chiſchen Syſtem, deſſen äußere Vortheile in Frankreich 
und Deutſchland damals in den Händen derſelben privi⸗ 
legirten Claſſen waren. Während die Grundſätze dieſer 
Manner in die ganze Literatur, in den Jugendunterricht, 
in den Ton der Geſellſchaft übergingen, erhob fic Jean 
Jaques Nouffeau, cin Mann gang anderer Art, des Frie⸗ 
brich und dic Männer nie begingigten, der aber pte 

Wether gewann, und die Freunde der Tugend und 
Religion, die dem Hlinden Aberglauben eben fo febr 
entgegen waren, als dem troſtloſen Unglauben derjenigen 
Lente, . die fic keck ausſchließend Phifofophen nannten, 
fat durchaus auf feiner Seite hatte. In ciner Republik 
geboren, war Ronffean von Geburt Republifaner, feine 
beiden erſten Mbbandlungen aber, deren Grundideen may 
in allen ſpätern Schriften mtederfindet, führten tha auf 
einen Quftand der Menſchheit, den er hernach überall 
fachte, und wenn er ibn gleich nirgends fand, doc im. 
mer als möglich und fogar als in den Zeiten der Ur⸗ 
welt wirklich fic) vorzuſtellen nicht ablafien fonnte. 
Die fogenannten Philofophen, die das alte Unweſen is 
Frankreich zerſtöͤren wollten, waren gewohnt, durch Ver. 
theidigung der ſonderbarſten Gage Aufſehen gu erregen, 
fie batten Rouſſeau ſelbſt zur Vertheidigung eines unge⸗ 
reimt ſcheinenden Satzes getrieben; fie freuten fic daber 
aufangs ſeiner, begrüßten ihn freundlich als den Fort 
gen, prieſen ihn, nahmen ihn ungeachtet ſeines Zorns 
gegen alle die Zierlichkeiten ihrer Abendgeſellſchaften, 
gegen ihre Ueppigkeit, gegen Wiſſenſchaften und Gelehr⸗ 
famfeit, flix einen nedeh Verbündeten, deſſen Talente 
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fie Gewunderten, und brachten auf dice Weiſe feine 
Schriften in Aller Hinde. Freylich benahm er fic gang. 
anders, dent er verachtete alle, auger Voltire, av tief, 
als daß er unter ihren Fahnen hätte dienen follen, Die 
— Revolution, die von ibm ausging, war bald weit beden- 
tender, als die andere, welche Diderot und feine Helfer 
bervorbrachten, denn er reformirte gerade in den weſent⸗ 
lichſten Dingen, in Religion, die er achtete, tn den 
Sitten, die ex reinigen wollte, im häuslichen Leben, das 
er vereinfachte, und in der Erziehung, die cr anf die 
Urverhältniſſe zurückbrachte. Was das Leben angebt, fo 
gcigte die Heloife das gewöhnliche Hofleben in fener: 
Leerheit, nahm flatt des Wikes das Gefuͤhl in das Lebew 
auf, und wollte die Natur in ibre Rechte wieder cin. 
febens auch er batte die Sprache in feiner Gewalt, er. 
regte mit binrcifiender Seredfamfeit die Leidenſchaften, 
und gcigte Bie Moglichfeit eines Glanbens an Gott und 
Vorſehung ohne alle Offenbarung. Der Emil warf das 
ganze Unterrichts(yftem um, und erſchütterte in gang 
Europa das Gebdude eines Unterrichts, der eigentlich 
claffifh ſeyn follte, im Grunde aber cin armfeliger Wort⸗ 
fram und cine fteife Quileren geworden war. Die 
Frangofen und Engldnder begniigten fic), diefe Plane 
des Mannes, der durchaus feinen Begriff davon hatte, 
dag cine ſpätere Generation ohne genaue Kenutnif glee 
vorigen ſich ſelbſt nicht verſtehen fann, bey der Privater⸗ 
ziehung und in Privatantalten anguwenden, die Deutſchen, 
denen Bafedow und feine Nachfolger Rouſſeaus Syſtem in 
ciner andern platteren Form gaben, riſſen aud) ales Oef⸗ 
fentliche cin, das man vierzig Fabve hernach wieder der 
alten Form näher zu bringen fun mußte. Ueberall mußte 
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die Lehre des Chriſtenthums vom innern Leben der neuen 
Weisheit vom Fortſchreiten der Menſchheit weichen, alle 
Kraft wurde nach Außen gerichtet, und das äußere Le⸗ 
Ben, fo wie alles, was dazu gehört, in den dreyßig 
Jahren nach dem ficbenfdbrigen Ketege mehr entwickelt, 
als in zwey oder dreyhundert Sabres der vorigen Seiten, 


§. 2. 
Deutſchland. 


Für Deutſchland ging in dieſer Zeit ein ganz neues 
Licht auf, doc) war cs zu bedauern, daß der Berliner 
Einfluß und die Richtung, welche Wieland genominen 
batte, aud bier dem deutſchen Element and der frafti- 
tigen Natur entgegen trat, und Bühne, Erziehung, Lee⸗ 
tire und Leben gue franzöſiſchen Sentimentalität and 
Leichtfertigkeit hinüber führten o). Am Ende der vori. 
gen Periode fland Gottiched auf dem Gipfel (eines Ruhms 
und that alles Migliche durch feine und feiner Frar 
Ucberfepungen, den franzöſiſchen Geſchmack in Deutſch⸗ 
laud in Aufnahme gu bringen, theils waren feine Ueber⸗ 
fegunges aber gar zu efend p), theils fand er bald cine 





0) Die Met, wie bie Creyelopddifier wirkten, drückt 
Necker (Administration de Mr. Necker par lui méme p. 10.) 
rect gut aug: des clans combinés et des mouremens sy- 
stematiques qui créent des sentimens avec de l’esprit, ot 
des vertus ayec des opinions exagérdes. repli) redet ev 
dort nicht von den Encyclopddifien, fondern von den Done 
angebers der Nationalverfammlung — man wird aber leidt 
verſtehen, was wir andeuten wollen. 


p) Sur Brobe nue zwey Verſe aus dex von ibm über⸗ 
ſehten Alzire von Voltaire: 
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Gegenparthey , die anf das Engliſche hinführenß wollte. 
Der ere Gegner Gort(cheds, Pyra, Convector in Ber. 
lin, cin Mann von dichterifchem Geiſte, verfuchte ver. 
Hcbens den Beweis zu führen (1743), daß die Gottſche⸗ 
diſche Schule den Geſchmack verderbe, er ward mit 
Schmähſchriften und Beleidigungen fo ſehr überhäuft, 
daß er im Gemüthe gebrochen, ſchon im Jahre 1744 
ſtarb; allein nach ihm öffneten die Schweizer allmählig 
dem deutſchen Publikum die Augen. Albrecht von Haller 
ſchrieb ſchon 1729 ſeine Alpen; 1732 folgten die Ver. 
ſuche ſchweizeriſcher Gedichte, und Sodmer und BGrei- 
tinger zeigten cinen reinern Geſchmack als Gottſched tn 
der Beurtheilung fremder Arbeiten, wenn gleich ibre 
eignen langwetlig waren. Das größte Verdienſt Bodmers 
war unſtreitig fein Hinweifen auf dte Quellen ciner deut- 
{chen Literatur, auf die deutſchen Schriftſteller der ſchwä⸗ 
biſchen Periode, und gerade diefes Veedten ward in 
feiner Zeit fat völlig verkannt. Hagedorn, Lifeov, Ra⸗ 
bener begannen sur Beit des oͤſterreichiſchen Erbfolgekriegs 
thre ſchriftſtelleriſchen Arbeiten, und Gottſched that dem 
Erſten die Ehre, ihn mit dem elenden Stoppe in cine 
Claffe gu ſetzen. Zum Glück fiir Deutſchland nahm die 
Nation damals an den Gelehrten und ihren Streitigkei⸗ 
ten nod cinen ſtarken Antheil, cine Anzahl Blatter, 
Wochen- und Monatsſchriften fanden beym Golfe Auf⸗ 





Gusman étoit son nom le destin qui m’opprime 
Ne m’apprit rien de lui que son nom et som crime. 


Gottſched: 


Sein Laker weiß ich nur und Gußmann bieß der Hund, 
Sonſt thas das Schickſal mir von ihm nichts weiter kund. 
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nabme, vind im Gereite der Parthenen Fonte ſich wack 
und nad bey Cingelnen cin Urtheil bilden, Gottſched 
brauchte alle die Künſte, wodurch ſich Heine Menſchen 
groß machen, Fournale, in denen feine Freunde gelobt, 
feine Gegner geſchimpft wurden q), Protection der Crea⸗ 
turen, die ibn als cinen grofen Maun verehrten, Freund. 
lichfeit, Theilnahbme an Arbeiten gegen die, welche in 
cinem Anſehen ſtanden, und feine Freunde geweſen wa- 
ren r). Unter dicen feinen Freunden waren recht wal. 
fere Manner, Gartner, Nabener, Gellert, Keener, die 
beiden Schlegel, Johann Elias und Fobann Adolf, Cra⸗ 
mer, Ebert, Giefefe and Sacharid gehörten dazu; allein 
fo verdient fie fic) durch mancherlen Arbeiten um cine 
Ration machten, deren Sprache von der VBarbaren der. - 
Schule und der Pedanten folte gereinigt werden 3), fo 


q) Beyträge zur kritiſchen Geſchichte der deutſchen 
Sprache, Poefie, Beredbſamkeit, berausgegeben von einigen 
Gliedern der deutſchen Geſellſchaft in Leipzig, 8 Baͤnde, 
4732—1744. 2) Neuer Bücherſaal dev ſchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften und freyen Künſte, 17451 —754, 10 Bände. 3) Renee 
fies aus dex anmuthigen Gelebrſamkeit, 12 Bde. 8. 


r) Die an dev neberſetzung des Bayle und Nollin An⸗ 
thei genommen batter. 


8) Shre Schriften aufsugdhlen fann nicht Swed dicfer 
Note feyn, nur die Bemerkung mag bier thren Plas finden, 
daß fat alle diefe Manner gemeinfam an den Beluſtigun⸗ 
gen des Geifies und Herzens gearbeitet batten, daß fe 
aber bernad eine ftrengere Auswahl, als dort beobacdhtet 
war, noͤthig fanden, und die Aufſätze firengeren Gefegen dee 
Prüfung unterwarfen. Gartner, Cramer, Sdlegel machten 
den Entwurf, Nabener trat ben, Arnold, Schmidt, Ehert, 
Bacharid aud, bey dem zweyten Bande auch Gellert, Gie⸗ 
fete, Hagedorn. Dies tft dev Urſprung der für die neuere 
deutſche Literatur fo ganz ausnehmend wichtigen neuen 
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wenig waren ſie gecignet, er neuen Literatur cine eigen⸗ 
thůmliche Richtung au geben, und fie der unglückſeligen 
Nachahmung der Nachbarn, die ſelbſt nicht original wa⸗ 
sen, gu entziehen. In diefer kritiſchen Beit, als dag 
Intereſſe erregt, das Erbärmliche gefühlt war, und Ales 
wad den Frangofen griff, welche den Geis der eit und 
nicht Weisheit des Studierzimmers ausſprechen/ tra. 
sen zwey Männer auf, die, wenn ſich nicht Nicolai und 
feine Freunde in die Sache gemiſcht bitten, ans unmit⸗ 
rtelbar aus altdeutſcher und griechiſcher Quelle Hatten 
ſchöpfen gelehrt. Dieſe Männer waren Klopſtock und 
Leſſing, der cine vol deutſchen Gefühls, der andere mié 
allen Kenntniſſen und mit der Schärfe des Berfandes 
ausgerüſtet, die den originalen Kritifer auszeichnen. 
Schon 1746 machte Klopſtock die erften Geſänge der 
Meffiade bekannt, ſchon 1751 gab ihm dey Konig von 
Dänemark das Gabregebalt, welches ibn in den Stand 
ſetzte, feine dichteriſchen Arbeiten in Rupe gu vollenden, 
und Gottſched ver{uchte vergebens d¢6 Nawmann MN imr od, 
cin epiſches Gedicht in 24 Gefangen, und des Freyherru 
von Shinai Herrmann in 12 Blichern t), ihm ent 
gegen gu ftellen, die Nation fühlte, daß Sprache und 
Gehalt bey Klopſtock nicht cin Werk der Schule, fonders 
dichteriſcher Schöpfung feyen, Die allgemeine Bewun⸗ 


Beyträge sum Vergndgen deo Berfandes und 
Wikes, gewshnlig Bremer Beyredge genannt, feit. 
Hetober 1744. 


| t) Der alte Mann lich nod 1805 diefes Gedichte mit 
Gottſcheds Borrede in 4. wieder abdraden, und Voltaire's 
Billet an ihn dagu, weldjes die tronifden Worte enthadlts 
se om une langue gu’un Gotisched et yous illustrent — 
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derung, bie Klopſtocks Werf in Deutſchland erregte, ding 
indeffen mit dem alten Syſtem ber orthodoxen Lehre und 
der Formen, deren ſich Europa gu entledigen ſtrebte, 
immer noc su enge gufammen, Es bedurfte, um die 
Nation aus der alten Manier and der alten Reit in dte 
neue hinüber zu führen, Arbeiten, die dem Leben, der 
Welt, und ihrem Treiben näher verwandt wären; es 
bedurfte eines witzigen Angriffs auf die Grundſätze and 
Lehren, die man für unumſtößlich gewiß hielt; dieſe 
Arbeiten und dieſen Angriff übernahm Leſſing und ſeine 
Freunde, die zugleich eine neue deutſche Proſe ſchufen. 
Schon in der Zeit von 1753— 56 hatten Leſſings einzelne 
fleinerve Schriften, Critifen, Fabel, Gedichte dev leich⸗ 
tern Gattung ‘cin foldes Anſehen gewonnen, daß man 
fie fammelte, tind ſchon in ibnen iff die Rictang gegen 
die deſpotiſch⸗herrſchende Orthodoxie der Seit unverfenn. 
Har. Die Nelgung, welche Leffing ſchon in {einen erſten 
Schriften seigte, bas webertrichene and Alberne des al⸗ 
ten Syſtems niederguwerfen, knüpfte befonders Nicolai 
an ibn, der als blinder Sewunderer Griedrichs IL. gern 
der gangen Literatur die frangdfifche Tendenz gegeben 
hatte, In den Literaturbriefen, welche fiir die Verdin. 
derung des Tons in der deutſchen gelehrten Welt fo un- 
gemein wichtig find, gingen beide einen und denſelben 
Beg u), als aber Ricolat die allgemeine deutſche Biblio. 


u) Stamler and Sulzer (der letzte bekanntlich einer vor 
Ben viclen Schweizern, die Maupertius Friedrich als Salb- 
franzoſen fie die Academie empfabl) Segannen guerf 1750 
bie Nachrichten aus dem Reidhe der Gelehrſamkeit, aber nur 
cin Sabe lang ſetzten fe fe fort, dann erregte Leffing- durd 
feine literariſche Beylage zur Voßiſchen Beitung viel Auffe⸗ 


15 
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thet ausdrücklich dazu beſtimmte, das Alte gu verſpotten 
und das Neue an erheben v), verſagte Leſſing ſeine 
Beyträge und widerſetzte ſich in ſeiner Oramaturgie aus⸗ 
drücklich jener Schule, die den Batteng als die wahr⸗ 
baftige Megel des Geſchmacks empfabl. Unglücklicher 
Weiſe verftauden die Freunde des Alten die Runt nicht, 
die fich, wie es ſcheint, ungemein ſchwer lernen ligt, 
das Aeußere und Unweſentliche fabren gu laſſen, am das 
Wefentlicdhe und Innere zu retten, fie machten fic) muth⸗ 
willig Lefing und alle sableciche populären Schriftſteller, 
die ſich an ibn anſchloſſen und. naw ibm bildeten, gu 
Gegnern, aud diefe, weil ihnen Leſſingiſche Waffen febl- 
ten, Gedienten fich tn dem beginnenden Kampf dex leich⸗ 
ter gu etiverbenden frangefifcben, Wir werden in dew 
folgenden Abſchnitte andenten, wie in der folgehden Po 
riode die Nation ſich vdllig trennte, wie Gothe, Schiller 
aud andere fiir den Haufen, dex das Bedürfniß -des 
Lefens fühlte, zu hoch flanden, wie Wieland, die Ber⸗ 
finer Genoffenfchaft, und was in Leipzig oder Weimar 
und Gotha mit dein Prodnet ſchneller Finger Handel tried, 
fic der großen Leſewelt bemachtigten, and in unfer bie 





ben, dann ſchrieb 1754 Nicolai Briefe über die ſchone - 
teratur. 

V) Anh bie allgemeine Biblivthek der (chine Wiſſen⸗ 
ſchaften batte Nicolai angefangen, und Moſes Mendelsſohn 
hatte Antbeil daran, von Leſſing if nur cine Recenffon 
barin, bekauntlich tibernabm ſte hernach Weiffe. Was 
Refing gu den iteraturbricfen gelicfert bat, findet him 
L6fen Sheil ſeiner Werle beyfammen; Micolai Heferte nur 
einige Artikel, viele Mofes Mendelsſohn, Mandhes Kht, 
Grillo und Sulger zwey Briefe, Reſewit viel in den legtey 
Vheiken, doh unſtreitig gu leichtfertig, böhniſch, fed 
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deres und treubersiges Golf, bas gang in Gort, (einem 
Herzen, und feinem Haufe Befriedigung fuchen follte, 
durch elende Romane, face Schauſpiele, erbdrmlice 
Lebensphtlofophie und dad leichte Spiel Gypigen Witzes 
brachten. Es zeigte ſich indeß ſchon damals deutlich 

theils dic National⸗Verſchiedenheit der Deutſchen and 
Franzoſen in Beziehung auf das Bedürfniß ber Religlo⸗ 
Gtit, theils dic Wirlung der Moͤglichkeit der Verbeſſe⸗ 
rung ber pofitiven Neligionsformen, obne Vernichtung 
Dee Religion feb, welche dev welt verbreitete Prote⸗ 
ſtantismus darbot. Fm proteſtantiſchen Deutſchland foun- 
ten Cultus und Dogmatik ſtürzen, die Religion des 
Herzens und der Glaube an goetlide und ewige Wahr⸗ 
Beit dauerten fo lange fort, bis mat die trenbersige 
Sprache und die viterliche Ermahnung bes frommen 
Luther mit fener Bibelüberſetzung zugleich ans den Schu⸗ 
ten verbannt hatte; ia Frantreih war zwiſchen diſſeits 
wad jenfeits uur cin Abgrund. Ga jenen Abgrund fan- 
fen fogar dic Yanfenifien, weil fie fanatife anf ihrer 
Dogmatik beſtanden, wud durch Abgeſchmacktheiten man⸗ 
cherley Met es den Spoͤttern, mit denen fie ied zum 
Sturze gegen das jefuitiſche Syſtem oft unvorſichtig ver⸗ 
banden, leicht machteit, fie ſelbſt, wenn fie wit Gren Geg⸗ 
nern thoricht vereinigt, dic Burg des rom iſchen Stan. 
hens erſtürmt hatten, von den Zinnen ihres Fanatisurus 
zu ſtärzen w). Déete Berſchiebenheit des Stuns in Frank⸗ 


w) Man wird ia Frankreich außer Nouſſeau, deſſen 
Chriftenthum eigentlich fein Chriſtenthum war, keinen cine 
zigen Gegner dex Philoſophen nennen finner, der für das 
48te Zahrbundert geleiſtet haͤtte, was Pascal fiir das 17te 
durch die Ponsces leißen wollte. Man ließ vielmehr gerade 


⸗ 
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reich “und Deutſchland zeigt fich eben in jener Beit eines 
nabedachtfamen Aufflärens mit den ärmlichen Qampen der 
Sophiften in der kleinen Anzahl von Männern, die einen 
andern Ton angaben, und welche fic) bis auf unſre Tage 
in der Achtung ihrer Nation erhalten haben, and vow 
allen denen, die dem Defpotismus in Gachen des Glan. 
bens und des btirgerlichen Lebens chen fo abgeneigt find, 
als der gefeplofen und trreligisfen Freyheit, noc immer 
bod verebrt werden. Wir nennen unter diefen zuerſt 
Möſer in Osnabrid, dser ohne alle Cinmifchung 
Des Theologi(chen in einfacher und herzlicher Sprache ats 
practiſcher Staatsmann, alé Kenner des Volks uad des 
menſchlichen Herzens, das Nachtheilige cines Hin⸗ und 
Herredens über die Staatsreligion, und das Erregen der 
Zweifel bey Andern, denen man weder ſeine eigne Gleich⸗ 
gültigkeit, noch auch eine beſſere Ueberzeugung geben 
‘Baan, gu beweiſen ſuchte, als ex gegen den Angriff auf 
die geoffenbarte Religion, welchen Rouſſeau dem Vicar 
Hon Gavoyen in den Mund gelegt hatte, das goldne 
Böchlein verfaßte: Schreiben an Herren Vicar 
von Savonen, abzugeben bey Herrn Jacob Rouffean. 
Ferner C. F. von Moſer, der in ſeinem Herrn und 
Diener geſchildert, mit patriotiſcher Freyheit, wie 
Möſer in ſeinen patriotiſchen Phantaſien die Grund⸗ 
fave der wahren Freyheit, die Rechte des Staatsbür⸗ 
gers, die mit Füßen getretenen Anſprüche des Volks 
gegen die Lehre der Schmeichler und Elenden mit einem 


bie Pensces in den Händen der Gegner zur furchtbaren Waſßße 
werden, ſtatt, wie in Deutſchland geſcheben ſeyn würde, 
den Entwurf auszuführen, and Philoſephie und Theologie 
auf cine neue Art innig gu verbindeeen. 
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Muth, einem Eruſt and Adel vertheidigte, die bem from 
mes Mann barte Serfolgung zuzog. Wie ſehr iſt es av 
bedanern, daß cin folder Mann cinee Frömmigkeit hul⸗ 
digte, die uur in’ einem Staat von Quäckern oder 
Herenbutern an ibrem Plage ſeyn würde! Sin Dritter, 
Hamann, deffen gauge Denfweife der Verlinifden gang 
entgegengeſetzt war, fonnte und wollte keine ausgebreitete 
Wirkſamkeit erlangen: er konnte es nicht, weil ev in 
einer Zeit, wo der Styl unſerer Nation noch ganz febl- * 
te, ſeine Schreibart durchaus und abſichtlich vernach⸗ 
läſſigte; er wollte es nicht, weil er fühlte, daß Fabre 
vergehen müßten, bis die aufgeregte Nation wieder zur 
Beſinnung Came, wie dies in unſern Tagen wenigſtens 
bie und da geſchehen if. 


~ 





Dritter Abſchnitt. 


Beiteaum dee ungebeneren Anwachſens dev eufe 

| FFGen Mage und dee WNevelutiones iu der 
bisber ev§abtenen Beefaffrngen und Bree 
waltungen SiS auf ble franséfifhe Revec 
ution. 


Erſte Abtheilung. 
Heuhere Gefhigse. 





Erſtes Capitel. 
Portugall, Spanien, Ddnemarl, SHweden. 





f. 4. 
Portugal. 


eon wibrend der Vereinigung Portugalls mit Spa- 
nien, vom Ende bes 16ten Fabrbunderts His in die Mitte 
des 17ten, war Portugal vollig feines alten Glauges 
beraubt worden; das Hans Braganza, wie es ten Thron 
beftiegen hatte, war zu abbdngig von England und zu 
beſchränkt in {einem Einfluß anf Geiſtlichkeit und Adel, 
alg daß es die Nation ans der Lethargie hätte wecken 
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konnen, in die fe verfunken war; fe fan? auch im 18ten 
immer ticfer herab. Johann V., cin unglücklicher Rach⸗ 
ahmer Ludwigs XIV., erſchöpfte nicht blos durch cinen 
der nur der frangdfifchen und engliſchen Betrieb⸗ 
fanifeiPoortheitbaft war, feine Caffen, fondern vermehrte 
and auf cine thdrichte Weife die Güter der Geiplichteit, 
die ce atte vermindern follen, und crfaufte mit un⸗ 
gehencrn Summen vom Pabſt die Erlaubniß, cin Pa. 
triarchat oder portugie ſiſches Papſtweſen su errichten, und 
den Patriarchen mit einem Hofe von ciner Met von Car. 
dindlen gu umgeben; und dics alles zu einer Beit, als 
gang Suropa militdrife) geworden war, Mit unermeßli⸗ 
en Reichthümern ward natürlich anter ciner ſolchen 
Regierung Portugal immer demer, und der König erſchien 
mitten in dem Giang, det dic Fabriface fremder Lander 
um ibn ber verbreiten follten, höchſt armſelig. Gegen 
das Ende (eines Lebens überließ er dem Frangisfaner . 
Gafpard a) völlig die Negierung, an Verwaltung war 
nicht zu denken, Sufall leitete alle Dinge, und die Por- 
tugicfen in behaglicher Rube gefielen ſich endlich in th. 
rem Schmutz, ihrer Armuth, ibrer Selbſtrache, ihrem 
Mangel an aller Polizey. Sebaſtian Joſeph de Carvalho, 
bernad Graf von Oeyrad wad fpdter Marquis vou Pom- 
bal, mard in dieſen Seiten Johanns und noch unter 
Gafpards Megierung in London und Wien. in Geſchäften 





a) Mus der Familie Aveiro; haber ber Grimm des Here 
3096 von Auciro, dev unter dieſer Negierung Ales galt, als 
thn Bombal bernac unter der folgenden um allen Cinflug 
brachte — daher cinige Wahrſcheinlichkeit unter dev folgen- 
den Regierung, dah ex fic dieſen Einfluß aud allenfalls 
dud) Königsmord wieder gu verſchaffen geneigt fey. 


— 
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gebraucht b) und mochte freylich auswärts gelernt haben, 
daß das Treiben in ſeinem Vaterlande gu der militar’. 
{cen Regierung aller enropäiſchen Staaten, niche pages 
auch mochte er vielleicht bie und da ſchon an tet 
baben, wie die geiſtliche Regierung in cine milMriſche 
fonnte umgewandele werden, wenigtens gab man Ad 
damals alle Mühe, ihn von den Geſchäften eatfermt zu 
halten. So lange König Johann V. lebte, konnte Car⸗ 
valho zu keinem anſehnlichen Poſten gelangen, ſobald 





dieſer dem 30. July 1750 geſtorben war, verſchaffte ihm 
die Mutter des neuen Königs Joſephs einen Eingang 


ins Miniſterium c).. Er ward Staatsſecretär der aqus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten, and wußte ſogleich den König 


für ſeine Idee einer Alleingewalt voöllig einzunehmen d), 
Es iſt hier der Ort nicht, die Einrichtungen zu beurtheilen, 


welche der neue Miniſter ſogleich oder auch nachber, als er 





b) inter den ungdbligen Schriften far und wider Pome. 


bal möchte ich die Apologic, die oft wie cine bucchgcfibrte 
ironiſche Anflage ausfiebt, anführen, dte unter dem Titel: 
Ladministration de Sebastien Joseph de Carvalho et Mélo, 
comte de Oeyras marquis de Pombal eto. eto. Amsterd. 
1789. in 4 Banden 8. erfchienen if. Nicht wegen des Tere 
tes, fondern weil man binter dem 2ten, 3ten, Aten Bande 
alle Originalackenſtücke für die Gefchicte der Zeit ſindet, die 
den Text entbehrlich machen. 


c) Ste war cine öſterreichiſche Vrinzeſſſn, Carvalbs 
batte in Wien cine Grafin Daun gebeirathet , die mit der 
verwittweten Königin dann als Landsmännin ſebr gut ftand. 


d) Der Abbe Georgel, frevlid ein Zeſuit, bat nod 
einen andern Grund. Er fagt Mémoires tom. J. p. 1g: Cet 
homme — — connut bientét les foiblesses de son maitre 
et les moyens de s’emparer de sa confiance ii entoura le fai- 
néant et voluptueux Joseph I. de tout ce qui pouvoit ali- 
menter et prolonger sa passion pour l’oisiveté et les femmes, 


«, 
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zum Premierminißer erklärt werden, and Gch mit lenter 
Creaturen ſeiner Familie . oder. Selanurfehafe umgeben 
hatte, machte oder machen lief, cine: bloße Aufzählung 
einiger ſeiner Verordunngen wird zeigen, dag iba die 
dec. der Freunde von Conftitusionen auf vem Papier: 
und ven neuen Organiſationen leitete, noch welcher mass 
ake befehlen darf, um cine Verfaſſung, Gemeinßnun, 
Wohlfahrt, kurz, einen Staat und Bürger zu ſchaffen, 
wie man fie ſich wünſcht. Ee gewann fiir ſeine gewalt. 
famen Reformer, übrigens (einen Heer durch die ſchmei⸗ 
chelbafte Hoffnung, ven den machtigen Fanrilien des 
Reichs, die den König zu ihrem Werkzeng gebranten, 
hefreyt zu werden; und machte ſich die in gang Europa 
damals herrſcheuden frauzößſchen Philoſophen und die 
Janſeniſten durch Feindſchaft gegen die Jeſuiten ge 
neigt e). Was fein Syſtem anging, fo erkannte er, z. B. 
dag Vortugall gu viel Weinbau, zu wenig Nornban habe, 
ein Geſetz gebot ein Drittel der Weinſtöcke im Lande 
anszureißen, um Korn gu bauen (wo vielleicht kein Korn 
gedieh); es mangelten dem Lande Handel, Manufaetu⸗ 
ten, Fabrilen, Seemacht, das Geld aus Fadien ging 
wad) Cugland, ſchnell verbot der Minifier alle Ausfuhr 
des Geldes (ohne daG er Mittel gaby die Bedürfniſſe sn 
befriedigen); er errichtete indiſche und chineſiſche Come 
pagnien (ehe fich noch cine hinreichende Anzahl von Han. 


e) Der Abbe Georgel a. a. O. fagt, der Flirt Kaunitz — 
me disoit, que dans un entretien il avoit oui Carvalho so 
plaindre amerement de: la superstition qui asservissoit sa 
patrie; et quil avoit jugé que dés lors il méditoit une 
grande revolution dans les opinions religieuses, Diefe Uns 
tevhaltung war lange verber, che Bombal Minifter war, bey 
feinem Aufenthalte in Wien. 
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delelruten faud, die Theil daran nehmen konnten); er 
ſah die Zerrüttung der Sitten und das Uebermaaß der 
Aundſchweifung, cin Geſetz verbot, die Chemaͤnner sa ver⸗ 
höhnen, die in der Wahl ihrer Weiber unglücklich ge⸗ 
weſen waren, und drohte den Leichtfertigen harte Scra⸗ 
fen; er fab Dieberey und Mord ungeſtraft, ex ließ an 
' einem Tage, ohne Proceß, ein Paar Hundert Leute anf. 
knüpfen; or {ab in Indien game Landfeide in den 
DPinden ven Geiſtlichen oder Weltlichen, die an ibre 
Benntzung nicht dachten, ev (ah Brafilien fae gang tm 
Beis der Familien, denen chemals die Könige game 
Landariche, die fe unbenuge ließen, geſchentt battens 
dn einzig Geſetz nabs alle dicfe Schenfungen zurück. 
Wollte man alle Geſetze, Verordnuugen und Geeinde 
ranges, dic Pombal gicich tn den erfien Jahren ſeiner 
Verwaltung vornahm, aufzͤhlen, fo wirde dos Regifer 
alicia ganic Bogen fallen, wollte man aur bas Dauer⸗ 
bafte und NRuͤtzliche anführen, fo wirdes cinige Zeilen 
leicht alles umfaſſen. Um nicht ungerecht zu fey, muß 
man jedoch der unrnhigen Thaͤtigkeit des Miniſters cini- 
gen dauerhaften Einfluß zugeſtehen; denn es gelang ihm, 
dle Veranderung des Unterrichteweſens pud die Grun⸗ 
dung einer ridfichtélofen Militärgewalt fir künftige 
Miniſter im Reiche gu bewirken. Die Veraͤnderung im 
Erziehungsweſen ward eigentlich nur als Folge ſeines 
langen und mit Hartnäckigkeit beſtandenen Kampfes mit 
den Jeſuiten herbeygeführt, und ſie erfolgte in den bei⸗ 
den Reichen der pyrenäiſchen Halbiuſel faſt gleichzeitig, 
weil in dem Streit mit dem Orden, der damals noch 


alle Schulen des katholiſchen Europa beherrſchte, Spanien 
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aad Gertugall ibre Kräfte vercinigt batten |. Hanyt- 
Urſache von Pombals Abneigung gegen die Jeſniten war 
die innige Ucherctufimmung der Grundfage, nach denen 
beide, cx und der Order, haudelten, daß nimlich immer 
wad an jeder Scit der Zweck dic Mittel beilige, ane das 
fein Swed ivdif war, die Jeſuiten aber behaupteten, 
was wie weder im Allgemeinen bejahen, nod verneinen 
wollen, daG der ibrige himmliſch fen; dic Colonien und 
Miffencn der Tefuiten in Paraguay gaben ibm nae dew 
zufaͤlligen Aulaß, ſeinen Zorn an ihnen auszulaſen. Spa⸗ 
sien und Portugall batten damals heftige Greuzſtreitig⸗ 
fciten in Güdamerila, um dieſe endlich ga beendigen, 
war zwiſchen den beiden Mächten cin Vertrag geſchloſſen, 
vermige defen Spanien Paraguay an. Portugall abtre⸗ 
ten, und dafür ven diefem die blühende Colonie Gan 
Gagraments erhalten ſollte. Yaraguay war vew des 
Zeſniten, ſeitdem fie Me Indianer bekehrt hatten, os 
diner Art vou hierarchiſch⸗ ꝝatriarchaliſchem Staate gee 
macht worden, und au ihren Proſelyten, dee fic wie 
Kinder oder Schaafe regierten, durfte fein Spanier nae 
pas, Ge wußten, daß Portugal dort reiche Minen ſuche, 
die ven den Indianern bearbeitet werden follten g), daß 





f) Etwas genauer, als oben im Tert berichtet wird, vere 
hielt ich die Sache folgendermafien: Die Englander ſchlugen 


.. 4754 ben Portugiefen vor, burch dic Mhtretung der Colonie 


St. Sagraments, dic am Ausfluffe des Mio de la Plata liegt, 
und baber cin Sufluchtsort der Contrebandiver war, den ewi⸗ 
gen Gtreitigfciter mit Gpanien absubelfen. Portugal fore 
beste dagegen Colonics am linfen ther des Plata und die 
Herrſchaft Tuy, dle gu Gallizien gehörte — die Spanier gae 


bes ber Gegenvorfielungen ber Zeſuiten ungeachtet den. 


Tauſch gu. 
g) Ein Portugicfe, Gomes Peraira, atte bebauytet, 
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der unſchuldigen Heerde alle Uebel ciner von falten C4. 
meraliſten gemachten neuen Einrichtung drohten, und 
Beriveigerten deshalb lange die Anerfennung der ven 
- Portugal abgefchidten Beamten. Leider begnügten fie 
HG nicht mit Proteſtationen, fie erbitterten die Fadianer, 
man fagte fogar, fie rüſteten ſich zum Rrieges die rubige 
Befipnabme ward unmoͤglich, die Indianer waren nice 
4u bewegen, die nene Herrſchaft anguerfennen, und die 
Vortugieſen faßten endlich den unerhörten Beſchluß, die 
ganze Bevölkerung des Landes in eine andere Gegend zu 
zu führen. Dieſe Verpflanzung einer Ration war feichter 
befohlen, als ausgeführt, die Schwierigkeiten häuften 
ſich, die portugieſtſche Regierung war durch Energie nicht 
eben ausgezeichnet, die Einwohner widerſetzten ſich fort⸗ 
dauernd und die Sache ward verzögert bis unter Pome. 
bals Minifterium. Gobald Pombal dirigirender Miniter 
geworden, faßte ev die Angelegenbett gang anders an, 
als fic bisher war angefaßt worden, and ließ 1753 durch 
feinen Bruder die Verordnungen feines Hofes oder viel. 
mehr ſeinen Wilken bart und militäriſch ausführen. 
Alle Berichte des neuen Statthalters, alle Ypanifehe 
Berichte famen darin überein, daG die Fe(utten des 
Widerſtand veranlaßt Hatten; Unruhen in Porto, heftige 
Reden gegen den Miniſter, der jetzt Todesſtrafe gegen 
jeden, der ſich erlaubte, ſeine Maßregeln zu tadeln feſt⸗ 
ſetzen ließ, kamen hinzu — — Alles ſollten die Jeſuiten 
veranlaßt haben, weil man den Orden vernichten wollte. 
Schon um 1741 hatte der Vapſt cine ſcharfe Verordnung 


es lagen im Boden von Paraguay unermeflice neithamer 
verborgen. 
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gegen dic Mißbraͤnche eines Ordens, deſſen Politik ne 
die Jacobiner der franzöſiſchen Revolution durch Inſtinet 
erreicht haben, erlaſſen müſſen hb), jetzt drang man mit 
Bitten und Drohungen unaufhörlich in ibn, denſelbes 
ganz aufzuheben, oder doch völlig zu reformiren. Als 
der Papſt zögerte, uahm Pombal von einem wirklichen 
ober vorgeblichen Anſchlag anf das Leben des Königs am 
3, Sept. 1758 i) einen Vorwand, alle feine Gegner am 
Hofe und mit ihnen die Jeſuiten zu verderben. Mas 
founte den verbaften Orden um fo viel wabrfcheinlicer 
mit der Verſchwörung gegen den König in Verbindung 
bringen, als eta ſechs Monat vorber der Papſt anf 
dringendes Verlangen des Königs einen neuen Schritt 
gegen die Fefuiten gethan hatte, Es hatte nimlich Pape 
Benedict XIV. dem portugieſiſchen Patriarchen (Cardi 
nal Saldanha) cine unbeſchränkte Mache ertheilt, den 
Orden and alle feine Anftalten, fo weit es Portugal 
betrefe, au reformiren k). Wenn dbrigens überhaupt 
cine Verſchwörung gegen den Konig gemacht war, was 





h) Die Sefuiten batten fh in Portugal unter anderen 
des ganzen Handels und fogar der Krämerey bemächtigt, die 
-Brivatleute mußten alfo untergeben, da fene von ibren Waa⸗ 
ven feine Abgaben begablten, fle bielten sffentlid) Gant. x. 
f. w. Dies wurde ibnen durch die Bulle Immensa pastoram 
principis den 20. Dec. 1741 von Benedict XLV. verboten. 
Sie hörten darauf nidt. 


~ 1) Damals fag iffabon durch das furchtbare Erdbeben 
nom in Trümmern; der Konig wobnte in Belem, fam um 
- 44 tbe von feiner Geliebten, dex Todter und Schweffer der 
Verſchwornen, drey feuerten von hinten auf ſeinen Wagen, 
er ward leicht verwundet. 


k) Durch dic Balle In specula supremae dignitatis yom 
4, April 1758. | 
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now ſehr sweifelbatt if, fo batte daran niemand Antheil, 
alé des Kinigs vormalige Freunde, und der Mordan. 
ſchlag war cin toller Verfudh der Familie Tavora 1), 
die dee König vielfach beleidtgt hatte. Diefe Familie 
founte indeffer bey einem Auſchlage auf das Leben des 
Ksnigs durchaus feinen andera Plan haben, als etiva 
Race wegen der Beſchimpfung, die ev als Wollüftling 
{hbr, wie unzaͤhligen andern, angetban atte, oder wegen 
mancher Kränkungen, die fic erlitten, and abſchlägiger 
Autworten, die ex ihnen anf Pombals Rath ertheilt hatte: 
oder ermartete fie nad) bem Tobe des Kinigs den Sturz 
des allmaͤchtigen Minifters, oder trich fie Verdraß Mer 
Die verlorne Bedeutung im Reidhe m). Der einige 
Grund des Sufammenhangs ber vorgeblichen Anſtifter des 
Mordes mit den Obern der Fefuiten war die plotzliche 
Ausſohnung swifchen bem vorgeblichen Haupturheber, 
dem Haupte dee genannten Familie, dem Herzoge von 
Aveiro und dem verhaßten Orden, nachdem beide ke 
ganze verige Regierung hindurch im offenen und ärger, 
lichen Zwiſte gelebt batten n); will man noch etwa hin⸗ 


1) VBoſepb Mtascarenbas , das Haupt dev Familie, Morte 
den Titel, Herzog vou Aveiro, und war Oberhofmeißer des 
koniglichen Hauſes. 


m) Dev Pater Gaſpard war Obeim des Herzogt vow 
Aveiro, daber dicfer unter der lehten Negierung großen Ein⸗ 
uß batte. 


n) Dies alles wird in der auf Befebl des Renigs bee 
kannt gemachten Proceßgeſchichte und Urtheil in dicfer Sade 
auseinander gefest, Man muß natürlich dabey febr auf ſeiner 
Huth feon, denn es feblte nicht an Reuten, die die gange 
Berſchwsrung begwelfelten, und den Proceß far cinen ſchlauen 
Ruiff gegen die erſten Samilien des Reichs und gegen die See 
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zuſetzen, Dag dren angefehene Fe(uiten mit dem Weibe, 
weldes die ganze Cache anftifrcte, in Verbindung ftan- 
den, fo if dies alles, was dem Orden zur Lat fale. 
Pombal fand es fo bequem, tn cinen Proceß fiber Con- 
fpiration gegen den Konig, Anklager und Michter zugleich 
gu fens, und anf einmal und gufammen alle feine 
Frennde au verderben, daß er bald nachher nocd eine 
zweyte Verſchwörung ähnlicher Art ans Licht brachte, 
in welche alle diejenigen verwickelt wurden, die mit feb 
nem deſpotiſchen Verfabren angufrieden waren. Er ließ 
fie verbaften, in ſcheußliche Kerker werfen, sum Theil 
Jahre lang in Elend und Mangel im Gefängniſſe ſchmach⸗ 
tem, gum Theil ſogleich gum Tode verurtheilen. Ueber 
die Aufhebung der Yefuiten, welche er vom romiſchen 
Hofe anbedingt und drohend foderte, gerieth er mit die- 
fem in Swift und mußte nun auch in den Religionsſachen 
militäriſch verfabren, Benedict, der sur Beſchränkung 
der Jeſuiten die Hand bot, war nicht mebr, fein Nach⸗ 
folger, Clemens XIII., cin Schiiger der Jeſuiten, wollte 
von ihrer Aufhebung oder Verbefferung durchaus niche 
hören, nahm die Vollmacht, welche fein Vorgänger dem 
Cardinal Saldanha ertheilt hatte, zurück, und ſchickte 
den Cardinal Acciajuoli als Nuntins nach Liſſabon, um 
dem Minifter entgegen gu wirken; Pombal aber ward 
mit dem Nuntius fertig, wie mit den Jeſuiten. Cr ver. 
fagte dem Cardinal auc fogar die gewöhnlichſten Hof. 
lichkeiten, er nahm die erfte befte Gelegenbeit wabr, um 
ibs aus dem Lande gu weifen, übertrug alle geiſtliche 


fuiten ausgaben. Ucbrigens Gatte dex Rinig die Gemablin 
und dic Codter des Herzogs verführt. 
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Sachen, die man font nach Nom geben ließ, dem 
Patriardhen, brad allen Zuſammenhang mit Nom ab, 
tind vertrich hernach die Jeſuiten, die ſchon feit fechs 
Jahren alle Stellen verloren hatte, obne den Papſt 
gu fragen. Won dem Augenblid an wurden ihre Gü— 
ter in Befiw genommen, und wenn einem jeden Cin. 
zelnen dad (hmabliche tägliche Einkommen von acht⸗ 
zehn Kreuzer o) ausgeworfen ward, ſo machte man doch 
dabey noch zur Bedingung, daß er, wenn er im Reiche 
bleiben wolle, ſeine Ordenskleidung ablege. So lange 
der Pabſt den Orden ſchützte, konnte dieſer durch Able⸗ 
gung der Kleidung ſich nicht ſelbſt aufheben; das hatte 
Pombal erivartet, ex ftrafte dieſen Ungehorſam, ließ die 
Jeſuiten, 420 an der Zahl, ergreifen, in ein Raguſa⸗ 
niſches Schiff bringen, und nach Itallen fibren, obne 
den gum Theil ſehr alten, gum Theil ſehr verdienten und 
würdigen Männern die geringften Mittel des Fortfom- 
mens und des Unterhalts yu geben. Das Manifer, wel- 
ches der Minifter bey der Gelegenheit-im Namen feines 
Hofes gegen den Papit erließ p), trug durch die Art 
ſeiner Abfaſſung und durch das Zuſammentreffen des In⸗ 
halts mit dee durch die Franzoſen beſtimmten oͤffentlichen 
Meinung nicht wenig dazu bey, die Anſichten des katho⸗ 
liſchen Europa zu verändern. Als Clemens XIV. kurz 
darauf durch den Einfluß der Bourboniſchen Höfe Papſt 
wurde, und wegen der Jeſuiten nachgab gq), lentte auch 


0) Sundert Reis. ‘ 
p) Es bat 52 Artitel und cine Nachſchrift von 5 Artifels. 


q) Dee Papft bikigte bas Benebmen Sombals ausdrud⸗ 
lich in ſeiner Bulle. 
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Vombal cin; und fellte fcheinbar bas alte Verhältniß 
Portugalls sum römiſchen Hofe wieder ber, doch blieb 
die Gerichtsbarfeit des Nuntius in Portugal verloren; 
Bey allen den bier aufgezählten Veränderungen Pombals 
wird man erfennen, daG der Nugen zweifelhaft r), die 
Verfahrungsart ungerecht und gewaltfam war, der cins 
sige Borthetl, den feine militäriſche Strenge und die 
dadurch Hervorgebrachten Gerinderungen filr die Nation 
batten, ward erft fpdter ſichtbar. Die verdnderte Erzie⸗ 
Hung der Fugehd, und die Cinfiibrung einer nenen Aré 
von Literatur wirtten ndmlich ert viele Fabre ſpäter 
durchareifend auf cinen Theil der Ration ein, und die 
Anſicht des Staats und der Religion änderte ſich erſt in 
unfern Tagen. Bon andern Verbefferungen, die Pombal 
gewaltſam zu Stande brachte, läßt ſich nur vortheilhaft 
urtheilen. Hierher gehört ſeine Reformation ds Pas 
triarchalweſens und die Wiedervereinigung der unge⸗ 
heuern Güter des lächerlichen Papſtthums mit den Do⸗ 
manen; hierher ſeine Thätigkeit fir die Wiedererbauung 
ber durch Erdbeben gang, verſchütteten Hauptſtadt; hieher 
ſeine Sorge für die Errichtung der ganz mangelnden 
Primärſchulen und die Einrichtung einer Bildungsanſtalt 
(1766) für die höhern Claſſen der Geſellſchaft, die ganz 
nach den neuen Grundſätzen der Zeit eingerichtet war; 
hieher endlich ſeine Wiederherſtellung der in Portugall 
ganz geſunkenen militäriſchen Ehre und Diſciplin. Con 
derbar genug kam bey Gelegenheit der Verbeſſerung des 





r) Man könnte cin ganzes Corpus juris aus ſeinen Vers 
ordnungen zuſammenſetzen: wer Ru bat die Sache ndber zu 
wiffer, findet in dem oben angeführten Vuche dad voll idee 
dige Regifer, nebi der Apologie aller Verordnungen. 
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Goldatenmefens Vieles von Friedrich II. überall nach. 
geahmten Cinrichtungen aud nach Portugal. Als ndmlid 
durch cine der Bedingungen des fogenannten Familien⸗ 
Parts, den Spanien and Frankreich im Lanfe des fie 
benjährigen Kriegs geſchloſſen, Portugal yum Opfer 
beftimmt, und vow Frankreich an die Spanier überlaſſen 
wurde, rifteten diefe cine Armee aus, um das webrlofe 
Portugal gu überziehen; England dagegen (chidte Trup⸗ 
yen und Offictere, um es au ſchützen. Damals tried 
Pombal die Raftungen gum Kriege mit ſeiner gewöhnli⸗ 
chen Heftigkeit, and durch feine Thätigkeit ward dag 
Land gerettet. “Keine Gelegenheit war günſtiger, als 
dicfe, cine neue Armee ga errichten, und der Graf von 
Lippe⸗Bückeburg, dem man die Organifation übertrug, 
fannte auch das Militärweſen feiner Zeit volfommen, er 
trug perſönlich alles Mögliche ben, um die Portugicfen 
pon dev Abneigung und Verachtung gegen den Soldaten⸗ 
ſtand zurückzubringen. Freylich fonnte man nice plötzlich 
cine National- Armee fchaffen, und mußte daber nad 
der Weife der Zeit gu fremden Werbungen feine Zuflucht 
nebmen, Deutſche, Frlduder, Franzoſen, Schweizer 
wurden Durch Geld sum portugieſiſchen Kriegsdienſt ge⸗ 
bracht: fein Wunder, daß Pombal mehrere Mal gegen 
ganze Regimenter cine tumultunariſche Juſtiz nach ſeiner 
Art déen mußte. Die Reform ver Mönchsorden, die 
Aufhebung der Brüderſchaften, die Abſchaffung vieler 
Feſttage, vieler leeren Gebräuche, die Reformation der 
Univerfitdt Coimbra, die Aufhebung des Unterſchieds 
zwiſchen neuen and alten Chriften, die Aufmunterung, dte 
cr den Druckern gewährte, mußten gum Vortheil der 
Nation wirken, ſo deſpotiſch auch die Art ſeyn mochte, 
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wie man diefe neuen Einrichtungen einführte. Daß der 
Miniter bey allen diefen Sehritten den hohen Ader, 
defen Oligardie er zerſtörte, und den Clerus, defferi 
Einnahme und unerlaubten Einfluß er verringerte, gegen 
fich Gatte, war natürlich, und manche gewaltfame Mag 
regel ward durch thre Tücke und thre Hartnäckigkeit bers 
beygeführt; auch hatte der Konig faum die Mugen ge. 
ſchloſſen, als fich {hon die ganze Schaar der. bis dahin 
entfernt gebaltenen Raubvögel wieder einſtellte. Ani 
29. Nov. 1776 übertrug der Konig die Reidsvermattung 
wdbrend feiner Krankheit der Königin; am 23. Februar 
4777 verichied er; uninittelbar nachher sffnete man die 
Gtaatsgefängniſſe, und gange Schaaren von Unglücklichen 
aus allen Ständen, die feit vielen Jahren alles Elend 
eines Kerkers erlitten, erfüllten bas Volk mit Abſcheu 
gegen den deſpotiſchen Miniter, Gleich nachher wurden 
die vielen Aemter, die Pombal in ſeiner Perſon verei⸗ 
nigte, getheilt, daun nahm er feine Entlaſſung. Sobald 
der gefürchtete Mann aus dem Cabinet war, draͤngten 
ſich die Feſuiten, die Freunde des blinden Aberglaubens 
nud der Hohe Adel wm die Tochter Joſephs, die nene 
Konigin Maria, riefen ihre Mache gegen den entferntert 
Miniter an, und gaben ibm alle möglichen Verbrechen 
Schuld. Die heftigſten Feinde des entlaſſenen Miniſters 
waren die Jeſuiten, fie traten, ungeachtet ibe Orden 
aufgehoben wat, unter ihren Ordens⸗Namen bey Hofe 
auf, beftirmten die Königin mit Vorſtellungen und ruh⸗ 
ten nicht, bis cine Unterſuchung gegen Pombal angeords 
net ward. Am 3, April 1781 ward die Revifion dev 
unter {einem Einfluß angeſtellten Gtaatéproceffe beendigt 


und alle. vorber als Gtaatsverbrecher ohne ordentlich 
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Gericht Verurtheilten losgeſprochen. Gleich nachhber 
wurde er ſelbſt gerichtlich an ſchweren Strafen verdammt, 
zugleich aber von der Königin begnadigt s). Er ſtarb 
{chon im folgenden Fabre (Anfang May 1782), feine Fa 
milie wurde unmittelbar bernad in alle Soren, die fie 
unter, Joſeph genoffen hatte, wieder eingeſetzt; die Wir. 
fungen von Pombals Verwaltung dauerten aller Gegen- 
wirfung ungcachtet im Verborgenen fort, und bereiteten 
die Folgen vor, die wir in unfern Tagen gefeben haben. 


§. 2, 


Spanien 


Auch Spanien fiipite in dieſem Zeitranm die Wire 
fung der Gerdnderung der Ideen, welche in Frantreidy 
vorgegangen war, es ſuchte dem übrigen Europa, hinter 
dem es um cin ganged Jahrhundert zurückſtand, ſich 
wieder au ndbern; und auch diefer neue Gaame, wenn 
er aud) nicht ſogleich wurzelte, trug {pater nichtsdeite- 
weniger feine Früchte, nachdem°er lange in der Erde 
gerubt atte, Go lange Philipp V. oder vielmehr Eli⸗ 
ſabeth von Parma in ſeinem Namen regierte, war kein 
Einfluß von Fraͤnkreich oder vom übrigen Europa merk⸗ 
bar, ſo wichtig auch Spanien, der Verhältniſſe mit Ita⸗ 
lien wegen, für ganz Europa war: auch Alberoni wirkte 
nur augenblickliche Veränderungen, keine durchgreifende 
Reform des ganzen Staatsweſens. Die unglückliche Ge⸗ 





8) Sobald die Königin das Urtheil geleſen hatte, ere 
klaͤrte ſie, daß fle in Betracht ſeines Alters und ſeiner 
Kraͤuklichkeit, ibm alle Strafen erlaſſe, nur verbanne ſie 
ihn in eine Entfernung von 20 Stunden vom Hofe. 
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müthskrankheit Philippo V., die Schwaͤche feines Soh. 
nes, der die Regierung wie fein Vater in den Händen 
feiner Gemablin, ciner portugiefifden Prinzeſſin, ließ, 
machten aud nach Alberoni’s und Nipperda’s Zeit and 
im Ben Jahren, in welchen Slifaberh von Parma als 
Wittwe die Sinden ihres fangen Regiments beweinte, 
Spanien sum Sptel des Zufals, weil det berühmte 
Ginger und Caſtrat Farinellt bey Ferdinand VI. den. 
felben Einfluß behielt, den ex bey Philipp V. gebabe 
hatte, Cine Verduderung in den Grundlagen der Ver. 
waltung ging indeffen gegen das Ende der Negierung 
Ferdinands vor, als Keen, engliſcher Miniſter am ſpa⸗ 
aiſchen Hofe, den Plan der Frangofen vereitelte, und 
den Irländer Wall ins Minifterium brachte. Die Fran. 
gofen. nämlich wollten um 1754 anch Spanien in die 
grofe Verbindung gegen Hannover, England und Preußen 
ziehen; Farinelt und Carvajal, der Erte Liebling, der 
Andere leitender Minifter , hatten alles vorberettet, and 
der Marquis Sa Enfenada, der nach Carvafals Tode das 
Cabinet lenkte, teat gang tn Carvajals Fußtapfen, als 
ſich ploplich Eugland in die Hofcabale einmiſchte. Dev 
englifche Minifter Keen verband fich mit dem Herzog vor 
Hueſcar und beide brachten, ehe Farinelli es hindern 
konnte, Ferdinand auf andere Geſinnung. Er ließ den 
Marquis Enſenada verhaften t), und übertrug dem Ir⸗ 
Linder Wall, welcher bisher ſpaniſcher Geſandter in 
England gewefen war, die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten u), Wall war Friduder, er hatte lange in England 


t) Den 20. July 1754, 
n) Die Urfache von Enfenadas ploͤtlichem Sturz war, 
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fid) anfgebatten, er wurde auch fiber die inners Ange⸗ 
fegenbeiten gu Math gezogen, ex bereitete alfo manche 
Veränderung vor, dic im Geifte des Zeitalters war, nad 
ſpaͤterhin ausgeführt wurde: er bebielt auch einen großen 
Einfluß unter der folgenden Negierung ſelbſt, ald er 
picht mehr Minifter war v). Der Konig Ferdinand, 
die Rinigin, fo wie der ganze Hef waren freylich jeder 
durchgreifenden Veränderung ga ſehr abgencigt, alg dag 
irgend etwas, ſelbſt uur dic Polizey der Hauptfſtadt, 
hoͤtte auf den Fuß anderer Staaten eingerichtet werden 
fönnen, ſobald aber Ferdinand 1759 geſtorben wer, trae 
ein gang andres Syſtem cin, Ferdinand VII. binterlieg 
feine Kinder , Spanien fiel alfo dem aälteſten Sohn dey 
Eliſabeth von Parma gu, der ale Carl IL. bisher ig 
Neapel regiert hatte, und Elifabeth übernahm tn ihren 
boben Miter noch einmal bis au feiner Anfunft die Sere 
waltung des Nichs w). Carl III. lek bey ſeiner Ent⸗ 





weil er, alé bic engliſche Vartbey ten oben berGbrten Taufch 
mit Portugal durchgeſetzt hatte (ba die Königin es fo woll- 
te), Carl ., damals König von Neapel, als dem künftigen 
Thvonerben , Nachricht gab, worauf dieſer cine förmliche 
Proteſtation einſchickte. Als Carl UL König vow Spanien 
wurde, berief er fich auf dieſe Proteſtation, annulllete 1764 
dew ganzen Tauſchtractat und der blutige Streit begann aufs 
neue. 

v) (Onorato Gaelani) FElogio Storico di Carlo HI, re 
delle Spagne etc. etc. Napoli 1789., aus dem bier mance 
Notiz mit der nsthigen Vorſicht genommen it, fagt P 86: 
Wall fu un grand’uomo, e un gran ministro 
Carlo ebbe per lui della tenerezza anche dopo che 
avea lasciato il suo servizio; quando il re andava in 
quez si tratteneva con lui. 


w) Schon wibrend der furgen Zeit, als Philipp V. bie 
Meaterung niedergelegt hatte, und Ge von feinem St. Ilde⸗ 
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fernung and Italien feinen Grader in Beſitz von Parma 
und Piacenza, erklärte ſeinen älteſſen Sohn für blöd⸗ 
finnig, nahm den zweyten, als ſeinen künftigen Rachfolger 
in Spanien, wit ſich, und ließ den dritten, Ferdinand, 
als Regenten und künftigen Erben von Gicitten und 
Neapel an feiner Stelle zurück, weil die Tractate ver- 
Goten, daß fe Neapel and Stcilien mit Spanien vereinigt 
würde. Gieich nad feiner Thronbeſteigung (1764, den 
45. Ang.) wurden dard den Familien- Pact Spanien 
and Sranfreih anfs engfte verbunden; Spanier nad 
Franzoſen ſollten ſich wecdfelfeitig als Landsleute be⸗ 
trachten nud jeder in des andern Landen die Vortheile 
des Eingebohrnen genießen, dieß mußte nothwendig den 
Verkehr mit Frankreich enger machen, und demjenigen 
unter den Staatsmänunern das größte Gewicht verſchaffen, 
der die franzöſiſche Politik und Literatur am mehrſten 
begünſtigte. Dieſer Mann war der Graf von Aranda, 
derſelbe, welcher ſeit dem Jahre 1773, nachdem er ſeine 
Aemter in Spanien aufgegeben, und die Geſandtſchaft 
in Paris fibernommen atte, ſechszehn Fabre lang tn 
den fogenaunten philoſophiſchen Geſellſchaften glänzte, 
ohne den Frevel und den Uebermuth mehrerer Mitglieder 
derſelben gu theiten, Er war es, der mit dem frangi- 
ſiſchen Miniſterium einſtimmig mit Pombal die Wider⸗ 


fonſo aus das Reich regieren wollte, war fle nabe daran 
geweſen, allen Einfluß zu verlieren, zur rechten Zeit ſtarb 
damals Ludwig und ſie brachte ihren Gemahl dazu, das 
Reid) wieder zu übernehmen, fonnte ibn aber ſeitdem nur 
durch Farinelli in ihrer Gewalt behalten. Seit dem Tode 
Philipps V. (1746) war fie nicht blos von adem Einfluß 
entfeent, fondern man lich fie nit cinmal nach Stalien gu 
ihren Söhnen und hielt Ge tu ciner Art Gefaugenſchaft. 
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fepung ber Jefniten und ibrer Cofonie gegen die Ver 
tauſchung von Baraguan zu nutzen wußte, und durch 
einen einzigen Schlag das ganze Gebäͤude dex Erziehung 
und des Unterrichts in Spanien zu erſchüttern, nachdem 
er (chon im Jahr 1762 die Macht des Inquiſitionsge⸗ 
richts außerordentlich beſchränkt batte x). Im Februar 
' 4763 nämlich y) ward der fromme König von Spanier 
dahin gebracht, cin ähnliches Decret, wie der Konig von 
Portugal, gegen die Jeſuiten zu unterzeichnen und die 
Ausführung deffelben dem Hergag von Aranda ju über⸗ 
laſſen 2). Der Herzog hiels die Sache gebeim und fies 
ert, nachdem er alle Maßregeln ſorgfältig genommen 
hatte a), am 2. April an allen Orten gu gleicher Zeit 
durch die königlichen Richter den harten Befehl ausfüh⸗ 
ten, alle einheimiſchen Jeſniten aus ihren Häuſern trei⸗ 
ben, und alle fremde aus dem Lande zu bringen. Wie 
der Beſchluß in aller Strenge vollzogen, und die Jeſui—⸗ 
ten auf ſpaniſchen Schiffen nad) Italien gebracht waren, 
wurden, einige wenige Viariften chulen ausgenommen, die 


. x) Der Geofinquifitos verurtheilte etn feampie Budy 
ies gab den Anlaß. 


Jy) Um 47 ten. 


z) Der Abbé Georgel (I. p. 95 sqq.) bat darüber viele 
Eingelbeiten; er nennt Mtontaleare, Camvomanes, Monino 
(nachher Graf von Florida Blanca), als die qui donnoient 
leurs avis, redigés ensuite par le comte d'Aranda. 


a) Der Herfog erließ an dte ordentlidhen koͤniglichen 
Nichter in allen Orten, wo Kh Feſuiten fanden, am 20ten 
März cin Cireularſchreiben, nebſt cinem verfiegelten Päck⸗ 
chen, das ſie vor dem 2. April nicht öffnen ſollten, an die⸗ 
ſem Tage aber ſollten fie ohne Verzug die tn dem Päackchen 
enthaltenen Befehle in Ausfſihrung bringer, vom Briefe 
ynd Paͤckchen aber niemand Nachricht geben, 
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Schulen in Spanien dem Cinflug der Geiſtlichkeit eng 
zogen; die Profefforen lebten niche mehr kloͤſterlich zu⸗ 
ſammen und konnten ohne Unterſchied Weltliche oder 
Geißliche ſeyn: beſſer ward es freylich dadurch mit dem 
Unterricht nicht, es ward aber doch anders. Noch groö⸗ 
ßeren Einfluß erhielt Aranda, als 1766 die neue Orduung 
der Poligen im Madrid und die drückenden Einrichtungen 
hey der Steuerhebung, die fic) der Finangminifter Gqui. 
lazi erlaubte, dad Voll in gefährlichen Aufſtand brad 
tes b), nad in feiner Hand ſechs Fabre lang Civil- und 
Militärgewalt von Caftilien vereinigt blieh c), Aranda 


¢ 





. b) Die Stelle cines Praͤßdenten des Maths von Caffts 
lien war lange nidjt beſetzt geweſen, fe wurde damals far 
thn ernenert und er war zugleich Generalcapitin von gang 
Caſtilien. 


0) Bourgoing Tableau de l’Espagne moderne (2. edit. 
1797. 8.) tom. I. p. 317: Malgré ce qu’on a dit de Mr. 
‘@ Aranda pendant et depuis son ministére de sept mois 
on se souviendra longtems en Espagne des talens qu’il a 
deployés pendant son administration. Madrid surtout 
n’oubliera pas ce qu’il a fait pour eon embellissement 
pour sa sireté et-méme pour ses plaisirs, C'est à sa pru- 
dence et a ses soins que l’Espagne doit V’expulsion des 
Jesuites preparée dans le plus grand secret et executée sans 
éclat. Il lui fit connaitre sa population sur la quelle on 
n’avoit que des données trés vagues. Graces a lui la vie 
dissipée et souvent licentieuse des moines a fait place a 
des: moeurs un peu plus conformes a leur état. Labus 
.de Yasyle que les, plus odieux criminels trouvaient dans 
les églises q été réprimé. L’autorité temporelle a été de- 
fendue contre les prétentions du S. Siege, il a mis des 
bornes a ces pratiques exterieures de la religion (les pro- 
cessions journalieres connues sous le nom de Rosarios) bien 
plus chéres a la fainéantise qu'à la vraie devotion, I a 
‘méme enchainé a plusieurs égards comme nous Ie verrong 
plus bas le pouvoir du fanatisme. II eut été bien plus 
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mußte freylich {don 1773 feine Stelle aufgeben, aber 
der Anfang der Aufklärung and mit iby die Vorbereitung 
citer Mevolution des hisherigen Syſtems in Staat- and 
Kirchenregternng war cinmal gemacht, ntan hatte bas 
Bedürfniß, die Kenntnife und Erfahrungen der andern 
Staaten Curopa’s gu nutzen, cinmal gefühlt, and dte 
Ueberſetzungen franzsſiſcher Schriften verbreiceten die 
neue Philoſophie. Da Carl IIL. cin Freund dev Ger. 
befferungen war, fo wurde dad Miniſterium oft mit 
Manners befege, die ihre Bildung und ihre Keantniffe 
in conftitutionelien oder in democratifden Staaten er⸗ 
worben batten (3. B. Don Diego Gardoqui) und dte 
fonderbare Lage, in welder Frankreich und Spanien, 
non denen das Letzte faum wußte, was die alten Cortes 
waren, und dad Erſte feine Standeverfammlungen längſt 
vevgeffen hatte, durch ibre Theilnahme an dem Freyheits⸗ 
fritge der Amertfaner gegen England famen, mufte febe 
viel beytragen, die gewobnte Verwaltungsart in ihrer 
Bloße au zeigen. Freylich warden mehrere der Verbef- 
fever und Prediger der neuen Lehre Opfer des Haffes 
der bequemen Freunde des Deſpotismus, der Feinde ieder 
Verbeſſerung oder Aenderung, gerade dieſes aber veran- 
laßte Kampf und Märtyrthum, ohne welches etn neues 
Syſtem niemals cin dlteres verdringen fann. Der Ve- 
rühmteſte fener Märtyrer ciner beffern Einficht in Staats⸗ 
nnd Kirchenſachen, war Don Pablo Olavidd, ia Peru 
geboren, {pater Intendant der vier Neiche von Andaluſien 


Join sans la funeste intervention du confesseur de Char- 
Jes Ill. qui dans tout ce qu’H croyoit du resort. de la 
conscience balangait l’influence du comte d’Aranda. 


251 


und Aſſiſtente von Sevilla. Olavidd beſaß das Vertranen 
des Konigs in dem Maße, daß cx ihm die Ausführung 
des großen Entwurfes übertrug, vermöge deſſen man den⸗ 
jenigen Theil vow Sierra Morena, durch welchen die 
Strafe von Madrid nach Cadix führt, new anbanen und 
sew bevilfern wollte. Olavidé lud gu dieſer Abſicht Colo. 
sifter aug allen Gegenden, befonders auch aus Deutſchlaud 
cin, und gum erfien Mal feit dew Zeiten Carls V. dal. 
dete man Proteftanten in Spanien, und verſprach ihnen 
in jenen Colonien die frene Uebung ibrer Religions 
allein cin deutſcher Capuginer hinderte den weitern Fort. 
gag dicfer Art von Auftklärung d). Sein Ordensgencval 
hatte ibm die Mufficht fiber die Mtiffionen in dieſen Co. 
lonien gegeben, er fuchte au befebren, und miſchte id 
in feinem Bekehrungseifer tu allerley Angelegenbeites, . 
die ihn nicht angingen, dicé binderte Olavide, daffy 
hetzte der Capuginer viele der deutſchen Coloniſten auf, 
bie undankbar gegen ihren Beſchützer, cine Vorſtellung 


d) Da Olavidé bernach bey ſeiner Verurhetlung die 
Acten ſtücke, worauf fie ſich gründete, vorlefen mufite, fone 
nen wir mit Sicherheit angeben, daß bie franzoͤſiſchen Schrift⸗ 
fteller Hier EinfluG batten. Er fas unter andern den ume 
fdndlichen Bericht Aber feinen gangen Lebenslauf vor, den 
cr ſelbſt gemacht batte; ex geſtand, dag ev auf feiner Reife 
mit ben Spottern der Religion Umgang gebabt, befonders 
mit Voltire und Ronffean, daß cr mit Vorurthetilen gegen 
die Geifilichlett nah Spanien zurückgekommen fey, daß er 
ibergeugt geweſen, die Privilegien der Geifilichkeit und dic 
Meinungen des römiſchen Hofes hinderten den dufern Wobhl- 
fland der Staaten, daß, feit er den Colonien der Sierra 
Morena vorgefanden, er EH unbedadtiam und undberlegt 
fiber die Ginderniffe des Emyporfommens dieſer Colonie, 
iber die Unfehlbarkeit des Papſtes und fiber dic Hnquiftionse 
Geridjte ausgedrückt babe. 
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beym Rath von Caſtilien übergaben, und ale Fanatiker 
. forgten dafiir, dag die Sache dem Könige recht ſchwarz 
gemalt wurde. inter den ſchlimmſten Ausſichten ward 
Ofavidé im Stov. 1775 nach Madrid gerufen, es ward 
dic Inquiſition gegen ihn in Beweguag gebracht, and 
Toleranz, Fabritey und Colonien gingen unter, wabrend 
er zwey Sabre lang (bis 1778) in ben Gefangniffen dex 
Inquiſition ſchmachtete. Seine Verurtheilang, dte große 
Theilnahme, die fein Schickſal unter den gebildesen Spa⸗ 
niern fand, der Triumph, mit welchem tha die Franzo⸗ 
fen als den Martyrer befferer Einfichten empfingen, nach⸗ 
dem er, dev geiftlich-polizsenlichen Aufſicht in Spasien 
entflohen, fich au ihnen gerettet baste, wirkte hernach 
ſtärker für die Lehre, die er bekannt hatte, als aller 
Schutz des Hofes und das glänzendſte Glück des aufge⸗ 
klärten Beamten auf ſpaniſche Gemüther hätte wirken 
konnen. Selbſt der Graf von Florida Blauca, der von 
1777 — 1789 eines fat unbegringten Anfebns ‘tn Spa⸗ 
nien genoß, obgleich flets von Mönchen und Geiftliden 
umgeben, beforderte dennoch die Aushreitung aller dev 
Lehren, die dem gu grofen Einſtuß des römiſchen Hofes, 
her Vermebrung der Giiter der Geiſtlichkeit und ihrer 
Einwiſchung in die weltlichen Angelegenheiten entgegen 
waren; woben nicht gu fiberfeben iff, daß alle Angriffe 
auf das ſtreng hierarchiſche Syſtem unter den damaligen 
Umſtänden aud Augriffe auf die unbeſchränkt monardi- 
{che Regierung ſeyn mußten. Freylich nahm unmittelbar 
nach dem Ausbruche der franzöſiſchen Revolution Florida 
Blanca einen ganz andern Ton als vorher an; dies ge⸗ 
hört aber mehr der Biographie des Mannes, als der 
Geſchichte an. 
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4, 3, 
Dinemart 


Die innern Veweguagen, Cabinetsverdnderungen, 
Sabalen und Liebesabentheuer, die eine kurze Zeit bine 
durch Danemarf verwirrten, gebsren in doppelter Rück⸗ 
ficht Bieber: infofern fie ein offentliches Aergerniß gaben, 
and die Gebcimniffe der Hofe den Anges der Völker 
enthüllten, und infofern fie die traurigen Folgen einer 
durchaus an feine Formen, fondern blos an einen ab. 
foluten Willen gebundenen Megierung zeigten; wir be⸗ 
rühren fie aber nur kurz, weil Hofgeſchichte als ſolche 
nicht zu unferm Zweck gehört. Dänemark hatte (eit Er⸗ 
werbung von Schleswig eine ſonderbare Stellung gegen 
Rußland erhalten, weil dieſes Reich cine Are Verpflich⸗ 
tung gegen den Herzog von Holſtein hatte, ihm einmal 
wieder zum Beſitz ſeines verlornen Landes zu helfen, und 
dieſe Stellung ward hernach bedenklicher, als der Herzog 
zum künftigen Erben von Rußland erklärt ward, und 
oft laut ſeine Abſicht, das Unrecht ſeiner Familie an 
Dänemark zu rächen, ausſprach. In dieſer kritiſchen 
Lage bedurfte der kleine Staat eines recht geſchickten 
Stenermanns und eines weiſen Beherrſchers, und er 
befaf Beides von der Mette des Jahrhunderts an (eit 
4746) in dev Perfon Friedrichs V. and des älteren Vern. 
florf, deren Klugheit Bundsgenoffen gu finden wußte, 
und Ben aller Frömmigkeit die menſchlichen Mittel der 
Cabale am ruſſiſchen Hofe nicht verſchmähte, um künf⸗ 
tigen Gefabren vorgubengen. Die Danen zeigten auf der 
cinen Seite gegen die ruſſiſchen Miniter grofe Ergeben- 
beit, ſuchten, mit dem Kanzler Beſtuſcheff verbunden, 
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den Thronerben is der Entfernting vot der regierenden 
Kaiferin Elifabeth au alten, und knüpften auf der an- 
dern mit England Freundſchaft an, um duf eine Unter. 
ſtützung vow dorther rechnen au können. Der ſchnelle 
Gturz Peters ILI. befreyte zwar Dänemark von der dra 
benden Gefabe cines feindlichen Angriffé, um aber von 
Mußland erft die Anerfennung der Abtretung von Schles⸗ 
wig, dant den Tauſch von Holftein gegen ddd entlegenc 
Hldenburg und Delmenhorſt an erbalten, machte man 
ſich dicfem Reiche fat völlig anterthinig, and ruſſiſche 
Minifier e) fprachen in Copenbagen nugefabye in eben 
dem Tone wie in Warſchau; fibrigens war Bernſtorfs 
Verwaltung durch den Schutz, den fein Konig den Kan 
ſten und Wiſſenſchaften gewährte, ausgezeichnet. Un⸗ 
glücklicher Weiſe beſtieg Chriſtian VII., Friedrichs V. 
Sohn, den Throw um einige Jahre zu früh, und be 
forderte durch ſeine ausſchweifende Lehensart die Cus 
wicklung des Reims ciner Gemüthskrankheit, welche nach 
der unglidlicden Einrichtung dev Verfaffung nicht bine - 
Dern durfte, daß fein unmittelbarer Cabinetdbefehl cin. 
gige Quelle des Gefeses und der Negterung blieb. Diefe 
Gemüthokrankheit des Königs, die Verwirrangen, Will 
kührlichkeiten, Cabale, Ungerechtigtciten, die ben der 
Gelegenbeit sfentlich befannt wurden f), rechuen wir zu 





e) Erſt Saldern, dann Philoſophoff. 


f) Die Quellen, aus denen dieſe Geſchichten geſchöpft 
werden müſſen, ſind bekannt genug, wir machen nur noch 
auf zwey franzöſiſch geſchriebene Bader aufmerkſam. Das 
Cine find die quelques particularités relatives a Phistoire 
du Danemark par un officier Hollandais, welche deffex 
voyage en Suéde A la Haye 1789. 8. hengefigt find. Das 
Andere dic Mémoires historiques et inédits sur les reyolo- 
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den Urſachen der Schwächung bes Zutrauens, welches 
die Belfer des feſten Landes Sis dabin zu ihren monar⸗ 
chiſchen Regierungen gehabt battens cin Zutrauen, das 
fie am Ende des 18ten Fabrhunderts fa allgemein ver⸗ 
foren, Chriftian VII. beſtieg im 17ten Jade den Throw, 
beiratbete in demfelben Yahre (1766) die Schweſter 
Georgs IIL, Caroline Marhilde, und machte cine Neife 
durch einen Theil von Europa, auf welder iba cin iun⸗ 
ger deutſcher Arse, Struenſee, begleitete und fic bey 
ihm durch cine Art von Aufmerkſamkeit einſchmeichelte, 
die dem kindiſchen und zur Wolluſt geneigten Charakter 
des Konigs augepaßt war. Schon damals war cin hef⸗ 
tiger Zwiſt zwiſchen der verwittweten Königin Juliaue 
Maria, die ihrem jüngern Gobi Friedrich geen mehr 
Bedeutung verſchafft hatte-g), und der jungen Konigin, 
Die mit ihrem Gemahl ebenfalls tn feinem guten Gers 
nehmen fand. Mach feiner Rückkehr blieb anfangs Struen⸗ 
fee in ciniger Entferaung vom Kinige, den die beiden 
. HoTES und einige andere junge Leute su neuen Wus- 
ſchweifungen und Zerfreunngen führten, die (einen Geiſt 
völlig ſchwächten, fo lange indeß die Holks nud iby An⸗ 
bang den jetzt fat ganz blödſinnigen König leiteten, blieb 
die Macht im Reiche vollig in den Händen des Adels 
der alten Miniſter und des Staatsraths, der auch nach 
der Revolution vow 1660 noch einiges unabbdngige An⸗ 





tions arrivéts en Danemark et en Sudde pendant les an- 
nées 19770, 177%, 87972, par feu Pabbé Roman. Paris, 8. 
Die ere Schrift ſehr behutſam, dte andere ſehr dreitt gee 
ſchrieben. 


eats B) Sie war cine Prinzeſſin don Braunſchweig⸗ Golfer 
tel. | 
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feben behalten hatte, MIs ſich Struenſee und dic untae 
Kinigin furs hernach enge verbanden, ſich ded ſchwachen 
Konigs bemächtigten und die Holfs verdrangten, änderte 
fich alles dics, Die damals noch wenig geübte Foc. 
lation der Blattern, welche Struenſee an dem Kroͤuprin⸗ 
zen glücklich verrichtete, brachte ibn zuerſt in den ver⸗ 
trauten Umgang der Konigin und verſchaffte ibm den 
Platz eines Erziehers; daun ward er als Conferenzrath 
Theilnehmer an Gtaatsgeſchäften und ſteter Geſellſchafter 
der Königin; endlich faßte fie fiir thu eine Leidenſchaft, 
deren fie fich in ibver Lage niche glaubte ſchämen zu 
dürfen, und dic fie Daber sffentlich zeigte. Diefe Liebe 
Der Kinigin machte Struenſee übermüthig und hetrſth⸗ 
ſüchtig; er begnügte fich nicht, auf einer Reiſe nach 
Schleswig (Yuny 1770), den einen Holf gangs vow Kö⸗ 
nige entfernt, und Brandt, feinen eignen treuen Genoffen, 
in die Freundfehaft, aus der ihn Holf gedrängt hatte, 
wieder cingefept gu haben; fondern er wollte aud das 
Reich reformiren and allein befehlen. Schon im Sep. _ 
_ tember ward auch) der andere Holt und mit ihm das 
gange Miniſterium entfernt, und endlich im December 
der ganze Staatsrath caſſirt und alle Geſchäfte an den 
blödſinnigen König oder vielmebr an defen Sprecher 
Struenſee verwiefen. Selbſt der Mugiftrat von Copen. 
bagen mufte dem neuen Liebling weichen, wetl Struen⸗ 
fee alles nur durch feine Leute wollte leiten laſſen, and 
fein andres Recht, als die Alleingewalt erfennen, obne 
jedoch binreichendé Energie des Charafters zu befigen, 
um die Nolle cines Richelieu, Mazarin oder Pitt ge 
ſpielen. Die Verdnderungen, welche er vermöge feiner 
Allgewalt durchfegen wollte, wurden übrigens vom Volks, 
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dem fle günſtig waren, mit eben fo geringen Beyfall auf. 
genommen, als vow der Ariftocratie, der fie guider 
waren, Gr ſetzte die Gebalte herab, machte den Hof- 
ſtaat fleiner, 30g die Gnadengebalte cin; ſchuf die Ads 
miralität um, duderte bie Einrichtung der deutſchen und 
diinifchen Canzley, wollte Abgaben abſchaffen, verminderce 
die Fropnden, und bereitete auf diefe Weife die ſpäter 
in Ddnemarf durch cin. allgemeines Gefen eingeführte 
Befreyung von der Leibeigen(cafe vor; allein er wollte 
anc Garden und Militär reformiven, und gab dadurch 
feinen GFeinden dic Waffen gegen fich in die Hand. Wie. 
wenig Struenſee und die Kiuigin, die ibu aufrictig und 
tren fiebte, ibren Vortheil fannten, bewiefen fie, als er 
feiner Unterſchrift fir alle Gerichte und Behsrden die 
Verbindlichkeit der königlichen geben ließ, und den Titel 
eines gebcimen Cabinets. Minifters und Grafen annahm, 
Auch die villige Preßfreyheit, die ev errheilte, und zu 
ſpät durch Erneuerung des alten Gefeges gegen Schmäh⸗ 
ſchriften beſchraͤnkte, ward ihm verderblicy, da fein Be 
tragen gegen did Königin, oder vielmehr dad Betragen 
der Königin gegen ihn gu anſtößig war, und er bey 
mebreren Gelegenheiten, wie 4. B. beym Aufftande ciniger 
norwegiſchen Matroſen und bey der Caffation der Garde 
zu Fuß, Furcht und Schwäche an den Tag legte. Fede. 
Unvoerfichtigheit der iungen Königin ward von der ver⸗ 
wittweten benutzt, der ganze Adel war beleidigt, weit 
in Struenſee demüthigte und anf feinen Gütern zurück⸗ 
bielts und beſonders, was dice Lente am. meiſten ärgert / 
weil er die höhern Stellen als cin Gemeingut der Fai. 
gin, nicht ale cin Gemeingut gewiſſer Familien oder 
Manicren betvachtete, Das Aergſte war, daß der Konig 
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während Struenſee und die Königin in Hirſchholm ihrem 
Vergnügen lebten, erſt kiudiſch, dann hart und wie cis 
Gefangener von Brandt gehalten ward. Die Gegenpar⸗ 
they ſuchte zuerſt Braudt durch Drohungen oder Ver⸗ 
ſprechungen zu gewinnen, um den König in ihre Haände 
zu bekommen; als fie ibn feſt und ſeinem Freunde innig 
ergeben fand, entwarf ſie einen dreiſten Plan, mit Ge⸗ 
walt beide, Struenſee und Brandt, zu verdrängen und 
dic Königin in ihren Sturz gu ziehen. Dieſer Plan wäre 
unfehlbar mißlungen, wenn Struenſee einige Feſtigkeit 
oder nur. einen Theil des Muths der Königin beſeſſen 
bitte h). Die Königinn Mutter mar die Seele der gan 
sen Berbindung ciner Anzahl Hoch elender Menfchen 
gegen Unbebusfame und durch ibr Glück Uchermithige, 
deren Gorglofigtcit Blößen genug gab. Man wollte ih 
des ſchwachen Königs bemachtigen, durch ihn unterſchrei⸗ 
ben gu laſſen, was man gegen Struenſee und ſeinen An⸗ 
hang vorbatte, dad Ucbrige mit cigner Gewalt und 
Bosheit auſsführen. Der Graf von Ranzau-A(chberg, 
der Obert Keller und (pacer der Ober Eichidde ſollten 
die Werkseuge der Verſchwörung ſeyn, und die Nacht 
nad cinem Hofball ward sur Ausfibrung erwabit (vom 
46ten auf dem 47ten Jannar 4771). In fener Nacht 
dDrangen dic Konigin Mutter und ibe Pring Friedrich 
mit Ranzau in das. Schlafsimmer des. Koönigs, ſchreckten 


h) Da bier nur bas Summariſche der anſtößigen Geo 
ſchichte gegeben werden fol, fo abergeben wir alle die Ere 
baͤrmlichkeiten beiber Partheyen, fo wre die deutlicden Anzeigen 
von Furdt, die Struenſee gab, dle thoͤrigten Maßregeln 
die ex nahm u. ſ. w. Der englifche Miniſter Keith rieth ihm 
endlid) gang offen, ſich wegsubegeben; cy wollte geben, die 
Rinigin gab es nicht gu. 
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ihn aus dem Schlaf durch die falſche Nachricht von einem 
Aufſtande, bewogen thn den Befehl zu Struenſee's Ver⸗ 
Haftung ju unterzeichnen, und zwangen ibn gegen ſeinen 
Willen, aud) unter den Befehl zur Gefangennehmung 
ber Kinigin feinen Namen gu (eben. Struenfee bewies 
fid) feige und elend, die Königin fet und muthig i>, 
beide wurden aber verbaftet, ohne dag fich irgend jemand 
in ihrer Bertheidigung geregt hatte. Der Bring Friedrich 
seigte fic) gleich darauf mit dem Ronige dev ganzen 
Hauptſtadt, und da der Koͤnig und ſeine Unterſchrift ſich 
ſeit der Zeit in der Gewalt ſeiner Mutter und ihrer 
Parthey befanden, ſo gingen nun alle Geſetze von dieſer 
und von ihrem Anhang aus. Das Wichtigſte für die 
Staatsgeſchichte iſt dabey, daß man, um ſich gu recht⸗ 
fertigen, einen Proceß beginnen, und alle Anſtößigkeiten 
Sffentttch befannt machen mußte. Man fiebt bier, daß 
die Regierung bey einer vollkommenen Algewalt dennoch 
(bey ihren Maßregeln und ihrer Stellung) die Stimme 
des Volks ſcheuen und die allgemeine Meinung zu ge⸗ 
winnen ſuchen mußte. Die Pfarrer im heiligen Eifer 
fiber die aufrichtige, wenn gleich ſtrafbare Liebe dev 
Konigin trugen nicht wenig dazu bey, daß das Volk 
dergaß, was eigentlich Struenſee gewollt Habe. Der 


i) Die Nachrichten ber die Art dee Verbaftung dee 
Sinigin weiden ſehr von einander ab, cine der genauciten 
gud wahrſcheinlichſten ſcheint mie die bey Wraxall memoirs 
of thé courts of Berling Dresden; Warsau and Vienna: 
London 1800, 4 vol: 8. 1 vol: pi 71 sqqs Struenfee ward 
eigentlich obne den Befebl bes Rinigs abguwarten verbafe 
tet, bitte ex die untetſchrift gu lefen verlangt, fic an die 
Dffisiere gewendet, die alle gar niche itt Geheimniß wareit, 
fo wate wahrſcheinlich der Obert Meller durchgefallen. 


260 


Konig war bald Gefangener wie guvor, und cin eignes 
Gericht ward beſtellt, um das Verhältniß der Konigin an 
Struenfee gu unterſuchen, obgleich Georg 111. fich aufs 
fraftighe ftir feine unglückliche Schweſter verwendete, 
Die Kimigin hatte die anſtößigen Zeugniſſe ihrer Hof.— 
frdulein, die fich beeiferten, in dürren Worten ihrer 
Jungfräulichkeit unbeſchadet, das Aergerlichſte auszuſpre⸗ 
chen, gegen ſich; auch Struenſee geſtand ein, doch wagte 
‘man nicht, die Bekanntſchaft bis vor der Geburt des 
Kronpringen hinaufzuführen, und die Aechtheit der Ge⸗ 
burt der Prinzeſſin vertheidigte der ſchwache Konig ſelbſt. 
Die Eheſcheidung ward ausgeſprochen, Struenſee und 
Brandt sum Lode verurtheilt und am 28, April binge. 
richtet; die Konigin erhielt die Erlaubniß, in thy Vater⸗ 
land zurückzukehren, und lebte hernach bis jum May 
4775 in Belle, Die Menſchen, die der Königin Juliane 
gum Swed gebolfen, erbielten die Belohnung, die fie 
verdient batten, fie wurden nämlich ciner nach dem an 
dern von der Bühne entfernt, und Pring Friedrich mit 
feiner Mutter leitete den Staat bis 1784, in welchem 
Jahr der Kronprinz majorenn erklärt ward k), ſich die 
Unterſchrift feines Vaters auf ähnliche Art verſchaffte, 
wie ſie die Andern ſich verſchafft hatten, und im Namen. 
ſeines Vaters die vorige Regierung ſtürzte. Wenn gleich 
auch nachher noch Prinz Friedrich einen Platz im Staats⸗ 
rath behielt; ſo ward doch die ganze Einrichtung der 
Miniſterien geändert, ſelbſt Eichſtädt, obgleich er Hof⸗ 
meiſter des Kronprinzen geweſen war, mußte den Hof 
verlaſſen; bey beiden Verdnderungen aber machte man 


k) Das beift, wie er ſechszehn Sabr alt war. 
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von derfelben Ausdehnung der Alleingewalt Gebrauch, 
die fid) Struenſee erlaubt batte. 


§, 4, 
Schweden. 


Wenn in den bisher genannten Ländern die Revo⸗ 
lutionen vom Miniſterium aus gegen König und Volk 
oder Adel gerichtet waren, ſo galt dagegen die Bewegung 
in Schweden, die vom Könige und den Soldaten as. 
ging, und dem grofern Theile des Volks angenehm war, 
ciner ungerechten Conftitution und einer elenden Oligar⸗ 
> hic, Das ſchwediſche Reich hatte vor allen Reichen 
Europa's den Vorzug von jeher genoſſen, daG es niche 
blos weſentlich conſtitutioneller Staat war, ſondern daß 
der Bauerſtand neben den andern Staͤnden repräſentirt 
ward; dieſe uralte Einrichtung konnte man bey der Um⸗ 
formung der Verfaſſung nach Carls XII. Tode nicht 
aufheben, man ſuchte ihre wohlthätigen Wirkungen aber 
binterliftig zu hindern. Ulrika Eleonore und noch mehr 
ihr Gemahl Friedrich von Heſſen, mußten ſich jede Ve. 
dingung, unter welder man ihnen den Thron einräumte, 
gefallen laſſen, der Reichsrath nahm daher unter ihnen 
ſeine alten Rechte wieder, ein geheimer Ausſchuß der 
drey obern Stände ward mit einer furchtbaren Macht 
bekleidet, und drückte den Vauernſtand, auf den man die 
Laften wälzte. Bald wurden nun die Vorvechte des Adels 
bey jeder Neichsver{ammiung, alles Wider(pruds der 
beiden untern Gtände ungeadtet vermebrt, die Stellen 
ein Eigenthum gewiffer Families, und alle verderbliche 
Folgen uſurpirter Oligarchic einzelner Fawilien und des 
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geſammten Adels h, zeigten ſich Hier wie überall. Bers 
fall des Finanzweſens, Vernachläſſigung der öffentlichen 
Geſchäfte, Verluſt der Achtung in Europa, Lähmung 
der executiven Macht, elende Disciplin des Heers, end⸗ 
lich Spaltung im Innern und Hingeben an fremde Mächte 
nin ſchnödes Geld, Frankreich hatte damals den unglück⸗ 
lichen Grundſatz yum Ruin ſeiner Finanzen an allen Hoͤ⸗ 
fen eine Parthey im Solde zu haben, welche alle Befehle 
der franzöſiſchen Miniſter sum Nachtheil des eignen Bas 
terlandes ausfiibre; cine ſolche Parthey bildeten tn 
Schweden diejenigen, welche man hernach die Parthey 
der Hüthe naante, weil fie dle thörigte Hoffnung nähr⸗ 
“gen, die an Rußland verlorenen Provingen durc Krieg 
wieder erlangen gu können. Als politiſche und als frane 
zöſiſche Parthey waren die Hüthe der Confitution abge- 
neigt und batten Lieber cing mehr monarchiſche Verfaſſung 
gebabt; die ihnen entgegengefeste, Mützen genannt, war 
dagegen fanatiſch fiir die Oligarchie, verkaufte ſich an 
Rußland, und ſuchte durch den Schrecken fremder Waf⸗ 
fen dic neue Conſtitution and dic Ohnmacht ded Königs 
gu erhalten. Das franzöſiſche Geld überwog im Jahre 
4738, die Parthey der Hüthe ward die zahlreichſte aad 


1) Zwolf Senatoren batten cinen Theil der legi¢lativer 
und die gante executive Gemalt, blos der Reichstag fannte 
fie sur Rechenſchaft sieben, fle bildeten das oberfie Geridt, 
fle beriefen im Mamen des Rinigs die Stdnde (die ſich vex 
gelmaͤßig alle drey Sabre von felb& verſammeln follter). 
Der Senat verfammelte fih ohne Befebl oder Gegenwart 
des Königs, öffnete die Depefehen dee Miniffer an fremdex 
Hofer u. ſ. w. Freylich tonnte naw den Worten der König 
die Senatoren aus drey von dex Stinden vorgeſchlagenen 
Candidaten waͤhlen — man wußte dies aber zu einem llehen 
Schein zu machen. 
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es erfolgte cin unglücklicher Krieg mit den Ruffen, deffen 
Umvorſichtigkeit ſchon damals durd die Mbtretung von 
Finnland hatte gebüßt werden müſſen, wenh niche die 
Keiferin von Rußland es vortheilbafter gefunden hätte, 
Den Schweden cinen Kinig aufzudringen; man erkaufte 
alto den Frieden durch die Demüthigung, daß dem Bru⸗ 
dersfobu vom Grofvater des wabricheintichen Erben des 
NOT idyen Reichs der ſchwediſche Thron, vow dem man 
bey Carls XIE. Tode (eines Vaters Brudersfohn form 
Nich ausgeſchloſſen hatte, cingerdumt ward m). Durd 
Diefen Frieden, durch die Art, wie es feinen König er⸗ 
bielt and annabm, begab fich dann Schweden anf dieſelbe 
Weiſe unter ruſſiſchen Cinflug, wie Polen längſt unter 
demſelben gefanden war. Diefer von den Ruſſen auf⸗ 


gedrungene König Adolph Friedric von Holſtein⸗Eutin, 


he@ieg dann im Jahr 1754 den Thron, nnd unter thm 
erreichte dic Verwirrang ihren höchſten Gipfel. ile die 
an dex Megicrang Autheil Garter, waren verfanfe , alle 
kaͤuftich; jede der beiden Partheyen, um zu verderden 
und yu verlaͤumden, binderte alles Gate, das die andere 
Barehen vorſchlug, und beförderte alles Nachebetlige, 
dad fie in Antrag. brachte; perſönliche Freyheit ging un⸗ 


m) Die bolſteiniſch⸗ gottorpifche Rinte war folgende. 
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‘ter, die Serechtigkeit diente der Partheyfucht, dad Eigen 
thum war nicht mebr beiltg, cine Parthey um die andere 
verfolgte dic verdienten Manner der Gegenparthey und 
bey der allgemeinen Theilung Sorte alle Negierung auf. 
Das Schidfal des Grafen Brahe wad dev Hofmarſchall 
Horn, die einen Verfucdh machen wollten, die Regierung 
gu dubdera, und nach graufamen Martern bingericheet 
wurden, hielt jeden, der cinen Verſuch aͤhnlicher Ave 
bate wagen migen, zurück, und ſelbſt dee Rinig getraure 
ſich nicht das Soc der Oligarchie abzuſtreifen, obgleich 
dic Parthey der Hüthe, die ihm anfangs beftig entgegen 
gewefen war, fic ſpäter an ibn. anſchloß a), obgloich 
eu dic Mehrheit der Stimmen des Reidstagsn fir fid 
hatte, und obgleich alles zu ciner Revolution reif fſchien. 
Der engliſche, rufſiſche, franzöſiſche Miniſter waren iw 
Aufange der Regierung auf gleiche Weife Nogenten und 
Dauptperſonen in Stockholm gewefen, die unvernünftige 
Verſchwendung der Franzoſen, die dew miniſteriellen 
Syſtem und der Eitelkeit Millionen opferten, gab hernach 
ihrem Miniſter dag Uebergewicht, und verſchaffte der 
königlichen Parthey einen hedeurenden Zuwachs vor der 
Art Menſchen, denen Rang und Geld mehr iß, als 
Ehre und Vaterland. Man wird es ſehr natürlich fine 
den, daß der Kronprinz nach dem Tode ſeines Vatert 


n) Da man im December 1768 die Berufung dev 
Stinde, die gegen den Senat königlich geſinnt ſeyn mußten/ 
verweigert batte, fo legte der Konig am Ende Decenbers 
auf einige Tage die Negierung nieder, lich ſich aber bewee 
gen, fie wieder gu fibernebmen, als matt die Berufung dec 
Stinde bewilligt batte. Bey diefer Gelegenbeit batte dev 
Sronpring ſchon cine Molle, und äbte fid, eine eke bea 
einer Reyolution gu übernebmen. 
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writ dem franzöſiſchen Minter Choifenl ſelbſt die Maß⸗ 
regeln au der Revolution, durch melche die Contitution 
umgeſtoßen werden folite, verabredete, Guſtav ILI. be 
fand ſich beym Lode feines Vaters (Februar 17741) in 
Varis, and enewarf dort mit den franzoſiſchen Miniſtern 
bic Maßregeln, dte bisherige Regierung au ſtürzen, wah- 
rend edider Gegenpartbey des Hofs in Schweden durch 
ruſſiſchen and englifthen Einfluß gelang, die Maioriede 
der Deputirten dee drey untern Stdnde fiir ihre Abſich- 
ſichten zu gewennen. Die Oligardhen ierten übrigens, 
wenn fie durch die erkaufte Majorität in der Ständever 
fammlung zu gewinnen glaubten, fie beförderten vielmehr 


‘Durch des Mißbrauch, den fie von ihrem Uebergewicht und 


fener käuflichen Majorität während der Seindeverfamm. 


‘Fang ſelbſt machten, die Abſichten des jungen Königs, dev 


cine militäriſche Regierung einzuführen Willens war! o) 
Die Staͤnde nämlich vow dew ſogenannten Mützen geleitet, 
beſtanden ert anf Beybehaltung aller beſchränkenden Ge 
ſetze, durch. welche man die Macht des vorigen Königs 
geſchmaͤlert hatte; dann caffirten fie ben Senat, in dem 
die Hilthe bis dabin die Mehrheit gehabt batten, und 
uothigten dadurch dieſe, fic unbedingt an den Konig 
anzuſchließen. Sobald Guſtav IIT. (28, März 1772) gee 
krönt, und auf eine. ſehr barte Grgitulation verpflichtet 
war, fobald man dew neuen Senat ernaunt hatte, be. 
gannen beide Partheyen siemlich offen gegen cinander zu 
arbetten. Der Konig jog die Verſammlung der Stinde 
in dic Lange and gewann Offiziere und Soldaten: auch. 





o)TEr war 25 Yabe alt, and batte von feiner Mutter, 
dey Nichte Friedrichs U., etwas vom preußiſchen Sian, 
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die Oligarehen ſuchten Goldaten fir fich zu gewinnen. 
Wie der Konig den Oberflicutnant Sprengporten, dep 
Capitan und Commandanten von Chriftiqngadt, Helicdins, 
fiir ſich gebrauchte, fo rechneten feine Gegner anf Pechlin 
und andere, verfolgten auch mit großer Härte die Ur⸗ 
beber der vielen Schmäbhfchriften, die auf Veraulaſſung 
bes Hofes gegen die bisherige Negierung derbreitet wur⸗ 
den, Die Secle dev Unternehmungen der monarchiſchen 
Parthey war Guftay Ill. ſelbſt, in innigem Einverſtande 
mit ibm handelte der franssffche Miniter Vergennes, 
Der ausdriidlid um ibu zu untertiigen mit cinem glän- 
zenden Titel nad) Schweden gefommen war, und Geld 
mit vollen Hduden austheilte; Inſtrument dev Ausfübh⸗ 
rung war allcin das Militär. Sprengporten follte aus 
Finnland die Trappen herbeyführen, Hellichins bare 
Chriſtianſtadt fiir den Konig in Beis genommen, wud 
ein beftiges Manifet gegen die Grande erlaffen, des 
Koönigs Brüder Carl und Friedrich ſammelten in Saha 
nen, Blekingen und Oſtgothland die Soldaten und nab 
men ihnen den Cid fiir cine neue Conſtitution und Gwe 
flay II]. ab; allein wabrend im Süden dev Aufſtand 
gegen die bisherige Regierung Sffentlich erklärt werd, 
waren in Stockholm weder die Garde noc dic übrigen 
Soldaten file den Fogg gewonnen. Con Fiunland Ser 
ward zwar Sprengporten in der Hauptſtadt erwartet, er 
blieb aber aus, und die Ausſicht fir den Konig trübte 
ſich. In dieſem Augenblicke nabmen der Reichspath und 
der geheime Ausſchuß die. traftighen Maßregeln; Helli- 
chius mard fiir cinen Nebellen und Hochverräther erflart, 
und der Konig ſelbſt mußte, der Conftitution nad, das 
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Urtheil gegen feine cigne Vertrauten unterſchreiben p), 
auch fonnte er nicht bindern, dag das den Oligarches 
ergebene Regiment Upland aad) Stockholm gerufen ward, 
Dies Regiment wollte man gebrauchen, um den. König 
zu verhaften, und dex Reichsrath Funk follte das Com. 
mando in Schonen übernehmen, um gegen Hellichius awd 
gegen die Brüder ded Konigs yu handeln. Da das Reo 
giment Upland nicht mebr als vier Grunden vou Stod. 
holm. war, fo galt es jetzt, den Augenblick gu nuutzen, 
und dics geſchah von Seiten des Kinigs mit grofer 
Gewandtheit. Er übernahm ſelbſt die Hauptrolle, redete 
die Offiziere sderienigen Abtheilung der Garde, welche 
an dem Tage bie Wache ben ihm Hatte, feverlid an, 
Hediente fich der ganzen Fertigkeit des ſchwediſchen Aus. 
drucks und dev Leichtigkeit der Rede, die ihm eigen war; 
fiellte den gefunfenen Suftand der Nation ibnen vor 
Mugen and gewann fie gq). Cine andere Abtheilung feiner 
Garden vereinigte fic) bald mit dicfer erften, beide bub 
digten dem Ronige und nahmen alé Zeichen der monarchi⸗ 


p) Er bielt ofnehin den Senat in der Téufdhung, bile 
figte alle Mafregeln, begleirete die Bürgermiliz, wenn fe 
patronillirte — und gewann fie. Wie der Bring Carl ſchrieb, 
ee Gabe fünf Regimenter begfammen, erklärte der König 
dem Genat, fle feyen gegen Chriftianftadt beftimmt, und bat 
Gch aus, daf man dem Pringen bas Commando gebe. Erſt 
wie der Senat dies ausſchlug und an Fun! das Commandp 
ertheilte, fab der Konig cin, daß er nicht zögern dürfe. 


q) Die Offistere der Garden waren junge Leute; deey 
Weigerten den Eid. Die Soldaten wollten anfangs nice 
ſchwären, cin Unterofſizier vif fie bin, cine Stimme rief 
nein. Cederfirim übergab ſeinen Degen und leiſtete den 
Eid nicht, ſpäter ebenſo dex Generallicutenant Graf vow 
Heſſenſtein, ein natürlicher Sobu des vorigen Königs; Gu 
fav ließ ihn nicht verbaften, wie er verlangt hatte. 
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(hen Parthey, die fie ergriffen Hatten, die weife Binde 
am den Arm, die der Konig ſelbſt vorher angelege hatte 
Cam 19, Auguſt 1772). Gleich hernach ward der Reicht⸗ 
rath in ſeinem cignen Gaale eingeſchloſſen r), der ge 
beime Ausſchuß auseinander geiagt, die ganze Sarde 
huldigte, die Regimenter Upland und Sudermannlaud 
mußten Halt machen, Matrofen und Volf jubelten. Drey 
Tage hernach (den 24. Mugu) wurden die Stände ver- 
ſammelt, die nene, {chon gang fertige Conftimtion s), 
welche die gange ceeentive Mache und cinen Theil der 
fegislativen in die Hinde des Konigs legte, vorgelefen, 
und unter dem Zuruf der Gewonnenen und Geſchreckten 





r) Sechsunddreyßig Grenadtere jagten die Senatoren . 
die eben in der Berathſchlagung waren, und bey dem Lär⸗ 
men berunterfamen, mit dem Bajonett wieder in the Zim⸗ 
mer und verfdloffen es hernach. 


5) Der Reicherath hatte nur 17 Mitglieder, darunter 
bie Grofbeamten ber Krone und der Statthalter yon Pome 
mern. Am Reichsrath berachfdlagte der König über Krieg 
und Fricde, Bündniſſe und Tractate, er foll gwar der Mebr⸗ 
beit der Stimmen eigentlid) folgen, kann aber, wenn auch 
nur cine Stimme auf feiner Seite if, mit dicfer den. 
Ausfhlag geben — man fiebt, daß das Rechte das Erſte aufe 
bebr. Cin im der Fremde geborner Konig darf nicht awe 
dem Reich, obne die Stinde gu befragen, cin Eingeborner 
allerdings. Der Konig adeft, begnadigt, Lift münzen and 
ernennt gu allen. geiſtlichen und weltlides Memtern. König 
und Stande können nur zuſammen, nicht aber 
jeder Theil für ſich ein neues Geſetz geben oder cin 
altes abſchaffen. Der Konig kann keine neuen Abgaben ein⸗ 
richten und erheben, obne Einwilligung der Stdnde, außer 
wenn das Reich plötzlich angegriffen wird. Der gebcime 
Ausſchuß der Staͤnde, der alle Gewalt der Staͤnde bat, be⸗ 
rathſchlagt mit dem Könige, d. h. ſteht ganz unter ſeinem 
Einfluß. Er allein beruft die Stdnde und trennt fie, er 
allein gebietet über Heer und Flotte, die Stände können 
über nichts berathen, als was ex vorſchlägt u. ſ. w. 
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der Widerſpruch der Andern erſtickt, fo daß ohne weitere 
Berathung die Acte in cinem Augenblicke angebsrt und 
im ndchften angenommen und unterfchrichen ward, Die 
Stände leiſteten einen Cid, den der Konig ſelbſt dictirte, 
und feiner proteſtirte ſchriftlich, wie 1720 viele gethan 
batten. Dev König hatte bey dieſer gangen Angelegenheit 
große Thatigheit, Aufmerkſamkeit und Talent bewieſen, 
er gebrauchte auch den Sieg mit Milde, and das ganze 
Reich froblodte, ohne zu fühlen, daG es von cinent 


Aeußerſten bis nabe an cin andeves gefommen fey. Un⸗ 
ter allen Machten zeigte nur Rußland allein cinen Unwil⸗ 


les fiber dieſen Gieg des monarchiſchen PBrincips im 
Kampfe gegen die Anarchie einer ſchlecht gemachten Con 
ſtitution t); die Schrifefteller Frantreichs aber, deren 
Verebrer und Nachahmer Guſtav mar, vergagen ibre 
Liebe zur Freyheit und ihren Haß gegen fede Adeinge- 
walt eines Königs aus Nationaleiselfeic und erboben den 
ſchwediſchen Rinig eben ſo, wie fie die militaͤriſche Neo 
gierung in Preußen ftets gepricfen batten. Da die bis 
berige Negierung in Schweden weder fiir Kunt, nod 
Wiſſenſchaft, weder fiir das Nöthige, noch fir bas Ueber⸗ 





t) Sberidan, der gewif gu den been Quellen über 


dicfe Revolution gebért, fat, wörtlich nad dem Engliſchen: 


„So war der Rinig, der am Morgen als der allereinges 


ſchraͤnkteſte Monard von Curopa aufgeftanden war, tnnere 
balb gwen Stunden nidt weniger unumſchrankt in Stockbolm, 
alg ber franzöſiſche König in Verfaihes, oder der Großſultan 
in Confantinopel. Das Volf fab mit Vergnügen, daß die 
Mahe einer inſolenten Ariſtoeratie in die Hände eines Kö⸗ 
nigs fam, der die Liebe und Achtung des Volts hatte.“ 


Der Kinig erflicte Abrigens immer, daß er an Gouverdnis. 


tay mie denfe, fondern den Bufand vor 1680 zurückführen 
wolle, . - 
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filiffige etwas gethan hatte, fo war es allerdings zu lo⸗ 
ben, daß Guftay was er in Franfreich gefeben hatte, 
in Schweden nachabmte; allein er hielt auch bier das 
rechte Maas nicht, da fein armes Reich am wenigſten 
beftimmt und geeignet war, durch Glanz u), Luxus, 
Kine, Wiffenfchaften, Schaufpiele und alles dasjenige, 
was man in Frankreich in den Umgebungen des Monar⸗ 
chen zu fuchen und mit dem Schweiße des Landmanns 
tind Bürgers yu bezahlen gewohnt war, die Bewunderung 
von Eurropa gu erregen. Ce widmete bernad bey allen 
Luxus dem Krtegswefen, weil er auch Kriegsbeld werdert 
wollte, cine viel ju grofe Gorge, faßte bie obere Lei. 
tung der Gerechtigheit, die ev gang nen hatte ſchaffen 
miiffen, immer mebe in feine cignen Hinde, und maßte 
fih fiir feine Kammer Monopolien an, die um fo drük⸗ 
fender ſeyn mußten, als fie gerade die erften Bedürfniſſe 
des Lebens in Schweden angingen, died Rimmte die Ge 
müther nad und nad gegen ihn vv). Die Revolution 
in Schweden veranlafte ibrigens auch in dicfem Reice 





: u) Das Corouffel 1776 foftete dem armen Schweden 
400,000 Thaler Kupfermünze, und im folgenden abe war 
wieder cing. 

v) Brauen und Granntweinbrennen. Die vorzüglichen 
perſönlichen Eigenſchaften des RinigS, feiu Talent in frane 
zöſiſcher Sderifttellerey, und die vielen vortrefflichen Ein⸗ 
richtungen, die er madte, und meil er fat foubrda war, 
durchſetzen fonnte, gebdren bier nicht ber, weil fe nicht 
bindern , daß ſich fene Folgen entwidtelten, von denen wir 
im Text geredet haben. Dod muß bemerkt werden, weil 
man thn oft nur als franzöſiſchen Gcjrifenteler feunt, daß 
ev dev Erfte feit Carl XIL war, der auf dem ſchwediſchen 
Thron gut ſchwediſch ſprach; aud) ſchrieb er einige von der 
Nation ſehr gefhdbte Stücke in ſchwediſcher Sprache. 
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cine völlige Berdnderang der Bitten, der Lehre, des 
Lehens, sugleich mit der Verdnderang des Staatsweſens, 
und da dieſe Verdnderung ſelbſt im Grunde niches anders 
als ein Sieg ded Schlauern und fiir den Augenblick 
Stirferen, fiber den Schwächern und Unachtſamern war, 
fo war der Enthuflasmus von dem Augenblick an ver- 
raucht, in welchem der erſte Rauſch der Freude fiber 
den Sturz dev ſtolzen und elenden Oligarchen voriiber 
war, Sobald ber König und fein Glanz des Beutels 
Der tinterthanen bedurfte, feblte es an Ungufricdenen 


nicht; die immer fteigende Unzufriedenheit aber, fo wie 
bie wachfende Starke ciner dem Hofe entgegengefester 


Parthey, erkennt man am beften in dew Refultacen der 
verfdiedenen unter Guftav III. gebaltenen Reichstage. 
Auf dem Meichstage vom Fabre 1778 fanden die könig⸗ 
lichen Vorſchläge fat feinen Wider(prud und gingers 
alle durch; auf dem im Fabre 1756 gebaltenen’ dagegen 
wurden die mehrſten Vorſchlaͤge beſtritten, und ſehr viele 
konnten gar nicht durchgeſetzt werden; die Auflagen wa⸗ 
ren 1778 auf unbeſtimmte Zeit gewährt worden, 1786 
nur auf vier Jahr. Der König beſchwerte ſich in ſeiner 
beym Schluß des zuletzt erwähnten Reichsſtags gehaltenen 
Nede laut über den Widerſpruch, mußte aber gleich her⸗ 
nach, um die Volksgunſt wenigſtens zum Theil wieder 


zu gewinnen, das verhaßte Branntwein⸗Monopol aufge⸗ 


ben. Gleich darauf vermehrte ſich die Zahl der Unzu⸗ 
friedenen bedeutend, als do König ſeinen Heldenruhm 
auf Unkoſten Rußlands ſuchte, und dabey vergaß, wie 
ſehr ſich ſeit Carl XII, die Umſtäaͤnde geändert hatten. 


Er dämpfte zwar damals den Unwillen des Adels für 


den Augenblick, es bildete ſich indeſſen gegen ihn cine 


— 
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Verſchwörung, vie cine newe Revolution hervorbringen 
follte; aber nur die Ermordung des Königs sar. Folge 
batte, : : 


Sweytes Capitel. 


thugebeurer Anwadhds von Rußlands Madt and 
Sheilungen vow Polen. 





4. 4. 
Rusland unter Catharina IL, befonders deffen 
Verbaltniß sa Polen bis 1769. 


Carls XII. unbeſonnenheit, Polens Schwaͤche, dic Kriege 
Ludwigs XIV. und die darauf folgende Erſchöpfung 
Frankreichs, die Verwirrung der öſterreichiſchen Ange⸗ 
legenheiten in den letzten Jahren Earls VI. batten es 
Peter I. erleichtert, ungebindert cine Macht gu bilder, 
durch welche die Freyheit und Unabhängigkeit aller alten 
Staaten von Europa in dev Ferne bedroht ward. Peter 
bildete ndmlich nicht nur mit unglaublicher Schnelle (eine 
friftige Nation yu einer Militärmacht der erften Größe, 
fondern er verſchaffte ibe die Herrſchaft an der gangen 
Küſte dex Oſtſee. Bald wurden Polen und Schweden/ 
Reiche ohne Heere and Regierung, wie Vafallenfaaten 
behandelt. Dänemark, das Mts in Furcht war, Rußland 
michte fic) cinmal des beraubten Hergogs von Holſtein 
annehmen, von ruſſiſchen Miniftern beherrſcht; in ie 
dem Kriege mit den Türken die Ueberlegenheit dex new 
gebildeten europäiſchen Mache fiber aſtatiſche Horden und 
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uabideipiinicte Heeee des Großfultans zezeigt. Welches 
Glück war es, daß Peter I. durch die damalige Reichs⸗ 
verfaſſung gehindert ward, ſeinen Blau auszuführen, ſich 
cine Stimme auf dem deutſchen Reichſstage anzumaßen! 
Hie Militärmacht Rußlands war im Zeitraum von Peters 
Tod bis auf dic Thronbeſteigung ber Kaiferin Catharina I. 
(July 1762) immer fortgewachſen, und die Nevolutionen 
des Neichs waren fiers cingig vom Militär ausgegangen, 
fo wie fich fede Regierung durch Soldaten fidern mußte. 
Auch Catharina hatte ihren unglücklichen Gemahl haupt⸗ 
ſaͤchlich durch den Theil der ruſſiſchen Armee geſtürzt, 
den er durch ſeine Vorliebe für die holſteiniſchen und 
andere deutſche Truppen und durch ſeine preußiſche Dis⸗ 
eiplin beleidigt hatte. Unter Catharinens Regierung ward 
endlich Europa mit Stannen inne, welche coloffale Macht 
Gch unvermerlt im Often gebildet hatte, und wie leicht 
Die unverdorbenen, durch keine Civilifation verweichlich⸗ 
ten Millionen rober Meuſchen gegen die geſchwächte und 
entwaffnete Volkemaſſe des übrigen Europa könnte be. 
wegt werden. Catharina nahm ſich Friedrich in Bezie⸗ 
hung auf das übrige Europa und beſonders auf Frankreich 
zum Muſter, ſie bediente ſich der Prediger der Lehre von 
der Unabhängigkeit im Glauben und Lehre, um durch 
das laute Lob ihrer Aufklärung, ihres Geiſtes, ihrer 
Schriften, ihrer Verordnungen, die oft weder ausgeführt 
werden konnten, noch ſollten, das Geſchrey von Europa 
fiber unerdörte Anmaßungen gegen benachbarte Staaten 
und über Eroberungen mitten im Frieden zum Schweigen 
au bringen. Ihr Plan gelang volfommen, and was man 
ad fiber ihre Gitten und fiber den ganzen Charafter 
ihrer Regicrung urtheilen mag, fo wird man iby den 
18 


id 


fro,” 
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Ruhm eines umfaſſenden Geiſtes und einer Aulage zum 
Regieren der Menſchen nicht verſagen fiunen, Se wenig 
die unpartheyiſche Geſchichte alle Maßregeln der Kai. 
ferin billigen oder iby Privatleben oben fanw, fo mug 
mat es ihr doch hoch anrechnen, daG ſeit ibrer Negierung 
auch in Rußland der öffentlichen Meinung der gebildeten 
europäiſchen Welt ciniger Einſtuß tn oie oͤffentlichen An⸗ 
gelegenbeiten cingerdumt ward. Daf dies im Gangen 
nicht ſehr weit fübrte, Tag mebr an den Umſtänden und 
an denjenigen elenden Franzoſen, die fich damals aus⸗ 
ſchließend su Organen der sfentlichen Meinung machten 
und an denen, dic dicfen nachſprachen, als an der Kat- 
ferin felbt. Um Rußlands Allmacht zu zeigen, fand 
fibrigens Catharina die Umſtände ungemein giintig, Boo 
Jen war in Ohnmacht, ohne Geld, obne Heer, obne 
Einigkeit und, was ſchlimmer, alg Mes, obne einen 
Mittelfand w), alfo ohne Volk x); Schweden fat in 


w) Wraxal memoirs etc. tom. II. pag: 3—4. The 
middle orders of men, who every where elfe form the 
most numerous class of citizens, the most useful and the 
most industrious, appear hardly to have any existence 
here. Palaces and sheds, the mansions of the great and 


the cottages of the poor compose exclusively the larger 
portion of Warsaw. 


x) Polen hatte damalé 1) etwa 6 Milltonen böochſt clene 
der Bauern; 2) cine Geifilidhfeit, die aus Unwiffenheit 
ſchrecklich fanatiſch war; 3) cinen Adel, als eigentliche Nae 
tlon, dieſer beffand a) aus dem boben Adel, etwa 4 bis 5 
Familien mit foniglidem Reichthum und Anfebn, etwa 12 
big 16 mit cinem entſcheidenden Uebergewicht durh Gut und 
Ginflug, etwa nod bundert andere, die hohe Gerichtsbarkeit 
batten; b) mittler Adel, dev auf ſeinen Gütern lebte und 
Randwirthfdaft trieb, aus Htefem waren dte mebrfien Lande 
boten, die alfo durch Geld und CinfluG leicht su beſtimmen 
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einer mehr Als polniſchen Verwirrung; Danemark in 
ſteter Beſorgniß wegen Holſtein y); die Türken immer 
tiefer ſinkend; Preußen und Oeſterreich ſcheinbar ausge⸗ 
ſohnt, in dex That mehr als fe auf einander erbitterts 
das deutiche Reich feit dem ſiebenjährigen Kriege allges 
mein als eine Verbindung ohne Vand und als cin Reich 
ohne Negenten erfannt, und vollig zu einem blofen Nas 
men geworden, wee bdtte bindern wollen, daß wo die 
Englinder nicht kaufen, und die Frangofen nicht ſchmei⸗ 
cheln und betriigen fonnten, Rußland Geſetze gebe? In 
gang Europa ward durch die franzöſiſchen Schriftſteller/ 
denen Catharind wie Friedrich huldigte, der Ruf three 
Grofmuth, ihrer Einficht, ihrer Cinridtungen und Ver! 
ordnungen, der unter the aufblühenden Schulen⸗ Fabri⸗ 





waren; e) niedrer Adel, etwa anderthalb Millionen, ſchreck⸗ 
lid) roh und unbdndig, ſtolz auf die Freyheit, die ein Ges 
fees der Ordnung unmöglich machte. 3) Bürger, dies waren 
Blog bie Raufleute tn den Stddten, befonders ta denen nad 
ber Gee bin; 4) eine Million Quden. 


Y Peter war, wie bie oben gegebene Tafel seigt, Erbe 
von Stein » Gottorp weil mat fic) in Rußland gat nicht 
um ihn beffimmerte, batte Danemark Sdyweden 1750 dabin 
—— daß es ihm die Vormundſchaft und Verwaltung / 

te Schweden als dem nddften Zweige gebührte, abtrat. 
Catharina ſchickte jetzt den Onkel ihres Sohnes, ben Prinz 
Georg, jar Verwaltung bes Landes. Danemark wollte ibn 
anfangs nicht annebmen, mußte abet bald weichen. Catha⸗ 
rina drohte, die Daͤnen zogen aus Riel ab, und ſchickten 
den Herrn von Harthauſen, am Entſchuldigungen su machen, 
nach Petersburg. 1773 ſchlug Catharina in ihres Sohns 
Ramen ‘bor, O denburg und Delmenhorſt gegen Holſtein gu 
vertauſchen, was natürlich mit beiden Sanden angenommen 
watd. Dieſe vee Rinder ſchenkte fie dann det jüngeren 
Rinie, deren Haupt bamals Friedrid) Mugu, Biſchof ‘fon 
RAteE , war. 
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fen, Mannfacturen, Künſte, Wiſſenſchaften verbreiect. 
Miles ſtrömte herbey, um an ibver Freygebigkeit Theil 
su babes, fie verftand ficy anf Valente, fein Wuyder, 
das die gelebrige und gewandte Nation wabrend ciner 
Negierung von dreyßig Fabren, um mehr als cin Fabr- 
hundert in allem dem weiter rückte, mas äußere Dinge 
und Verhaltniffe angeht. Gaon aus der Schnuelligkeit, 
mit der Die Ruſſen aus Sarbarey in Ucherbildung hinüber 
gingen, folgt, dag fie dem innern und religiös⸗bürger⸗ 
lichen oder ritterlichen Leben von Curopa ftets fremd 
blieben, und alfo der gegenmirtigen Generation von 
Frangofen, det Kindern der Nevolution, verwandt find, 
aveil aud) ihnen wie dieſen das dufere und ſinnliche 
Leben allein cin Leben, alles andre Michts feheinen mug. 
Sie haben nie cine Zeit gebabt, wo das Gemüth vor. . 
herrſcht, und religisfe Beſchauung Bedürfniß und Freunde 
it, weil fie unmittelbar von Roheit zu gefelliger Verfei⸗ 
nerung gefiibrt find. Wie Catharina durch ihre Perſön⸗ 
fichteit die Meinung gewann, wie Rußlands Stellung 
ihm das Uchergewicht im Staatenverhältniß gab, fo 
herrſchten feine Minifer durch Inſolenz des Tons in 
Copenhagen, Stockholm und Warſchau. Philoſophoff 
regierte bis auf Struenſee's Zeit den däniſchen Hof, wie 
Repuin den polniſchen 2), wet von ihnen ſich am mebhr⸗ 
ſten erlaubte, iſt ſchwer zu ſagen: in Schweden fand 
der wuſſiſche Miniſter nur darum einigen Widerſpruch, 
weil Choiſenl ein verderbliches Syſtem hatte. Der eitle 
franzöſiſche Miniſter kaufte mit unbegreiflichem Leichtſinn 


9 aebſerling batte ben König auf den Chron geſet, 


. Nepnin herrſchte an ſeiner Stelle. 
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in ganz Europa dems franzöſiſchen Hofe Freunde, und 
frente mit vollen Händen das Geld aus, welches Frant. 
reich im Innern nöthig gebraucht hatte. Bey der Thei⸗ 
Jung von Polen seigte Rußland auch gegen die mit ihm 
theilenden Hauptmächte ſchon feta Uebergewicht, weil 
dieſe den Theil dev Bente, den man ihnen überließ, nur 
dadurch, daß fle den Grundfas Rußlands, den fpdter 
die Urheber der franzöſiſchen Revolution auf alles Ve. 
fiehende und Hergebrachte anwendeten, zur Norm ibres 
Verfahrens- nahmen, daß das Recht cine wiltiihrlice 
Uchereinfunfe fey, und daG der Befig nur fo lange gette, 
alé der, welcher ibn angretfe, der Schwächere bleibt. 
Wenn übrigens Polen den Orud dev ruſſiſchen Herrſchaft 
fuühlte, wenn es Harter, als cin beſiegtes und erobertes 
Land behandelt ward a), fo war feine eigne Conftitution 
Urſache ſeiner Erniedrigang, und dte freche Freyheit 
einiger Wenigen die Veranlaffung sur Unterdrückung aller. 
Wier Vorrechte waren in dev Mitte des t6ten Jahrhun⸗ 
Derts dem polniſchen Adel von Siegmund Auguit zuge⸗ 
fianden worden; alle vier, obne Ausnahme, find. gleich 





a) Rulhiere histoire de l’anarchie de Pologne III. vol. 
8. ift bier aller Unvolfommenhcit des Werks ungeachtet, 
SHauptquelle. (Ein gutes, wenn gleich immer im Nationale 
finn der Frangofen abgefafites Urtheil aber das Bud vor 
Nülhiere findet man bey Flassan hist. de diplom. Francaise 
tom. V. p. 425.) Für den eriten Anlauf würden wir ras, 
then, neben MRalbicre gu leſen: Core, Wrarall (fiebe oben), 
Dann aber befonders bas engliſche Werf: Facts relative to 
the Dismemberment of Poland , dies Bud) iff ganz aufge- 
nommen in History of Poland to the commencement of 
the year 1795. Lond. 1795. 8.; dann die life of Catha- 
rine II. empress of Russia 5. edition. 3 ſtarke Octavbande.. 
3799. London. 
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auf den erſten Blick als ein hoöchſt unglückliches Geſchenk 
su erkennen. Gon gwen dieſer Artikel bat bie Erfahrung 
das Verderbliche bewieſen b), der dritte ward durch die 
freye Stimme (dag berüchtigte liberum veta), die jedem 
cingelnen Polen, gegen den gangen Reichstag geſtattet 
- ward, Urſache piclen Uebels co), und der vierte mußte 
bie Civilifation des Landes ganz zurückhalten, oder dow 
febr vergdgern d). Cine Regiernag, cin Heer, Ordnung 
batten die Polen nie gefanut, fremde Mächte batten ſeit 
einem Jahrhundert ber die Wahl der Kinige durch 
Geld oder Militärmacht entſchieden, nie war man aber 
mitten im Frieden barter von Seites der Rachbara mit 
dem Reiche verfabren, als unmittelbar vor Catharina’s 
Regierungs -Antritte Prenfen und Rußland verfubres, 
Rußland dringte nicht blos den Pringen Carl von Gade 
fen, der mit Vewilliguag der Kaiferin Elifaberh und dev 
polniſchen Republié feit VBirons e) Verbannung gum 
Herzogthum Curland gelangt war, aus feinem Beis, 
fondern dieſelbe Armee, welche Curland in Birons Namen 


bh) 1. Das Reich ik ein Wahlreich, und nie wird bey 
Rebseiten des Rinigs fein Nachfolger gewählt. 2. Wenn 
der König gegen die Gefese handelt oder die Srivifegicn dex 
Nation verlegt, fo ik dite Nation an ihren Eid nicht mehr 
gebunden. 


C) Alle gwen Zahre follen allgemeine Reichstage ſeyn3 
durd) dag liberum veto hält cine Stimme alle Berathſchla⸗ 
gungen auf. ; . 

d) Sur der Adel bat cine Seimme bey dev Königswabl; 
aber aus dicfem auch jeder cingelne. 

e) Peter HE. vief ihn aus Sibirien zurück, Catharina IT, 


febte ibn wieder in fein Herzogthum ein, ehne die Belen 
ju fragen. 
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beſetzt hatte, rückte in Poles immer weiter vor, und be- 
drohte Warſchau. — Alles dies geſchah unter dem Vor. 
wand, dag ber Konig feine Ordnung balten foune, und 
das die Kaiferin dte Parthey Cyzatorinsty gegen die 
Parthey Radzivil unterſtützen müſſe. Der König flüchtete, 
die Ruſſen wurden jeden Tag in Warſchau erwartet, die 
Preußen ſtanden auf der andern Seite im Lande, dran⸗ 
gen tief in Polen cin f), und übten cine völlig willkühr⸗ 
Uche Gerichtsbarfeit. Wandten fic) dic Polen an den 
preußiſchen Miniſter in Warſchau, fo war ev nicht zu 
ſprechen, an den Konig Friedrich, fo wußte er niches 
vom Beginnen feiner Beamten. CErbielten fie vow ibm 
vielleicht endlich den Befehl an feine Offigtere, niche 
auf fremdem Gebiete Richter und Urtheilsvollſtrecker zu⸗ 
gleich zu ſeyn, fo taunten dieſe ihres Königs Willen yu 
qut, um gu geborchen, und erflarten, dag fie ihre Be. 
feble nicht direct vom Könige, fondern blos von ihren 
Generalen yu empfangen hatte. Wandten fich die Polen 
an ibren cignen Kania, fo ließ befanntlich Friedrich 
August niemand gu fich, und fein Brühl antwortete, ev 
fey (ichfifcher Miniter und kümmere fic) um die polnte 
{chen Angelegenbeiten nicht. Preußen war damals, weil 
cine enge Verbindung zwiſchen Hefterreich und Frantreich 
beftand, ohne Verbiindere, Friedrich mufte alfo Rußland 
bey guter Laune halter, ex opferte feinen politiſchen 


f) Dev Vorwand war, bald die nach Polen geflüchte⸗ 
ten Preufen zurückzuholen, bald die Forderungen der Bauerit, 
dic fidh in preußiſchen Schutz begeber batten, von ihren 
Gerichtsheren beygutrciben, die Offistere erlaubten fich dabey 
Die unerbdrtefien Gewaltthätigkeiten, file waren Nichter und 
Vollzieher der Strafen und nahmen feine Gegenrede an. 
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Rerhalnifien das unglückliche Polen auf, es wagte saber 
niemand, ald am 5, Oct. 1763 Konig Augue gefforsen 
thar und die Kaiferin den Entſchluß faßte, ihren ehema⸗ 
ligen Liebling, Stanislaus Pontatowsly, der weder Ta. 
lente, nod) Familie, nod) Anbang hatte, anf den poltti« 
fcben Chron ga bringen, fich den ruſſiſchen Abſichten sa 
widerfegen, Die Hofe von Wier und Verſailles über⸗ 
ließen durch eine Erflarung vom 16, Mary 1764 der 


Kaiferin die ganze Wablangelegenbeit g): der König 


von Preußen aber machte durch cinen Tractat vom titer 
April h) ihre Sache förmlich gu der feinigen. Die Czar⸗ 
torinsky, welche ihren Verwandten, Stanislaus, gern 
auf dent Thron faben, waren niche machtig genug gegen 
die Parthey dev Radzivil, die Ruſſen liehen ihnen daher 
bewaffnete Hülfe. Sie beſetzten Warſchau, ließen den 
alten Marſchall, der ihre Abſichten nicht begünſtigte, 
bon feinem Amte entfernen, und einen Czartorinsky an 
feine Stelle bringen, beraubten hernach den Krongroß⸗ 

feldherrn ſeiner Würde, und erſetzten auch ihn durch ein 
andres Glied der Familie Czartorinsky; endlich rückten 
neue 120,000 Mann Ruſſen in Litthauen ein, dagegen 


g) Der Marquis von Paulmy, franzoͤßſcher Sefandter 
in Warſchau, erflirte dem Nethstage, daß Ludwig XY. 
mit der Wahl nichts su thun Gabe wolle. 


h) Mm 34. Mary alter Styls. CEs war ein Defentiv- 
Seactat, gu deſſen Abſchließung Friedrich den Grafen vor 
Solms nad Petersburg gefchidt hatte, gu dieſem Bertrag 
fegten fle als Nebenvertrag hinzu: fle wollten nie zugeben, 
daß die polniſche Confitution geändert würde (d. h. ſte wells 
ten die Anarchie verewigen), ſie wollten keinen erblichen 
König dulden; daß Stanislaus Poniatoweky Konig werden 
ſollte, war nebenbey ausgemacht. 
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begannen Radzivil und Branicky und ire Parthey eines 
farmlichen Krieg i). Radzivil ward in einem hartnäcki⸗ 
gen Gefecht (den 3. July 1764) beſiegt, hernach auch 
Branickr geſchlagen, und aus Furcht vor Rußland end⸗ 
ich Cam 6. Sept. 1764) Stanislaus Poniatowsky mit 
großer Uebereinſimmung jum König gewählt. Wenn 
man gehofft hatte, durch dieſe von der Kaiſerin gewiſſer⸗ 
maßen befohlene Wahl des drückenden Regiments, das 
ber ruſſiſche Miniſter in Warſchau im Namen der Kai⸗ 
ſerin führte, entledigt zu werden, ſo hatte man ſich ge⸗ 
shufeht, Repnin machte vielmehr bald noc ganz andere 
Anſprüche, als Kaiſerling vorher gemacht hatte. Ms 
Gelegenheit, ſeine Herrſchſucht und ſeinen Trotz zu zei⸗ 
gen, konnte es einem ruſſiſchen Miniſter ta dieſem an- 
glücklichen Reiche übrigens niche fehlen, denn die ruſſi⸗ 
ſchen Truppen blieben im Lande, die Kaiſerin forderte 
eine neue Graͤnzbeſtimmung, wodurch Polen bedeutend 
verlor, fie ließ auf cine Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz 
antragen, die offenbar gum Verderben Polens führen 
mußte, nud nahm endlich die Diſſidenten oder Nichtka⸗ 
tholiken in Schutz. Der Vorwand der Toleranz und 
beſonders dev. Theilnahme an dem Zuſtande der griechi⸗ 
{cen Kirche im polniſchen Reiche täuſchte niemand, dens 
jedermann ſah deutlich, daß man fic der Diffidenten 
nur darum annehme, damit man ſich mit einiger Schick⸗ 
lichkeit in die innerſten Angelegenheiten der Republik 
miſchen könnte. Der neue Konig, der das Organ der 


i) Welche unglaubliche Niedertraͤchtigkeiten Fh fowobt. 
die ruſſiſche Parthey, als bie Potocky, Nadzivil, Branidy, 
zu Schulden kommen lichen, ſindet man umfindlid und 
gedehnt im 2ten Theil von Rülhiere anarchie de la Pologno. 
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nach Gibivien bringen ließ (15, Oeibr. 1767) m). Als 
man die Häupter der Gegner der Diſſidenten entfernt 
hatte, ſchrieb Repnin den Uebrigen das Deeret woͤrtlich 
in der Form vor, gegen welche fie vorher einmüthig 
proteſtirt batter. Auch nad Beendigung diefer Angele⸗ 
genbeites blicben die Nuffen im Lande ſtehen, Repnin 
herrſchte in Warſchau als König, und. die europäiſchen 
Mächte faben dem allen rubig su, weil Preußen Rags 
Jands Freundſchaft ſuchen mufte, und England durd 
einen Tractat, der Handlungsvortheile verhieß, gewon⸗ 
nen ward. Die Frangofen allein fuchten die Türken anf. 
zuhetzen, unterſtützten die -ungufricdenen Bolten mit Geld 
und fuchten fie au neuen Unruhen gu bewegen. Die 
Unzufriedenen oder fanatifden Polen, von Krafinsty, 
Pulawsky, Potody aud andern erhitzt, Hildeten Confa. 
derationen, vereinigten befonders in Var n) eine bedeu. 
tende Menge der Yhrigen, nahmen Cracau cin, und maßten 


m) Der ruſſiſche Obert Zgelrom nahm den Biſchoff 
vou Cracau an demſelben Tage, we er beftig gegen den 
Konig, den Primas, die Muffen, die Diffidenten geredet 
batte, an der Tafel des Grafen Minifched gefangen, aud 
ber Biſchoff von Kiew, der Woiwode von Cracau, der vor 
Dolin und vicle andere Adliche batten daffelbe Schickſal. Der 
Biſchoff von Kaminiek follte-auch verbaftet werden, er ente 
fam aber, und legte den Grund gu der Verbindung, dte 
SBulawsty gu früh befannt madte. Der Konig mute auf 
Verlangen des Reichstags die Gefangenen von Nevnin lade 
bitten, diefer nabm aber feine Notts bavon, fie blichen fechs 
Sabre in Gibirten. Nepnin in einem merfwardigen Aeten- 
Gide mit ſeiner Unterſchrift, erklärt dem RNeichstage, daß 
saben deve Freyheit willen dle Freybeit vernidtet 

abe 


n) Sf cin fleiner Ort in Podolien 5 Stunden von 
~ Kaminieck. Es war dies Ende Februar 1768. 
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fic allein den Vitel der Republik an. Die regelmäßigen 
Heeve der Nuſſen Htieben am Ende natürlich immer den 
ungeordneten Schaaren und der wilden Tapferkeit dev 
Polen überlegen, und vergalten auf cine ſchreckliche 
Weife Grauel mit Gräueln. Wenn auc) das fürchter⸗ 
fiche Manifet der Raiferin an die faporogifden Coſacken, 
wie höchſt wahrſcheinlich it, von Feinden der Ruſſen 
mar geſchmiedet worden 0), fo handelten doch diefe gang 
im Sinne deffelben p). Schon lange hatte Frantreid, 
wabrend es die unglidlichen Polen mit Geld und Nath 
unterſtützte, di¢ Tirten sum Kriege mit Rußland gu bee 
wegen ge(ucht, fie rüſteten ſich endlich, nur ein Vorwand 
zum Ketege feblte; der Vorwand war gefunden, als die 
Ruſſen dic flüchtigen Polen auch über die türkiſche Grange - 
hinaus verfolgten und das Städtchen Balta verbrannten. 
Die Politi= der Franzoſen fcheiterte indeffen an der tin- 
geſchicklichkeit der Türken, ihr Geld war umſonſt aus. 
gegeben, der Krieg brach zwar aus, er nahm aber eine 
ganz andre Wendung, als die Anſtifter deſelben erwaried 
hatten. 
§. 2. 


Toeilung von Polen. ‘ 


Gobald die Türken den Krieg erflarten, erhielten 
die Polen Luft, denn die ruſſiſchen Armeen drangen über 


0) Das Manifeſt iſt vom 20. Suny 1768, und ſteht in 
Den Manifestes de la republique conféderée de Pologne du 
ad. Nov. 2769, 1770, dort werden pag. 264. die Koſacken 
aufgerufen: pour exstirper et abattre avec laide de dieu 
tous les Polonais et les Juifs blasphemateurs de notre sainte 
religion. 

p) Beyſpiele, wie fe es mache, gibt Rülhiere, tom. TL 
pag. 98 8qq. 
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die Donan in die Moldan und Wallachey cla, und das 
ruſſiſche Miniſterium verfuchte alle Mittel, die Griechen 
sum Aufftande gu bewegen; die Frangofen bingegen gaben 
den confederirten Polen regelmäßige Subfidien q), und 
der nachber beriibmt gewordene Dümouriez leitete fic 
mit feinem Rath. Während Dümouriez in Frankreich 
auswirkte, daß die Polen mit Geld, Offizieren und allem 
Nothigen von Frankreich aus verfeben wurden, erlaubte 
ihnen Joſeph Il., welcher damals cine Seitlang Mit. 
regent feiner Mutter war r), fic) auf feinem Gebiet in 
fingarn zu fammeln und vot dort aus aufs polniſche 
Gebiet yu ziehen. Friedrich IL. unterbandelte mit fet- 
er gewohnten Feinheit auf beiden Seiten. Zweymal 
kamen Friedrich IL. und Joſeph damals zuſammen, das 





q) 6000 Ducaten monatlid). Dex beredte und gefchidte 
General Mofronofsfy erbot fid) gegen det Herjog vow Choi⸗ 
feul, wenn ef 2,000,000 Stores bergdbe und ben Grafer 
Vilheorsky als Minter der Confsderation von Bat in Paris 
anerfenne, fo wolle er ganz Polen in cine Confdderation 
bringer. Choiſcul hatte wohl Rum dazu, der Wiener Hof 
wollte nicht und bradte ihn davon ab. 


r) Maria Therefia hatte anfangs, nachdem Sofeph sam 
Mitregenten ernannt war, ibm alle Angelégenhetten fibers 
laſſen, wie fie aber fab, wie febr er Ktieg wünſche und zu 
ſchnellen Maßregeln geneigt fey, fo nahm fle die Verwaltung 
wieder an fid und ihren Miniſter, und ließ ibm nur bag 
Militarfach und das Commando. Yn Rückſicht auf Polen 
fagt Garraccioli (Vie de Joseph. II. p. 58.) von ibr: Ce 
qu’il y a de sir c’est que Marie Therese vivement solli- 
Citce par son fils de prendre part au partage ne le fit 
qu’avec la plus profonde douleur et qu’aprés avoir con- 
sulté Rome et les plus savans jurisconsultes pour savoir si 
elle pouvoit sans blesser sa conscience et le droit des gens 
participer à cette invasion. Stom war weniger gewiffenbaft, 
alé Maria Therefia in dieſer Sache. | 
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eine Mal im Auguſt 1769 beſuchte der Kaiſer den Konig 
in Neiffe, das andere: Mal im September 1770 der Leste 
den Erſten su Neuſtadt ia Mähren: auf der letzten Vero 
fammlung war {don die Rede von ciner Theilung voa 
Bolen. Catharina II. ward ſchon im folgenden Mo— 
nat höchſt wahrſcheinlich für cine folche Theilung durch 
Pring Heinrich gewonnen, als ev iby vorſtellte 3), daß 
fie une auf dieſe Weife die gewaffnete Vermittlung vow 
Oeſterreich zwiſchen ihe and den Türken hindern könne. 
Die Türken wurden bey ber Gelegenbeit das Opfer von 
Friedrichs Politif, fe battens (1771) ſchon 8 Midiones 
Gulden an Oefterreich fiir die Rüſtungen diefer Mache 
gezahlt, und erfubren bernach zu ihrem grofen Erſtaunen, 
daß fene Rüſtungen, au denen fie Geld hergeſchoſſen, 
gegen fie gerichtet feynen. Wenn man tibrigens erfennen 
will, daß Oefterveich mit Meche beforgt ward, wenn man 
verfteben wil, warum Friedrich und Joſeph, deren Ab⸗ 
Fehten font durchaus nicht zuſammentrafen, fic näher⸗ 





8) Pring Heinrich reiſ'te im October 1770 nach Peters 
burg, traf dort am 12ten cin und febrte tm Sanuar 1774 
zurück, daß er dort die Theilung von Polen betrieh, gibt 
auch Friedrich Oeuvres posthumes tom. V. p. 6o. zu verites 
bers, Flaffan Cauch life of the empress Catharina II. tom. II. 
p- 28.) tom. VI. p. 84. bat das on dit, daf Catharina II. 
zum Prinzen Heinrich gefagt babe: j’épouvanterai la Turquie, 
je flatterai Angleterre, que Ia Prusse se charge de gagner 
YAatriche pour endormir la France. Die ndbern Umitdnde 
gibt Dohm Denkwürdigkeiten Th. 1. S. 483 folg. 
genau an, cr bat and dieſem Vande in den Benlagen a. 
einen febr weitliufigen Aufſaß angebingt, über die er fte 
Theilung Polens und Friedrichs Antheil daran. Dohm 
Idugnet, daß Friedrich ben erſten Gedanken daran gehabt 
babe, Flaffan bejaht es, Mir ſcheint das unbedeutend, 
Dobm geht indeß bey der Gelegenbeit alle Zeugniſſe aller 
Schriftſteller durch. ; 
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ten, wenn man Friedrichs Staatskunſt, anf welche pees 
fonlide Zu⸗ oder Abneigung feinen Cinflug atte, be. 
wundern will, barf man nar cinen Blick anf den Gang 
deo Kriegs zwiſchen den Ruſſen und Türken werfen. 
Catharina’s Generale ſchlugen anf der cinen Seite des 
Großvezir in einer enticheidenden Schlacht am Pruth; 
Bender und Chotzym wurden erobert, das Land der no⸗ 
gaſchen Tataren bis an die Krimm beſetzt, Otſchakof 
und das ganze Budſchack eingenommen, auch Beſſarabien 
den Türken entriſſen, und Moldau und Wallachey leiſte⸗ 
ten durch Deputationen der Kaiſerin die Huldigung. Auf 
der andern Seite erſchien eine ruſſiſche Flotte im ſchwar⸗ 
zen Meer und von der Oſtſee her eine andere im mittel⸗ 
laͤndiſchen; die Griechen erhoben ſich anf den Inſeln, in 
Epirus und auf Morea gegen die Türken; Ali. Ben hatte 
fic in Aegypten unabhängig gemacht und ſuchte den 
ruſſiſchen t) Schutz; in Syrien and an den Küſten von 
Kieinafien warden ibre Landungen begünſtigt; Alexius 
Orloff herrſchte im Namen feiner Kaiferin mit dem 
Giang eines aſiatiſchen Kinigs von den Küſten Italiens 
Bis ing ſchwarze Meer u), und die ruſſiſche Flotte, die 


t) Orloff ſchickte dew Pleſtſcheyeff an ihr, dtefer Gat 
dinen ausführlichen Berit fiber feine Miffion gegeben, mas 
findet diefen Variétés de Litérature Vol. IX. pag. 477. 


u) teber ihn und feine Lente weif id nidts Befferes 

su fagen, alé was life of the empress Catharina II. Vol. I. 
p- 4g- gefagt wird: Perhaps there never was an enterprise 
in a distant country more successfully caried.on, than 
that of the Russians on the coasts of Asia Minor. But 
haps also never generals more ignorant, more inca- 
pable of appreciating the charactér of foreign nations; 
more addicted to debauchery, than Alexey Orloff and his 
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Berichtigungen als Borrede. 





De ohne meine Gchuld ſehr verſpaͤtete Erſcheinung 
dieſer zweyten Haͤlfte erlaubt mir, einige Puncie zu 
hberuͤhren, Sep welchen cit von mir in jeder Ruͤch⸗ 
ſicht hochverehrter Gianer Seen Leſen ber erſten 
Athellung angeſtoßen war. Dev geleGete wd edle 
Manse hat ſich We Maͤhe gegeden, dat Vuͤchlein einer 
genauern Aufmerkſaneit gu wuͤrdigen, ich werde da⸗ 
Ger von den Vemerkuugen, welche ex He Gite atte, 
mix mitzutheilen, die groͤßere Zahl zu meinet eige⸗ 
wen GeleHrang Senngen, einige derſelben aber ſchei⸗ 
wen mir das Publieum weſentlich angugeben. 

Fh fey vorn herein beym Anfawge des 
Gucceffionstriegs ungereht gegen Bud 
wig XIV. gewefes, Gatte ifm an viel 
Schuld am Kriege and Tefament Seyge 
meffexn, und fey Lonville zu viel gefolgt. 
JH gebe sa, dev Umwillen der fpanifchen Ration 
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aber die Theilung, das fonderbare Benehmen des 
kaiſerlichen Hofes, die ungluͤckliche Wahl des Gee 
ſandten, Gatte beruͤhrt werden follen, auch ſcheute 
gewiß Ludwig dew Krieg -— allein dad Alles findet 
man ſchon uͤberall, ſelbſt in Heinrichs dewtfcher - 
Reichsgeſchichte zuſammengetragen. Ich faßte le 
andere Geite; Ludwig und fein bekannter Charalier, 
Core uud der Wuſt der Geſaudtſchafts⸗Verichte, des 
er theils beuutzt, theils ſpaͤter herausgegeben hat, 
Gt. Simon, Louville, ind gewiß wenigfens: eben 
fo gute Zengen, als die entgegenſtehenden. 

Daß ih S. 116 bes frauzoͤſi fhemxve 
fugies nidt genug eingeraumt habe, 16 
allerdings wabr, und wens ihr Breaged fpeziel Haste 
betrachten woles, und nicht Sind vow einer Seite, 
wie das doch nur meine Abſicht war, ſo muͤßte ich 
liber den Einfluß diefer Proteſtanten auf Proteſtanten 
ausfuͤhrlicher geweſen ſeyn. Warum ich died unter⸗ 
ließ, mag ich hier fo. wenig beantworten, als ich be⸗ 
weiſen mag, wie ſehr man Unrecht gehabt hat , Uber 
Borrede und. Dedication*) zu merren Ueber Pate 





*) Was dle lebtere angeht, fo wird matt wahrſthein⸗ 
lich den biedern, gelehrten, gefäͤlligen Greis, der den une 





¥ 


kul G. 32 Habe ich Ruͤhs Haren muͤſen, der dieſelben 
Quellen und nod mehrere Gatie, als ih. Seite 
4419 Gatte id uͤberſehen, daß der tange 
Greett wher die neue Chur wirde ‘thor 
1709 beendigr war; das Churfuͤrſt machen 
mug alfo wegbleiben. G. 143und 163, bab 
ten dic Treffen Fey Molwiz:und Gov vieb 
leicht alé ein gufaitiges Zrſammenſtoßen 
bezeichnet werden follen: dod glaube t@ 
femer nod, daß Gey Gor Pring Earl aus der im 
Tort angegeberton Urſache ein Treffen’ ſuchte. Zu 
Oiſcuſſionen iſt hier dev Ort nicht. OG. 166 muß 
Der Ausdruck; gum erſten Mahl auf beyde 
franzdſtſche ‘Provingen. und in der Bedeutung cus 
gebehnt werden, foul Gatte. belanutlich SGayoyen ig 





ermeßlichen Schab dex gedruckten Birger in Payis fo wdotey 
fiir fremde Gefehbrte macht, mit dem politiſchen Windbeutel 
de Pradt verwechſelt haben; denn gegen Guizot wird doch 
hoffentlich nichts zu erinnern ſeyn, als daß er nicht zu denen 
gebaͤrt, dle Heute dan Ton angeben, ſondern gu denen, de 
ihn geſtern angaben und vielleicht morgen wieder angeben. 
Noch lächerlicher würde der ganze Vorwurf erſcheinen, wenn 
ich das Publikum mit Nachrichten behelligen gu dürfen 
glaubte, die nur mich perſonlich angehen. 


WI 


ben Relighonifrieges vor Heinrich IV. und Cugen 
wud Bictor Amadaͤus im ſpaniſchen Succeflonstriege 
Gh anf franzoͤſiſchem Gebiete gezeigt. 6. 135 Geil ft 
44, Broglio fee mit Selandaif fined Hofes ad 
gezoges, dad wird gelduguet. Ich waste died 
cet wohl, aud daf der franiffee Hof dic Crab 
niß nie anevtannt Gat, daß Broglio daruͤber getadelt 
wurde u. ſ. w., mich bewog cine entſcheidende Stelle 
fp ef bey Nosgilles, fey es in den Mémoires de 
Richelien, fey es in cinem Briefe Broglios — ich 
fiubde aber be Stelle nicht wieder. G. 192 heißt ef, 
es Bleibe problematiſch, 06 tie Blane gegen 
Preußen, fo beſtimmt fou gemacht waren; das 
- FOUL at&t wahr fegn; i foun nur dard cine 
Verbengung autworten, de man denten mag, wie 
man wil. Man lefe den vow Shmettan im Leber 
feined Baters uber dag, was die aus den Baͤdern ges 
rufenen preußiſchen Ofiiciere urtheilten. Cin ſehr 
grober Irthum if aber S. 201, wo Be 
del Big Gchlacht, die er bekanntlich vers 
lor, gewinnt. Die Gade bleibt dieſelde, und 
die Wendung bes Periodew wird man leicht ſelbſt dus 
+ dern. ©. 247 3, 2 v. o. Gatte sur Vermeidung ele 
Nes Mißverſtaͤndniſſes angegeben ſeyn ſollen, daß Bhi 
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fig 1748 im Frieden. von Liachen Barwa Wacens 
9a, Guakalta fo erhalten hatte, dah dieſe Sey 
Eridiguug oes weapolitaniieen Throne an OrGeredd 
‘guvutielen und ex Sinig vow Reqnd: wuͤrder Cari 
FAL. erflart aber, or, labenden Macnee: Frieden nie 
AU BEHORNDA fey alſo dares auch wit grbunden. 


Bag Bieland angebt, fo babe ich nod 
einmal uberlegt, die Acten find jedem zugaͤnglich, ich 
aͤndere kein Jota, Charakter und Verdienſt wollte id 
nicht beurtheilen, das ſieht jeder gleich, nur die Ten⸗ 
denz angeben. Ich bin weit entfernt eine Bedeutung 
auf mein uUrtheil gu legen, auch Gat man ja ohne 
vom ernſten Ausſpruch unmittelbar an das Tribunal 
Der Sophiſtick oder der Leichtfertigkeit, deren Com⸗ 
petenz ich nicht anerkenne, zu gehen, gegen ein unbe⸗ 
deutendes und anſpruchloſes Buͤchlein der Inſtanzen 
fo viele als dev Koͤpfe und Charaktere, daher eine 
laesio enormis nicht gu fuͤrchten iff. _ 


Die Berichtigung niger falfchen Varaͤgraphen⸗ 
Bezeichnungen und Ueberſchruften muß slag nicht im 
‘De wtHebterveryeld nih fonder in ber Swbaltganselae 
ſuchen. 7 ; ‘oth ys 


vin 


co le 


So eben Gemerle ih, daß, tw diefem zweyten 
Theil Geite 146 der Name Gie ßen dee Feder ent 
fGlipft tt, — obne meinen Willen — denn fle fae 
men nur bis Nauheim. 


Hetdelberg den 4. July 1823, 


F. C. Schloſſer. 





Inhalt. 
des erſten Theils. 
Vencans⸗ über J 
Methodbe —EE——————— 1 
Gang 5—6 


Erſter Abſchnitt. 


Zeitraum vom Anfang bes Sabrbunderts bis 
auf ben Sfierreimifden Erbfolgekrieg. 


Cre Abtheilung. 
Aeuſſere Gefhidte. 
Erfies Capitel. 


Spaniſcher Erbfolgefricg und was damit 
gufammenbdngt. 


§. a. Umflände vor dem Kriege —15 

§, 9. Erbfolgekrieg feloff --..-------..-.... 15 - aq 

5. 3. Berdnderangen tn Europa durch den Utrechter, 
Rahadter und Gadener Frieden ---..--. a9—5: 


Zweytes Capitel, 


Mordifder Krieg. 
6. 1. Bis anf die Schlacht bei Poltawa ......-- 5:45 
§. 2. Bon der Sdhladhe bet Poltawa bis anf die 
Friedensſchlüſſe, die den Krieg beendigter 4567 
Veränderungen in Europa durch den marble 
ſchen Krieg 222 eee een ee ee 55—54 


Drittes Capitel, 

Friedrid Wilbelm, Alberoni, der Regent, El’ 
fabeth von Spanien und Rippevda, der Cav 
dbinal Fleury, Earl VI. 

§. 3. Friedrich Wilbelm Fo eg 57 65 


x 

Scite 
§, 2. Aberoni . oe SS 23 
§: 5s Der Regent 
6. 4. Elifabeth von Spanien und Ripperda $3 98 
6. 5. Dee Cardinal Fleury ..-..-.-.--.---- oBn ase 
$. 


Zweite 16 theilnay. 


‘Qanere Geſchichte oder ueberſicht des Gangs 
dev Ritteratur. : 


$e & Frankreich e-en 216-—396 
§: a. England ae §89—129 
§. 5. Deutſchland ---.--.--------------- 130—157 


Sweiter Abſchnitt. 


Scitraum beer wadfenden Mahe von Preuſſen 
som Tobe Caris VL bis auf bas Ende des 
ſicbeniährigen Krieg ae 


Erſte Abtheilung. 
Aeuſſere Gefſchichte. 


Erſtes Capitel. 
Oeſterreichiſcher Erbfolgekriegs. 


§. 1. Vom Anfange des Ariegs bis jum Ende des 
evffen ſchleſiſchen @riegs -.---------- 138—152 
§. 3. Bom Breslauer Fricden bis auf dew An⸗ 
fang des zweiten ſchleüſchen Griegs 160- 169 
§. 5. Vom Anfange des zweiten ſchleſiſchen Krie⸗ 
ges bis gum Dresdner Frieden a69r-165 
§- 4. Gis sum Aachner Frieden ........---- 193 


Sweites Capitel. 
Seiten zwiſchen dem öſterreichiſchen Erbfolge 
krieg and dem ſiſebenjährigen. 


1. Fricdrich I. und ſeine Militarmacht 174- 176 
.A. Deſterreich 22222... wee 176—177 
6. 3. Frankreich -- 177- 179 
§. 4. Sachſen -...-.2..22 12-8 ae 
§. 5. England -..........------.-------- 131—184 
6. 6, MuGland ..-----.-- Wewecncece ee neee 184—189 
§. 7. Entfernte und nabert Urſachen des ſieben⸗ 


idbvigen Kriegg ... --- 289—195 





Seite 
§. & Sanptoans der militairiſchen —A 
bes ficbenidbrigen Krieggg 
§& 9. woritifer Berduderungen und —S— 
bie die Beendigung dec ſebenjahrigen 
Kriegs veranlafien ---------------- 203-~-206 


Zweite Abtheilang. 


Ganere Geſchichte oder Fortgaug der Stttere 
turin Frankreich und Deutſchland. 


G2. Fraufreich ————————— 07-291 
§. 2. Deutſchland 223-829 


Dritter Abſchnitt. 


Scitraum bes ungebenern Anwadfens deer 
taffifden Mahe und ber Kevolutionen ix 
dem bisber evbaltenen Verfaſſungen und 
Gerwaltungen bit auf die franzs ſiſche te 
velution. . ' 

Ere Abtheilung. 
@Weuffere Geſchichte. 
Cres Capitel. 
Portugall, Spanien, Daänemark, Shweder. 


§. 8 Portugal s5o—244 
§. & Spanien wee eee 444 - 262 
6. 3. Daänemartft 953—261 
G4. Schweden aba - a7a 


Zweites Capitel. 


Mugebenerer Auwachs von Rußlands Macht 
und Theilungen von Polen 


§. 2- Rußland unter Catharina Il. befonders 
deffen Verbaltniß zu Polen bis 1769. - os o7e—285 
§. & Cheilung von Polen -......-...-.... 285—306 
Drittes Capitel, 


Nevolutionen Qofepbs IL, holländiſche und 
bel gifhe Reveolutioncn. 


§. 2. Sofeph IL, als Reformator wecereceee $07—819 


Bil — 


eito 
8. 9. Hollandiſche Nevolution — — — — 
§. 3. Selgiſche Revolution326356 


Viertes Capitel. 


u⸗gebenere Geldmacht Englands und Amerika— 
niſche Mevalnrion in Beziebung auf Europa. 


8.1. Bemerkung Aber dte engliſche Geſchichte 86 —89 
§. 2. Amerikaniſche Revolution in Beztehung auf 
. Europa _-.-- eee cece ceeeennee « 39 


Zweite Abt hetlung, 
Kuürze Bemerfyngen iher den Gang der ime 
nern Gefdhidte oder der literarifden Cul 
‘turin ihrer Beziehung auf den Staat. 


4. i, Fraukreich sorcerers Sg 
§. 9 Deutſchland --.,---saeecnewenegees BQ— 


iam | * ‘ 








re . ” 
Inhalt 
J J 


Vierter und letzter Abſchnitt. 
Zeiten ber franzöſiſchen Revolution. 


Erſtes Capitel. 


neberſicht ber Geſchichte Franukreicht vom 
ſiebenzjaährigen Kriege bis auf das Babe 1984. 


Seive 
a Bente Seiten Qudwigs XV. i 18 
« 8 Erſte Seiten Sudwigs XVI. 11 19 


Rweites Capitel. 
Gefhidte ber Beit von 2797 bis gum fo. Sunt 
, §799. 
G. 1. Gon dex Berufung dee Notabeln bis auf 
Neckers Mintertunt (Sept. 1788.) _... ag— 2g 
§. 2. Vom neuen Cintritt Refers ins Minifte- 
rium bis gum 20; Sun. 19789 .....--- 29—— 49 


Drittes Capitel, 


Geſchichte Ser Scit vom 25. Hun. 1789 bis sur 
Erridtung der Republik. 


6. 2. Gorm 23. Sun. bis gue Flucht des Königs 49— 99 
§. B Bon dev Flucht des Königs bis sur Errich⸗ 
tung det Republif .... ll 95-158 


Viertes Capitel. 


Von det Sufpention bes Königs bis anf den 
8. Kructibor. 


§. 2. aie 21, angus 1992 bis yum 31. Mai 


xIV 


§. 2. Vom Fa. Mat 1795 bis sum 27. Huli 1994. 
a) Geſchichte des Sumner —.----..2. 180—g08 
b) Gang des Kriegs im Algemeinen 208-—085 


5. 5. Bom 27. Kall 1794 Gis zum 27. Oct. 1795. , 


a) Sunere'Oefdidte ...--..---.... 955—878 
b) Gang bes Rriegs tn dicfer Scit, im 
Allgemeinen ween w- 


§. 4. Bom 27. Hetober 1795 bis gum 4. Sept. 
1797. 
a) Geſchichte der Kriegsbegebenheiten 


und der Außern Verhaͤltnififle 286—$18 
b) Geſchichte der innern Bewegungen 
and Partheygen 318 54 


Dendtepier und Seridtignugen 


Bm erber Sheth st 


Borrede Seite X. aetle 43. v. u. fats ſosar Hes foaeen.! 
Seite. Bee 
: vio. Katt verlegen tes vertesten. 

3 16 v. u. & Parlement 1. Parliament. 

28 43 yo &. @. Abmahnnng f. Abmachung. 

34 9. 2. ſt. faſt eben fo l. nod viel bedentendere, 
well damale Staklands Mebevmadt entſtand. . 

47 6 De tte ſt. die Stadt (. Stabe. 


48 4 0. i. ſt. 40,000 i. 400,000. ’ 
6¥ 4d. o. @att iangnen f. läugnen. 

69 2. u. ſt. Genees |. Génes. 

72 16 v. w ft. Guidice 1. Studice. 

76 8 v. o. & §. 2. 0. §. 3. 

79 7 v. 0. & der Staatspapiere 1. die Sreattoaptere. 


79 41 v. o. ſt. mahm l. nahm. 
83 11 v. 0 leſe man: die Gem Kther und 

409 9 v. o. tilge man die Borte, und cinen wenen Chu re 

firfen madte. 

450 8 v. 2. &. Volkaͤmenge {. Volksſtimme. 

152 §. 2. Jn dev Ueberſchrift ſt. swenten l. erſten. 

165 — f. §. 3. 1. §. 4. 

169 140. 2. ſt. am l. im. 

175 11 v. o. ſt. mdfete l. naͤherte. 

210 17 v. o. ft. indiſche I. Hidifde (juives) 

211 4 v. wu. f kommen au Caffe. 

235 10 v. o. tilge man au. 

246 5 v. 0. fege man dad Comma vor fel6A nnd tifge es nad 

biefem Wort. 

277 6 uw. 7. v. o. fege man nad, nur dadurd nod, die ausgefalle⸗ 

nen Worte behaupten fonnre hinzu. 

278 13 v. 0. &. unmittelbar vor f. unmittelbar nad. 

346 iv. o. ft. Ben 1. den. 

352 — Die bäufg durch bad ganze Buch falſche Interpunction 
wird wan leicht ſelbſt verbeffern, fie wird hier nidt bes 
merft, weil nur dad Wefentlide bemerkt werden folly an 
dieſer Stefle aber finnte der Ginn zweifelhaft werden. 
Man interpunctire alfo Qelle 9 von unten fo: Batteur 
war ihr Lebrmeiſter; and the Didter, Ramler a. ſ. w. 


Ym zweiten THetl. 


Seite. Beile. 

10 4 wu. 22. v. 9. Ratt Maupoan {. Maupeon. 
17 Sv. o. &. Chatt 1. Chat. 

— 4%. u. tilge die Sylbe Ger. 


Gette. Zeile. 


21 


140. o. Ratt das Lied die. 
2 v. w. ft. subiungude {, subjuguée. 
14 V. &. ft. Re @ 1. par. 
4% e quel {, dans le quel. 
5 ¥. 0. rete man: Drittes Capitel. 
11 v. o. ft. in einem [. in einen. 
12 v. vu. &. Miatnoreney . Montmorency. 
19 v. 6. @. ‘die dex I. die nad den. 
2 0. mH &. Ludwig XV. i. Ludwig XVI. 
13 v. u. muß die Parenthefe vor Ce geſchloſſen werden nicht 
nad 1790. | 
10 v. u. ſt. administration {, admiration. | 
7 v. u. tilge in communes das s. 
3 v. &. &. Joucourt {, Jaucourt.. 
9 ©. nu. ft. se I, ce. 


0 

0. tilge man da8 Wort Gießen . 
u. ft. est I. es. 

0. thige man als vor eine. 
u. &. fie 1. er. 

u. ſt. faisaiont 1. faisaient. 
u. @. factes l. fastes. 

u. @ leurs {. leur. 

wt. ft, toute [. toutes. 

u. ſt. messure [. mesure, 

n. ſt. Capitulations 1. capituletion, 





Vierter und [epter Abſchnitt. 


Beiten ber franzöſiſchen Revolution. 





Erſtes Capitel. 


neberficht der Geſchichte Frankreicht vom (tee 
benjdhrigen Kriege bis auf das Fabr 1787. 


ee) 


§. 4, 
Regte Betten Sudwigs XV. a) 


Geitdem Ludwig XV. unter dem Einflug der Pompa- 
Dour durch feine Lebensweife dev ganzen Welt verächtlich 
und verhaßt geworden wat, feitdem er die Geſchäfte 
über dev Jagd und fede Schaam aus Wolluſt vergeffen 
hatte, trat cine Regierung ein, die niemand gefiel, weil 
nur die am Hofe Begünſtigten etwas galten, and die 
Minifter defpotifeh und eigenmächtig verfubren. Mle, 
die nicht in der Hofgunſt waren, weß Standes fie im⸗ 


a) Die bekannten Geſchichten dicfer Zeit haben acre 
tele und ungdblige andere, and unter uns Deutfhen, fo 
vollſtaändig und leicht erzaͤhlt, daß Ausführlichkeit hier Aber» 
fftüſſig wire; Partbeylichkeit iſt aber nicht gu fürchten, weil 
alle Partheyen tiber die Hauptſache, die Corruption, einver⸗ 
fanden find. ' 
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mer fern mochten, wurden in ſchimpflicher Knechtſchaft 
gehalten, die bedeutendſten Familien, beſonders in den 
Provinzen, zeigten ſchon ſeit der Mitte des Jahrhunderts 
in den Streitigkeiten mit dem Parlamente und bey Finanz⸗ 
bedrückungen, oder ſobald ihnen irgend ein andrer Anlaß 
gegeben ward, ihren feſten Willen, ſich dem militäriſchen 
Deſpotismus entgegenzuſetzen, und ſelbſt das Volk von 
Paris gab ſeine Unzufriedenheit und ſeine Verachtung 


ſo dentlich gu erkennen, daß Ludwig XV. endlich einen 


thörichten Unwillen gegen die Pariſer faßte b). Alle 
Auflagen laſteten damals beſonders auf den untern Claſ⸗ 
fen, dic man leicht und ohne Widerſpruch beſteuern 
konnte; fie waren vielfach und oft unerſchwinglich; dic 
liegenden Güter waren theils in den Händen der privi⸗ 
legirten Stände, des Adels und der Geiſtlichkeit, theils 
wegen der für neue Steuern erforderlichen Regiſtratur 
des Parlaments ſchwer au beſteners. Unglücklicher Weiſe 
für den Hof ließ er ſich immer mit dem Parlament An 
Streit ein, und führte in dem ganzen Laufe der zwey⸗ 
ten Hälfte des Jahrhunderts, bis auf die Revolution, 
einen gang offnen Krieg mit denfelben, zuerſt über die 


b) Mar führt dtes gewöhnlich auf das Gabe 1750 gue 
rid. Qn diefem Sabr tricben dev Poligenlicutnant und feine 
Agesten ihre Wullkührlichkelten gegen die Leute ~ die ſie sans 
aveu nannten, fo weit, upd benubten bas Poliseywefen fe 
ſehr zu Erprefungen, daß ein förmlicher Aufſtand ausbrad). 
Das Haus des Polizeylieutnants ward geſtürmt, er flüchtete 
zum Parlamentspriffdenten , der das Volk berubhigte. Die 
gtaufamsen Hinrichtungen ruchten dicfen Ausbruch deo Volks⸗ 
Anwillens, Ludwig affectirte die Stadt zu meiden, und als 
eine Straße Aber St. Denis angelegt wurde, damit der König 
vou Compicane nad Verfailles nicht fiber Paris gu geben 
brauche, nanute man fic, le chemin de la reyolte. 
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Janſeniſten, dana wher dic Auflagen. Die Streitigkei⸗ 
feit fiber den Janſenismus brad im Jahr 1752 wieder 
aus, als der Pfarrer von St. Stephan, dem Herzoge 
von Orleans c) die Sacramente verfagte, das Parlament 
im April formlich erflarte, dag die Bulle gegen den 
JZanſenismus (Unigenitus) fein Glaubensartifel fey, and 
ber königliche Staatsrath dies Edict caffirte. Weil Clerus 
und Parlamente damals das einzige Gegengewidt der 
Willkühr des jedesmaligen Miniſters waren, fo wollte 
Der Hof and das Miniſterium dice gure Gelegenbeit eve 
greifen, um entweder dic Geiſtlichkeit durch die Parla⸗ 
mente niederzudrücken, oder den Parlamenten cinen Stog 
au geben, obne dadurch das Golf aufzubringen: far das 
Erie war ber Finanzminiſter Machawlt, gu dem Anders 
neigte fich der Siegelbewahrer d'Argenſon. Der Streit 
zwiſchen dem fireng römiſchen oder jeſuitiſchen Theil der 
höhern Geiftlichfett und den Parlamenten. nahm gu, fe 
mebr fic) ber Hof hineinmiſchte, das Parlament berief 
endlich die Pairs in feine Verſammlung, dev Konig ver- 
bot dtefen, fic) eingufinden, fie murrten, und der Bring 
von Conti machte fogar feinen Widerſpruch öffentlich be 
fannt, Run griff dad Parlament aud) das Miniſterium 
an, ſprach von uſurpirter Gewalt deffelben, wollte fein 
Recht, Siegelbricfe (lettres de cachet) oder unbedingte 
Verhaftbefehle, deren fich die Mtinifter und Hoflinge 
damals oft bedienten, vom Koönige ausfertigen sa laſſen, 
unterſuchen, und in den Reden der Gegner des Hops im 
Parlament wurde. die Pompadour und the Treiben laut 





c) Dem Großvater des durch die Mevolution berüchtig 
ten Serjog von Orleans. . 


-_- 
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and Bitter angegriffen, dies war genug, um die beftig- 
ften Mafregels hervorzurufen. Die Minifter gebrauchten 
dic gewöhnlichen Mittel, d. h. fle verfubren militäriſch; 
vier Varlamentérithe wurden auf Feſtungen gebracdt, 
Die Raͤthe aller übrigen Kammern, nur die der großen 
nicht d), verwicfen, and auch die letzte ſollte new cin- 
gerichtet werden; fobald aber von nener Einrichtung dic 
Nede war, wider(egte ſich auch die grofe Rammer allen 
Befehlen.˖ Wie man fie vergeblih sum Nachgeben yu 
Kringen geſucht hatte, ward fie nach Pontoife verwiefen, 
gab auch im Exil nicht nach, und das Minifterium mußte 
nach langem Streit tm July 1754 die nöthigen Schritte 
sur Ausfshnung thun. Das Parlament fenerte einen 
glänzenden Sieg, Machault mufte aus dem Finanzmini⸗ 
ſterium weichen, und .der Hof bediente fics des Parla. 
ments in feinem Streit mit dem Clerus als cines Ver. 
bündeten. Dee Fricde dauerte indeffen niche lange, and 
ſchon gwen Jahre darauf war wieder offne Febde. In 
diefer neuen Fehde fiel es dem Parifer Parlament ein, 
nicht blos die Bringen and Pairs, fondern alle Parla. 
mente bes Reichs mit fich au vereinigen und deshalb den 
fibrigen Barlamenten den Namen der Claffen des einen 
Reichsparlaments, deffen Mitrelpunct Paris fen, su er- 
theilen. Gergebens (uchte man durch das königliche An⸗ 
feb in zwey feyerlichen Sitzungen (Sept. and Deebr. 
4756) den Widerfprncd niederzuſchlagen e), der Krieg 





d) Die chambre d’enquéte und di¢ chambre de re- 
quéte befanden mebrentbeils aus jüngern Reuter, die grande 
chambre hatte ibre Site in dicfer Gade nicht gebilligt, da 
fle mebrenthetls ans bejabrten Mannern befland. 


©) Es if von Yen lits de justice die Rede, Ke follter 


§ 


danerte fort, und erſt als Machault und do Argenfon 
villig entfernt waren, wurden die Parlamente wieder 
in des alten Stand gefest f). Dann blieb Fricde fo 
lauge Sernis, Schmeichler der Pompadour , am Rader 
war. Als Bernis, weil ee im Movember 1758 gerathen 
hatte, dem ſchmählichen Kriege in Deutſchland cin Ende 
su machen g), das Miniterium aufgeben mufte and 
Choiſeul die Hauptverwattung erhielt, brach der Krieg 
aufé neve aus, und gwar fiber die Finangen, deren trau- 
rige Geſchichte bis auf Gilboucttes Verwaltung wir in 
wenige Worte faffen können. Seit der Zeit. das man die 
Stinde der Nation nicht mehr über tte Ausgaben be⸗ 
fragte, und dag die Lüderlichkeiten bes Hofes und des 
Geſchmeißes, welches dicfer fütterte, unermeßliche Sum⸗ 
men verſchlangen, war die Stelle des Finanzminiſters 
Demfenigen preisgegeben, der neue Mittel, das Volk 
auszuſaugen, erfinden konnte. Machault ſiel, weil er mit 
dem Parlamente über die Auflagen nicht einig werden 
konnte; drey andere folgten h), und fanden es ebenfalls 


ein Bild des alten Märzfeldes oder dex cours plenieres ſeyn. 
Der Konig ſaß auf einem Sth von fünf Küſſen, tn der al- 
ten Sprache lectus. Cin Kiffen als Gib, cing unter den 
Füßen, eins für den Rücken, zwey far die Arne. Mar 
voticte leife, der Kangler fammelte die Stimmen, wer konnte 
iba Sagen ſtrafen, wenn er log? 

f) Go wentg ich font den Schweizer von Cythere, wie 
man thn nannte, fiber ernſte Dinge citiven möchte; fo fine 
Det man, dod) bier das Ausführliche gang gut bey thm, Me- 
moires de Bezenval tom, I. pag. 503 sqq. 

g) Cum post longam adulationem tandem liberam - 
vocem emisisset. 

h) Moreau be Sechelles bis 1756, Moras bis 1757 
im Mugut; Goulogue bis 1759. 
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uumöglich, dem wachfenden Bedürfniß gleichmäßig ver- 
ſtärkte Hülfsquellen zu erdfnens endlich. ſchienen in Sil⸗ 
honettes Wahl zum erſten Mal das Volk and die Pom⸗ 
padour übereinzuſtimmen. Der Schein der Popularität 
des neuen Finanzminiſters verſchwand ſchon in demſelben 
Jahre, in welchem er ernannt war, als er mit ſeinem 
Subventions- Edict hervorfam, und das Parlament ant 
22. Gepthr, 1759 zu einem fogenannten fenerlichen Ge 
richtstag nach Verſailles bernfen ward, damit man fei- 
nem Widerfpruch zuvorkäme. Das Parlament proceftirte 


- gegen alles, was. bey der Gelegenbett ge(cheben war; 


kein Menſch wollte die neve Auftage pachten, der Credit 
war verloren, dic öffentlichen Zablungen wurden cin 
Fabre lang fufpenditt, das Geld aus den Caffen genome 
men, das königliche Silbergeſchirr in die Münze geſchickt. 
Seit dieſer Zeit dauerte der Krieg der verſchiedenen Gene⸗ 
ralcontrolleurs mit den Parlamenten unabläſſig fort, weil 
aber Choiſeul mit der Pompadour ganz einig war, und die 
Parlamente gegen die Jeſuiten gebrauchte, fo beobachtete 
man ſo lange die Pompadour lebte von beiden Seiten eine 
Zeitlang eine gewiſſe Mäßigung. Nach dem Tode der 
alten Geliebten des Königs fand der Herzog von Choiſeul, 
der an den unerhorten Schdndlichfeiten des fogenannten 
Hirſchgeheges (Parc aux cerfs) oder der ſchmaͤhlichſten 
Ure ciues Harems, fein Aergerniß gefunden, and frets 
bas Reid) nach dem Willen der Pompadour regiert hatte, 
einen Anſtoß daran, daß cine neue Hofgöttin aus einem 
Ort, wo man freylich font die Gottinnen nicht ſucht, 
bervorgebolt ward, und verweigerte der du Barry eine 
Huldigung, die ibe dev König ſelbſt bey der Heerſchau 


und andern öffentlichen Gelegenheiten im Angeſichte ſeines 
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Volkes zu erzeigen pflegte. Die nene Geliebte, Me bald 
den Konig unumſchränkter beherrſchte, als die Pompa- 
dour gethan hatte, fand in dem Herzoge von Aiguillon 
größere Gefälligkeit, er ward dem Herzoge von Choiſeul 
gefährlich, und dieſer unterſtützte aus Neid und Eifer⸗ 
ſucht insgeheim die Parlamente, als fie jenen angriffen, 
während der Konig ſelbſt ihn anf fede mögliche Weiſe 
beſchützte. Der Herzog von Aiguillon i) ward zuerſt vom 
Parlament yu Rennes und deffen Generalprocurator, fa 
Chalotais, (demſelben der in der Sache der Fefuiten 
die vortrefflichen Arbeiten gemacht hatte) in einen 
ſchmahlichen Proceß fiber untergeſchlagene Gelder ver- 
widele und ant Hofe in Schutz genommen, In den 
Streit, der fid) über dieſe Sache zwiſchen dem Hofe 
and dem Parlamente erhob, ſchloſſen ſich die Sande 
yon Bretagne an das Parlament an, der König aber 
wieß ibre Deputation, an deren Spibe fa Chalotais 
ftand, ſchnöde zurück. La Chalotais, vom Hofe zurück⸗ 
gewieſen, bewog dad Patlament Verbündete gu (uchen, 
und leitete cine Correfpondens mit den bedeutenden Glie⸗ 
dern der Parlamente von Nonen, Paris, Tonloufe ein. 
Diefe Correfpondens der Parlamente erflarte der Herzog 
von Miguillon fiir Gtaatsverrath, fa Chalotais, fein 
Sohn und drey Parlamenesrdthe, die ihre Stellen nie, 
bergelegt batten, wurden vom 10. — 11, November 1765 
aufgeboben, und follten von einer Commiffion des Staats. 
raths, der fogenannten königlichen Kammer von St. 
Malo, gerichtet, alfo ihrem natürlichen Nichter entzogen 





i) Damals Commandant, d. h. Militardeſpot in Bre⸗ 
tagne. 


- merden. Sept mifchte ſich dab Pariſer Sarlament ia 
bie Gace, es that Vorftellungen, alle andern Parla- 
mente folgten dem Benfyicle, es entſtanden mancherley 
Bewegungen, mancherley Maßregeln wurden von beiden 
Seiten ergriffen, und endlich nah langem Sereit im 
December 1766 die ganze Gace niedergeſchlagen: der 
Zwiſt blieb wie er war. Vergebens hielt in diefen Zei⸗ 
ten (März 1766) Ludwig XV. die berühmte Sigung, in 
welcher er erfldrte, daß er feine Krone nur von Gote 
babe, Nenerungen nicht dulden, von Claffen nichts wiſſen 
wolle; die Parlamente trogten eben fo gut als er auf 
den Beſitz, deſſen Recht er ihnen abfprad, und beide 
fimpftes mit einerley Grand, Mod) danerte der Kampf 
des Parlaments mit dem Hofe fort, als. die Schriften 
in der Gache der Amerifaner, welche Frankreich begin. 
fligte, das Gefühl fiir Neche und Herfommen fiberall - 
‘wedten, oder new belebten. In diefer Beit ward die 
unheilſchwangere Che des Dauphin mit Maria Antoinette 
von Oeſterreich geſchloſſen (1770) und vom Kangler Mane 
peou der Plan gemacht, sugleich den Widerſtand der Par. 
lamente gegen die königlichen Finangverordaungen, die der 
barte und verhaßte Generalcontroleur dü Terray erlaſſen 
wollte, ein Ende zu machen, und die ſchlechte durchaus 
veraltete Juſtizverwaltung des Reichs zu verbeſſern. Der 
Herzog von Aiguillon, den damals das Pariſer Parlament, 
wie vorher das Parlament von Rennes angriff, den aber 
der Hof in Schutz nahm, war der Anlaß des neuen Streits. 
Schon einmal hatte man im Parlamente dem Könige 
das Recht ſtreitig gemacht, jemanden durd ſeine Sie. 
gelbriefe (lettres de cachet) willkührlich verhaften zu 
laſſen, dieſe Unterſuchung ward jetzt mit Heftigkeit er⸗ 
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eeu and man ging dabey fo weit, daß man alle Mit. 
glieder des königlichen Staatsraths mit der Juſtiz des 
BParlaments bedrohte, die fich in der Sache des [a Cha- 
lotais Hatten gebrauchen laſſen. Um gu zeigen, dag 
allein der König der erſte Richter im Reiche ſey, ſollte 
tn einer königlichen Gitzung (lit de justice) ber ganze 
Procep Cam 27. Juny 1770) gegen den Herzog niederge- 
ſchlagen werden; das Parlament {ab dies voraus, nud ers 
klärte (chon vor. der Gigung, daß feder Angeklagte, 
der in ciner königlichen Sitzung frenge- 
fproden werde, nicht fir gerechtfertigt zu 
balten fen. Dieſem Beſchluſſe gemäß ward der f5- 
niglichen Sigung gum Trop der Herjog gleich darauf 
durch Urtheil und Recht vom Parlamente fiir einen 
Mann erfldet, der gegen feine Core gehandelt habe, und 
dicfer Parlamentsbeſchluß in tanfend Exemplaren im 
Reiche verbreitct. SGobald der Konig von dem trogigen 
Deeret unterridtct wurde, caffirte er es durch cinen 
Beſchluß {eines Staatsraths, und lief alle Padtere, die 
fih auf die Sache des Herjogs von Aiguillon bezogen, 
aus dem Parlamentsarchiv wegnehmen. Das Parlament 
febrte fic) wentg an dicen Schritt des Hofes, es hatte 
in diefer Sache alle Pringen des königlichen Haufes fir 
fic und der Krieg dauerte fort. Nach ciner neuen 
fenerliden Sigung, am 7. December, wo der Herzog 
von Aiguillon, dem Parlamente zum Trop, auf Geheiß 
des Konigs unter den Pairs feinen Plas nahm, und is 
welcher dem Parlamente die härteſten Dinge von Seiten 
bes Kinigs vorgefchrieben wurden, erklärte ed endlid, 
daß feine Mitglieder im tiefen Schmerz niche mehr 
freyen Geift genug batten, Recht und Gericht zu üben. 
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®@ 
Diefe fonderbare Erfldrvang war ffir Manpoan und ſei⸗ 
nen Blan ſehr erwünſcht, denn jetzt ftellte man dem 
Volke vor, daß das Parkament um feitier Zänkereyen 
willen dic Gerechtigkeitspſtege des Reichs verfdume, und 
dicfe Beſchuldigung Hatte uur fo mehr fiir fich, als der 
Konig vierzebu Tage lang durch mündliche und (chrift- 
liche Befehle, durd Briefe aus feinem Rathe und mit 
dem Reichsſiegel vergeblich das Parlament su {einem 
Richtergeſchäft zurückzutreiben geſucht hatte.  Gerade 
damals hatte die dü Barry endlich Choiſenl geſtürzt and 
der Herzog von Aiguillon herrſchte im Math, es ward 
alſo {don im Januar 1774 wit Gewalt und Grenadieren 
gegen die Parlamentsrdthe gebandelt, und das ganze 
folgende Jahr angewendet, um cin neues Fufiswefen 
im Neiche gu ordnen. Gegen das Ende des Jabhrs wa- 
ren endlich alle Borbereitungen gemacht, und auf cinmal 
ward im ganzen Meiche cine neue Gerichtsverfaffung 
verordnet. und eingeführt, in Baris aber cin neues Par- 
laments mis cinem beſchränkten Jurisdictionsbezirk ein⸗ 
gerichtct. Unglücklicher Weife waren die Mitglieder des 
neuen Gerichtshofes ſchlecht gewählt, das Bublicum 
nanute fie ſpöttiſch Das Maupoau⸗Parlament, und Seau- 
marchais durch feine. beifenden Satyren, die er als 
Schriften in feiner Proceßſache herausgab, machte das 
neue Parlament lächerlich und verächtlich. Da das Re. 
gifttiven Der Auflagen-Deerete nicht ftateinden fonnte, 
verſchwand aller Credit, und der Abbé dü Terray erbiele 
im dieſem Sabre, obgleich ev gewiffe Renten reducirte k), 





k) Er fand ſchon cin Deficit you 30 Millionen, wie 
er feine Stelle anteat. 
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gewiffe Zahlungen gang einſtellte, su dem doppelten Zwan⸗ 
sightel noch cine neue Abgabe hinzuſetzte, die Kopfſtener 
erbhöhte, und an cinem Tage oft acht Steuerbefeble ex. 
ließ, nur mit Mühe cin armfeliges Anlehn von 8 Mil. 
lionen Stores , und mußte ſchon 1774 ſelbſt gerade heraus 
erklaͤren, dag ce fein Mittel mehr wiffe, die Ausgabe 
von 400 Millionen mit dev Cinnabme vow 375 Millionen 
aussugleichen. Unter dieſen Umſtünden farb Ludwig XV. 
am 10. May 1774, 


§. 2, 
Erie Seiten Sudwigs XVI. 
" SGobald Ludwig XVI. die Regierung angetreten 


batte, verſchwand frenlich die Schändlichkeit, fo weit fie 
die Perfor des Kinigs anging, vom Hofe; allein dte 


Verdorbenbeit blieb, und Leichtſinn und Frivolitdt kamen 


ſtatt der Frechheit ans Ruder. Ludwig XVI. wave cin 
liebenswürdiger Privatmann und cin leidlicher Gelehrter 
geweſen, gum Konig war er nicht geboren, er fühlte das 
ſelbſt, fuchte eines Mentor und wählte unglücklicher 
Weife einen alten Hofmann und Witzling, den Grafes 
Maurepas, Wenn Maurepad cffentlic und auf der Bühne 
als Rathgeber evfchien, fo lenkte dagegen hinter den 
Couliffen die Königin mit unbegreisicher Leichtfertigkeit 
ben Hof und das Reich. Der Konig fab cin, daß eine 
Verbefferuns an Haupt und Gliedern nöthig fey, er fab, 
daß die fortdaucrnde Verſchwendung des Hofs, an der 
er unfchuldig war, nene Hülfsquellen fodere, er mußte 
bald erfabren, daß der Bürgerſtand dem Adel über den 
Kopf gewachfen, daß diefer und zugleich die beer und 
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reichſten Familien des Adels cin Cade bes Syſtems dev. 
Willkühr wünſchten, er kündigte daber laut Geebeffe- 
rungen an, und freute ſich ihrer; der Hof lachte aber 
ſeiner und wußte alles gu vereiteln. Das geäffte Volk 
ergrimmte, und ward in ſeinem Grimm von den philo⸗ 
ſophiſchen, politiſchen, phyſiokratiſchen Schriftſtellern, 
von den zahlreichen Adelichen, die der Leichtuunn der 
Konigin am Hofe heleidigte, beſtärkt, cine febr bedeu⸗ 
tende and ſehr achtbare Barthey der Gtaatslente, die. 
dem öſterreichiſchen Sytem, das fett der unfeligen Hei- 
rath vorberrichte, abgencigt waren, arbeitete außerdem 
ans Patriotismus gegen den Hof. Tiirgot, Malesherbes, 
St. Germain waren damalé im Mintiterium; fie drangen 
auf Serbeffernngen, welche die Stimmung des Volfs 
foderte, und war aud dev Kricgsminifter cin Thor, fo 
batten die beiden erſten doch gewif edle Ubfichten, bat- 
tes fie diefe ausführen fonnen, fo ware gewif fede Be. 
wegung im Innern weniger furcdhtbar geworden, als 
fie bernach wurde, Die Hofparthey, die Königin und 
den jungen Grafen von Artois 1) an der Spitze, boffte 
durch das Parlament leicht die ganze Verbefferusg , die 
fie und ibre Gefchopfe betraf and betreffen follte, zu 
bindern, und Maurepas, obgleich er felbft die ge- 
nannten Männer ing Minifferium brachte, freute fid 
doch und fpottelte, als fie mit dem Barlamente in 
Krieg gericthen. Man hatte ndmlic gleich nad Lud⸗ 
wigs XVI. Megicrungsantritt die alten Parlamente, als 


1) Man mus bedenfen, mit weldhen Lente ex aufges 
wachſen war, welche Beyſpiele er geſehen hatte, wie wenige 
junge Leute im Srande find, die Stimme der Vernunft 
dem Reig der Sinnlichleit entgegenzuſetzen. 


a 
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Schrecken der Nenerer wieder zurückgerufen, ſo ſehr 
man gerathen hatte, das Gerichtsweſen in der neuen 
Ordnung zu laſſen, an die man fic zu gewöhnen anſing. 
Widerſtand gegen Türgots Verbeſſerungen und gegen die 
Milderung des Fendal- und Innungenweſens war die 
erſte Bewegung des wieder cingefepten Parlaments. Sechs 
Sdicte tiber kleinere Mißbräuche follten Türgots Verbeſ⸗ 
ſerungen vorbereiten (1776), fie fanden Widerſtand; 
Türgot hatte keinen Rückhalt, er ward entlaſſen; Ma⸗ 
lesherbes trat freywillig ab. Alles blieb nun, wie es 


war, das Publicum war aber doppelt geſpannt, und 


Geld mußte angeſchafft werden. Unter dieſen Umſtänden 
bot ſich Necker dar, deſſen Talente wir hier nicht prüfen 
können oder wollen, der aber bekanntlich von ſeiner Tochter 
unter die Götter verſetzt und von den blinden Anhängern 
des Alten tief in der Hölle geſucht wird. — Unſtreitig 
nahm er feinen erſten Eingang in die höhere Sphäre 
durch eine verdächtige Thür, und verkannte ſeine Stel⸗ 
Jung, alg ex der Metter Frankreichs gu werden hoffte. 
Was das Erte betrifft, fo galt ev lang ſchon fiir einen 
geſchickten Bankier und fiir cinen ſehr rechtlichen, wohl⸗ 
thätigen, gebildeten Mann, als Staatsmann zeigte er 
ſich in der Lobſchrift auf Colbert; allein der Sohn eines 
Eiſenhändlers in Verſailles, der, man wußte nicht wie, 
zum Marquis von Pezay geworden, als ſein Vater die 
Güter dieſes Titels gekauft hatte, brachte ihn an Mau⸗ 
repas und den König; ein Hofmann, der der Königin 
die franzöſiſche Erziehung gegeben hatte und ſie noch 
frets leitete m), empfayl ibn dieſer; fo fam er erſt ohne 


ony. 


m) Der Abbé Vermont. Ob alles, was Madame 





\ 
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Hedentenden Titel, dann unter dem Namen cines Gene. 
saldirectors an die Spige der Finangen. Was das Zweyte 
angebt, fo war es cine unbegreifliche Täuſchung, wenn 
er, cin reiner, moralifder, einfacher Mann, cin Pro⸗ 
teflant ohne Familicuverbindung, eine Cloake gu reiniges 
boffte, die auc cin Hercules nicht geſäubert hätte. Won 
4776 HAS 17841 fepse Necker fein Anleihe⸗Suſtem durdy, 
and erhielt das Geld, das ex (uchte, vermige des Zu⸗ 
trauens, defen er als Kaufmann genoß, war aber dop⸗ 
pele unglücklich daben, weil er auf bedeutende Erfparniffe 
rechnen mugte, die cr niche einführen fonnte, usd weil 
der amerifanifche Krieg alle Summen verſchlang, die er 
as andern Sweden angefdafit hatte, Daß er gleich an. 
fangs viel Gutes anordnete, fann man ibm wohl glau- 
Sen n), fein Bredigerton, die Genfer Form und Citelfeie 


⸗ 


de Campan in ihren eben erſchienenen Mémoires yon ihm 
klatſcht, wabe fen, mag dabin geffellt ſeyn; daf Vieles 
feine Ridjtigtcit habe, beweifen andre Nachrichten hinlänglich. 


n) Wie wollen fiber zwey Dinge thr felbf{ reden laffen. 
Sur l’'administration de Mr. Necker par lui méme a Paris 
2792 (ein febr unbdedcutendes Buch). Hier fagt ex pag. 16: 
— l’établissement des assemblées provinciales dont je po- 
sai les premicres bases en 19779 devoit associer toute Ja 
nation i la gestion de ses interéts et soulever Je voile que 
tenoient depuis si long-tems dans leurs mains un petit 
nombre de commissaites nommés par le roi. Cet établis- 
sement donnoit des guides et des protecteurs paternels a 
teutes les provinces, attachait les citoyens.au bien public, 
y attiroit leurs pensces et faisoit servir les lumiéres géné- 
tales 4 i’avancement de ja prosperité de Vétat. 

Und seconde institution non moins importante fut la 
determination prise par le roi de.donner la plus grande 
publicité a l'état des finances, il fondait de cette maniére 
la confiance sur la base la plus solide, il appelloit Ja 
nation a la connoissance et a l’examen de administration 
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machte ibe aber der Königin unausſtehlich, die Reinheit 
feiner Grundfage und feined Lebens machten ihn den 
Hofleuten zuwider, und dem Konige war feine Anmaßung, 
Eitelkeit und Proteſtantismus verhaßt. Die ganze Necker⸗ 
ſche Familie, ſo edel, ſo großmüthig, ſo freygebig, ſo 
gebildet ſie war, ſtreute ſich doch ſtets bis auf unſere 
Tage ſelbſt Weihrauch, oder ließ ihn ſich durch Clienten 
ſtreuen, dies ward zuweilen lächerlich, war aber immer 
unausſtehlich, auch konnte man ihr mit einigem Recht 
Ehrgeiz und republikaniſche Anmaßung im Schooße einer 
Monarchie vorwerfen. Ganz gegen das Syſtem und die 
Sitte der franzöſiſchen Regierung wollte Necker im Zu⸗ 
trauen des Volks eine Stütze des Credits ſuchen, er ließ 
daher 1781 ſeine abgelegte Rechnung, oder den Zuſtand 
der Finanzen öffentlich bekannt machen. Cine ſolche 
Bekanntmachung war allerdings unvorſichtig, die Appel⸗ 
lation ans Volk gewagt, der Hof war aber noch unvor⸗ 
ſichtiger als Necker, weil er ihn die Früchte des einmal 
geſchehenen Schritts nicht ernten ließ, ſondern ihn noch 
in demſelben Jahre im May von ſeiner Stelle entfernte. 
Die Finanzminiſter Joly de Fleury und d'Ormeſſon fonn- 
ten fich nur wenige Ungenblice bebaupten; Calonne, dev 
ibuen folgte, war über jeden Aufwand forglos, er borg. 
te, fdhaffte den Prinzen und ihrem Anhang gu jeder un. 
vernünftigen Verſchwendung Geld. Nach feinem Syſtem 
war die Ueppigkeit vortheilhaft fir Guduftric, und die 
Verſchwendung gehörte gum Ween der Monarchie, weil 
fie cine Anzahl müſſiger Menſchen ernähre ynd verſorge, 





publique, et il faisoit ainsi pour la premiére fois des affai- 
res de I’état une chose commune. 
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und den tief verachteten Haufen der arbeitenden Claſſen 
nicht reich, alſo nicht träg werden laſſe! Ueber die 
eigentliche Lücke in der Staatskaſſe (das Deficit) gerieth 
er mit Necker in Streit, und dieſer machte, als Calonne 
the öffentlich der Unwahrheit beſchuldigte, im Jahr 1785 
die Finanzſache des Staats noch einmal zu einer Angele. 
genheit, fiber die man an die allgemeine Stimme appel⸗ 
licen müſſe. Neckers Buch vou der Verwaltung 
der Finanzen erfchien fat um diefelbe Zeit, als Ca. 
lonne fiber den dritten Zwanzigſten, den ev erheben laſſen 
wollte, mit dem Parlament in cinen heftigen Streit gerieth, 
Und der Swift zwiſchen dem Hofe und dem Parlamente über 
Dicfen Zwanzigſten bittrer ward, als noc) je ciner ge⸗ 
wefen war. Dreymal befabl der Konig dem PVarlamente 
audsdridlid), die neue Stener, auf welche Calonne cin 
Anlehn von 80 Millionen gründen wollte, anzuerkennen, 
dreymal rückte diefes, wenn das. Cintragen geſchehen 
war, cine Proteſtation in fein Negifter cin und machte 
dadurch den Befehl des Königs unkräftig; das dritte 
Mal ward es endlich nach Verſailles entboten, um ſeine 
Proteſtation ausſtreichen zu ſehen. In dieſer Zeit mehr⸗ 
ten ſich die Schriften über die amerikaniſche Revolution, 
ftieg die Ungufriedenbeit mit dem Leichtſinn der Konigin, 
entfiand cine Gpaltung zwiſchen iby und dem Grafen 
pon Artois, den main bis dabin einer übertriebenen Ver. 
traulichkeit mit iby angeflagt batte, wurde der Herzog 
pon Orleans, fo wie die Familie Roban tödtlich belet- 
Digt, und auf dieſe Weife die Kraft dev Ariftocratie 
ſelbſt in den Glicdern gelähmt, in welche dev milde 
Einfluß dev philanthropi(chen Geſinnungen dee Zeit nice 
gedrungen war. Der Herzog von Orleans war um fo 
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gefährlicher, ic ticfer ev in jedem Augenblick (ant, weil 
feine koͤniglichen Reichthümer eine Anzahl von Menſchen 
erfanfen fonnten, die in ciner bewegten Seit den zahl⸗ 
reichen PeuGoniften des Hofes fiberlegeu ſeyn mußten: 
nad in der Thalt fammelten fic um ibn hernach allée, 
deren Leben nichtswürdig war, deren Talent und Cin. 
ſAuß anf die Maſſe aber durch die Umſtände der Beit 
immer bedeutender ward. Die Familie Rohan fühlte 
ich beſchimpft in der Perfo des Cardinals von Rohan, 
der frenlich in jeder Rückſicht verächtlich war, dard 
feinen Stand aber tiber die Verachtung gu feyn glaubte, 
Ey war Groß⸗Almoſenier von Frankreich, Biſchoff von 
Strasburg, and in friiberer Zeit Gefandter in Wien, 
wo cr königlichen Aufwand machte. Der Cardinal hatte 
feinen Potten in Wien durch die Königin verloren, er 
wat in ibrer Ungnade, er fuchte ihre Gunft durch jedes 
Mittel wieder gu erlangen, und ward bernach in dent 
Mugenblid, wo er fie erkauft su haben glaubte, verdien- 
ter, aber gewiß unvorſichtiger Weife auf unmitteldaren 
Befehl des Königs am 15. April 1785 öffentlich be. 
ſchimpft und verhaftet. Aus diefer Verhaftung entſtand 
ein argerlicher Prozeß, deer Dinge sur Sprache brachte, 
welche den Leichefinn und die Schaamlofigtcit der erſten 
Perſonen des Reichs gum allgemeinen Geſpräch machten, 
ſo daß ſich daher für viele der folgenden Gräuel die 
Entſchuldigung nehmen ließ, daß für eingefreſſene Webel 
nur Schnitt und Brand ein Mittel ſey. Der Cardinal 
-ward zwar gerichtlich freygeſprochen, er ward aber her⸗ 
dennoch vom Konige verurtheilt. Maw kennt dieſen Pro⸗ 
zeß unter dem Namen der Halsbandsgeſchichte, weil der 
Cardinal die Königin mit einem Halsſchmuck, eine Million 


2 
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nnd fechsmal bunderttaufend Livres an Werth, zu be- 
ſtechen gehofft batte, und dabey von ciner elenden Dirne 
war bintergangen worden 0). Die Erbicterung gegen 
bie allein begtinftigten Glieder der Familie Polignac, 
der Unwille tiber die Freyheiten, die cinige Perfonen 
ſich am Hofe erlauben durften, wabrend andere in großer 
. Entfernung gebaltes warden, hatte den höchſten Gerad 
erreicht, als Caloune auf den Cinfall fam, dic Parka 
mente gu umgeben und ihren Widerſtaud bey bem Plane 
auch die privilegirten Stände gu Beyträgen fiir ven 
Gtaat angubalten, gu befeitigen. Um diefen Swed su 
errcichen, wollte. er die Notabeln bernfen, oder mit au⸗ 
dern Worten sfentlich erklären, daß auf die bisherige 
Weife Verwaltang und Regierung nicht mehr fortbeſte⸗ 
ben könnten. | 


rs 


0) Wie grof der Haß der Familie Noban gegen die 
Königin war, wie viel Berfonen daran Theil nabmen, das 
fiebt man aus der Heftiofeit, die der Abbée Georgel, cin 
Zeſuit, cin beftiger Bertheidiger des Alten, gegen die Kö⸗ 
nigin und alles, was mit ibe in Verbindung Kebt, bey jeder 
Gelegenheit seigt — blos weil ee Client der Mobans tft. 


~ 49 
Zweytes Capitel. 


Geſchichte ber Zeit von 1787 bis sum 20ten 
§uny 1789. 





§. 4, 


Bou der Berufung wer Notabeln bis auf 
Meders Minificrium (Sept, 1788,) . 


As Cafonne die leeren Staatscaffen nicht mebr durch 
Anleihen füllen fonnte, rieth er gu ciner Art von Bee 
fragung der Volksſtimme, welche Heinrid IV. und Ri⸗ 
celica (1626) mit Glück verfucht batten, d. h. au ciner 
Verfammlung dex Notabeln, deren Mitglieder unter dem 
Cinfuffe des Hofes ftanden and zu ibm geborten, oder 
dod alle mehr oder weniger cin und daffelbe Intereſſe 
mit ihm batten; aber er überſah, daß Ludwig XVI. 
fein Heinrich IV. und ev felbft fein Nicelieu fey, Die 
Geiſtlichkeit firdtete die Schmälerung ihrer Einnahme/ 
bie vornchmen Herren warteten auf eine Gelegenbeit, 
ihren Grol gegen die Miniter gu seigen, faum war 
daher cinen Monat bindurch fene Verſammlung p) von 
Privilegirten q), it gleichſam als Ulmofen die 112 Mil. 


p) Sie ward trey woqen nach dem beſtimmten Termin 
gebalten , am 17. Februar. 


q) €6 waren 7 Bringen von Geblüt, 15 vornehme 
Bcifilide, 86 ducs, comtes et marquis, 12 Mitglieder des 
Ténighichen Raths, 38 vow dem Barlamente ernannte Dee 
putirte und der lieutenant civil de Paris, 16 Deputirte der 
pays détats und 25 maires ber Staͤdte, endlich 5 Minifter. 
Die VSerfammlung ward an 7 VBiircaut vertheilt. Welch 
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lionen des Deficits herbeyſchaffen ſollten, beyſammen 
weweſen, als Calonne ſchon einſah, daß er die Mehrheit 
der Stimmen gegen ſich habe, und daß der Graf von 
Artois, dem er das Geld sum Spiel, zum Wettrennen, 
zum Ankauf ber Pferde, zu jeder thdrichten Verſchwen⸗ 
Dung aud der Staatscaſſe gegeben hatte, ibn nicht werde 
retten ESunen, und in ber That mußte er (chon am 
9, April weichen. Die Enefernung des Finanzminiſters 
war sum Theil das Week des Erzbiſchoffs von Sens Lo. 
ménic de Brienne, der fi dem Könige sum Pringipal 
Miniter anfdringen wollte r), und and anf cine kurze 
Reit ſeinen Swed erreichte. Schon am 27. April er⸗ 
ſchien er mit dem Könige in der Verſammlung; allein 
er hütete ſich wohl, eine durchgreifende Reformation 
oder nur eine edle Entſagung auf verhaßte Steuerpri⸗ 
vilegien von der verblendeten Geiſtlichkeit und dem ver⸗ 
härteten Hofadel gu fodern, aur von einigen Verbeſſe⸗ 
rungen war dic Redes fo. ue von einer geringen Deyhenct, 
Delt. Bey ben Unterbandiungen scigte ber dltere Bruder 
des Konigs feinen guten Willen und die Neigung, Vieles 
vom Alten fabren gu laſſen, der Markis Lafayette er⸗ 
N Ne7e)71 


cin ſchrecklicher Geiſt die Leute beſeel, kann man an Vere 
trand be Molleville ſehen, der (histoire de la revolution de 
France, XIV. Bande. 8. (1801.) L Part. pag. 76.) gang 
ernftbaft angibt, wie es Calonne bdtte anfangen maffer , 
um die Notabeln gu fragen, ohne Fe gu boven. 


r) Herr vnn Fourqueng ward anfangé an Calonnes 
Stelle ernannt; er trat aber gleidh wieder ab, und der Erz⸗ 
bifdof erbielt die Finanzen, mufite aber der Schicklichkeit 
wegen cinen Borrang erhalten, bas wafte er veraus — fs 
Ward er Principalminiter, 


Aarte dd (chon. damals für cine voͤllige Reforms in vier — 
beftigen Reden: im Ganzen aber war das mit Pomp 
angekündigte Reſultat s) Hoch unbedentend. Drey neue 
Auflagen, Stempel und fogenannte Subvention waren 
die Hauptfache, die man andmachte, weil dadurch die 
Grundſteuer, welche anf alle, auch die ſonſt freyen Gü⸗ 
ter bated gelegt werden follen, vermicden, und cin großer 
The: dex nencn Lak auf das Boll gewälzt ward. Den 
Erzbiſchoff von Gens klagt man gemeiniglich an, daß 
durth ſeine Schuld anch dies unbedeutende Refultac der 
Verſammlung der Notabeln nicht benutzt werden fonnte. 
Baby ik es, daß er die Beſchlüſſe der Notabeln aide 
in dex gebdrigen Ordnung an das Parlament brachte, 
and dadurd den Widerſpruch t) erleichterte: allein das 
Perſbalichkeit ſcheint uns hier febr unbedeutend, wo es cine 
Sache gilt, die durch ſich ſelbſt drängte; nur der fri- 
bere oder ſpätere Ausbruch des furchtbaren Vulkans konnte 
von zufuͤlligen Umſtänden abhängen, der Ausbruch ſelbſt 
war ganz unvermeidlich. Das Parlament gerieth durch 
die Zumuthung der Landtare in niche geringe Verlegen⸗ 
heit, es wagte nicht, fie geradesa absulebucn, weil {cine 
Mitgleeder durch diefe Strener vorzüglich belaſtet waren 
und die Weigerung das Mnfeben gehabt hätte, als wens 
dag Barlament fir Gch kämpfe, es verlangte aber die 


5) Abfſchaffung dex Frohnden, Aenderung dex Salzſteuer, 
die Hinderniſſe des innern Verkehrs aufgehoben, neue Ein⸗ 
richtung der baillages, beffere Propinzialverwaltung und Be⸗ 
ſtelung von Landrathes. 


t) Qn ciner Gefhidte der GVegebenbeiten ſcheint nur 
pann cine frenge Beurtheilung des Chavatteré uns ndthia, 
wenn fein EinfluG entſcheidend war, das war bey Sudetg AVI. 
dex Ga aber bey keinem ſeiner Dtiniger. 


Rehaung uͤber Cinnabme und Ausgabe, trat alſo ofen. 
bar aus feiner Sphäre und machete fid unberufence 
Weife gu civer Art von Ständeverſammlung. Ald Sh 
aus der Anmagung des Parlamenté cine Streitigfcit mit 
bem Hofe über das Necht des Parliaments, cin Badger 
su fodern, entſpann, und das Regifiriren der Lawdeace 
verzögerte, brachte der Minifter ungeſchickter Weife die 
verbafte Stempeltaxe (Enregistrement), noc ehe die 
andere angenommen war, an das Parlament, vow dem Fe 
fogleich sum Jubel des Volks verworfen ward. Ju dew 
beftigen Streite swifden dem Barlamente und dem Mini⸗ 
ſterium, der ſich nun erhob, fteigerte unſtreitig dex Erzbi⸗ 
ſchoff von Sens durch ſein Verfahren die unruhige Stim⸗ 
mung im Volke ſtufenweiſe bis zur höchſten Gährung, aber 
aud das Parlament vergaß augenblicklich, daß es wenig- 
ſtens von einer Geite ber dem Adel angehöre, und gab 
das Signal sam wirflichen Auffiande. des Volks gegen 
den ariſtocratiſchen Drud; ſpäter erkannte es erft, daß 
ſein Vortheil leide und wollte zur unrechten Zeit das 
Gener wieder dämpfen u). Schon während der Debate 
ten des Parlaments über die Grempeltage waren die 
Volksbewegungen febr bedenklich, man empfing die Rd- 
the, die den Miniſtern widerfprochen batten, im Triampb, 
man verhöhnte die andern. Düport aber und d'Epréme⸗ 
nil, von denen der Cine, wie er {pater bewies, nicht 
cigentlich wußte, was er that, wurden in ibrer Heftigkeit 
durch dite algemcine Stimmung des Volks erhalten and 


u) Grit erklärte es, daß das Barlament fein Recht 
babe, gang neue Muflagen zu bewilliges, fondern daß man 
daju die glgemeinen Stände berufen müſſe, dana widere 
ſprach eS der doppelten Reprafentation des dritten Grandes. 
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befeRigt; die Boies ſeibſt fanden fic bey den Sigungen 
zahlreich cin vy), and der Herzog von Orleans übernahm 
ſchon damals die Rolle des GVertheidigers der Volks. 
rechte. Ym Anguſt 1787 serfiel das Parlament fiber die 
Sintragung fener Steuerbefehle in fein Protofol völlig 
mit dem Hofe und foderte laut bie Berufung der Stin. 
deverfammiung w); der Konig lies es (den 6. Auguſt) 
zu ſich nach Verſailles rufen, und war ſchwach genug, 
ſeinem Miniſter mehr als ſeinem eignen wenig militäri⸗ 
ſchen Charakter zu folgen. Er befahl das Eintragen der 
Gteuer militäriſch, das Parlament kannte aber ſeinen 
weichen und ſchwachen Ginn und gehorchte nicht, pro⸗ 
teſtirte vielmehr gegen den königlichen Befehl, remon⸗ 
ſtrirte am folgenden Tage, und erklärte endlich durch 
ein eignes Decret alles Geſchehene für null und nichtig. 
Seit dieſer Zeit war cine förmliche Spaltung; der Hof 
verfuchte vergebens das Parlament gum Nachgeben zu 
bringen und verbannte es endlich nach Troyes. Hier 
feyerte es gewiſſermaßen feinen Triumph über das Mini. 
fleriam und lebte im tiglichen Luſtbarkeiten, wabrend 
die Fuſtiz Cid ftand. Nach gwen Monaten capitulirren 
der Miniſter nnd das Parlament auf cine Art, die fer 
beide gleich ſchimpflich war x); dennoch ward das Par- 


v) Schon im Zuly, denn in diefem Monat erklarte 
fic) das Parlament incompetent, neue Auflagen gu bewil⸗ 
ligen. 

w) Dies geſchah in dev dritten Gegenvorſtellung (remon- 
trances), bie es erließ, alg gwen frabere zurückgewieſen 
aren. 

x) Der Konig gab die Grundſteuer auf, und das Pare 
lament verſprach dafür den Termin des erhobenen und gu 
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Lament im. Triumph in Baris entpfangen, und feine 
Gegner vom Voile mifbandelt y). Die Obmmacht dev 
Regierung gegen die algemeine Stimmung mit Rrenges 
Maͤßregeln durchzudringen, (chien ieee ſchon fo angen. 
ſcheinlich, daß man am Hofe felbt die Serufuag der 
Grande auf die Dauer niche verweigern ya fonnen glaub. 
te, und dag der Konig am 19. November 1787 in ciner 
feyerlichen Gikung des PRarlaments dad merkwürdige 
Verſprechen that, innerhalb fünf Fabven unfehlbar cine 
aligemeine Gtindeverfammfung. zu baleen. In derfelben 
feyerlichen Sitzung, in welcher befonders die Parlamentt. 
räthe Freteau and d'Epresménil ibre heftige Beredſam⸗ 
feit seigten z) und in des Monarches Gegenwart lant 
traurige Wabrbheiten, die te aller Munde waren, ver- 
fiindigten a), erfldrte der Herzog von Orleans, dem 





erbebenden Zwanzigſten gu verldngere — b. h. der Rinig 
nabm bie Raft vom Parlament und dicfes legte cinen Theil 
davon aufs Bolf. 


Y) Wie man hernah über die Sache date, mag cine 
Stelle aus Prudhomme jeigen, der im Anfange doh nidt 
gcrade wiithende Demofraten an ſeinen revolutions de Paris 
arbeiten fief. Introduction aux revol. de Paris dédiée 
a la Nation 1790. 8. pag. 52. il racheta son retour on 
enregistrant une prorogation de vingtiémes c’est a dire par 
une contradiction et une lacheté. Ceux qui ne Vavoient 
pas pénétré auparavyant eurent une donnée de plus pour 
juger gon héroisme grimacier et sa réelle bassesse, §reye 
lich in dex Seit geſchrichen/ wo man gegen das Parlament 
aufreizen wollte! 


2) Man wablte cine sdance Royale, wo ber Sénig 
ohne die Anfignien feiner Würde erſchien, um bas Sebaͤſſige 
eines lit de justice zu vermeiden, weil bey dem Einregiſftri⸗ 
ren im lit de justice immer der Sufag gemacht wurde: auf 
ausdridliden königlichen Befehl. 


a) Es war der Vorſchlag eines neuen angebenern An⸗ 


Rinige den offnen Krieg b’. Die Verweifung aus Pa⸗⸗ 


rig, mit welcher man den font allgemein verhaßten Her⸗ 
zog ‘Beftrafte, gab ihm Wichtigkeit; die Verhaftung der 
Heiden Parlamentérdthe, die am hefrighten ihre Meinung 
gefagt batten, rechtfertigns gewiffermafen dle drobende 
GStellung, welche niche allein das Parifer Parlament, 
fouderu alle Parlamente des Neichs gegen die Regierung 
annahmen; dic Ausdrücke aber, deren fic) das Parlament 
ia feinen Gegenvorſtellungen bediente, waren allerdings 


feinen bisherigen Verhältniſſen gar Regierung höchſt 


unangemeſſen c). Gon dieſem Augenblick an begann 





lehns, dem man einen andern beyfügte, durch den die Pro⸗ 
teſtanten alle bürgerlichen Rechte erhalten ſollten. Dee Mi⸗ 
niſter glaubte dic Maioritaͤt des Parlaments gewonnen gu 


haben, die liberale Seite hielt aber bey Düport Verſamm⸗ 


lungen und erhitzte fic. 


b) Das Varlament verlangte, das RNeſultat ſollte als. 
Beſchluß der Majoritds ausgeſprochen werden, die Miniker, 
es follten nur sum Schein die Stimmen gefammelt und 
nur die Befehle des Königs dex Verfammlung angezeigt 
werden. Der Herzog von Orleans, den man mit vicler 
Mabe dabin brachte, fragte dann laut: Sire, jose deman- 
der a V. M. si la séance présente est un lit de justice? 
G’est une séance Royale, antwortete der König, dann pro⸗ 
teRirte dex Herzog förmlich. Der Konig befahl gu cegifirie 
ren, ſchloß aber nice die Sibung, gab alfo dem Hergzoge 


von Orleans Raum, in das Parlament jurddyufebren and = 


feines Triumphs gu genichen. Mun nahmen ſelbſt die Pare 
lamentérdthe , die vorber gugeftimmt batter, ihre Stimmen 
zurück — und man erfldirte nocd in derfelben Sitzung, daf 
bas Parlament die vorber gefaßten Beſchlüſſe als Megal 
betradjte, und feinen Antheil an der Einregiſtrirung der pro⸗ 
gteffiven Anleihen Gabe. 


c) Es beift: Sire, si le duc d’Orléans est coupable | 
nous le sommes tous. Dann wird dev Kinig aufgeferdert: — 


feffacer un exemple qui finiroit par opérer la. destruction 
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cin ganzes Regiment, weil es Jutereſſe far dic Sache 
ſeiner Laudslente seigte, caffirt, 16000 Maun Soldaten 
nach Bretagne geſchickt, um die Stimme des Vokls mit 
dem Bajouctt su dämpfen. Gleich nachher, nabm der 
Miniſter, wie ſich auch die Dauphine regte, and dex 
Clerus feine Zeit fo ſehr verkannte, daß er gegen Tole 
Fans proteftirte, alles, was er getban und gewollt batte, 
firmlich zurück, weil er fein Mittel (ab, dem Bankerott 
gu entgeben, alé vermittelſt ciner gänzlichen Verände⸗ 
rung bes bisherigen Finangiyhems. Die nene Geriches- 
Ordaung (grands baillages) und der Gerichtshef sur 
Cintragung der Finanzocrordnungen (cour pleniére) 
ſtarben nun in der Geburt, der Kinig fab ich genöthigt, 
den vorberdctimmten Termin der Berufung der Sedudea 
Verſammlung um drey Fabre (auf den erſten May 1789) 
norguriden, und anch der Erzbiſchoff wich dem Haß der 
Nation. Er flegte am 25. Auguſt feine Stelle nieder, 
nachdem er vergebens Recker au bewegen geſucht hatte, 
die Leieung der Finangen uchen und unter ihm zu Aber. 
webmen. Der ganze Haß des Volks, das ſchon damals 
von dhentlicben Rednern angereizt wurde, and oft te . 
blutige Handel mit den Soldaten gerieth, traf den Cry. 
biſchoff, feine ganze Gan wandte ſich Recker au, der 
jept wiedet ing Miniſterium trat. Die unglückliche Kö⸗ 
nigin, die, mie man jetzt beſtimmt weiß g), den Cardinal 


g) Die Rénigin ward, wie Fran von Campan fagt, 
daben durch den unfeligen Abbe de Vermond, ihren Mentor 
von Wien ber, beſtimmt; beylduſig zeigt Il. p. 65. daß die 
gute Fran mit dem Abbé uneinig und verdrichlich war, daß 
fie und ihre fiche Familie nicht die Königin allcin in dev 
Gewalt batten — ce fommt bey ibe daber ſchlecht weg. 
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ins Minigerinm gebracht hatte, und Necker nicht leiden 
founte, dic aber gleichwohl den Konig gang leitete, ward 
vou dieſem Angenblid an als Feindin aller Verbefferun, 
gen, als Freundin des leichtfertigen Hofvolks und Schüz⸗ 
sevin des ſtolzen Adels dem Haß des Volkes ſelb ſt vom 
Parlamente bezeichnet. 


§. 2. 


Vom neuen Eintritt Neckert ins Miniferiam 
bis gum 20. Suny 1789, 


Der Haß dev mittlern Claffe der Geſellſchaft gegen 
den Mdel, deſſen Privilegion ihnen Frucht und Lohn 
ihrer Bildung raubten, ward um dieſe Zeit unverſöhn⸗ 
lich, alle Schriftſteller, alle Yournaliftes bemühten fic, 
den Biirgerlichen die Einſicht in dad Verhältniß der Ge 
ſellſchaft gu sffnen, woran bis dabin niemand gedacht 
hatte. Alle Edie unter den Privilegireen ſelbſt machten 
gemeine Sache mit dem Mittelſtande und wolten im 
Enthuſiasmus ihren Nang licher dem Verdient, als der 
Geburt verdanken, oder hofften fie auch bey ciner Ver⸗ 
anderung den erfien Blab zu bebaupten, und höher gu 


Die Stellen fiber die Ernennung des Cardinals ſindet mex 
im Sten Theil gleich vern, nad der Halsbandsgeſchichte. 
Sier beift es Vol. I. p. 28. La reine fat forcée, par le 
caractére da roi et par le peu de confiance qu’il accorda 
a l’archevéque de Sens, de se méler des aftnires. Tant 
que Mr. de Maurepas vecut, elle évita ce dangers on le 
voit par les reproches que le baron de Besenyal lui fait 
dans ses mémoires, sur ce: qu'elle ne profita pas du rap- 
prochement qu’il avoit préparé entre elle et ce ministre, 
qui combattoit Paseendant que la jreine et ses intimes 
auroient pa prendre eur lesprit du roi. 
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fteigen, wenn die der Scie Widerſtrebenden ibres Gran. 
des fallen miiften. Fn Bretagne war diefer Swift zwi⸗ 
ſchen dem licherlich« ftolsen Adel und dem Bürgerſtande 
ſchon in offene Febde ausgebrochen, in Paris geigte er 
fich in heftigen Schmähungen; denn fogar Reker ward — 
alé Viirgerlicher und Genfer,. vom unwiffenden. Hofadel 
swar alé brauchbar, zugleich aber alé verächtlich ange. 
feben h), und erfannte daber wobl, dag vom Adel fein 
Heil fommen werde, und das die Ständeverſammlung 
nur durd Germinderung der Vorrechte der gwen erfien 
Stände nliglich werden könne. Die Vorrechte der Ari⸗ 
ſtoeratie und Hicrarchie liefen fic nur durch cin Ueber⸗ 
gewicht des dritten Grandes ben den Berathſchlagungen 
ber Stinde beſchränken, Reder fuchte daber die Zahl 
der Deputirten Deffelben zu verdoppeln, am feinen Cin- 
fing gu vermebren, gerieth aber dartiber mit dem Bar 
famente in Streit >. Das Parlament erfchrad jetzt anf 


h) Wle weit die Nakrheit aud nod in den letzten 
Seiten ging, whe febr den Frangofen mit Recht vor ihrer 
Wiederkehr bange feyn muß, lefe man in den Mémoires de 
Mad. de Campan (15. Dec. 1822. III. Vol. 8.) tom. L. p.239. 
. In der Mote. 


i) Alles, was man fiber Necker fagen fann, befonders 
aud fiber feine ſchlechte Einſicht in die Sphire, in welcher 
birgerlihe Moral und was damit sufammenbingt gelten fine 
sen, fait Bailleul examen critique de l’ouvrage posthume 
. Ge Madame de Staél tom. II. chap. I. gut gufammen and 

beweifet augenſcheinlich, daß ein ſolcher Mann in bet 
haute politique nicht ju gebrauchen wat, pag. 19 — 320. 
Aheurté a quelques principes généraux de morale tres justes 
en eux mémes (in Platonis republica) dont il parloit sans 
cesse, il en faisoit toujours application au plus prés (ia. 
Romuli faece); et cette application se trouvoit trop sou- 
vent en sens inverse de co.qu’ auroit exige l'état des cho- 
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einmal ſelbſt über feine ehemalige Fodernng, und derfelbe 
d'Espresmenil, der vorber die Rechte des Volks Harte 
vertheidigen wollen, (lug cin Deeret vor, vermöge def- 
fea das Parlament ausdrücklich auf die Beybehaltung 
dex Form von 1614, anf die gleide Sahl Deputirten 
fix die drey Stände, und auf die getrennte Berathſchla- 
ging nad Standen befand. Neder wünſchte der Aucto⸗ 
ritdt des Parlaments Auctoritdten entgegenzuſetzen; Cie 
hatte er im Publicnm gefucht und gefunden, die Nota⸗ 
bein follten ibm cine Zweyte geben, ex berief fie alfo 
auf den 9. Nov. 1788 gum zweyten Mal sufammen. Die 
Motabein, wie Recker atte vorausfepen follen, wenn 
ton feine Frau und feine Tochter nicht durch ihre und 
ihres Kreiſes Anbetung Liber fich ſelbſt getäuſcht hätten k), 
erklaͤrten ſich ſehr beſtimmt gegen ſeinen Vorſchlag. Die 
Schuld der Weigerung traf die Hofleute, darum wurde 
von den beſten Köpfen der Nation von dem Augenblick 





ses bien apprecié. C'est ainsi qu’il disoit un jour à Mi- 
rabeau: y Vous avez trop d’esprit pour ne pas reconnoitre 
tét ou tard que Ja morale est dans Ja nature des choses. 
Le caustique Mirabeau dut bien rire dans ses barbes on 
entendant cette grave apostrophe sur la quelle il se sera 
bien gardé, d’cleyer le moindre doute. Il y en avoit ep 
outre, du vague dans ses idées, une sorte d’exagération 
romantique dans sa sensibililé, de V’illuminisme dans son 
ame et ses opinions. 


k) Man wird dte Considerations der Fran von Stacl 
sirgends in dicen Blittern als Beleg angeführt feber, dies 
geſchiebt nidt, als wenn fic) nicht Bieles daraus lernen 
ließe, oder alg wenn der Ger. nicht viel daraus gelernt 
hatte, fondern weil brillant esprit, beftiger Weibesſinn und 
oratoriſche Abſichtlichkeit Eigenſchaften find, die dex bifte- 
riſchen Wabrbeit, des cinfaden und cinfdlsigen, am 
mehrſten zuwider. 
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an die Lebensart des Grafen von Artois und fener 
Freunde, die jetzt als Vereheidiger von Gott, Rede and 


‘Religion anfevesen wollten, mit den häͤßlichſten Farben, 
leider! nur gu wabe gemalt, Auch dtc Grundſätze der 


Vertheidiger aller Mißbräuche unterwarf man ciner ſchar⸗ 
feu Prüfung, und vor allen andern und mehr als ſonſt 
Bücher su wirken pflegen, wirkten in dieſer Rückſicht 
dic beiden Büchlein, Verſuch über die Privite- 
gien vom Grafen d'Antraigues, and was iſt eigent⸗ 
lich der dritte Stand vom Abbé Sieyes ). Gie 
warden fiberall verbreitet und beſtimmten faſt ausſchließ⸗ 
fend dic bffentliche Meinung. Fn Sieyes Schrift ik 
anc) cine beſtimmte, flare, in der erſten Hälfte von aller 
Gpeenlation entfernte, tm Fotgenden auf cine höchſt 
ſpeculative Weiſe, das VerhAleniG der Stände anter ſich 
nad gur Nation. ausgefproden und auch dem Clerus ſein 


I) Diefe Schrift bat man neulich wieder aufgelegt, cine 
Stelle aus der seconde edition 1789. 8. p. 5. mag seigen, 
wie damals das Verhaltniß war: Les places, lucratives et 
honorifiques y sont occupées par des membres de Pordre 
privilegie. Lui nous en ferons nous un merite? Il fau- 
droit pour cela ou que le tiers refusit, on qu'il fut moins 
en état d’en exercer Jes fonctions, On sait ce qu’il en est 
Cependant on a osé frapper l’ordre du tiers d’interdiction. 
On lui a dit: Quels que soient tes services, quefs que 
soient tes talens tu iras jusque la, tu ne passera pas outre. 
Il n’est pas bon, que tu sois honore.* De rares excep~ 
tions, senlies comme elles doivent I’étre, ne sont qu’une 
dérision et le langage qu’on se permet dans ces occasion 
une insulte de plus. Dies iff der wabre Knoten der feane 
zöſiſchen Revolution, defen viel gu wenig gedacht wird, 
Seite 7. Note. On soutient d'un coté avec éclat que la 
nation n'est pas faile pour sop chef, quetie folie que de 
vouloir d’un autre cété, qu'elle soit faite pours quelques 
uns de ses membres | | 
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wabrer Blas angewiefen m). Ohne eine gewaltfame 
Erſchütterung, das ſahen Gieyes, Mirabeau, Taleyrand n) 
ſchon damals dentlich cin, war es unmoglidd, dag die 
Nation auf das vernunftmafige Verhaͤltniß, welches hier 
ausgefprocen wird, zurückgebracht würde, es wird daher 
auch anf jeder Seite fat angedeutet, daß cine völlige 
und gewaltfame Nenderung ndthig fey o), und man mug 
eingeſtehen, daß cin Unbefangener der unwiderſtehlichen 
Kraft der gedrdugten und beſtimmten Rede kaum etwas 
entgegenfielien fann. Auch die künftige Stindeverfamm- 
fung, wenn fie nach dem Willen des Parlaments zuſam⸗ 
mengefebt fen, erbielt bier ibre Mbfertiguag im Voraus p), 
und mit ganger unbegweifelter Gewißheit verfiindet Gienes 
die bevorftebende Verdnderung in Denfart und Anſichten 
prophetifd voraus q). Wabrend die genannten Schrif⸗ 





m) 1. c. pag. 8. Not. 2. 


n) Die beiden Genannten waren bekanntlich mit Mi⸗ 
rabeau am vertranuteften, fie allein, glaubte er, faßten ibn — 
beffer find fle chen darum nidt, weil Mirabean wie im 
Reden und Handelu fo aud im Rafter grof war. 


o) 1. e. pag. 13. Pourquoi ne renverroit il pas (da¢ 
Galt) dans les foréts de Ja Franconie toutes ces famil- 
les qui conservent la folle prétention d’étre issues de la 
race des conquérans et d’avoir succédé a leurs droits? La 
Nation, alors épurde etc. etc. 


p) 1. c. p. 19. Nest il pas certain que la est une 
veritable aristocratic ou les états généraux ne sont qu’une 
- assemblée Clerico~- Nobili-Judicielle? 


q) I. c. p. 42. Lorsque dans quelques années on vien- 
dra & se rappeler toutes les difficultés que l’on fait essuyer 
aujourd’hui a la trop modeste demande du Tiers, on 
gétonnera et du peu de valeur des prétextes qu’on y op- 
pose et encore plus de l'intrépido iniquite qui a osé en 
chercher. 

3 
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ten den Unwillen gegen die bevorrechteten Stände aufs 
dufertte trieben, fiberreichten die Pringen Cher älteſte 
Bruder des Königs ausgenommen) eine beftige Sebrift 
gegen dic herrſchende Stimmung, welche die Gemüther 
um fo mebr erbitterte r), als die Verſammlung der 
Notabeln am 9. Dec, 1788 auseinander ging, ohne fid 
dem Wunſche Neckers, in Rückſicht der doppelten Re. 
prafentation des dritten Standes, geftigt gu haben s). 
Jetzt endlich that Necker, was beffer gleich anfangs ge- 
ſchehen wire; er lief dem dritten Stande das Recht der 
Doppelten Zahl der Reprafentanten durch den König er- 
theilen, allein leider, wie das (eine Art war, auf eine 
etwas pedantiſche und differtirende Weife t), Man fügte 


r) Sieyes 1. c. pag. 100. (man bemerft, daß es die 
zweyte geänderte Muffane iff), On se plaint de Ia vio- 
lence de quelques écrivains du Tiers~Etat. Qu’ est ce 
que la maniére de penser d’un individu isolé? Rien — 
— — Qu’on les compare a la démarche également au- 
thentique des Princes contre le peuple qui se gardoit bien 
de les attaquer. | 

Qu’elle mesure! quelle modestie! dans les premiéres! 
Quielle violence, qu’elle profonde iniquité dans la se- 
conde! 


s) Sieyes 1. c. pag. 52. Mr. Necker s'est abusc. Mais 
pouvoit il imaginer que ces mémes hommes qui avoient 
vote pour admettre le Tiers en nombre égal dans les as- 
semblées Provinciales, rejetteroient cette egalite pour les 
états géenéraux? Quoiqu’il en soit, le Public ne s’y est 
point trompé. 


t) Das Refnltat des koniglichen Gtaatéraths vom 27. Dec, 
4788 madt bas Journal de Paris Num, 2. Janvier 2. 1789 
befannt : 

1, Que les députés aux prochains états genéraux seront 
au moins au nombre de mille. 
2. Que ce nombre sera formé, autant qu'il sera possible 
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nämlich dem cigentlidben Beſchluſſe den Bericht Neckers 
an den Gtaatsrath bey, und in diefem ward der sffent. 
lichen Stimme cin Gewicht gegeben, das fie in ftrengen 
Monarchien nie haben fann, oder das man wenigtens 
in ciner folchen nicht offiziell anerkennen darf, obne da- 
burch zugleich das Volk in die ganze Adminiſtration 
hineinzuziehen u). In jenem -offigiellen Berichte wurden 





en raison composée de Ja population et des contri- 
butions de chaque baillage. 

3. Que le nombre des deéputés du Tiers-Etat sera égal 
a celui des deux autres ordres réunis et que cette 
proportion sera établie par les lettres de convocation, 

4. Que ces decisions préliminaires serviront de base aux 
travaux necessaires pour préparer sans délai les lettres 
de convocation, ainsique les autres dispositions qui 
doivent les accoipagner. 


u) Diefer Rapport, fängt tm Journal de Paris Num. 2. 
an, läuft durch No. 3. fort, und wird im Supplement 
fortgefebt und in No. 4. beendigt. Hier heißt es pag. 10: 
On compte en faveur de opinion qui réduit le nombre 
du Tiers-Etat & Ia moitié des représentans des.deux au- 
tres ordres réeunis. 

1. La majorité decidée,des Notables. 

2. Une grande partie du clprgé et: de la noblesse. 

5. Le voeu prononcé de la noblesse de Bretagne. 

4. Le sentiment connu de plusieurs magistrats tant gu 
conseil du roi, que des cours souveraines. 

5. Une sorte d’exemple tiré des états de Bretagne, de 

Bourgogne et d’Artois. 

6. Plusieurs princes du sang dont les sentiments se sont 
manifestés d’une maniére positive. ; 
On voit d’un autre cété en faveur de l’admission du Tiers~ 
Etat dans un nombre égal a celui des deux autres ordres 
réunis: 
1. L’avis de la minorité des Notables, entre les 
quels etc. | 
2. Lopinion de plusieurs Gentilshommes qui n’étoient 
pas dans l’assemblée des notables. 
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außerdem oͤffentlich gewiſſe Claſſen der bürgerlichen Ge. 


ſellſchaft, als dem Vortheil des dritten Standes wider⸗ 
ſtrebend, dem Könige und ſeinem Rathe vom Miniſter 
angegeben, und dies mußte natürlich bey der bevorſte⸗ 
henden Verſammlung heftigen Zwiſt veranlaſſen. Wie 
die Deputirten zur Ständeverſammlung hernach gewählt 
wurden und ſich der leitende Miniſter (Necker) als Bür⸗ 
gerlicher und Proteſtant in der ſonderbaren Lage befand, 
daß er weit mehr von der Oligarchie des Hofes, als 
von der Bewegung des Volks zu fürchten hatte, ſo ſah 
er nicht ungern, das die Wahlen des dritten Standes 
auf die heftigſten Freunde politiſcher Freyheit geleitet 
wurden. Dies war bey der Lage der Dinge nicht ganz 


zu mißbilligen v), dagegen war es cin großes Verſehen, 


bag man den Waͤhlern nicht jedes andere Geſchäft un—⸗ 
terfagte, weil daraus folgte, daß die Parifer Wahl⸗ 


herren fich gleich bernach eines öffentlichen Anfehers 


bemächtigten, das ihnen auf feine Weife gebührte. Fn 
dem Zeitraum von ber Serufung der Stinde im Jannar 
1789 bis gu ihrer Verfammlung im May arbeitete auch 
@ 


. 3. Le voeu des trois ordres du Dauphiné. 
Folder lahmen Puncte folgen nod drey, dann 
g. Enfin et pardessus tous les addresses sans nombre des 
villes et des communes du royaume et le voeu public 
de cette vaste partie de vos sujets connue sous le 
nom de Tiers - Etat. 


Vv) Wie das Publicum fiber den Schritt dev Pringen 
dachte, erfldren die Leute bey Prüdhomme, tom. I. p. 60: 
Les princes, ayant M. le comte d’Artois a leur téte, firent 
paroitre un manifeste adressé au roi, dans le quel, aprés 
avoir lachement et stupidement calomnié le tiers—¢tat, 
lui avoir refusé jusqu’aux lumiéres et aux talens, ils pré~ 
disoient au monarque menacé tous les malheurs. 
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bie Parthey de6 Herzogs von Orleans, ibm Freunde und 
dem Hofe Feinde gu fchatfen w); cin Harter Winter ver. 
mehrte die Armuth unter der ungeheuern und furcht⸗ 
‘haven Bevölkerung der Antons-Vorfadt x), und des 
-benachbarten Quartiers, dies erleichterte es den elenden 
Menfehen, die man von Seiten der Gegenparthey des 
Hofes erfauft hatte, eine Armee von Taugenichten in 
Gold gu befommen. Diefe erfauften Vorſtädter fibre 
man gum erften Mal in der Tactik, die nachber sur Fer⸗ 
tigkeit ward, bey Gelegenheit der Plünderung einer 
Manufaktur, kurz vor der Eröffnung der Ständever⸗ 
ſammlung y). Wenn auf der einen Seite hier diejenige 





w) Man ſchmeichelte thm mit der Hoffnung Generale 
flatthalter des Reichs su werden, und Endwig XVI. beducfte 
wen eines Bormunds, nur taugte der Hergog dazu 
Nit. 

x) Davon gibt der Pfarrer (Laugier de Beaurecueil), 
Der im Journal de Paris No. 2. (vom 2. Sanuar 1789) um 
Almofen fair feine Pfarrlinder bittet, folgenden Begriff: 
Voici, messieurs, ce que c’est ma paroisse: elle comprend _ 
tout le Faubourg St. Antoine et contient la 10°"* partie des 
-habitans de Paris. Ges habitans sont tous ouvriers, à l'ex- 
ception d’un nombre infiniment petit de personnes riches 
et aistes, elle n’est pas, il s’en faut beaucoup, dans la 
situation de ces paroisses heureuses oi V’abondance des 
-Yiches previent et comble la mesure des hesoins des pau- 
vres qui les habitent; elle n’a que la misere en partage 
Jorsque la ressource du travail vient à lui manquer: alors 
Je nombre des pauvres, qui est ordinairement de huil a 
diz mille, s’accroit jusqu’ a@ vingt et trente mille. 

Y) Der Tayetenfabrifane Reveilon. Man bemerke, daß 
die lettre du roi pour la convocation des états généraux 
à Versailles Ie 27. April 1789 im Journal de Paris 6, Fevr. 
1789 No. 57. befanne gemacht ward, daf ber Rirm am 
27ten und 28ten Statt fand, alfo an demſelben Tage als 
die verfchobene Verſammlung hatte eröffnet werden follen. 
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Parthey, die weder Ludwig XVI., noc der Frenbeie 
giinftig war, ibre Kräfte anmandte und übte, and die, 
welche den Haufen alé Hebel gebrauchten 2), verſuch⸗ 
ten, wie weit ibre Mechanif reichen wiirde, fo zeigte 
fih auf der andern im ganzen Wolfe der fchinfte 
Enthuſiasmus und cine edle Aufwallung. Die Beleh- 
rung fiber die Wahlen, welche anf Koften des Her- 
3098 von Orleans gedrudt und vertheilt wurde a), 
blieb nicht ohne Frucht, man wählte fat durchaus die 
erlenchteteften und beredteften Manner und eine Anzahl 
der tüchtigſten Geſchäftsleute der ganzen Nation. Wer 
den eigentlichen Grund der herrſchenden Unzufriedenheit, 
den verwirrten Zuſtand der Dinge im alten Frankreich, 
deſſen ſich die gegenwärtige Generation durchaus nicht 
mehr erinnert, kennen lernen wil, muß die Hefte Cca- 
hiers) zu Rathe ziehen, in welche die verſchiedenen 
Diſtriete ihre Beſchwerden und die Aufträge über die 
Mifbrduche, welche abgeſtellt, und die Verbeſſerungen, 
welche eingeführt werden ſollten, niedergelegt hatten b). 


2) Babbeuf in dem berühmten Prozeß vor dee haute 
cour de Vendome im Mrz und April 1797 fagt ganz rich⸗ 
tig (Sitzung vom 1fter Germinal): On a attribud le 
14. Juillet a la canaille Parisienne; mais de bons citoyens 
et des patriotes éclairés ont prépareé et dirigé ses mouve- 
mens; sans eux jamais le peuple n’auroit songé a s’insur- 
ger et nous serions encore sous la tyrannie. €r “steht 
daraus gang richtig cine Rechtfertiqang fir fic. 


a) Wir laffer es unentſchieden, ob fie Sieyes verfaft 
batte, Bertrand de Moleville bebauptet dies; Mallet oi 
Ban laͤugnet es. 

b) Gleich im Suny 1789 bat man ein resumé aller 
‘diefer cahiers des différens baillages in 3 Banden in 8. 
gemadt, und dard die angebdngte table raisonnée fann 
man fic) leicht darin ortentizen. 


~“ 
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Die Stdnde. wurdes noch ebe fie als folehe conſtituirt 
waren dem Könige vorgeftellt, die Beobachtung der ge- 
wöhnlichen Hoferifette c) und die Wahl des. Coftiims 
verſtimmte aber gleid bey diefer erſten Vorſtellung der 
Deputirten eine Verſammlung reizbarer Franzoſen, die 
mit der Abſicht, den Damm zwiſchen den Standen nie 
derzureißen, sufammengefommen waren. Die Zufammen- 
fepung der Deputirten war durchaus gum Vortheil des 
dritten Stondes, den die geiſtreichſten und anſehnlich⸗ 
ſten Manner des Adels aufmunterten und unterſtützten, 
dem die Pfarrer angebsrten, der augGerdem, weil der 
Adel von Bretagne feine Deputirte ſchickte, 37 Stimmen 
mebr hatte d), als die beiden andern Stände zuſam⸗ 
mene). Am 27, April rief der Wappenherold die Ver. 





c) Das Coftiim mag man anderéwo fucken, ben der 
Vorſtellung wurden ffir Adel und Cleens betde Flügelthüren, 
für den Buͤrgerſtand nur Eine ‘evo ffnet. Die Erfien wurden 
im Cabinet empfangen; dite Andern in cinem vordern Zim⸗ 
mer, aud) mufiten fie im salon d’Hercule warten. 


d) Sn der Cammer bes Clerus waren 48 Biſchöffe und 
Erzbiſchöffe, 35 Achte oder. Domberen, 208 Pfarver. Yn 
der Adelsfammer 242 Edellente, 28 Mitglieder der Parla- 
mente. In der Rammer der Gemeinen 2 Geifiltche, 12 Ad⸗ 
liche, 18 Mitglteder der Stadtmagtfirate, 162 Mitglieder 
- der baillages oder andrer Untergerichte, 212 Mdvofaten, 
16 Mergte, 216 Raufleute oder Landleute. 


©) Sch werde bier oft dag Point du jour ou resullat 
de ce qui s’est passé aux états généraux etc. (von Barrére, 
damals nod nicht der Barrére von 1793, fondern cin wiw 
diger Riberaler) anführen und bemerke gelegentlid, daß 
No. 7. et 8. bey vielen Exemplaren feblen, dah fle aber den 
ecfien Theil bilden.. Hier findet man pag. 1— 8. die Be- 
merfungen fiber die verfchiedene Act der Prdfentation und 
des Coſtüms, dann folaen dic Namen dex Deputirten. Hier 
beift es: Une troisiéme distinction entre les ordres a 
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tagung der Verſammlung auf det 4. May aus, am 
4, May fand die fonderbare Brdfentation Statt, am 
Aten ward in Verfailles cine prichtige Proceſſion gebal. 
ten, bey welcher der ganze Hof und die ganze Stände⸗ 
Verſammlung erſchienen f). Schon damals trennte der 
Herzog von Orleans fich bey dem Aufzuge von den Prin- 
sen und nahm unter det Deputirten, gu denen ev ge 
borte, feinen Nang ein g). Ben dev Srbffnung der 
Gtdude lich man am Sten den Konig in (einer Rede 
viel au häufig auf dic Gährung der Gemilther zurück⸗ 


signalé cette singuli¢re journce; les deux premiers ont été 
admis dans le cabinet du roi et le troisiéme dans sa cham- 
bre; les deux battans n’ont été ouverts que pour le clergé. 
Gon der Vorfellung der Deputirten: un troupeau de mou- 
tons defile ainsi forcé de précipiter sa course par les ab- 
boiemens des chiens qui le pressent et ’épouvantent. Der 
Eindruck: Les communes, trés affectées de cette difference 
dans la présentation, plusieurs groupes se sont aussildt 
formés, On a proposé avec quelque véhémence de porter 
a V’instant méme une réclamation aux pieds du tréne etc. 


f) Frau von Campan erzahlt Il. pag. 36: hors de la 
procession des états généraux, des femmes du peuple, en 
voyant passer la reine, cricrent vive le duc d'Orléans 
avec des accens si factieux qu'elle pensa s’évanouir. On 
la soutint, et ceux qui J’environnaient craignirent un mo- 
ment qu’on ne fit obliger d’arréter la marche de la pro- 
cession. 


g) Point du jour |. c. p. 38. L’ordre de la noblesse, 
Mr. le duc d’Orléans y marchoit dans son rang de député 
de Crépy en Valois. Dann p. 39. La reine, par les gra- 
ces de sa figure, sa taille avantageuse, sa démarche noble 
et aisée, sa parure élégante et riche, attiroit tous les re- 
gards. Combien de sentimens sa vue n’a-t-elle pas ex- 
cités! comme elle seroit aimée, disoit on, si elle le vouloit. 
-Qu’elle est & plaindre d’étre subjunguce par des courtisans 
avides et corrompus! 
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kommen und ſchielende Blicke auf die Dinge werfen, die 
neulich vorgegangen h). Schon der Konig deutete an, 
daß Veraͤnderungen noͤthig ſeyen, Recker aber, als ex 
nach bem Könige und dem Slegelbewabrer das Wort 
nahm, fprad der Binge und der Breite nach i), gang 
beſtimmt aus, daf man ohne Beyſtand der Stände einem 
ſchmählichen Staatsbankerott nicht entgeben könne; dies 
mußte iede Entlaffung oder langere Vertagung ber Ver- 
ſammlung unmöglich machen. Alles bing feet davon ab, — 
ob die {chon damals mit Affectation fers unter dem Na⸗ 
men der Privilegirten, bald bernad der Ariftocraten 


~.. begeichneten adelichen und geiſtlichen Deputirten dem 


ten Stande feinen fiberwiegenden Einfluß durch Tren 
nung der Berathſchlagung, oder durch die Einrichtung 
von drey Rammern, entsichen würden oder nicht. Dies 
{ah der dritte Stand febr wohl cin, ce beſtand hart⸗ 
nidig auf cine nugetrennte Serathung, und feste (eines 
Wilken durch, weil er Talent, sfeatlice Stimmung, 
gebeime Neiguag aller Edlen der andern Sedude fiir fic 
‘hatte, auch mute wohl Neder nur an cine Rammer 





h) Point du jour l. c. p. 45. Une inquiétude gé- 

6, un desir exageré d’innovations se sont empares des 
esprits et finiroient pour égarer totalement les opinions si 
Pon ne se batoit de les fixer par une reunion d’avis sages 
et modérés. 

i) Point du jour p. 59. Le directeur géncral des 
finances a commencé la lecture de son discours mais son 
étendue veritablement indiscrette, ne lui ayant pas permis 
de Vachever il a chargé M. Broussonnet, sécrétaire de la 
société Royale d’agriculture de le suppléer; ce discours 
de trois mortelles heures a developpé etc. etc. Dieſen 
langen Discours findet man im Journal de Paris No. #34. 
vom 14. May 1759. 
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gedacht haben, weil font feine doppelte Repräſentation 
lächerlich geweſen ware. Die Grundſätze, die den drittes 
Stand leiteten, find in dee Schrift des Abbé Gienes 
angegeben, und der ganze Gang der Verfammlung finder 
fic fat bey ihm, war alfo vont ibm und (einem Freunde 
Mirabeau vorber berechuet und beſtimmt, obgleid er 
ſeltner auftrat und den Ruhm der Redekunſt Anders 
überließ. Der Streit tiber die gemeinfame odcr nicht 
gemeinſame Prüfung der Vollmachten, den die beiden 
erften Staͤnde anfingen, und dee den gangen Monat bin- 
durch geführt ward k), brachte übrigens die Ohnmacht 
der Negierung und der geſammten Ariſtoeratie und Hier⸗ 
archie völlig ans Licht, und gab zugleich dem erbittertes 
Mirabeau Gelegenheit, feine Kenntniß der Lente, mit 
denen man es zu than hatte, durch die hinreißende Ma. 
hier feiner Beredſamkeit der Verfammlung mitzutheilen 
Wie Unterbandiungen zwiſchen den Ständen über ibre 
Bereinigung waren übrigens fruchtlos, (con am 19ten 
brach der dricte Stand fie gang ab, nabm fie gwar aus 
Achtung fiir den Konig, wieder auf, erllärte aber ſchon 
am 10. Juny peremtorifd, daß er fich allein conftituiren 
werde, und nabm endlich in der merkwürdigen Sigung 
vom 17. Juny den Titel National. Verfammiung far 
fic) allein in Anſpruch. Was dfefer Name andeutete, 
fann man aus Gienes Schrift uber den dritten Stand 
lernen, obgleich nicht ex, fondern cin ſonſt weniger be- 


k) Qm Point du jour muß man bas Einzelne der Tage 
big gum 17. Suny ſuchen, und gwar fallt es den ganget 
- etfien Band, die Deputirten thetlten dem Berfaffer (Barére) 
ibre Neden mit. Den 17ten Qunias, d. 6. MReden und Mo- 
tionen febe man bey Mirabcau lettre X. a ses commettans. 
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fannter Deputirter von Berry, Legrand, den Ausdruck 
angab. Die Spaltung im Clerus, die bedentende Mine 
rität des Adele machte fibrigens den Schritt febr leicht h. 
Lim fich der gefeggebenden Mache ficher zu bemächtigen, 
fiigte der dritte Stand feinem Beſchluß die Erklärung 
binge, daß alle Abgaben, die gegenwärtig erhoben wir 
den, gefeswidrig ſeyen und nur fo lange erhoben werden 
fonnten, bié die gegenwartige Verſammlung, ans web 
Gem Grunde es immer ſeyn mobchte, entlaſſen worden. 
Auch die zahlreichen Rentenirer zog man (clan in das 
Intereſſe des dritten Standes durch die Erklärung, daß 
die Verſammlung, ſobald die Regeneration des Staats 
vollendet fey, dafür ſorgen wolle, dag fein Staatsbau— 
kerott erfolge. Dieſer letzte Schritt war zu bedentend, 
der Hof zu ſehr gereizt, als daß nicht die ganze Ariſto 
cratic aufmerkſam geworden wäre, fa felbt Neder gerieth 
in Beſorgniß, und man beſchloß, wie es zu ſpät war, 
cine Conſtitution von obenber ga errheilen. Schon war 
Das Anfehen des Hofs verloren, das Ruder den Händen 





1) Mie diefem Tage (17. Suny) beginnt die Samm⸗ 
lung, die d'Allemand feit 1818S bey Eymery und Corréard 
berausgibt: Choix de rapports, opinions et discours pro- 
noncés a la tribune nationale depuis 1789 jusqu’ a ce 
jour Tom. I. Sch besweifle aber aus guten Gründen vor 
vielen Stücken die Authenticitdt, auch if die Cinridtung 
auf cinfeitige Anſichten des Liberaligmus gegründet. Ueber 
die Stimmung in der Adelsfammer, Pritdhomme J. p. 65. 
Dans Ia chambre de la noblesse les apétres de la reunion 
avoient toujours été plus nombreux et plus puissans. Le 
duc d’Orleans étoit a leur téte et son nom faisoit déja 
un grand poids dans la balance; mais le duc de la Ro- 
chefoucauld et quelques autres noms estimés, et illustres 
montroient plus de zéle encore, causoient moins d’en- 
thousiasme et meritoient plus d’estime. 
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derer, die es ſchlecht geführt batten, entſchlüpft, dee 
Soldaten ber franzöſiſchen Regimenter gu Patrioten ge. 
worden, weil ihre Offiziers Adeliche waren, der Pöbel 
aufgeregt, und eine ganz neue Gewalt in Paris errich⸗ 
tet, ohne daß das betäubte Cabinet Maßregeln dagegen 
getroffen hätte m): bedenkt man dieſe Umſtände, ſo er⸗ 
flart man die Ballhausſitzung leicht. Schon am 20. Juny 
Namlich tropte die Verfammlung der Deputirten der Ge- 
meinen dem. Fdniglicben Befehl, dag fe ibre Berath- 
ſchlagungen wegen der Anflalten ga fener königlichen 
Sibung, in der Neder cine Art von Conitution wollte 
ertheilen laffen, vertagen follte, und legte in dem Ball- 
baufe (jen de paume) in Verfailles, wobin fie fich 
trotzend begab, den Eid ab, fich nicht eber gu trennen, 
Bis fie ſelbſt dem Gaterlande cine Conttitution gegeben 





m) Die Wähler vow Paris gaben ſchon am 8. May 
einen Beſchluß gegen cin arrét du conseil du roi, diefes 
arrét du conseil ift gegen Mirabeaus Journal états géné- 
raux No. 2. gerichtet. Dies heißt Hier: unm ecrit aussi | 
condamnable au fonds qu'il est repréhensible dans la 
forme. Dagegen beift es im Beſchluſſe der Wähler: Fas- 
semblée du tiers état de la ville de Paris réclame unani- 
mement contre Pacte du conseil du 7. May. 3m Suny 
erklarten Ge & permanent und vertagten fid) auf den 
Yten, ohne daß ſich jemand darum beffiimmerte. Der Mo- 
niteur (bd. 6. die fogenannte Introduction au Moniteur) 
No. 2. du 6. au 24. May enthalt zugleich das Actenttid 
des Arrét und extrait d’une lettre de Mr. le comte de 

i u a ses commettans. Er ſchließt: Je continue le 
fournal des états généraux dont les deux premiéres séan- 
ces sont peintes, quoique avec trop peu de detail dans 
les deux premiérs numéros qui viennent d’étre supprimés 
et que je vous fais passer. Man ſieht, daß die koͤnigliche 
Gewalt ihm fon nicht mehr galt. 
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hatte n). Durch diefe Sigung und in derfelben war 
jetzt gewiſſermaßen öffentlich erfldrt 0), dag dem Volke 
obne den Kinig cine Conftitution follte gegeben werden, 
und jest mufte der Konig als Vermittler zwiſchen dem 
Alten nnd Morſchen und dem Neuen und Sranfenden 
auftretes, oder er Fonnte es nie mebr. Go dachte Necter, 
der fiberdem cine Tendeng gur Vernichtung alles Alten 
bey folchen Leuten ahndete, die fic der tollen Reden 


n) Gie begab Kh hernach in bie Ludwigskirche, wo id 
ein Theil des Clerus mit ibe vereinigte, 


©) Mehrere Deputirten madten die VBerhandlungen be 
fannt, weil die Scitungen es nocd) nicht wagten. Go entfiand 
dag point du jour und and Ditrabcaué élats géndraux, die 
er als No. 1. verboten wat, lettres a ses commettans, fpde 
ter Courier de Provence nannte. Den lebtern (teh ex, wie 
ee Organ der Verfammlung wat, von Andern verfaffen. 
In dem Exemplar, dat id der Güte des Grafen von Schla⸗ 
berndorf in Paris verdanfte, bildeten die lettres a ses com— 
mettans, den erfien Theil des Courier de Provence febite 
Der erfle Brief, an beffen Statt waren cinige Meine 
Schriften gegen Mirabean und fae ibn, eingebunden. 
Wie fist er dagegen hervor! Wie traurig, daf Talent 
und Sitten fo felten benfammen find! Da ich indeſſen nicht 
auf der Hoͤhe der Politif bin, fo will ich dod denen, die 
es fey wollen, nicht vorenthalten, daf die vornebme Welt 
and die Siberalen ganz einſtimmig erfldren, nur cin Pinfel 
denfe an Moral. Diimourier fagt in ſeinen Memoires edit. 
1822. Tom. Il. p. 100. von Mirabeau: supérieur a toute 
Yassemblée en scéleratesse et en talens. Daju machen die 
neuen Herausgeber, die su den wathenden Vtheralen durchaus 
nidt gebdren, folgende Bemerfung: il nous semble que 
cette expression employée pour qualifier Mirabeau — 
de mesure et de convenance. Dans la haute po 
les choses prennent un nom plus noble. Wie man * 
anfangen muß, um Mirabeau zu rechtfertigen, ſindet man 
bey Bailleul examen critique de Vouvrage posthume de 
Madame de Staél. 1818. tom. I, pag. 239 - 275, we ſein 
ganzes Leben kurz analyſitt wird. 
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der Schreyer des Palais Noval, unter denen der Halb- 
narr Gt. Huruge damals cine grofe Rolle fpielte, fo 
gefchidt bedienten, Necker erricth damals gang richtig 
Einfluß nnd Abſicht Mirabeaus, die dicfer übrigens 
deutlich in feinen Reden und befonders in feinem Your- 
nal fiber dte Verhandlungen der Nationalverfammiung 
ausſprach, und wollte, daf der Konig das Billige ge⸗ 
währe, um der Forderung des Unbilligen ju begegnens 
der Konig billigte den Math, Cine Conftitution oder 
fonigliche Declaration ward entworfes, der Konig follte 
fie am 23ten befannt machen laſſen, auf einmal nahm 
man anf Veranlaſſung der Kinigin, die fic auf cine 
höchſt unglidlide Weife in die Geſchäfte miſchte p), 
eine ſolche Veränderung damit vor, daG fie Necker niche 
mebr fiir feine Arbeit erfannte, Gon welder Art diefe 
Berdiuderungen waren, wird man leicht beurtheilen, 
wenn man Vertrand de Moleville cinen der unverſchäm⸗ 
teften Vertheidiger alles Alten darüber berichten hort q). 


P) Daf dice Kinigin cinen Unthet! hatte, geht aus den 
merkwürdigen Protocol ihres Verhörs tm VBlutgeridte bere 
bor, aus dem man benldufig lernt, wie gemeine Seelen, 
wie thre Ridter, aud wenn file tm Beſitz der Macht Find, 
bor dem Adel und der Vildung eines wohlerjoaenen Gee 
miiths tim Gchatten ficben. Moniteur No. XXVI. An. IL. 
p. 104. Votre mari, fragt der Praͤſident, ne vous a-t-il 
pas lu le discours une demi-heure ayant d’entrer dans 
la salle des représentans du peuple, et ne l’avez vous pas 
_engagé a le prononcer avec fermeté. L’accusée. Mon mari 
_avoit beaucoup de confiance en moi, et c’est ce qui l’a- 
vot engagé a m’en faire lecture, freylich febt fie bingy: 


mais je ne me suis permis aucunes observations. 


q) Bertrand de. Molleville I. p. 197, nachdem er Re⸗ 
chenſchaft von der Ballhaus⸗Sitzung gegeden Hat, tadelt 
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Die Deputirten waren zu gut von allem, was am Hofe 
vorging, unterrichtet, batten thre Kräfte gu febr ver- 
ſucht, als daf fie am 23. Juny diefe unter des Grafen . 
von Artois Einfluß verdnderten Anerbictungen, die in 
der königlichen Declaration ihnen gemacht wurden, Hit 
ten annébmen follen, und die fenerliche Sitzung am 
23ten, die dem Troe der Neuerer cin Siel hatte fesen 
follen, diente dagu, der Nation zu beweifen, daß ans 
ibr cine ftirfere Macht, ald die ded Königs und ſeiner 
Miniter fich fo eben im Reiche erhoben habe, Auch bey 
dicfer Gelegenbeit war es wieder, wie ben unzähligen 
anders r), Mirabeau, der den rechten Punct und den 





Neder — qui étoit malade a Paris..... Ou plutét tel 
fut le prétexte dont il voulut couvrir Phumeur que lui 
avoient donnée les corrections legéres faites à ses projets 
de declaration pour Ja séance Royale,’ quoique ces cor- 
rections n’éussent été adoptées par le roi, que sur Vavis 
de son conseil oi Monsieur, M. comte d’ Artois et plu- 
sieurs conseillers d’état ont &é appellés en cette occusion. 
Necker (sur la revolution de France 1797. 8.) theilt feinen 
Plan nicht in fetner erſten Geftalt mit, ee fagt aber, dev 
Gtaatsrath fey auf cinmal unterbrocen, deve Koönig abge- 
rufen worden, und Montmorin, der neben thm gefeffer, 
Babe thm gefagt: il n’y a rien de fait; la-reine seule a pu 
se permettre d’interrompre le conseil d’état; les princes 
apparément Pont circonvenue et l’on veut par sa media- 
tion éloigner la décision du roi. Zwey Tage hernach tard 
der Staatsrath gebalten, von dem Bertrand d. Mi. ſpricht. 


r) Bie Mirabeau in defer Sitzung bas koͤnigliche Ano 
febu zertrümmerte, das muß man bey ibm ſelbſt, lettre trei- 
ziéme a ses commettans, gadlefen. Unter andeen beifit eg 
dort pag. 5: Apres cette declaration de volontés impe- 
ratives le roi a prononcé un discours Ie quel on a re- 
marque cette phrase singuliére: ,J’ai voulu aussi, Mes- 
sieurs, vous faire remettre sous Jes yeux les differens bien 
faits que f’accorde à mes peuples. Comme si les droits 
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rechten Ton traf, und mit folchem Tact Zeit und Ore 
unterſchied, daß er ſogar felbt Ausdrücke, deren ev fid 
in der Verſammlung gegen den König ohne Bedenken 
bedient hatte, in ſeinem Journal milderte. Der Konig 
hatte naͤmlich der Verſammlung befohlen, küuftig ge 
trennt nach Gedaden gu berathſchlagen; er hatte ihr 
ferner befohlen, den Saal zu räumen, der Ober⸗Cere⸗ 
monienmeiſter erinnerte an dieſen Befehl, den die mehr⸗ 
ſten Glieder der andern Stände befolgt hatten, Mirabeau 
gab das Signal der Widerſetzung und durch ſeine Energie 
behauptete der dritte Stand das Feld s). Gu eben dem 
Maße, alé das Zutrauen der Verfammiung su fic ſelbſt 
zunahm, vermebrte fic) dad Schwanken des Hoses; ert 
gelgte man der Verſammlung rund um den Gaal die 
Garden und machte feinen Gebrand davon, dann bewog 
man Clerus und Adel niche dem am 28ten bekannt ge- 
machten Willen des Models, foudern dem Beſchluß der 





des peuples étoient des bienfaits des rois! Enmite on a 
Ju une déclaration des intentions du roi dans les quelles 
il s’en trouve quelques unes vraiment sages et populaires. 
Mais depuis quand la puissance exécutive a-t-elle l'ini- 
tiative des lois? Voudroit on nous assimiler à une assem 
blée de Notables? 


8) Die eigentlichen Ausdrücke Mirabeaus gibt Beaulieu 
essais historiques sur la revolution tom. I. p. 256. Mira- 
beau ſelbſt (lettre treiziéme a ses commettans p. 9.) fagt, 
er babe erwiedert: Oui, Monsieur, nous avons entendu 
les intentions qu’on a suggérées au roi et vous qui ne 
sauriez étre son organe aupres des états genéraux yous qui 
n’avez ici ni place, ni voix, ni droit de parler, yous n’étes 
pas fait pour nous rappeller son discours, Cependant pour 
éviter toute équivogue et tout délai, je vous déclare, que 
si on vous a chargé de nous faire sortir d’ici, vous devez 
demander des ordres pour employers la force car nous ne 
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Deputicten des dritten Standes zu folgen t), und Kh 
mit ihm in cine Rammer gu vereinigen, 309 aber niches 
dDeftoweniger auf der andern Geite wieder cine beden. 
tende Heeresmacht bey Paris zuſammen. 


Zweytes Capitel. 


Geſchichte der Seit vom 23. Suny 1789 bts gue 
Errichtung der Republif. 


§, 4. 
Vom 23. Suny bis zur Flucht des Koͤnigs. 


Geis der Sibung im Ballhauſe and dem tropigen Ger- 
weilen des dritten Standes im Gaale nad der königli⸗ 
chen Sitzung am 23ten war der Zanber des Throns 
verſchwunden, und das Volk und die Armeen Hatter 
feine Furcht und fein Vertrauen mehr gu einer gebie- 


quitterons nos places que par la puissance de la bajonette. 
Dic letzte Bhrafe iff die verdnderte. Auch in der Choix de 
Rapports etc. L p. g. findet man fie in der erfien Harte — 
fibrigens fiebt man bier, was Geſchichte it — Mirabeau felbft 
gegen Mirabeau. Auch der Moniteur hat die mildere Phrafe — 
die andre fängt an: dites 4 votre maitre etc. 


t) Wie ungeſchickt ſich die Utaa⸗Seite ded Adels be⸗ 
nabm, wie fe ſich endlich fiigte,"muf man von Mirabeau, 
XV. lettre à ses commettans, gleich vorn ſich berichten 
laſſen. Entweder fie bitten wegbleiben miiffen, oder auch 
gan, cingeben. Die Deckaration des Königs und alles, was 
damit in Berbindung ſieht, findet man im 10ten Stück des 
Moniteur yon 2789 du 20. au 24. Juin. 


A 
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tenden Gewalt ans alten Elementen, es mußte daber 
cine bedentende Beit vergehen, ehe cine neue geſchaffen 
war, die Poligey konnte auf die bisherige Weife nicht 
forthefteben, und alle Viger, die diefe font gefeffelt Salt, 
mußten fic) der Vande ledig fühlen. Hierans erflirt ſich 
cine Reihe von Gräueln, die vow diefem Tage an in 
der Hauptſtadt und in den Provingen begangen wurden; 
andere Abſcheulichkeiten muß man darans berleiten, dag 
Heide Parthenen fiir dea guten Swed auch die ſchlechten 
Mittel nicht migbilligtes u), daß Neligion laͤngſt feinen 
Einfluß mebr gebabt hatte, und daß dice fchlechtefen 
Menſchen in Zeiten entſchiedener Verinderungen die 
brauchbarſten und thatighen find. Die Urfache der Be. 
wegungen in Paris im July war dbrigens weit weniger 
die Armee, die unter. Broglio den Bewohnern gu drove 
(chien v), das Beyſpiel der franzöſiſchen Garde zeigte, 
dak man die Soldaten nicht fürchten dürfe, da fie form. 


un) Shon in der Adresse de l’assembice nationale a ses 
commettans, die der quatorziéme lettre a ses commettans 
von Mirabeau angebdngt iff, pag. 23, heißt es: C’est dans 
une classe venale et corrompue que nos ennemis cherche- 
ront a exciter des tumultes, des revoltes qui embarasseront 
et retarderont la chose publique. Voila les fruits de la 
liberté, voila la democratie affectent de répéter tous ceux 
qui n’ont pas honte, de représenter le peuple comme un 
troupeau farieux qu’il faut enchainer, tous ceux qui feig- 
nent d’ignorer que ce méme peuple toujours calme et me- 
suré Jorsqu’il est vraiment libre, n’est violent et fougueux 
ge dans les constitutiofs ot on l’ayilit, pour ayoir droit 

e le mépriser. 


Vv) Drey Megimenter auf dey Champ de Mars, andere 
a la Muette, Passy, Seves, Saint-Denis zc. ine gange 
Artillerie in Verſailles anfgckcMt — und weder feker Willen, 
noc Moͤglichkeit fe ga gebranden. 
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Hch vom Könige abgefatlen waren w), foudern vielmehr 
cin Gieg, der von der ariftocratifden Parthey am Hofe 
erfochten war, und durch die Entlaffung Neckers, fo wie 
Durch die völlige Veraderung des Minifteriums kund 
ward x). Am 11. July ward Neer entlaffen und ver- 
ließ beimlich dad Reich, wie er es dem Konige verfpro- 
chen hatte; am 12ten, Morgens, regte der funge Advokat 
Camille Desmoulins, nachher als Verfaſſer des braban- 
tiſchen Couriers ciner dev wüthendſten Feinde jeder 
monarchiſchen Berfaffung, durch feine Reden im Palais 
Royal das Voll auf, und die in den längſt geſtifteten 
and nater fic verbundcnen Clubbs innig verecinigten 
Garrioten ließen ibre Maſchinen wirken. Wohl mag es 
gegründet ſeyn, daß das Geld des bethdrtes Orleans 
auch cine Anzahl dee Elenden y), die fede groge Stade 
einſchließt, erfanfte und erndbrte, und die franzöſiſchen 
Gardiften, die an diefem Tage auf die Schweiger and 
deutſchen Truppen feuerten, bezahlen balf; doch glaubren 
auch edle Menſchen, daß die Stunde der Eutſcheidung 





w) Schon am 30. Suny holten die Parioten des Cafe 
de Foix (cine Gection dev im Palais Royal ſich conftituitenden 
Volfsverfammlangen) die gardes Francaises, die wegen Dis- 
ciplinar - Gergeben in Arref waren, Heraus, and fcicdten 
cine Deputation an die Nattonalverfammlung, die fle freylid 
damals nod abwics. 


x) und rest bämiſch nach No. 17. des Moniteur fund 
gemacht ward. Die neuen Miniſter waren: Gretentl, de fa 
Galaißere, der Marichal Broglio, de la Porte, Foulon. 


y) Soviel darf man wohl mit Sidjerbeit aus den Gee 
ſchichten des Clubbs du Mont-Rouge und deffen fogenannte 
Chefs, Sieyes, Mirabean, Laclos und Latouche eben laffen, 
pa Miner face man bey Bertrand de Molleyille im 2tes 

heil. 
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da fen, tnd ganz Baris griff sn ben Waffen, Die ganse 
Nacht vom 13 — 14, Fuly war die Stadt im Aufſtande, 
‘Die Soldaten mußten weichen und die bisherige Hadtifce 
Obrigteit und Polizey verſchwand. Schon vorher Hatten 
fich auf ein, man wufte nicht wie, gegebenes Signal in 
Paris und Verfailes und bald hernach in allen Städten 
‘Des Königreichs die Birger bewaffnet z), ohne nur cine 
‘formliche Erklärung dev Nationalverfammlung absuwar. 
ten, und feit dem Augenbli war Verwirrung, Aufruhr, 
Mord und Brand fiberall mit Jubel und Freunde über 
‘Die bevorftebende Rückkehr in einem der Natur mehr an- 
gemeffenen Stand verbunden. Den Angenblid der Opn- 
macht der Regierung nabmen dic Parifer Wähler waähr, 
um fid) gu einer vorldufigen obrigkeitlichen Würde zu 
conſtituiren, Fleſſelles, der bisher an der Spike des 





z) In einer Mote zur Einleitung des Moniteur No. 10. 
du 8. au 10. Juillet beifit eg: Quoique l'on soit con- 
venu qu'il ne serait pas dit un mot dans I’addresse des 
gardes bourgeoises, il faut observer que ce qu’en a dit M. 
le comte de Mirabeau dans son discours ne produit pas 
moins son effet. Le lendemain Paris et Versailles étoient 
armés. Peu de jour apres tout Ie royaume le fut. Die 
befannte Anefdote,. daf Diipont hbunderttaufend Thaler bergab, 
tim den Schrecken, daß taufende von brigands gegen Paris 
und dic Orte, die man in die Waffen bringen wollte, im 
Anzuge fener, durd Courtere ſchnell au verbreiten, laffe ih 
babin geftellt, obgleid die Frau von Campan dies bebauptet, 
und Perfonen, die febr genau anterrichtet find und damal¢ 
in Baris ware, es mic verficherten. Wer das Grofe in 
der Volksbewaffnung und der Art, fie durch einen clectrifcer 
Schlag entflehen su Laffer, fo wie in dem cri seditieux, guerre 
aux chateaux, paix aux chaumiéres erkennen twill, Iefe die 
zwey trefflichen Seiten Paganel Fasai crit. sur histoire de 
Ja révolution Franc. Il. vol. gr. 8. 1815. m 1ften Band 
p. 149 — 150. J 
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Magifrats geftanden hatte a), Ties ſich bewegen, den 
Boris in der neuen Stadtverwaltung au nehmen, der 
Polisenfientenant gab iby dic Nachweiſungen, die fie ver- 
langte, und legte dann feine Stelle nieder. Baris ward 
nun in ſechſszehn Quarticre getheilt, und die Einrichtung 
dev ſechzig Wahldiftricte auf cine ſehr verftindige Weiſe 
zur neuen Organifation benutzt. Die gefammee Biirger- 
ſchaft ward in chen fo viele bewaffncte Legionen cinge- 
{chaart, als Quartiere waren: alles obne die eigentliche 
Staatsbehörde gu befragen. Mit der ruhigen Sewaff- 
nung der Bürger war leider eine gewaltfame des zahl⸗ 
reichen Gefindels verbunden, es erfolgte cin förmlicher 
bewaffneter Aufſtand, und eine Pldnderung der Waffen⸗ 
vorrdthe. Das unbedeutend befeſtigte Staatsgefängniß 
der VBaftille ward vom Pobel mit Sturm genommen, 
weil der Gouvernene feig and (eine Leute unzuverläſſig 


waren, Mord reihte fich an Mord, und im Jubel, das 


die neue Beit nun beginne, Willkühr Cingelner cin Ende 
babe, mufte aud) der beſte Theil der Bürger, um dem 
Plane der Freunde oes Alten entgegen gu arbeiten, ge- 
ſchehen laſſen, was dev niedrige Haufe aus natürlicher 
Wuth, oder auf Antrich der Orleaniften und (einer cig- 
en Naubgierde veriibte. Die erfle Nachricht, die der 
Moniteny vow allen dicfen Unruhen gibt, fase in wenige 
Worte alles, was die Verkündigung der vernichteten 
Macht des Hisherigen Gefeses und der Ordnung Schreck⸗ 
liched bat, gufammen b), wud diefe Nachricht brachte 


a) Ser Prévot des marchands. 


b) Es if. bas Someriſche „gefallen iff Patroflus, die 
Wafer raubte dex helmſchüttelnde Heltor," mit weldhen Wor- 


at 
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den Konig aufer aller Faſſung. Die Charatterfdwade 
ded Koönigs, dev in dem Augenblicke, als die Verſamm⸗ 
lung fiber das Vorgefallene berathſchlagte, und immer 
neue Grauel fund wurden, den Standen meldete, daß 
er die Truppen gurlidgesogen Habe, daß er die Errich⸗ 
tung der neuen Miliz and der neuen Auctorität gebilligt, 
vermebrte die DOreiftigheit feiner Gegner in dem Maße, 
Daf die Parthey des Herzogs von Orleans durch Sillery 
cine Adreſſe vorſchlagen lief, tn meleher man die Dini. 
fler trenlofe Ratbgeber nannte, und drobend foderte, 
daß fie als cine Pet des Staats entfernt wiirden c), 





ten dem Achill Batrofius Fal vertindigt wird. Moniteur 
No. 28. du 13. au 15. Juillet pag. 79,: La discussion 
s’engage et les débats devenoient trés vifs, lorsqu’on an- 
nonce M. le vicomte de Noailles qui arrive de Paris portant 
des nouvelles désastreuses. U entre dans |’assembiée en- 
touré d’autres députés, qui se pressent autour de tui, 
Désqu’il paroit, il se fait le plus grand silence. I rend 
compte de ce qu’il a vu; il dit que la bourgeoisie de Pa- 
ris est sous les armes et dirigée dans sa discipline par les 
Gardes Francaises et les Suisses; que l’Hotel des Invalides 
a eté forcé; qu’on a enlevé les canons et les fusils; qua 
les familles nobles ont été obligées de se renfermer dang 
leurs maisons; que la Bastille a été enlevée d’asaut, que 
Mr. de Launay, qui en etoit le gouverneur et qui avoit fait 
tirer sur les citoyens, a été pris, conduit a la Gréve, mas~ 
sacré par le peuple et sa téte portée au haut d’une pique, 
Dann erfdeint die Parifer Deputation, diefe wirit alle 
Schuld auf cine Schwadron Hufaren-: qui s'est présenté 
dans le Faubourg St. Antoine a repandu ane alarme géné- 
rale et excité la fureur du peuple. 


c) Moniteur No. 19. Mr. le comte de Mirabeau: Je 
propose d’ajouter à l’addresse la phrase suivante! Sire, 
Henri lV., lorsqu’il assiégeoit Paris, faisait passer secréte- 
ment des biés a la capitale; et aujourd’hui en tems de 
paix, on veut reduire cette méme ville aux horreurs de 
la famine sous le nom de Louis XVI. 


§5 
Schrecklicher ald die Scenen, dic in Paris oorgkelen, 
fiud dbrigens die Serichte darüber, die Prüdhomme durch 
Andre abfafen lich, wad Camille Desmonlins ſelbſt ab⸗ 
fafte, dena dev leBte iſt unverſchämt geting, fic) dex 
Geueral⸗Procurator dex Vaterne zu nennen und das 
Aufknüpfen ohne Urtheil und Meche sa rühmen d). And 
bie Armee hen Paris follte dex König entfernen, der 
jess erft endlich einen angen Gtaatsrath hielt, ob et 
niche abreifen follte. Die Kénigin hatte Miles eingepackt, 
er ſelbſt war bereit gu geben, auf. cinmal wollte er wie- 
der, als die Mehrzahl gegen feine Abreiſe geſtimmt hatte, 
sur Popularität zurückkehren, und nicht mehr mit den 
Waffen, foudern durch MNachgeben dem Uebel ſteuern. Er 
begab fich ohne alle Feynerlichfeit ſelbſt gu Fuß in die Ver. 
fammiung verſprach die Goldaten nicht gu gebranchen, 
and fiberlich {einen Standen die Maßregeln, die Rube 
in Paris herzuſtellen, die von ihm Hatten ausgeben follen, 
Die Verfammluag ſchickte ju Folge des königlichen Auf. 
trags drey Deputirte nach Paris, von denen zwey gleich 
Deranf von den Pariſern ia den neugeſchaffenen Aemtern 
aungeſtellt wurden, Ia Fanette als oberfter Anfiibrer der 
Pirgermilis e) and Bailly als regierender Stadtbürger⸗ 


d) Aud) der Moniteur dient der guten Gade, durdh 
ſchlechte Mittel. Erſt wird cin ſchrecklicher Beridt von den 
Abſichten des Hofs gegeden, dann geſchloſſen: Tel est Phor- 
rible tissu de forfaits, de brigandages et d’assassinets, qu’une 
troupe de scélérats et de femmes perdues méditoient avec 
une joie barbare dans je tumulte de leurs exécrables-oi- 
gies, pour forcer Paris 4 capituler avec Ja tyrannie. Die 
ganz dazu paffende Ersdhlung der Einnahme der Basile und 
ibeer Urſachen ſteht No. 20. des Moniteur. 


e) Lafayette organifirte dann die Nationalgarde ta Paris 
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meifter. Gleich hernach lief der Rinig der Verſamm⸗ 
lung fund thun, daf auc fein neues Miniſterium 
weiche f), und rief endlich fogar Neder zurück. Bon 
dicfem Augenblide an war der Gieg der Nation über 
den Hof entichieden, dicienigen, welche den Haß des 
Volks befonders anf fich geladen batten g), begansen 
daber anszuwandern, und veranlaßten dgdurc Uebel, 
Deven Folgen bis auf unfre Tage fortdauern. Der Kénig 
begab fich gwar zum Beſuch nad Paris (den 17. July) 
und ward dort gewiffermafen im Triumph. geführt bh); 


ſoſtematiſch, die Wahl der Offiziere ward den Bürgern über⸗ 
laſſen, doch wurden fo viel gebdiente Offigiere als möglich 
angebradt. Das Gange btldete 6 Regtonen, jede Legion gu 
10 Bataillons — bas war gang gut; eis Verfeben verdard 
alles. Dieſe Legionen follten aud) Artillerte haben, jedes 
Bataillon erhielt 2 Kanonen, die Arbeit dabey war den ane 
bern Bürgern gu ſchwer, Wagner, Schmiede, Schloſſer⸗ 
Metzger wurden alſo die Artilleriſten und hatten als ſolche 
bernach die Hauptmacht; darauf gründeten dann die Sacre 
biner ihren Einfluß, und hatten allen guten Buͤrgern zun 
Verdruß dic Artillerie immer zu ihrem Dienfte. 


f) Dies Recht der Mationalverfammlang, dicfe Stimue 
git führen, vindicirt Barnave the auf folgende Weiſe: qua- 
qu’en principe il soit vrai que l’assemblée n’a pas le dit 
de demander ni le renvoi d’un ministre ni le rappel dun 
autre, il n’est pas moins vrai cependant que lorsqvun 
ministre n’a la confiance, ni de la nation, ni de ses re= 
présentans, Vlassemblée nationale peut et doit déclaer, 
qu’elle ne correspondra point avec lui sur les affaires da 
royaume, et qu’alors le renyoi d’un tel ministre derient 
nécessaire, Welche Sophiſtik! 


g) Der Graf von Artois, der Pring Condé mit ſeinen 
Kindern, der Herzog und die Gerzogin von Polignac, ire 
Tochter, die Herjogin von Guife, die Grdfin Diane von 
Pelignac bes Herzogs Schweſter und der Abbe be Bali⸗ 
viere 


h) Moniteur: Le roi arrive a Paris vers trou heures 


- 
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er nahm and die Cocarde, die man ohne (cinen Willen 
zum Nationalzeichen gemacht batte, und betdtigte die 
nengeſchaffenen Gewalten in der Stadt; allein ex ver⸗ 
ſuchte zugleich fleinliche Mittel, fich Freande und Hiilfe - 
zu ſchaffen, fonnte den Schmerz fiber die neue Ordnang 
und dic Hebel, die davon unzertrennlich waren, nicht 
verbergen, und man trante ibm alfo am fo weniger, je 
mebr er nachgab. Die unglidlide Spannung des Ver- 
hältniſſes des Königs und der Nationalverfammlung 
Danerte daber fort und ward durch die befannte Abnei⸗ 
gung der Königin und ibrer nächſten Umgebungen gegen 
jede Verbeſſerung und jede Veränderung natürlich ſehr 
vermehrt. Als Necker, von dem damals das Volk noch 
das Unmögliche hoffte, zurückkam, wurden die Mord⸗ 
thaten, Vernichtungen der alten Anſtalten und Zerſtö⸗ 
rungen der Schlöſſer und Adelsſitze täglich häuſiger i), 
Die Difciplin des Heers ſchien ſich aufzulöſen, der Konig 
war gensthigt, den Abfall feiner Garden zu billigen, 
wie er die Defertion ber Goldaten gebilligt hatte k); 


l’a traversé ea voiture, sans gardes, entouré de la depu- 
tation de Vassemblée nationale entre deux haies de mili- 
ces bourgeoises, précédé et suivi de cette méme milice 
tant à pied qu’a cheval. Bailly fagte ibm: que le peuple 
avoit reconquis son roi. 


i) Diefe waren im Elſaß, in dex France Comte, in 
Der Dauphine am degfien; man rechnete in der Dauphine 
in drey Monaten 36 zerſtörte Schlöſſer. 


k) Journal de Paris No. 204. p. 916. ſchreibt dev König 
an afayette: Je suis informe, qu’un nombre considéra- 
ble de Soldats de divers de mes regimens en a quitté les 
drapeaux pour se joiudre aux troupes de Paris. Je vous 
autorise etc. — — — — Quant aux gardes Francaises 
je les autorise a entrer dans Jes milices bourgeoises de ma 
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and dennoch erwartete man vou Necker unter dicfen Um 
ſtänden die Herftellung der Ginanjen! Wabrend die ce 
gentlichen Leiter wud Urheber der Revolution durch das 
Volt und ſelbſt durch Schaaren von Gefindel, die Frenade 
des Alten erſchreckten, arbeitete die Nationalverſamm⸗ 
lung unter alles den Unruhen an einem nenen Bau. Gie 
fuchte die Materialien des Neuen ganz richtig in dew 
Auftrégen dev verfciedenen Wahlverſammlungen, uad 
man fans niche läugnen, daß die Buncte, über welche alle 
Wahlbezirke cinig waren, die Grundſätze jeder vernünf— 
tigen monarchiſchen Verfaſſung entbalten, ſo wie die- 
jenigen, tiber welche cine Abweichung Statt fand, vore 
trefflide Probleme anfgaben, welde nur cine Stdnde. 
Verſammlung few fonnte 1). Unglücklicher Weife miſchte 





capitale et leur prét'et nourriture sera continué jusqu’s 
ce que ma ville de Paris ait pris des arrangemens rela- 
tife a leur subsistance. 


1) Moniteur No. 25. pag. 108. Résultat du déponil- 
Jement des cahiers. Principes avoucs, 
I. Le gouvernement Francais est un gouvernement mo- 
narchique. | 
II. La personne du roi est inviolable et sacrée. 
Hil. La couronne est héréditaire de male en-male. 
IV. Le roi est depositaire da pouvoir executif. 
V. Les agens de lautorités sont responsables. . 
VI. La sanction royale est nécessaire pour la promul- 
gation des lois. 
VII. La Nation fait la fi avec la sanction du roi. 
VUI. Le consentement national cst necessaire a l’em- 
prunt ou a l'impot. 
IX. Vimpot ne peut étre accordé que d’une tenue d’Etats- 
Généraux a l’autre. 
X. La propriété sera sacrée. 
XI. La. liberté individuelle sera sacréc. 
‘Dann folgen die gu debattivenden Puncte, wo die Cahiers 
nicht cinig nd. 
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man in die hiſtoriſch gu löſende Frage über Verbefferung 
des Beftebenden reine Spceulation, ging vow dem tran. 
rigen Suftande, in dem die Megierung und Vermalenng 
von Frankreich bisber gewefen war, bis an die äußerſten 
Grangen der menſchlichen Geſellſchafts⸗Verhältniſſe hin- 
aus, wollte in Frankreich, wie in Amerifa die Urrechte 
der Menſchen und Bürger proclamiren nnd vergag daben 
gang, ert gu überlegen, ob und wie weit diefenige unter 
ben unendlich vielen möglichen Theorien, der man dew 
Vorzug gab, mit der Ausführung beſtehen könne m). 
Während man in der beſten Meinung mit Talent anv 
Beredſamkeit über Grundſätze und Verfaffung firitt, ward. 
von vielen Geiten ber, cin Syſtem der Anarchie überall 
eingeführt, Neifende angebalten, Mriftocraten verfotgt, 
die Verfammiung gensehigt, eine Commiffion sur Unter. 
ſuchung politiſcher Umtriebe aus ihrer Mitte zu beſtellen, 
und der Znſtand ber Finansen ward feit Neckers Nida. 
febr nicht gebeffert, fomdern fie ſanken von Tage ju 
Vage tiefer. Wik man nicht mic denew, die durch jene 
Verduderung Rechte verloren, nur Fammer und Noth 
in diefer Beit ſehen, wo cine ungewobnte Begeiſterung 
aud gemeine Seclen ſogar ergriffen batte, fo muß man 
bedenfen, daf der Natur der Dinge nach, wie Mirabeau 
richtig erfannte, und in feiner befannten Definition vow 
der Nevolution ausfprac, wenn Verbefferung erfolgen 
follte, völlige Zerſtörung vorausgehen mufte, nnd mar 
kann nicht läugnen, daß diefe durch den Enthuſiasmus 





m) Mtirabeau mit cinem Tact, dev ihm allein eigen 
war, ſchlug vor, mit der Ermagung der droits gu warten, 
bis man die Conftitution fertig babe, das heißt, er wollte 
fie auf cinen unbeftimmten Termin vertager. 
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der wahrhaft edlen Mitglieder der Nationalverſammlung 
erleichtert wurde, Diefe tonaugebenden Mitglieder der 
Adelscaſte in der Verfammlung nämlich waren n) es8 
felbft, welche in der berühmten Nacht vom 4. Auguſt 
plötzlich alle Vortheile, die ans den Feudalwefen fiir fie 
ſelbſt flofien, frenwillig aufopferten; und aud die De. 
putirten des Clerus, vom Enthuſiaſsmus fortgeriffen, 
entfagten dem geiftliden Zehnten. Leider mard dieſe 
ganze ungebeucre Angelegenbeit, die den Bufland des 
Neichs und der Vermögensumſtände von hundert Tau⸗ 
fenden veriuderte, in cinem Augenblide and ohne alle 
vorbergebende Prüfung der Musfiibrbarfeit beſchloſſen o), 
Seit diefer Seit feote die Verfammiung ibre Arbeiten an 
einer neuen Conftitution mit einer bewundernswirdigen 
Thaͤtigkeit fort; allein die Abſichten der Mitglieder waren 
an verfchicden, und die Umgebungen des Königs wirkten 
au ungünſtig auf thu cin, als daß cine Cinbeit hatte 
entſtehen können. Cin Theil der Deputirten war allen 
Veränderungen abgencigt, cin andrer wollte die englifde 


n) Giner ber Noailles, Schwager von Lafavette, ging 
voran, der Diic OMiguiflon, die beiden Rameth, Vietor 
Broglio, Matmorency, [a RModefoucauld folgten. 


o) Point da jour tom. DI. No. XLVI. Jeudi 6. Aout: 
C’est de la nuit a ce qu’il paroit, qu’il faudra dater pen- 
dant cette revolution les événémens les plus remarquables. 
Celle du 14. Juillet fut affreuse par le complot qu’elle 
couvrit de son voile. Celle du quatre Aout sera a jamais 
memorable par les bienfaits qu’elle a fait éclore. Aucun 
detail particulier, aucun débat minutieux, aucune discus- 
sion orageuse ne l'ont profanée, le patriotisme Francois 
a porlé lui méme au colosse féodal des coups plus terri- 
bles qu’ils n’en avoient recus de la politique fasouche de 


Louis XJ. et de Richelieu. 
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Conſtitution, cin Plan, gegen den Stenes {chon in ſeiner 
Schrift Boer den dritten Stand, als gegen einen unver⸗ 
nünftigen Ariſtoeratismus cifert p). Andre, wie Lafayette 
und ſeine enthufiaſtiſchen Freunde, wollten cin gang neues 
Werk ſchaffen, und Sarnave, die Lameths, Mdrian Dil. 
port arbdeiteten dabin, das Monarchiſche in der Conti. 
tution fo gering gu machen, daß es bedentungslos werde, 
tind famen anf die Weife cinem Chapelier, Pethion, 
Büzot, Nobespierre und andern, dte alle Monarchie ver. 
nichten wollten, gu Hilfe, Die Legtern nutzten ſchon 
in dicfen Seiten die durch ungdblige Anſchläge, Procla⸗ 
mationen, fllegende Zettel, Zeitungen, Journale, Decla⸗ 
mationen, Lieder and Biicher erbitterte Stimmung des 
fanatifirtes Sanfens, um durch Schrecken die grigere 
Baht der Edlern und Geſchicktern ihrer Collegen su Bee 
ſchlüſſen gu treiben, die fie anus freyer Ueberlegung nie 
gefaßt Hatten q). Deer Konig terug damals nicht gang 
ohne Grund Bedenfen. die am 4. Auguit von der Ra- 
tionalver(ammiung erlaſſenen Decrece cilig gu beſtätigen, 
und in der Verſammlung ſelbſt erhob fich fiber die Are 


von Gerweigerung dev Beſtätigung, die man ibm zuge- 


fieben wollte r); cin beftiger Swift, Um den Konig 


p) Man beſchloß daber aud), daß nur cine Kammer 
por Gefeogebern ſeyn follte, obgleich Barnave, Mirabear, 
Rameth, Rafayette andrer Meinung waren, und nur aus 
Politi? nachgaben. 

q) Qn weldhem nunglidliden Suffande bas Land da- 
malé war, findet mats im der Rede dex beiden Miniter, des 
Erzbiſchoffs von Bordeaur und Reder, die am 7. Auguſt 
in der National - Verſammlang erſchienen, Moniteur No. 36. 
pag. 191. 
~  r) $6 elt veto suspensivum oder absolutum; matt ere 
klärte ſich für bas Erſte. 
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zur Beſtätigung zu treiben, machte man wieder oon derfelben 
Tactif Gebrauch, deren man fich ſtets bedient aud die mas 
nun völlig eingeübt hatte. Man erregte Schreyen and 
Toben unter der unverſtändigen Menge; doch war es 
Damals nicht fowohl die Mtaffe der Vorſtädter, als der 
Theil des Parifer Publicums, der fic) im Palais Noval 
mit Politif abgab s), dew man in dieſe Staatsſache 
meugtet). Der Konig war anfs neue (wach genug, dad, 
was er rubiger Bitte verweigert hatte, am 21. Geptbr. 
den ſtürmiſchen Forderungen zuzugeſtehen und den Ge. 
ſchlüſſen fiber die Abſchaffung des Feudalwefens and der 
Weltlichkeiten der Hicrarchie cine gezwungene Beate 





8) Dieſe hatte ibren Kern in der Rationalverfammlung. 
Moniteur No. 48. p. 197.: Les habitués du cété droit s’at- 
tachérent a les discrediter et a les entacher du: titre de 
factieuxs; donnérent le nom de coin du Palais Royal-a Ia. 
partie de Ja salle qu’ils avoient adoptées et comme les de- 
putés de Bretagne y paroissoient les plus assidus, les me~ 
sures vigoureuses et les projets républicains furent appelés 
arrétés Bretons. Les partisans de la liberté sé repandoient 
de leur cété en reproches contre leurs adversaires et les 
accusoient d’aristocratie. Da tf alles in wentg Worten. 


t) Prüdhomme fagt, Revolutions de Paris No. V. p. 33. 
am 144. Muguft: La défense de faire des motions au Palais 
Royal n’a pas produit l’effet qu’on en attendoit: les group- 
pes n’ont pas été moins nombreux. Ce foyer qui a si 

eureusement fait éclore le desir de Ja liberté ne s’etein- 
dra pas tout & coup. Cing a six cents habitués du Palais 
Royal ont dressé et signé des reclamations qu’ils nous ant 
fait l'honneur de calquer sur les pages 20. 25. 22. de notre 
numero précédent. Was die Reute fiir Begriffe von Frev- 
beit batter, (ſchon damalé!) das fiebt man a. a. . p. 57: 
soir un particolier, ivre ou fou s’est permis dans le 
jardin du Palais-Royal de parler contre Mr. le duc d’Or~ 
leans et en faveur de Mr. le comte d’Artois, Ik a été are 
rété et conduit au corps de garde. 
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gung ungern gu ertheilen. Die Bewegungen des Volkes 
wurden übrigens jetzt immer leichter zu organiſiren, da 
Männer, wie Mirabeau und Sieyes, der Cine geiſtreich, 
heftig und in allem Staatsweſen, vom Preußiſchen big 
gum Niederländiſchen, ans cigner Anficht erfabren; der 
Andere fale, finger, denfend, bart, durch Menſchen, 
wie Danton, Camille Desmoulind, cine Art von Hierar⸗ 
chie des Hanfens einrichteten, wud die von ihnen ver. 
lachten Enthuſiaſten und hiſtoriſchen Ramen das Geld 
hergaben. Außerdem war die alte Poligenmilig (Mare- 
chaussée) anfgelsft, die Armee war uicht mehr vom 
Konige allein abhäugig u), aud der Srodmangel in dex 
Stadt, der entweder cine Folge der Umſtände and des 
Mißwachſes der letzten Fabre, oder auc beshaft ver- 
anfaltet war, veranlagte an den Bäckerläden und is 
den Straßen, in welche diefe lagen, cin Gedrange und 
Gewühl, deſſen man fich zu jeder Stunde gums Aufftande 
bedicnen fonnte v). In diefer gefpannten Lage, beym 
Mange! aller Ordnung, in einer Zeit, wo allein Mira. 
bean Einfluß und Feſtigkeit genug hatte, MaFregeln 
angugeben, die den wilden Blanen der Lieblinge des 
Haufens feuern fonnten, hatte dic Königin den unglück⸗ 
lichen Cinfall, ich bey cinem Gaftmabhle, welches die 
bem Hofe getreuen Gardes dü Corps den Offizieren cines 
newlic nach Verfailles berufenen Regiments am 1. Octob, 





u) Gie ſchwur, au roi, a la nation, a la lob, und 
burfte nicht agiren, als anf Requifftion eines Ctvilbecamten. 


v) Man darf bier in einer kurzen Ueberſicht der Haupt- 
Ereigniſſe feine Darfellung der Unordnungen, oder Kritif 
der dagegen ergriffencn Maßregeln erwarten, noch weniger 
eine Mugabe ber einzelnen Befirebungen Einzelner. 
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gaben, nicht blob gu geigen w), fondern auch Theil an 
ber Vertheilung von Cocarden an nebmen x), die cin 
Seichen der Crennung zwiſchen den Freanden des Hofes 
und den Freunden der neuen Verfaſſung werden follten: 
Die Unbedachtſamkeit des Hofes, die thörichte Weife, 
wie fich einige Offigiere und Soldaten bey dem Fete 
benahmen, dev bey dem Frühſtück der Gardes dü Corps 
ain 2, October vorgebrachte ldcherliche Vorſchlag, gegen 
bie Nationalverfammlung yu marſchiren, gaben den wü⸗ 
thenden Dämagogen freyes Spiel y). Van übertrieb die 
Gefahr der Verſammlung, man verbreitete die abge- 
ſchmackteſten Gerüchte, and Mirabeau klagte die Königin 
faſt förmlich vor der ganzen Nation an, wenigſtens be⸗ 
zeichnete er ſie ſo deutlich, daß man ihn durchaus nicht 
mißverſtehen konate 2). Yn demſelben Augenblicke, als 





w) Der duc de Luxembourg batte ben unglidlides 
Einfal, den Konig und die Königin gu bewegen, Kh dort 
gu gcigen, die Ronigin batte es vermeiden wollen. 


x) Die Frau von Campan, die wohl unterridtet, mit 
- aber SIGH verdächtig ſcheint, läugnet diefe Thatſache. 


y) Befonders Gorfas im Courier de Versailles flagte 
über dieſes Feft, und verbreitete, daß aufier dem fraternifirs 
ten Goldaten des Regiments Flandern auch noch 4000 Rubs 
wiaseitter nach Verſailles kommen würden. Prüdhomme I. 
No. XIII: Il faut un second accès de révolution disions 
nous il y a peu de jours — et tout s’y prépare l’ame da 
partie aristocratique n’a point quitté la cour. 


- 2) Yn der Sitzung vom 5. October machte Mirabeaw 
cite cigne Motion fiber dte Sache, und befaßte darin nod 
mebhrere andere Buncte. Der Here von Monſpey ſuchte dies 
dadurch gu vereiteln, daß er von Bethion, ber alles dieſes 
juerft in Anregung gebracht hatte, cine unterzeichnete Ane 
flage foberte; Mirabeau erbot fic), diefe gu geben, weun 
man erflire, daß niemand, als nur ber König alletn ane 


‘ 
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dies iu Der Nationalverfammiung vorging, erfolgte in 
Paris cine Bewegung ,. die höchſt wabricheinlid mit ic- 
nen Neden im engfen Zuſammenhange ftand; es erfchien 
cine ganze Urmee von BWeibern und Pöbel dev (cheng 
lichſten Art vor dem Barifer Stadthaufe, klagte ber 
des VBrodmangel, ſchimpfte auf die Kinigin und ver- 
langte nach Verſailles zu ziehen, weil der König allein 
Dem Mangel abhelfen könnte. Die Abſicht der Anſtifter 
dieſes Lärms war offenbar, die Flucht des Königs get 
hindern a), und ſeine befaunte Schwäche zu benutzen, 
um die Scene der folgenden Auftritte nad Paris gu 
verlegen b). Die neue Parifer Obrigkeit verſuchte ver- 
gebens die Mafenden aufzuhalten, Lafayette fab fein Au⸗ 
ſehn verfannt, feine Popularitdt in Gefabr c), er erklärte 
ber Verſammlung der Reprafentanten der Gemeinde, dag 
er dem Uebel nicht ſteuern könne, und lief fich den Be⸗ 
fehl geben, den Haufen zu begleiten, um durch die- 


verletzlich ſey. Darauf fegt der Moniteur hinzu: cette in- 
terpellation soudaine ct si justement appliquée frappe 
d’étonnement J’assemblée et M. de Monspcy se hate de 
retirer une motion qu’il edt mieux aimé n’avoir pas faite, 
et, beift e¢ dann bosbaft, a la quelle il eit peutétre 
mieux valu qu’on donnat suite. Petbion erbot id) zur 
Antlage, Mounter, als Priffdent, ſchob aber die Sache 
feitwarts. 

a) neber dieſe beabfichtigte Flucht findet man im Mo- 
niteur No. 64. du 28. au 29. Septembre, 5 lange Colummen. 


b) Der Laem fing ſchon um 8 Ube Morgens an. 


c) Geloft die Gardes Francaises, bekanntlich damals 
der Bern der Natlonalgarde, antworteten auf Bafanettes Bue 
rede nur durd cin, nad Verfailles, nad Berfatl- 
Ces. Ueberdem hatte Marat im ami du peuple ſchon Baily. 
und Lafayette verdidtig gemadht, und Prüdhomme in den 
révolutions de Paris fing an gwelfelbaft von ihnen gu reden. 


§ 
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- Stationalgarde, die er mimahme, wenigſtens dad Unheil 
zu mdGigen. Gegen drey Uhr fangten die Parifer Hor⸗ 
den in Gerfailles an, und cin Maillard, der ſich ſelbſt 
den Kopfabſchneider betitelte, und den man überall vor⸗ 
fob, wo man Grind ſtiften wollte, erſchien in der 
Nationalverfammlang, als Klages ber das Feſt tn Ver- 
failles. Die Nationalverfammiung und das Schloß wars 
den abwechſelnd von den Weibern nnd dem Haufen auf 
eine emporende Weife belagert, die Gardes d& Corps 
wie Feinde Kehandelt, der König mußte cine Deputation 
ber Wetber vor fich laffen, dad Regiment Flandera, das 
ihn haätte (Hagen können, ward veefiibrt, and die be- 
rüchtigte Amazone Theroigne de Mericourt fpielte bier 
zum erſten Mal die glänzende Nowe, die fie hernach bey 
allen Gräueln wieder übernahm. Nachdem der Kinig 
mebrere Stunden lang unter dew tobenden Geſchrey der 
Menge eine cigentliche Selagerung ausgehalten hatte, 
utd in fteter Beforguig um fein Leben gewefen war, 
langte endlich) Lafanette mit der Nationalgarde an, und 
befegte die Zugaͤnge sum Schloſſe. Die Nationalver. 
ſammlung nubte dte unfeligen Augenblide des Tumults , 
um vom Könige die unbedingte Anerfennung der Confti- 
tution fo weit fie beendigt war, und ver ihr vorans- 
geſchickten Men(chenrechte, die er vorber nur bedingt 
tribeilt hatte, au erbalten d). Auf welche Weife Mor⸗ 


ad) Moniteur No, 7:1. pag. 290. Sur les onze heures 
M. Mounier (bamalé Brafident der Verfammlung) arriva. 
La salle ctoit remplie d’amazones et de lanciers de Pa- 
ris, au milica desquels on distinguoit a peine quelques 
représentans que la curiosité sembloit y retenir. [1 fit 
rappelier les autres 4 l’assembice au son dy tambour et 
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gens den 6. October, als Lafayette fich einen Auger. 
blick ſchlafen gefegt hatte, den wilden Horden der 
erfte Eingang ins Schloß von Verſailles ersffnet ward, 
iſt ſchwer gu beftimmen, daf es auf dic: Ermordung 
Der Kénigin abgefeben war, ſcheint aus allem hervor⸗ 
gugebens denn wie der. wüthende Haufe hereindrang, 
and die wadchebaltenden Gardes dü Corps mordese, 
filirmte er ſogleich auf das Bimmer der Königin os. 
Kaum konnte fid die Königin halb angefleider gum 
Konig retten e), diefer ſelbſt fab einige ſeiner getreuen 
Beſchutzer vor ſeinen Hagen ermorden, und mußte ſich 
hernach gefallen laſſen, ſeinen Wohnſitz nach Paris zu 
verlegen, wo nicht einmal die Simmer eingerichtet waren, 
ja er mufite anmittelbar am 6. Oetober einen Sug bes 
gleiten, dem die gedungenen Cannibalen der Oricanifter 
Die Képfe feiner getrenen Vereheidiger vorantrugen. Der 
Hauptswe bes Jugs ward völlig erreicht, der König 





Jut au peuple dans Il’intervalle l’acceptation faite par Je 
roi de divers articles de la constitution. Elle ctoit ainsi 
congue. J’accepte purement ct simplement les articles de 
Ja constitution et la declaration des droits de homme 
que l’assemblée nationale m’a présentés. 


e) Madame de Campan Tom. HI. pag.107. Ma soeur 
entendit la premiére ces mots terribles: sauves la reine. 
Le garde du corps qui les prononga recut treize blessures. 
, 4 la porte méme d’ou il nous averlit. Si les femmes de 
Ja reine s’étoient couchdes, sa Majesté etoit perdue; elles 
n’eurent que le tems de se précipiter dans sa chambre, de 
Yarracher de son lit, de jetter une couverture sur son 
corps, de l’emporter dans l’appartement du roi et de fer~ 
mer, Je mieux qu’elles purent, Ja porte du corridor, qui 
- y conduit. Elle tomba c¢vanouie dans les bras de son 
auguste ¢poux. Dag Ucbrige hatte fie ſchon Vol. Il. p. 76 
u. f. erzählt. 


@ 
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von ciner Deputation der Rationalverfamuslung begletert, 
ward wie cin Gefangener nach Paris gebracht, dee ganze 
Glanz königlicher Pract verſchwand, der Nimbus dev 
Herrlichkeit vieler Jahrhunderte war zerſtreut, der Haufe 
hörte auf, das Königthum im König zu ſehen, und fab 
fortan nur cine gewöhnlichen Menſchen in ibm. Frey⸗ 
Sich glaubte auch dev Konig, dag alles, was er, von 
det ihm und der Koönigin verhagten Safayette umlagert, 
der Nation gewabrt babe, erzwungen fey und ibn niche 
binde; von beiden Seiten entwich daber alles Zutrauen. 
Schon am 12. October decretiree die Rationalverfamm- 
lang ibre Verfepung nach Paris, am 19ten werd Fe 
vollzogen. Der Herzog vow Orleans, den dee Moniteur 
jener Tage ſchon gegen die Beſchuldigung, daß er and 


die Seiniges den Tumult veranlage hätten f), durch 


cine lange Deduction. und durch cine furchebare Gegen⸗ 
Anklage der Konigin gu vechtfertigen fucht, (chien damals 
Dem Marfis von Lafayette fo gefährlich, dag er ihe 
zwang, auf cine Seitlang das Land gu verlaffen, obne 
daß dadurch der Fortgang der Vernichtung des fonighi- 
cen Anſehns wire aufgebalten worden. Vom Augenblick 
der Verlegung der Mationalverfammlung an ward die 
Einrichtung der newen Conftitution, Gerichts - und Neches. 


f) Bie allgemcin dic Meinung war, daß ber Herzog 
eine der Haupturſachen aller Eeceffe fey, fann man aus den 
gang unbefangenen Berichten feben, die der bamalige Vene⸗ 
ttanifdie Refident an feine Staatsbehörde richtete, fle ſteben 
in der Raccolta cronologico-ragionata dei documenti ine- 
diti che formano la storia diplomdatica della rivolazione e 
caduta della republica di Venezia. tom. 1. Das Wefent> . 
Hide findet man aud bey Daru hist. de la republ. de Ve- 
ise, 2 2. edit, tom V. pag. 339 — 561. 
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verfaſſung unter die Aufſicht bes Barifer Hanfens and 
derer, dle dicfen in Bewegung ſetzten, gebradt, aud 
verzweifelten unglücklicher Weife nach und nad fogar 
Die Anhänger ber gemafigten Monarchie an fich ſelbſt 2), 
verliefen die Nationalverfammlung und gaben dadurch 
den Freunden der Pöbelherrſchaft freyes Spiel. Cin 
offner Brief des Koͤnigs, in welchem er verſicherte, daß 
er kein Gefangener ſey, eine Erklärung von Lally To⸗ 
lendal, der als Freund gemäßigter Freyheit bekannt 
war, der ſich aber damals nach Genf geflüchtet hatte hd, 
ein Deeret der Verſammlung, keinem Deputirten ferner 
einen Paß zu geben, wenn nicht ſeine Gründe zur Reiſe 
erſt in der Verſammlung erwogen worden, vermehrten 
Me Beſorgniſſe dee Freunde gemäßigter Freyheit. Bos. 
hafte Frende erfüllte die blinden Bewundrer des Alten, 
die gern ſahen, und alles Mögliche beytrugen, daß 
Die wilden Daͤmagogen freyes Spiel erhielten, weil” 





g) So Mounier. Der Moniteur du 12. au 13. Oct. 
pag. 297. C'etoit M. Chapelier qui remplissoit alors les 
fonctions de chef du corps legislatif; car M. Mounier de- 
deséspérant de Ia tolérance des Parisiens pour ses opinions 
politiques ou du salut d’un empire dont il n’auroit pas 
lui méme posé les bases de la legislation, avoit deserté ce 
poste, pour aller chercher en Dauphiné des auxiliaires et 
des admirateurs 4 établir la liberté du peuple sur ses deux 
ptincipes favoris, Ze veto absolu d’un senat et du roi. 


Man hort hier Mirabeaus Ton in diefer Zeit leicht durch. 


k) Man vergleidje die Actes des Apédtres Tom. I. p. 22. 
Dieſe feine Satyre und dicfer Wib der guten Gefellfchaft 
war übrigens übel angebracht: die derbe Sprache eines ami 
du peuple, de¢ Couricr de Brabant, des pére Duchesne 
war an der Tagesordnung, und die den feinen Wik verflane 
den, brauchten ihn entwedcr nicht, oder Fe wurden dadurch 
todtlich gekraͤnkt. 


~~ 
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Frechheit Ne Freyheit zerſtören, und willkührlicher Herr⸗ 
ſchaft eines Einzigen den Weg bahnen mußte. Die 
Güter des Clerus und ſeine politiſche Crifteng, die damit 
innig zuſammenhing, wurden um dieſe Zeit ebenfalls 
geopfert i); weder des Abbé Maury Geredfambeic, noch 
der Vorſchlag Gregoires, dev ſich ſchon vergeblich far 
die Mönchsorden bemüht hatte, doch wenigſtens die Pfar⸗ 
rer auf liegende Gründe zu ihrer Verſorgung anzuweiſen, 
bewirkten cine Aenderung in den Anſichten der Verſamm⸗ 
lung. Die Mehrzahl hatte dieſelbe geringe Vorſtellung 
von der Wichtigkeit der moraliſch⸗ religiöſen Inſtitute, 
die ſich in den mehrſten ſüddeutſchen Ständeverſammlun⸗ 
gen gezeigt bat; die Güter wurden Hypothek ber Staats⸗ 
ſchuld, und die Geiſtlichen ſollten künftig beſoldete 
Staatsdiener ſeyn. Aud) die ariſtoeratiſch⸗ pedantiſche 


Gerichtsverfaſſung mußte geſtürzt werden, und dieſe fet 


ohne allen Lärm, denn die Parlamente werden mit einer 
Leichtigkeit ſuſpendirt, (pater ii) aufgelöſet, welche allein 
hinreichend beweiſet, wie tiefe Wurzeln ſchon damals die 
Revolution gefaßt hatte, und wie allgemein die Veraͤn⸗ 
derung der Ideen war. Fu dtefer Zeit bob fich durch 
Marat und durch eigne Wuth Nobespierre, Mirabean 
aber dachte an das Minifterinm, fing an, cingufeben, 


i) Talleyrand Perigord, damals Biſchoff von Antén, 
that den erfien Vorſchlag dazu. Man berechucte die Cine 
fiinfte der Geifflidfeit auf 150 Millionen jährlich; Talley 
rand und Mirabean gingen einen Weg, fein Vorfdhlag 
gehörte zum Blan. Man muff bas, was fiber den Namen, 
ben sceleratesse in der haute politique erbdft, oben beyges 
bracht if, in Erinnerung bringen, wenn man ſich aber Tale 
leyrand einer expression convenante gn bedienen ſuchen follte. 


Hi) Im Marg 1790. 
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daß er Bald cinkenfes müſſe, und haͤtte vielleicht die ° 


Leitung ded Miniſteriums fpdeer erhalten, wenn nicht 
Nodespierre und Lanininats aus gang verſchiedenen Griln. 
Dew es ihm unmigtich gemache hätten, zugleich Mitglied 
der Berſammlung zu bleiben und Miniſter gu werden k); 
dies hielt ihn noch eine Zeitlang bey ſeinen bisherigen 
Freunden. Robespierre hatte übrigens ſchon zweymal 
vorher gewagt, ſeine Idee der Herrſchaft der Ungebil⸗ 
deten aber die Verbilderen |), und fein Verfolgungs⸗ 
Syſtem m) der Politik Mirabeaus entgegenzuſtellen, und 
{dou erheb ſich die Macht ded eigentlichen Volks von 
Tag we Tage mehr. Man ſieht leicht ein/ daß die Ver⸗ 
ſoche der Mitglieder der Verfammlung, die das König⸗ 
thum erhalten und der Anarchie ſteuern wollten, vergeblich 
bleiben mußten, und daß das Geſetz gegen Zuſammen⸗ 





k) Am 9. Mov. 1789. 


1) Es mar bie Mede von den Stimmen in den Wahl- 
Verſammlungen, in denen fchon Mirabeau den unverftindtes 
gen Haufen das UNebergewicht gab, doc verlangte ce vor 


einem, dev in den Primdy- Verfammlungen votiren wolle, 


cine Contribution von drey Taglohbn; um Wabler gu ſeyn, 
dix francs, um Deputirter gu werden: un marc d’argent 
et une propriété fonciére quelconque — Robespicrre wollte 
alles das nicht, jeder Vagabund follte votiren. 


m)~Moniteur No. 76. fagt er nad einer [angen Deela⸗ 
mation; Ii faut entendre le comilé des rapports; il faut 
entendre le comité des recherches, découvrir la conspira~ 
tion, étouffer la conspiration — — Alors nous ferons 
une constitution digne de nous et de la nation qui l’at- 
tend. M. de Cazalés, Je demande que le préopinant donne 
les nolions qu’il a sur Ia conspiration, si non, il est cri- 
minel envers le public et lassembléc. Man benterfe, Ca- 
sales war der trefflidjfte Reduce für's alte Syſtem, Robes⸗ 
pierve gar kein Reduer. 
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e rottungen und dle rothe Fahne am Stadthauſe, dic dad 
Zeichen des Kriegsgefeges ſeyn follte, ohne Goldaten 
and Polizey cin leeres Wort war, wens cine mächtige 
Parthey im Mathe der Nation Unruhen and Zerſtörungen 
noch fir nöthig bielt n). In dtefe Zeit fied auch die 
unglückliche Spaltung im Innern des Clubbs, im Saale 
in der Straße St. Honoré, wo der Yacobiner - Mine 
Bibliothek gewefen war o): der Clubb hatte (chon da⸗ 
mals in gang Frankreich verbrüderte Geſellſchaften veraa- 
laßt, und unterbielt mit dicfen-Correfpoudeng. In feiner 
erſten Entſtehung ſchloß er alle die Perfonen in fice, 
die cine Verduderung wollten, fest. ward er den ver 
nehmen Lenten, cinem Criflon, Taleyrand, Rochefon⸗ 
cauld Liancourt, dem Advoeaten Emmery zu gemein aad 
zu ſtürmiſch, man bildete erſt im Hotel Crillon p), dans 
an gwen andern Plätzen neue Clubbs, und gab dadurch 
dic Popularitdt ganglich auf. Die Lameths, VBarnave, 
Adrien Diiport, de la Vorde, Aiguillon, waren anfangs 
Hauptglieder der Verbindung bey den Facobinern, fie 
zogen fich jetzt zuruck, weil fie zwar das Hobe niedrig, 


n) Moniteur No. 78. Buzot, Robespierre et plusieurs 
autres repoussoient avec chaleur Pidée d’une oi Martiale, 
elle leur paroissoit portéée contre la faim plutét que con— 
tre les emeites. 


o) Erſt Société des amis de la constitution; dane 
amis de la liberté et de Pégalité. 


P) Diimourier, dev fich fo gut alé irgend Giner auf 
Intriguen verfiand, fagt Mem. tom. II. pag. 71: Ce clubb 
(der im hotel Crillon) étant devenu plus nombreux en- 
gendra celui de 1789 et de son démembrement s’est formé 
celui des Féuillans. Alors les Jacobins irrités ne gardérent 
Pius de mesures et ont fini par yexer et detruire tous ces 
clubbs. , 
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Richt aber das Miedrige Hoch machen wollten. Sie glans 
ten obne die Anders befteben zu founen, faben aber bald 
thee Cinbbs zergehen, dagegen. machete ibre Entfernung 
Robespierre, Danton, Sieyes, dte damals noch jufame 
men in einem Club) waren, im gamen Reiche almdd- 
tig q). Mlle nenen Einrichtungen wurden indeß raſch 
Hintercinander ins Leben eingeführt, alle Inſtitute war. 
den in dex neuen Monarchie, die man errichten wollte, 
rein⸗ demoeratiſch gemacht. Das Reich ward new cinge- 
theilt, alle Verwaltungen der Departemente, der Can- 
tons. Difiviere, Municipalitäten unter fich unabhängig, 
durchs Voll in unrubigen Verfammlungen erwählt, fogar 
Die Richter follten gewählt werden, fo unndthig und 
ſchaͤdlich dics bey der Einführung der Geſchwornen and 
ſeyn mochte. Natürlich litten in der Zeit der Verwir⸗ 
rung die Cinnabmen, es ward alfo Papiergeld r) unter 
dem Namen, Affiguate, auf dic Güter der Geiſtlichkeit 
ansgegeben und zugleich fam man anf den unglücklichen 
Einfal, fich in die den Grundfdgen der katholiſchen 
Neligion vslig vom Staate getrennten inneen Verbhalt- 
niffe der Geiſtlichkeit miſchen gu wollen 5). Jetzt begann 





q) Man leſe fiber die Organifation und den Einftuß 
bieſer ſehr forgfaltig nur gleichdenkende Brüder mit dem 
Diplom beebrenden Gefellfdhaften. Paganel Essai etc. tom. I. 
chap. XVIII. Er war felbft chemals Sacobiner und wüthen⸗ 
ber Gegner jedes Rovyalismus. 


r) Gie waren fdjon am 19. Dee. 1789 als Anweifuns 
gen auf dafür yu erfaufende geiſtliche Güter ausgegeben, fle 
trugen 5 pO. Sntereffen, wurden hernach auf 3 pS. berabe 
gefebts tm Aveil 1790 ward ibnen in allen Caſſen die Aus 
nahme zugeſichert. 

s) Constitution civile du clergé. 
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Mirabean langfam cingulenfen t) uad ev allein reese 
deme Kinige das Recht, Krieg and Frieden an beſchlieſ⸗ 
fen; dafürt ward er dann freylich auf allen Pläͤtzen und 
Straßen als Verräther der guten Gache ausgeſchrieen u). 
Wenn gleich fak ake Departements-Verwattuagen avs 
wohlhabenden, der Freyheit wie dew Konigthum erge- 
benen Mannern beſtanden, fo bildete doch nach der nenes 
Conſtitution der ungebeure Stadtrath von Baris cine 
ſtets unruhige Republif fdr fic allein v); nnd in Toulew, 
Marſeille, Montauban und Bordeanx gaben die seney 
Einrichtungen Anlaß zu ſchrecklichen Unruhen, fo daß 
cin hoher Gerichtshof ftir Verbrechen vperbeßter Ratien 
Ling hatte errichtet werden müſſen. Der neue Gerichts⸗ 
hof, hieß es nun, ſollte die Ariſtoeraten und die auf⸗ 
ruhryredigenden Pfaffen vernichten; um aber den Hef 
vow der Nation bloß su ſtellen, “we fogenannte 





t) Dawals hatte er die Unterbaltung mit der Königin, 
nicht, wie Lacretelle fagt, in ibren Gemddhern, das hatte 
man bemertt, fondern im Garten von St. Clow Sie 
beaann ihre Anrede: Auprès d'un ennemi ordinaire, d'un 
homme qui auroit juré la perte de la monarchie, sans 
apprécier ’utilité dont elle est pour un grand peuple, je 
ferois en ce moment la demarche la plus déplacce, mais 
quand ¢ on parle à un Mirabeau — heu! quantum mutata 

illa! 


u) Mirabeans Rede ſtebt Moniteur 1790. No. 242. 
p- 575. die Gade ward am 20. Man verhandeft, und mare 
rief bald als Flugfchrift iberall aug, la trahison de Mi- 
rabeau! und Maillard, dex am 5. Het. 1789 cine feiner 
Maſchinen gewefen war, follte ibn am 20. May Haugen. 


v) 280 bildeten den grofien Gtadtrath, 120 dag corps 
administratif, dem bas Recht der Aufſicht und Revifion gus 
fommen follte. 





75 
rothe Such hervor w), und bey der unglücklichen Ge⸗ 
ſchichte des Favras, den man dev Coufpiration geges 
die Nation überführte, entging der älteſte Bruder deg 
Königs nur mit Mube einem förmlichen Prozeß. Dee 
Konig verhielt fich die gange Beit hindurch leidend, and 
beſtätigte aus Schwäche und nicht ans Ueberzenugung 
alle ibm vorgelegte Artifel einer Confticution, dic ibm 
durchaus allen Cinflug im Stance nahm. Gene Contti, 
tution, welcher Frankreich die Gleichheit aller Bürger vor 
dem Gefege, und dic mehriten der Wohlthaten verdankt, 
um derentwillen dic Enlel cing dic Revelution ſegnen 
werden, nud um desentwillen ſchon die Söhne in den 





w) Bertrand de Malleville hist. de la révolution tom. Ul,. 
(Paris (1801.) pag. 82. banbdelt im gangen chap. XXVI. von 
dieſem rothen Buch, er fagt pag. 835: Le livre rouge étoit 
' wn registre in folio reli¢é en maroquin rouge. Les dix 
premiers feuillets.contenoient des dépenses faites sous le 
régne de Louis XV., celles qui avoient été ordonnées par 
Louis XVI. etoient rapportées dans bes trente deux fewle 
lets suivans; le reste du registre étoit en blanc; chaque 
article de dépense etoit écrit de la main du controleur 
géncral ou du ministre des finances et paraphé de la main 
du roi; chaque changement d’administrateur etoit mar- 
qué dans ce registre par un arrété de la main du ministre 
avec la signature entiére du roi. Die Abſicht, die mat 
batte, alg man es foderte, zeigt Marat Ami du peuple 
No. CXXVI. Avril 1790. Suite des réflexions de ami da 
peuple sur la dénonciation de M. Necker. — — Com- 
bien de fois t’-es tu fait demander cette liste d’anthro- 
pophages avant de la donner? Diras tu que tu n’as pas 
conseillé au souverain de le garder? Diras tu que remis 
en tes mains par le souverain lui méme, tu n’as pas dé- 
nié la remise qu'il t’en avoit faite? Daf Marat cimiges 
Necht aud) gegen Ludwia XVI. hatte, zeigt die Nedensart 
dev Frau von GStael: Le livre attestoit les torts de Louis XV. 
ct la trop grande bonté de Louis XV., d. h. das Fett des 
Landes frafen die Hobler. So, 
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Urhebern derfelben lauter Heroen feben möchten, hatte 
ben wefentlichen Mangel, daß fie cine förmliche Demo. 
cratic iu die Gefege und Einrichtungen brachte, wand 
Dadurch ſpäterhin, als Bonaparte die Gefege nicht wefent- 
lich verdndecte, die Einrichtungen aber feinem Defpotis. 
mus anpafte, bie fonderbare Erſcheinung veranlaßte, 
daß die Regierung defpotifeh und das Geſetz republicaniſch 
war, Auch die deutſchen Staaten, die in Frankreich 
Beſitzungen Hatter, und welche durch Friedensſchlüſſe im 
Genus threr Lehnsrechte gefichert waren, ſollten fich die 
neuen Einrichtungen gefallen laſſen, das Urrecht des 
Menſchen follte dem Recht der Tractaten vorgeben; fie 
beſchwerten ſich, fie erhoben fich endlich ernſtlich gegen 
die Beraubung. Wie dte Sache der dentichen Fürſten 
au di¢ Nationalverfammlung fam, war Mirabeaw, nacw 
ſeiner Art, um cine Antwort auf das Concinfam dee 
oberrheiniſchen Kreiſes freylich durchaus niche verle⸗ 
gen x), im Ganzen zeigte ſich aber die Verſammlung, 
die damals noch dem Grundſatz der Billigleit und des 
Rechts jeden Eingang verſtattete, nicht abgeneigt, ſich 





x) Mirabeau fagt, wie das Conclusum am 11. Febr. 
vorgelefen iff: — — il est necessaire de connoitre les 
faits et les actes; et personne sans étre préparé ne pour- 
roit répondre a l’érudit conclusum des princes d’Alle~ 
magne, Comme le droit public Germanique se trouve 
parmi les choses inutiles, que j’ai apprises dans ma vie, 
je demande a prouver que méme d’aprés Ics principes 
' Germaniques, Jes reclamations ne sont pas fondées. Je 
ne vois pas, comment la Nation pourroit étre tenue d’unc 
indemnité pour avoir agi suivant Ics principes du droit 
naturel, qui doivent étre les principes de toutes les na- 
tions etc. 


aT 
mit den Auslaͤndern abzuſinden. Zum Ohid fie die 
Bewohner der Rheinlande ward daraus nichts. Se 
ſchnell mon indeſſen mit den Veränderungen fortichrits 
wad fo fducidend dabey verfabren wurde, fo nahm dom 
die Popularitdt der Verfammiung immer mehr ab. Ein 
Theil dev Nation hing noch am Alten, dev grofere Theil 
wandte ſich lieber zur furchtbaren Confequeng eines Ma- 
rat und Mobespicere, eines Camille Desmoulins und 
andrer, als zur Gentimentalitdt der Conftitutionelien 
oder gn dee fonderbaren Verblendung cines Gregoire, 
der die chriſtliche Religion mit den Grundfagen dev eif⸗ 
rigen Sacobiner oder vielmehr mit der Wuth gegen alles 
Hobe und Gläuzende im Konigthum zu verbindes hofftes 
im Gangen verlor daber die conftisutionelle Parthey tag. 
lich mebe in dev sffentlichen Meinung, Um fic ia dew 
Meinung wieder gu heben, fuchten die eigentlichen Ue. 
beber der Mevolution durch allerley künſtliche Mittel den 
Enthuſiasmus new gu beleben, and das fchauluflige Volk 
der Parifer gu beſchäftigen. Der 14, July 1790, als 
der Jabhrstag der Cinnahme dev Bastille, ward anserfe- 
ben, um eine Vereiniguag der Linientruppen und Na⸗ 
tionalgarden, die nod) häufig im Streit waren, gn 
Stande gu bringen, und die den Neucrungen Giinftigen - 
aus allen Theilen Franfreichs in Paris gu vereinigen. 
Bor dev Militärſchule, auf cinem Plage am Ufer der 
Seine, follten 60000 Deputirte der Armee, der Natio. 
nalgarden, der Gemeinden und einige hunderttauſend 
Zuſchauer vereinigt und bey ber Gelegenbeit der König 
öffentlich in einer Reihe mit dem Prafidenten der Ver- 
fammlung geseigt, und die gauge Verfammiung vor den 
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Sugen der Franjofen aufs Theater gebrache werden y). 
Ehe dieſes ausgcfiibrt werden fonnte, machten fich aber 
die Enthufiaten der gemäßigten Monarchie, durch den 
Gpott und die Cabalen der Altgläubigen gereijt, in 
einer und derfelben Sitzung iu den Augen adler Vernünf⸗ 
tigern laͤcherlich und verächtlich, weil fie cinen lächer⸗ 
lichen Auftritt, der ciner Mummerey ähnlich ſah, dul- 
deten, und cine Mngelegenbeit, die dev reifſten Ueberlegung 
bedurfte, in cinem Augenblick abmachten. In der Sitzung 
vom 19. Suny deeretirte man ndmlich erſt den Lenten, 
die die Baftille cingenommen batten, deren moralifder 
nnd politiſcher Charafter aber niemanden anbefannt war, 
Ehren und Belohnungen 2), dann lief man den durch 
ſeinen Atheismus lacherlichen preußiſchen Baron Cloots 
dE Bal de Grace mit einer Anzahl gedungener Men- 
fen, alé Deputirte des gefammten menſchlichen Ge- 
ſchlechts vor die Verfammiung, und endlich ſchaffte man 
auf den Vorſchlag eines Depatirten aus Nonerguc, dea 
Lameth und Lafanette unterftiigten, den Adel usd alle 





y) Die Discuffionen dariber und den endlichen Bee 
ſchluß ſnde man im Moniteur vom 7ten und Sten Quay 


2) Moniteur No. 172. 1790. p. 702. a. trigt Camus 
vor, und fdlieft — — un brevet hororable sera aussi 
délivré aux veuves de ceux gui ont péri au siége de la 
Bastille. Lors de la Fédération du 14. Juillet il leur sera 
designé une place od Ja France puisse contempler 4 Joisir 
les premiers conquérans de la liberte. Leur nom sera 
inscrit dans les archives de la nation. L’assemblée ratio— 
nale se réserve de prendre en considération ocux a qui 
elle doit des gralifications pécuniaires. Ce decret est 
adopté par acclamation. 
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feine Titel ab a). Ben Gelegenbeit ver Fener ded 
44. Fating, als König und Nationalverſammlung be. 
ſchworen, was weder der Cine, noch die Andere Halter 
fonnte oder wollte, war allein bas Volk anfrichtig (denn 
ſelbſt der Biſchoff, der die Meſſe hielt, bat hernach be. 
wieſen and fant gefagt, daß er an das Geheimniß, dag 
er verkündigte, nicht glaubte b), nnd die Schriftſteller 
aller Parthenen geſtehen, dag das Gefühl der Wieder. 
geburt der Nation, der Rückkehr in cinen beffern Stand, 
der Groͤße eines Golls, bas von den Gränzen von Flan 
dern Bis and mittelländiſche Meer nur cine Familie fev, 
alle obne Unterſchied erfüllte, alle belebte, und den trü⸗ 
bes Tag, ungeachtet des unaufhörlichen Regens, su cinens 





a) Moniteur 1. c. M. Lambel deputé de Ville franche 
de Rouergue: C’est aujourd’hui le tombeau de la yanité, 
Je demande qu'il soit fait defense a toutes personnes de 
prendre les qualités de Comtes, Baron, Marquis ete. 
M. Charles de Lameth: Jappuie la premiere proposition 
du préopinant; les titres qu’il vous invite a détruire bles- 
sent Pegalité, qui fait Ja base de notre constitution ; ils 
derivent du regime féodal, que vous avez anéanti; ils ne 
sauroient donc subsister sans une absurde inconséquence ; 
il doit étre déefendu a tous les citoyens de prendre dans 
leurs actes les titres de pair, duc, comte, marquis etc. 
Jappuie égalemeut la seconde proposition » la noblesse 
héreditaire choque la raison et blesse la veritable liberté 
etc. We Lameth fertig tft, fagt afavette: Cette motion 
est tellement necessaire que je ne crois pas qu'elle ait 
besoin d’étre appujée; mais si elle en a besoin, je vous 
annonce que je m’y joins de tout mon coeur. Wer ficbt 
bier nicht den Wettfſtreit dev Eitelkeit her beiden Herrn? 
wer merit nicht, daß cin Büzot, Robespierre u. f. w. fie 
durchſchauten? daß fle fic) ſagten, — aud die miffer 
binweg, es find immer die Alten, nur im nenen Rod. 


b) Talleyrand, damals Biſchoff von Autün. 
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der heiterſten in der gangen franzöſiſchen Gefchider mac. 
Leider fam gleich darauf die Zuflucht aller Schlechten, 
ber Herzog. vow Orleans, aus England zurück, gerfieles 
die Facobinee und die Conſtitutionellen völlig, und vere | 
cinigten fich die Alt⸗Königlichgeſinnten mit den Erſtern, 
um Unruhen zu veranlaſſen, Alles zu verwirren, und ſo 
die Unhaltbarkeit der neuen Einrichtungen zu beweiſen. 
Das Letztere geſchah ſchon bey der Gelegenheit der bluti⸗ 
gen Händel in Nancy cs denn als dieſe von Bouillé, 
den die Conſtitutionellen unterſtützten, gedampft warden, 
fegten die Dimagogen und die Freunde des alten Gy 
ftems faft einerley Ungufriedenbeit an den Tag d). Auf 
dieſelbe Weife, wie Marat, Danton e) und die Sciniges 





c) Die Regimenter Mestre de Camp, Chateauvieux, 
Carabiniers du roi empoͤrten fic) förmlich, Bonide (Obcim 
von Lafayette) vow der Nationals Verfammlung beauftragt, 
daͤmpfte das Gange ſchnell an der Spive dex Nationalgarden 
und getreucr Bataillons. 


d) Wie die Königlichen dachten, fagt uns Bertrand de 
Molleville tom. Ill. p. 283. Mais d’un autre cété si les 
réyoltés de Nancy eussent triomphé il n’est pas douteuxy. 
que le credit de l’assemblée nationale déja trés chance- 
lant, n’eut été enticrement anéanti. Lefficacité de ses 
décrets pour tout bouleverser, leur impu’ssance pour eta- 
blir Yordre et la sireté des personnes et des propriétés 
eussent été plus démontrées que jamais. La revolution 
eit été chercher ses legislateurs dans la populace dont les 
clameurs n’étoient pas encore tout a fait des loix et le, 
exédit de l’assemblée se seroit perdu dans l’abtme qu'elle. 
avoit ouvert elle méme. Aussi les constitutionels qui 
connoissoient bien le danger qui les menaçoit ne furent. 
ils pas moins satisfaits que le roi des succes de M. de 
Bouillé. Da hat man die ganje Politif der Leute, die 
Frankreich mebr geſchadet haben, als alle Sacobiner. Marat 
nennt fibrigens Bouille nur: assassin Bouille. 


e) Mirabeau war es, dex in ibm den Mann ectannte, 
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it dieſer Angelegenheit mit den Freunden des alten Sy. 
ſtems einig waren, fo auch bey der} Vertreibung Neckers, 
den alle drey Hauptparthenen jest verwünſchten. Die 
Konighichen, weil ev nach ibree Meinung alles Unheil 
veranlaßt battes die heftigeren und cinfichtsvollen Con 
ſtitutionellen, weil ex ihnen, feitdem er die Diente ge. 
leiſtet batte, die fie brauchten, im Wege wars die Faco- 
biner, weil feine Feinbeit, Menſchlichkeit und Rechtlichkeit 
in ihr Syſtem gar nicht paßte. Am 2, September 1790 
{chon ˖ entzog er fich einem Anfall des Pobels, dem La- 
fayette nicht ftenerte, weil er feine Ohnmacht einzuſehen 
aufing f), obgleich ev immer noch nicht begreifen wollte, 





den er und die Beit brauchten — wieder cin grofer Sug 
von dicfem als Genie beroundrungswirdigen Mann! Daf 
wir Danton, ſowohl bier, als ſchon früher, neben den ane 
dern Helfern Mirabeaus angefiibrt baben, iff fo su verfte- 
ben: Taleyrand war das Organ unter den Conſtitutionellen, 
Sieyes unter den ODemocraten der gebtldeten, philoſophiſchen 
Claffe, Danton unter dem Bürgervolk, der Metzger, Schmiede, 
Schloſſer u. f. w., und Camille Desmouling ftand gang unter 
Dantons Cinfus. Wie wichtig er fiir Mirabeau war, wol⸗ 
len wir aus ciner Nede bewetfen, die ein gewiſſer Arthur 
1794 ben 5. April im Qacobinerclubb hielt. Er fagt (Mo- 
niteur. An. II. No. 200. p. 809. En 1790.): Danton (damalé 
Advocat) fut porté par le district des cordeliers 4 la place 
de notable de la commune de Paris, il fat rejetté par 
Paristocratie, mais Mirabeau qui influengoit lassemblée 
le fit nommer au département. 


f) Marat war immer ungefiraft, und dod iff fein 
Glatt vom 28. Suny 1790 überſchrieben: Denonciation 
- contre M. de Lafayette — Alarmant projet du sieur Bailly 
et des adminastreurs municipaux. Wom 6. uly Conju- 
ration du sieur Bailly — addresse aux vainqueurs de la 
Bastille et aux defenseurs de la patrie, les ci — devaut 
gardes Francaises. Saisie d’ecrits incendiaires failes a \’hé- 
tel Mirabeau — L’ami du peuple réclame en faveur de 
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daß ex ein bloßes Iuſtrument in Andrer Händen fey, aur 
durch cine ſchnelle Flucht anf fein Landgut. Von dort ret. 
tete cr fic fiber bie Grange, doc) ward er gu wiederbolten 
Marlen angebatten und verdanfre feine Rettung nach Genf 
nur cinem Decevet der Nationalverfammlung, Seit diefer 
eit verinebrten fich gwar die Verwirrungen g), es fasten 
aber zugleich die neuen Einrichtungen tiefe Wurzel. 
Alles ward anders, das Volk riß überall die Rechte, 
Güter, Vorzüge an ſich, die es ſeit Jahrhundert verlo⸗ 
ren hatte — es fehlte nichts, als daß eine reine Moral 
und eine milde Religion des Herzens ein inneres Band 
geknüpft hätte h). Statt cine ſtrenge Ordnung der Git- 
ten zu begründen und dadurch abergläubiſche Ceremonien 
entbehrlich zu machen, ſuchten die Männer, die nun den 
Ton angaben, die Moral der Politik und die beſtehende 
Religion, die man nach und nach hätte verbeſſern ſollen, 
dem äußern Geſetze unterzuordnen. Das Letztere ward 


Yopprimé Babeuf, prisonnier a la Conciergerie la géné- 
reuse assistance que les districts ont donnce aux préten- 
dus incendiaires des barricres. Am 13. Yuly Nouvelle 
denonciation contre M. de Lafayette. 


g) Die Katholifen und Sroteftanten von Wismes und 
dm Departement du Gard waren tn blutigen Streitigfciter, 
Die MNationalgarden de PArdéche, de ’'Hérault, de la Lo- 
zére fammelten ſich unter der Burg von Hales zu ciner 
katholiſchen Föderation, die bernad) furchtbar dard Decrete 
ber Verfammiung verfolgt ward. 


h) @le Veurthetler der Conftitution, die ih gefeberr 
babe, find ungerecht gegen die Arbett aus Unwillen gegen 
die Arbetter und gegen die Folgen; Paganel Tom. I. chap. XI. 
XII. pag. 187 — 216. scigt bas Gute derfelben und analyfirt 
in einer Reibe folgender Capitel alle Einrichtungen, An⸗ 
ſtalten u. ſ. w. 
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beſonders anffallend, als die bürgerlichen Geſetzgeber ſich 
in die Disciplin des geiſtlichen Standes einmiſchten, und 
einen Eid von den Geiſtlichen foderten, der, wenn man 
confequent verfahren ließ, ganz überflüſſig war. Die 
Harte, mit welcher man dieſen Eid anf die vow weltli⸗ 
her Mache gegebene bargerliche Ordnung des geiflichen 
Weſens foderte i), würde gu jeder anderen Zeit die ganse 
Popularitat dev Nationalverfammiung vernichtet haben; 
allein der Cultus hatte ſchon längſt feine innere Bedeu⸗ 
tung verloren, die Weigerung der Geiſtlichen vermehrte 
daher nur den Haß, den die vielen Spotter der chriſt 
lichen Religion (chon längſt gegen fie geäußert batten, 
veranlaßte in den Gegenden, wo der Aberglausen no 
Rart war, Unruhen und blatige Kriege gegen bie Freunde 
der evolution und erbitterte beide Partheyen. Uebri⸗ 
gens leiſteten vow allen Biſchöffen nur vier k), und 
unter den Bfarrern febr wenige, den Cid, den man von 
ihnen foderte: es erfolgte cin völliges Schisma, die 


\ 


re 


i) DOH Pöobel dev Saupthadt umgab am 4. Yan. 1794 
die Verfammlung. Cajales faqt: Voulez vous entendre les 
cris qu’on pousse autour de Passemblée — Blacon. Que 
Mr. le maire (Bailly) aille dont faire cesser ce desordre. 
Plusieurs voix. Il y est allé. Dann folgt die Scene mit 
den weigernden Geiftliden, endlid cine Addreſſe an den 
Sénig: pour le prier de donner ses ordres pour la prompte 
et entidre exécution da décret du 27. Nov. dernier envers 
les membres de l’assemblée nationale, ecclesiastiques fonc- 
tionnaires publies, qui n’ont pas prété le serment prescrit 
par le dit décret, sauf etc. 


'k) Gud weldhe! Dev verbabte Cardinal de Vrienne, 
als ErgbifchoF von Gens, Talleyrand Gcrigord, als Biſchoff 
ven Satie, Sarente Biſchoff von Orleans, Savines von 

ers. 3 
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Nationalverfammiung wüthete durch Deerete gegen bie 
unbeeidigten Priefer, die wilden Feinde aller Religion 
und aller Ordnung durch Anfoebung des Pöbels, dte 
Geiftlichen aber gaben durch ibre Heftigteit Anlaß sum 
Geandal, Die Tanten des Konigs verließen damals, 
hauptſächlich wm nicht beeibdigte Priefer dulden zu müſ⸗ 
fen, das Reich, und der König fonnte ſich lange Seit. 
nicht entſchließen, Deerete, die feinem Glauben suwider 
waren, zu beſtätigen. Um diefe Zeit wurden aud die 
fremben Mächte beforgt, ward cine bedeutende Menge 
Waffen an bie Nationalgarden vertheilt, begnügten fid 
die furchtbaren Feinde aller Ordnung, die leider von 
den Nepublifanern tu der Verfammlung fiir brauchbar 
zu ibrem Zweck gebalten wurden, nicht mebr wie vorber 
mit Screven |. Die bürgerlich⸗rechtlichen, aber enthu. 
fiaftifchen Mitglieder der Verfammlung waren es damals, 
die aus Haß gegen den Hof und die eleganten und eiteln 
Conſtitutionellen das Volk gu Thaͤtlichkeiten reizten, bis 
fich dieſes felbft gum Wächter des Konigs beſtellte, und 
dann natiirlich mehr auf Marat, ald auf 5 e· Tugend⸗ 
Redner horchte m). Mirabeau dagegen, der ſich jetzt 





1) Madame Roland, bie immer und in ber beſten Mei⸗ 
nung, Rom gu Brutus Brit und Paris gu der Sbrigen vere 
wedhfelt, erzählt, Memoires (1. Ausgabe 1820. 8.) tom. I. 
pag. 545 sqq., wie damals bey the und unter threm Cine 
fluf Buzot, Pethion, Mobespterre Verfammlungen hielten 
und ihr gu wentg activ, gu raſonnirend waren. ueber No⸗ 
bespierre pag. 349, 


m) Man hire nur Marat ſelbſt, Ami du peuple No. 269. 
Den 1. Mov. 1790. Laissez — 1d vos ridicules assemblées 
de sections ob des fripons yous ¢tourdissant de leur cri- 
minel babil glaceroient votre ardeur: ne yous rassemblez 








85 


fiir die Erbaltung der Ordnung mit einer Energie er. 
bob, die fein andrer in der ganzen Verſammlung be 
_ fag n), ſtarb zur unglücklichen Stunde (den 2. Aprit 
4791). Gerade jetzt lich der ſchwache König fein Obr 
wieder den Rathſchlägen der Königin und der verbaftes 
Freunde des alien Syſtems. Nichts fonnte den Men- 
{cen , die nur Verwirrung wollten, erwünſchter feyn, 
alg das Schwanken Ludwigs; ſie waren dadurd völlig 
entſchuldigt und gerechtfertigt, auch batte jest ſchon der 
Jacobiner⸗Clubb vier Ausſchüſſe gebildet o), und die 
Correſpondenz und das Aufſpüren der Abfichten der Ge. 
genparthey ſyſtematiſch eingerichtet. Auch der Clubh bey 
den Franziscanern (Cordeliers), an deffen Spitze hernach 
Danton fland, defer Aeußeres (chon feine wilde Seele 





gue dans les places publiques et que ce soit pour vous 
nommer un tribun militaire: armez le de la force publi- 
que pour trois jours seulement, marchez sous ses ordres, 
et qu’il abbatte sans pitié les tétes criminelles, qui depuis 

inze mois conspirent contre vos jours: mais avant tout, 
volez a St. Cloud, ramenez dans vos mura le roi et le 
dauphin, renfefmez l’Autrichienne, renfermez son beau 
frédre, renfermez le maire et le général, jettez tous les 
ministres dans les fers; emparez vous des portefeuilles: 
connoissez toute la profondeur des machinations infernales 
préparées contre yous. 7 


- n) Man febe tm Moniteur v. 25, Febr. 1791. No. 56. 
wie er fic) der Debatte fiber dte den Tanten des Königs 


gegen alle Deputirten der Parifer Gemeinde und der Fiſch⸗ 


weiber, die man vorber vorgelaffen hatte, gu gewdbrender 
Erlaubniß gur Abreife bemddtigt, und wle ee fie Teitet. 
Ueber Mirabeau if vortrefflid) Paganel essai hist. et critique 
sur la revolution Francaise UI vol. 8. Tom. I. chap, VII. 


p. 148 sqq. 


o) Comité de trésorerie, de correspodance, des re- 


cherches, de présentation. ‘ 
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anzeigte p), begann feine Thaͤrigkeit; der Kdnig aber 
fachte im Auslande Hilfe q), trat mit dem Grafen Ar⸗ 
tots, deſſen Sloper Mame der Nation (hon verhaßt war, in 
Verbindung, wollte in cine ſeiner eignen Feſtungen fice 
ben und ſchwankte doch daben zwiſchen drey Planen. 
Endlich beſtimmte FH Ludwig, gegen Bounillées Rath r), 
der Valenciennes oder Beſançon su wählen aurieth, fae 
Montmédi, nabm aber die Maßregeln fo verkehrt, dag 
feine Mbficht dev Flucht icon swey Monat verher fein 
Geheimniß mehe wer s), Bey allen Anſtalten gar Flucht 


p) Er fagt ſelbſt in einer feiner Seder: La nature 
m’a donné en partage les formes athlétiques et le physio- 
nomie Apre de la liberté — und doch hatte ex (der ſchreck⸗ 
liche Wüſtling und Verbredher) cin ticfes GefAbl im Innern! 
Zetzt errathe und richte ciner cinmal die Menſchennatur! 


q) St Mantua famen die Kaiſer, der Graf von Mrtois, 
dex Mbgcordncte des Konigs und dev Königin (Alphons Dace 
fort), am 20. May 1791 gufammen — welde Erbarmlich⸗ 
feit in der ganzen Gace war, bas kann man am beſten 
bey Bertrand de Mollerille tom. V., gleich vorn berein, 
lefen, da er einer der Sutriganten war; auch Damouriers 
Mémoires und die Pieces trouvés dans Parmoire de fer 
geigen, wie armſelige Mittel man wahlte, wie kein großer 
Gedanke in eine einzige der Schranzen⸗Seelen, die Ludwig 
retten wollten, drang! Sie bejablten theuer unzählige 
Schmaͤhſchriften auf die beſten Manner der Verſammlung, 
Die fie erbitterten Chas tried befonders Raporte), wurden 
um ungebenre Gummen geprellt, und faben nist cin, da 
fle nie einen pére Duchesne, einen ami du peuple, nicht 
einmal den courier de Brabant oder den orateur du peuple 
fiberbieten fonnten ! 

r) Memoires de Bouillé sur la revol. franc., gleich 
vorn berein, Valenciennes fey a quarante Lieues Besancon 
& 70 Montméddi à 80; der Rinig Gabe es gewaͤhlt, weil es 
fo nabe bey uremburg feo. 

8) Vieles, was dicfe Fluche betrifft, wird flac durch 
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des Konigs, fo wie Sen den Unterhandlungen mit den 
fremden Mächten, den Reiſen des Grafen Artois und 
dem, was er in Cobleng ſchreiben und veranftalten lief t), 
zeigte fich dev Geift der Cabale und dev Verblendung 
der clenden Hofſchranzen des alten Syſtems, und Ca. 
lonne and Bretenil bencideten fich um den Vorzug des 
von dem Einen oder Andern entworfenen Planes, als 
wenn es cine Miniſterſtelle gegolten hatte, und dem Gra⸗ 
fen Ferſen, einem der verhaßten Lieblinge der Konigin, 
warden alle Angalten der Flucht übertragen. Der un⸗ 
glückliche Entſchluß der Flucht fonnte übrigens fir dte 
Gegenparthey des Hofs zu feiner beffern Beit gefaßt 
werden. Für die confitutioncile, weil fie den König da- 
durch in ihre Gewalt befam; fiir die wilden und ab- 
ſchenlichen Feinde alles Edlen, wie Marat und Danton, 
weil dadurch ibre grundlofen Anflagen und das wilde 
Geſchrey, das fle feit Monaten erboben Hatten, einen 
Sein von Wabrbeit erhielt; fir die edlern Republi. 
faner uv), weil fie, wenn der Kinig die Anders verrathe, 


die Memoires de Choiseul, die neulich erſchienen find — 
Vieles bleibt immer noc dunkel. Dort, Relation du dé- 
part de Louis XVI. pag. 55 — 54, fanu man feben, wie 
Das Hofvolf ſelbſt dic oringende Moth des Herrn als ein 
Mitte! betrachtet, pour parvenir. Was haben fe Danton 
vorzuwerfen? 

t) Des Miniſter Montmorin dunkle Wege und des 
Prinzen von Condé lächerliche Emigranten> Armee gegen das 
Gaterland. 

u) Madame Roland fagt in ibren Denkwürbdigkeiten, 
daß bey dev Nachricht von der Flucht des Königs Robes 
pierre voll Ang# war, daß aber Bethion und Griffot id 
freuten, weil dies ibnen alg Beweis dienen könne, daß der 
König dic ConPitution, die ex beſchworen babe, nicht bal- 
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iby woblgemeintes, aber durchaus anpaffendes Luftge⸗ 
bilde einer Republif durch den Sturz dev monarchiſchen 
Conftitution wirkllich zu machen hoffen konnten, and 
Leute wie Dümourier fanden die Gelegenheit äußerſt 
günſtig, um ſich wichtig zu machen v). Die edelſten 
Manner in der Verſammlung, die aus unrichtiger Vor⸗ 
ftellung von den römiſchen und den griechiſchen Frey⸗ 
ftaaten aus ihrem Baterlande cine Nepublik machen 
wollten, waren dabey am mebriten gu bedauern. Sie 
Hatten ſelbſt alle Wahlen von der unwiffenden Volks. 
maffe abbdngig gemacht, wie war es aber moͤglich zu 
verfennen, daß dicfe wählende, alfo regierende Maffe 
und ibre Führer durch die Beredſamkeit eines Marat and 
einer grofen Sabl Andrer, die in ähnlichem Styl frie 
ben, mebr wiirden bewegt werden, als durch alle {chine 
Medensarten wahrhaft hodfinniger und edler Manner 





ten wolle. Gie fagten: dies fey der Mugenblid de s'assurer 
une‘ plus homogéne et qu’il falloit préparer les esprits à 
Ja république. obespierre foottelte , faute an den Naägeln 
und fragte: Qu’est ce que c'est qu’une république? Dod 
machten fie den Entwurf gu cinem Sournal. 


v) Naiv erzählt ex ſelbſt dies Mem. tom. V. p. 112.: 
I] avoit sur le champs corit deux billets Pun a Vieillard 
— — Pautre a Barére. Il leur mandoit que sans attendre 
d’autres ordres, il alloit rassembler tout ce qu'il pourroit 
de troupes et marcher au secours de V’assemblée consti- 
fuante; car c’étoit la qu’il voyoit la patrie que Louis avoit 
abandonné aprés avoir encore renouvelé depuis quinze jours 
ses sermens sans en étre prié. Vieillard lut le billet qu’il 
avoit recu par le courier; il fut fort applaudi et insére 
dans le ‘procés verbal. U fortifia le courage des repré- 
sentans, etant le seul de ce genre qu'on edt recu d'un 
_ Oficier général ; j plusieurs demandotent des ordres, ce qui 
élout tres dt ifferent, 
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in der Verfammiung? Diefe Maänner w) kannten übri⸗ 
gens ihre Beit und the Volk fo wenig, daß fie dew 
Staat cin Ovfer au bringen glaubten, wenn fle gerade 
in dicfer Zeit einem Nobespierre, defen Abſichten niche 
swendentig ſeyn founten, beyſtimmten x), und den See 





w) tim nicht beftig gegen das gu feon, was die Frau 
von Gtael briliante conversation nennt, fegen wir nidt 
bingus und die fatalen Weiber. Für ben, der urtheilen 
fann, geben wir bier, was fie rühmt: 

- La légéreté Francaise s’alliant aux questions les plus 
serieuses de la politique — la force de la liberté se 
mélant à l’élégance de V’aristocratie (!!!). Les fem- 
mes — — adoucissant par leur grace la sévérité des 
sujets; les aristocrates se moquant du parti contraire; 
leurs journaux faisant de spirituels calembourgs sur les 
circonstances les plus importantes; [histoire du monde 
se changeant en commeérage. 

(Sa, wabrlich!) Muß man nicht mit Bailleul (I. ch. XVIL 

Vol. I. pag. 354.) ausrufen: N’ayons pas tant d’esprit; 

ayons plutét une conyersation gatée, ainsi que nous le 

reproche Madame de Staél, et montrons un peu plus de 
sens Commun. 


xX) Man wird dte Rede Nobesplerres (Aber den man in 
biefer Beziehung die Wibe [et ces spirituels Calembourgs 
der Frau vow Staci], Actes des Apdtres chap. V. Tom. §. 
pag. 59 — 65, vergleiden fan), Moniteur No. 138. da 
18.May 1791, eine Probe feiner Beredſamkeit, und in dem 
Beofall, der ihm geflatidht ward, den Beweis finden, daß 
ſchon damals Seftighett Begeiſtrung vies. Er ſchließt (lundi 
26. May): je crois les misons que j’ai présentées tellement 
décisives, que l’assemblée peut décreter dés ce moment 
que les membres de l’assemblée nationale actuelle ne pour- 
ront étre réélus a la prémiére legislature — Beyfallklat- 
{den — Vassemblée ordontie a lu presqu’ unanimité Pim- 
pression du discours de Mr. Robespierre. Dann endlig 
Vassembléa décrete & la presqu’ unanimité que ses mem- 
bres ne pourront étre élus a la premiére legislature. Dante 
beklatſcht Fd die Verfammlung ſelbſt; die Tribunen sortent 
en silence, d. h. man ſpielt Comsdic mit cinander. 
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ſchluß fatten, dag feince von ibnen, d. h. fein Mitglied 
der eonſtitutiven Verſammlung, in die nächſte der Le⸗ 
gidlation wählbar feyn ſolle. Da ſchon fett Mikabeans 
Tode Casales, dee mächtigſte Redner der rechten Seite, 
täglich in Todesgefahr war und ganz allein ſtaud, weil 
das Flüchten immer zunahm, da befonders feit ber Mitte 
des May Pethion, Büzot, Robespierre, Meubel, bas . 
Wort in der Verſammlung allein batten, and die Con 
ftitutionelien gang in Schatten traten y), fo war es 
nicht ganz ohne Wahrſcheinlichkeit, was fet jedermann 
beſſer weiß, wenn man hernach vorgab, Lafayette habe 
von der Flucht des Königs gewußt, und habe ſeine 
Popularität durch die Verhaftung deſſelben new aufri⸗ 
{chen wollen. Ee ſelbſt ldugnete es immer ſtandhaft, und 
bebauptet febt z), die Königin babe fich gefrent, daG 
daß Volk ihn morden werde, weil er fich dem Volke fur 
den Kinig gum Bürgen gegeben hatte a). Fu der Rache 


)) Avignon batte ſich damals vom Papft losgeriffen, 
die unerhoͤrteßen Abſcheulichkeiten und Mordthaten waren 
vorgegangen; — cin Sabr Jang batte die rechte Seite and 
die Conſtitutionellen die Vereinigung mit Franfreid) zurück⸗ 
gehalten; in der Sitzung vom 17. May wurden fle fortge- 
siffen. — Man becretirte nicht ausdrücklich, aber food 
dcdingungeroetfe bie Vereinigung. Moniteur No. 145. p. 603. 

M. Cazales-Entendez vous des cris dans les Tuille- 
ries? Dies Schreyen des gedungenct Haufens war; Bravo, 
Avignon est a@ la France! 


z) Go fagten uns feine Freunde. 


a) Dee Rinig batte ihm fein Ebrenwort gegeben (ale 
er eS foderte), daß ev nicht flichter werde. Daf Lafavettes 
mündliche Aeußerung gegen feine Freunde, die ich gefeber 
babe (ibn fab ich nicht), in Nückſicht der Königin waber 
fey, Gebs man aus der Relation de Choiseul pag. 68. — 
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yom: Dten bis 21. Juan 1791 verließen der Kinig, die 

Kanigin und der älteſte Gender des Kinigé mit feiner 
Gemablin Paris, nahmen aber alle Anftalten ſo verkehrt, 
dag cf cia Wander geweſen ware, wean der Konig fei- 
wen Swed, erreicht bitte b). Dee Aufſchub der Reife 
vom 19ten auf det 20ſten war nicht ſo nachtheilig, als 
GVonillé Kebauptete ch. Der Bruder des Konigs, der 
ſich nach Valenciennes wandte, ceretehte indeſſen glück⸗ 
lich bie Gringe, der Koönig ward fchon in Chalons bre 
merit, von dem wüthenden Sacobiner Dronet und ſeinem 
Sohn in St. Menchould erfannt und nach Varennes 
verfolgt, und in dem letztgenannten Orte vom Vole 
aufgehalten. Mn der Art, wie Regnaud, Vernier und 
Camus in der Sisung vom Biften gang fertige Vorſchläge 
aug. dem Stegreife Hervorbringen, and einer von dew 
Deputirten von deve Rückkehr dev crecutiven Gewalt zu 
ibrer Quelle redet d), erkennt man fo deutlich, dag das 





Es liegt im der fantaisie, qu’elle eut & toucher avec une 
badine qu’elle tenoit 4 la main les roues de sa voiture. 
Es war weibliche Erbitterung meinen wie, die fic in die⸗ 
fem weiblichen Triumph, daf fice fo neben ibm weafabre, 
dufferte. Shre Kammerfrauen fagten fraber, wenn Lafayette 
cine befondere Audieng hatte, tu den Vorzimmern gan; lant: 
es fey bedenklich, daß ein Rebelle und chef de brigands 
allein mit der Rinigin fev. 

b) Das fann man da am beften erfennen, wo Choifeul 
bie gemachten Anflalten aufzaͤhlt — ba, wo er rühmt, und 
da, wo er tadelt. 

c) Relation du départ de Louis XVI.p. 43. ——~— ce 
qui detruit entidrement la fable, que ce retard de vingt 
quatre heures avoit dérangé le plan comyenu, il n’y a 
influé en aucune manicre. 


d) Man verlangt Ldrmfhiaffe von 10 gu 10 Minuten, 
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Ereigniß vow gemifen Lenten vorausgeſehen war. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren alfo die Deputationen von Kindern and 
andere Gaukelſpiele der Vollsbewegungen in den legten 
Tagen vor der Fluche nue darum veranſtaltet, wm des 
Schrecken gu vermehren und die Flucht zu beſchleunigen, 
die man alsdann zu den ſchrecklichſten Beſchuldigungen 
Senugte e). Der Verbaft des Königs ia Varennes, 
10 Stunden von Montmédi, wohin er ſich hatte bege⸗ 
ben und fic mit Bouillss Armee decken wollen, dauerte 
fo lange f), bis dev Adjutant des General Lafayette, 





Martineau erklärt died für eine verFebrte Mafregel, weil eg 
Unruhe verbreite. Goupil erwiedert: Les Canons: ils an— 
nocent que le pouvoir executif retourne naturellement & 
sa source. Gine femme du garderobe, die cine Liebſchaft mit 
Rafanette’s Adjutanten, Gouvion, batee, obgleich fie nicht im 
Gebcimnif war, hatte fon am 21. May cine Denunciation 
der Anflalten sur Reife übergeben, die in Bailly's Handen 
war und dieſer bernadh der Königin nach threr Rückkehr über⸗ 
reichte obne davon Gebrauch gemacht gu haben. Rafayette 
war flein genug, dies Weib der Königin ausſchließend zur 
steering aufdringen gu wollen — bas gab der Rinig 
nicht gu. 


| e) Man bore Marat, deſſen Worte wir um fo lieber 
bicherfegen, weil fic auf Qudwig XVI. gar nicht paffen. Ami 
du peuple 22. Juin 1791 pag. 4. La nuit Louis XVI. en 
soultane a pris la fuite avec le dauphin, monsieur et le 
reste de sa famille. Ce roi parjure, sans foi, sans pudeur, 
sans remords, ce monarque indigne du tréne n’a pas été 
retenu par la crainte de passer pour un infame. La soif 
du pouvoir absolu qui devore son ame Ie rendra bientét 
assassin féroce, bientét il nagera dans le sang de ses con- 
citoyens, qui refuseront de se soumettre a son joug ty- 
rannique. En attendant il rit de la sottise des Parssions 
qui se sont stupidement réposds sur sa parole. 


f) SF bas wabr, was Choifeul p. 93 — 94. berichtet, 
fo war der Ronig hier chen fo ſchwach, als bernad am 
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der ibm auf dem Fuße folgte, ibn eingeholt hatte. Das 
Betragen des Volks, der geringe Cifer der Hufaren, 
Die Vonilé au feiner Bedeckung abgeſchickt hatte, konnte 
dem Köonige am beften beweifen, wie febr die gange 
Stimmung fic) geindert habe, und wie unmöglich cine 
Nückkehr gum Alten fey; was die Emigranten wie be. 
greifen wollten. 


. 4 2, 


Von der Flucht des KRinigs bis sur Errigtang 
ber Republik. 


Da die Nationalverfammlung fett langer Zeit ſchon 
im Befis dev Ure von executiven Gewalt war, die mar 
im Neiche tibrig laſſen wollte, und der Konig blos dev 
Form wegen dazuſeyn fchien, ward feine mefentliche 
Verdnderung verſpürt, als die Gefesgebung auch der 
Form nach die ausübende Gewalt in fic) vereinigte and 
Die Miniſter in Pflicht und Auffiche nab, wabrend fie 
Commiffarien aus ihrer Mitte in die Provinzen ſchickte, 
um die fonigliche Auctorität auch bort gu verfeben. Gee 
gett alle dtefe Schritte, fo wie gegen die drenmonatlide 
Sufpenfion und Bewachung des Königs proteftivten 290 
Mitglieder der Verfammiung vergeblich, Latour Man⸗ 
bourg, Pethion, Barnave wurden abgefdidt, dte könig⸗ 
liche Familie zurückzubringen und cine Commiffion der 
Verſammlung g) follte die Erklärung ded Königs und | 


20. Suny und 10. Mugu 1792. Wer dann überlegt, wenn 
n Tod oder Reben gilt, dex iff todt, mag ev leben oder 
erben. 


3) D'Undré, Adrien Düport, Tronchet. 
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der Kenigin über ihre Flucht vernehmen. Das Levee 
war im Grande cin foͤrmliches Verhör, weil fic dev 
Kbnig in einem offnen Grief an alle Franzoſen h), den 
et ben ſeiner Abreife erlaſſen hatte, über feine Griinde 
erklärt und die Nationalverfammiung cin Gegenmanifes 
erlafien batte 1’. Bey der Unterfuchang der Umſtände 
der Flucht des Königs zeigte es ſich, daß bie Conſtitu⸗ 
tionellen, an die ſich ſeit dieſem Augenblicke auch Bar⸗ 
nave anſchloß k), bey weitem das Uebergewicht in der 
Verſammlung und in der Nation behaupteten, ungeach⸗ 
tet bie Jacobiner und Orleanifien die Hefe deb Volts 
aufwühlten, und die Hauptadt mit ſtetem Schrecken 
erfüllten. Unglücklicher Weife fanden 6 auch die Frennde 
ber Conftitution rathſam, dad Schwert dber dem Nacken 
des Königs ſchwebend gu erhalten, bis ev ihre Arbeit 
unbedingt gebilligt babe, und ſo gaben anc fte dem 
Wolfe Zeit, fic des königlichen Anſehens gu entwöhnen, 
und erbitterten alle zahlreichen Freunde der königlichen 
Familie tödtlich gegen ſich. Am 42. July ward die 
Guſpenſion der königlichen Gewalt verlängert, ungeach⸗ 





h) Mémoire du roi ou déclaration de sa Majesté a 
fous les Francais a sa sortie de Paris. 


i) ~Addresse de Yaseemblé nationale aux Francais a 
Voccasion dn départ du roi et en réponse a la déclaration 
de sa Majesté. Mlle Actenffide, bis auf das, was neulich 
die Memoires de Choiseul gegeben haben, ſindet man in 
den Noten zu Bertrand de Molleville oft angeführtem Buche 
und aud) in ciner cignen Gammlung. 


k) Der Beredteſte und Gewandteſte dee Nohaliſten, Cas 
zals, trat am 9. Suly ab. Ueber ihn urthetlt febr gut , 
P. Paganel essai{ hist. et crilique sur la revolution Franc. 
tom. I, chap. VIII p. 152. 
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tet man ſtillſchweigend erklärt hatte 1), daß deer Kinig 
nicht könne zur Verantwortung gezogen werden m); aed 
ſeine völlige Wiedereinſetzung ward an die unbedingte 
Annahme der Conſtitutions⸗Aete gebunden. Dies hieß 
die Annahme mit Gewalt erzwingen, und dem König 
jeden Antheil an der Einrichtung des Staatsweſens ent. 
ziehen, beſonders da man am 15ten und 16ten der fer⸗ 
tigen Conftitution nod) dren Artifel benfiigte, die aud 
feden künftigen Rückſchritt verdiadern follten n), Die 
Republikaner, beſonders Biot, Briſſot, Pethion in 
Verbindung mit den Orleaniſten, wütheten indeſſen ſchon 
darüber, daß man nur den Namen, Koͤnig, übrig ließ; 
der Clubb der Jacobiner aber, der jetzt eine Art öffent⸗ 





1) Pethion Monit. No. 197. 14. Jull. 1791. pag. 806. 
a parlé contre le projet des comités. II a conclu a ce 
que le roi fut mis en cause et jagé ou par l’assemblée 
nationale ou par une convention. 


m) Mur at im der ganzen Verfammlung, Pethion, 
Ricard, Bigot, Prieur, Vadter, Grégoire, Putraink, No⸗ 
bespierre waren beftig gegen den König; hernach auch der 
Mdvocat Hébrard aus Aurillon, dagegen eiferten Dandré, 
Adrien Diiport, Rameth, Barnave, fonft beftige Gegner des 
Hofes, fas ibn. 


n) I. Si le roi apres avoir prété serment a la consti- 
tution, se rétracte, il sera censé avoir abdiqué. 

If. Si le roi se met a ja téte d’une armée pour en 
diriger la force contre la nation, ou sil ordonne à ses 
généraux d’exécuter un tél projet, ou enfin, s'il ne s’op- 
pose pas par un acte formel a toute action de cette espéce 
qui eexccuteroit en son nom, il seroit censé avoir ab- 
diqu 

q Ti. Un roi que aura abdiqadé ou qui sera censé I’a- 
voir fait, redeviendra simple citoyen et il sera accusable, 
suivant les formes ordinaires, pour tous les délils posté- 
rieurs à son abdication. 
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licher Auetorität war, weil dic Wablen der künftigen 
Deputirten von ibm abbdngig werden mußten, gab dem 
Vorſchlage eines feiner Mitglieder, den Konig niche 
mebr ald folcben gu erfennen o), einen lauten Beyfall. 
In den Unruben, die unter dem Vorwande, Petitio- 
nen gegen die Beſchlüſſe der Conftitutionellen einzurei⸗ 
chen, erregt wurden, fam es endlich am 17. July zu 
einem blutigen Kampf swifchen dem Pöbel der Jacobi. 
ner und dev ehemaligen franzöſiſchen Garde, die dew 
Kern von Lafavettes Nationalgarden ausmachten. Der 
Befehl, anf den Babel ga feuern, den Bailly als Bür⸗ 
germeiſter dem Gefege nach ertheilt hatte, ward thas 
{pdterbin gum BVerbrechen gemacht und foftete ibm das 
Leben, Lafanette ward Gegenftand des Haffes, and war 
bod fo verblendet, den Sieg nicht gu nugen. Die Na. 
tionalgarde batte damals gern dem ganzen Facobiner- 
Weſen durch Vernichtung des Verfammlungsores cig 
Ende gemacht, und war im Begriff den Entſchluß ang 





0) Es bildete fic) damals ber dritte Clubb, von dene 
oben geredet ward, wie alle aus den Sacobinern, obgleich 
ex jebt Sacobiner und Cordeliers, oder Orleaniften ausſchloß; 
bicfer Clubb mangelte aber aller Kraft; Marat ſchnaubt iber 
folgendermafer an: Ami du peuple. Vendredi 5. Aout 
1791 p. 3. Adorez encore les opinions du juif Barnave, 
des Lameth et de leurs complices; ils ne s’étoient intro— 
duits, ces sycophantes au milieu des sociétés patriotiques 
sous habit de berger que pour dévorer strement les bre- 
bis. Avec ce deguisement ils sont parvenus a eonnoitre 
les francs patriotes: et vous enfermez les loups dans la 
bergerie! — — La retraite des conspirateurs, qui yous 
' engueusent est aux feuillans: c’est la le clubb des Monar- 
chiens qui vous préparent des fers, lorsque les Pethion, - 
les Robespierre restent attachés aux patriotes dans la so- 
cidté fraternelle des Jacobins. 
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zuführen, als Lafayette felbt die wackern Birger und 
Soldaten anfhielt, weil er der Facobiner gegen des Hof 
bedurfte. Gm September war man endlich mit der Re. 
viſton ciner Conftitntion fertig, die niemand befricdigte, 
als die Leute, die nocd bis auf den heutigen Tag forte 
trdumen p), um eben die Zeit fat batte fic) aber and 
Kaifer Leopold mit Preußen verſtändigt. Preußen und 
Hefterreich verfprachen Cfreylich höchſt unbeſtimmt) auf 
der Sufammenfunfe in Pilnis dem Grafen von Artois 
aud den Emigranten, bie ficy an den deutichen Rhein⸗ 
provingen {caarenweife cinfanden, und anfingen Heere 
gu Gilden, bewaffneten Beyſtand, weil man dem citeln 
Vorgeben der erbitterten und unverbeſſerlichen Hofleute 
fiber die Stimmung der Nation thorichter Weiſe glaubte. 
Dev Pilluiger Vertrag war indeſſen ſehr zweydeutig, 
Ludwig XVI. ſchwach, Barnave, Lamerh und die von 
ihnen dem Könige gegebenen Miniter (Monunorin aug. 





p) Les Niais, wie man. fie in Paris nennt; doch bate 
ten gerade dicfe den Adel gelaffen, wenn fie nicht yon der 
rechten Seite aufs Extrem gedrdngt wären. Paganel I. 
chap. XI. p. 187. Le pouvoir royal fut reconstitué sans 
doute, mais dénué de tout prestige, mais en quelque 
sorte solitaire, mais ne réflechissant aucune splendeur, et 
ne payant Vadoration par aucune de ces brillantes faveurs 
qui lui soumettent toutes les passions, qui lui attirent 
tous les homages, qui commandeut J’administration et le 
respect 4 ceux méme aux quels l’ambition et la vanité 
sont interdits, en un mot, le pouvoir royal reparut aux 
regards du peuple comme un pouvoir populaire et le 
roi comme un dicu sans temple et sans adorateurs. Une 
telle monarchie ne pouvoit étre qu’une création ephemére 
etc. etc. pag. 189. Ces royalistes applaudirent a cet essai 
de constitution, bien persuadés que Lopmion publique 
indignée redemanderoit bientét Ia noblesse et ses hochets 
la royauté féodale et tous ses vieux mensonges. 
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genommen) riethen ibm rein und einfach (purement ét 
simplement) das übereilte Machwerk der democratifa. 
monarchiſchen Conſtitution anzunehmen. Ein unglückli⸗ 
cher Rath! Wie konnte eine Verfaſſung beſtehen und 
ein Zutrauen erwachſen, wo der Vertrag zwiſchen der 
Nation und ihrem Haupte erſt mit Gewalt aufgedrungen, 
dann mit der Abſicht, nicht zu halten, angenommen, von 
der Minorität derer, die ihn entwarfen, nie gebilligt, 
yom empörten Haufen ſchon ehe er fertig war, angegrif⸗ 
fen und verhöhnt, vom Könige, ſeinen Verwandten und 
fremden Mächten mit dem Schwerte bedroht war? Wah⸗ 
rend der Reviſion der Conſtitutions⸗Aecte ſchon wollten 
dic Jacobiner cit Verfolgungsgeſetz gegen die Emigran- 
ten und cine intokerante Berordnang q) gegen dic, 
welde den Cid auf die biirgerliche Verfaſſung der Geift- 
lichkeit nicht batten leiſten wollen, decretiven, allein 
glidlicher Weife verftand Chapelier durch cine geſchickte 
Benugung des Enthuflasmus fiir die Conftitution einen 
Vorſchlag absuwenden, den ber Konig durchans niche 
annebmen fonnte oder wollte. Am 3. September, fobald 
wan mit ber Nevifion ber Conftitution fertig war, hob 
man die Urt von Arreft auf, in weldem Lafayette bis 
dabin den Konig gebalten hatte, ließ ihm noc um 9 Uhr 
Mhends die Confitutions-Acte burch ſechzig Deputirte 
uberreichen, und bis an das Ende des Monats, wo die 
biſsherigen Deputiveen einer newen Verfammiang Plas 
- machen follten, beſchäftigte man fich blos mit dex Ge- 


q) Die Verordnung gegen die Priefer, bie Legrand 
porteldgt bat 2 Theile von 10 und 8 Artikeln. Monitewr 
1791, P. 197- 
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ſepgebuag rv). vider befand fich unter den damals ge. 
machten Gefegen and das über die definitive Vereini- 
gung von Avignon mit Franfreich, das dew reinen 
Grundfagen, denen die Conſtitutionellen gu huldigen vor. 
gabe, gang zuwider war. Am 13ten {chon evflarte der 
Konig ſchriftlich feinen Entſchluß, die Conftitution av 
zunehmen, am 14ten erfcien er in der Verſammlung 
gum erſten Mal in der demüthigen Geſtalt, welche die 
Conftitution einem Könige übrig lies, in einem Nange 
mit bem Prdfidenten and cine Seitlang ſtehend vor der 
fisenden Berſammlung s); dod begletteten thn bey fet. 





r) Gie war, fo hieß eS, mit dem conftitutiven Theil 
fertig und befchdftigte fic mur mit der Vorbercitung dev 
Legislation. 


8) Die Scene iff im Moniteur No. 256 sq. p.1075. Un 
huissier. Voila le roi! Le roi entre dans la salle accom- 
pagné de tous ses ministres n’ayant d’autre décoration que 
la croix de Saint-Louis-L’assemblée se léve. —- Le roi va 
se placer a cété du president. — Le roi, Messieurs, je 
viens consacrer ici solemnellement l’acception que j'ai 
donnée 4 l'acte constitutionel. En conséquence, je jure 
— — (L’assemblée s’assied) ..... détre fidéle 4 la na~ 
tion et 4 la loi, d’employer tout le pouvoir qui m’est 
délégué a maintenir la constitution decrétée par l'as- 
semblce nationale constituante et a faire ex¢outer les lois - 
(le roi (der bemerkt, dafi er allein fiebend tft) s’assied — 
la salle retentit d’applaudissemens). Puisse cette grande 
' et memorable epoque étre celle du retablissement de la 
paix, de Punion, et devenir le gage du bonheur du peu- 
ple et de la prosperité de l’empire. — La salle retentit 
pendant plusieurs minutes d’applaudissemens et des cris 
de Vive le rot. M. le président debout, De longs abus 
qui ayoient long tems triomphé des bonnes intentions des 
meilleurs rois, et qui avoient sans cesse bravé l’autorité 
du tréne, opprimoient la France. .(Le rot reste assis Mr. 
le président S’assied). Deépositaire etc. etc. 


⁊ 
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nem Weggehen alle Deputirte in feyerlichem Suge bis 
in fcine Wohnung t). Eine finfre Vorbedentung war 
- 8 fibrigens, daß der Moniteur zu derfelben Zeit, als 
er die ConFitutions.Acte bekannt machte, in fiinf lan⸗ 
gen Colummen cine Erfldrung der Brüder des Kinigs , 
des Kaifers Leopold und des Königs von Preußen, fo 
wie aller emigrirten Prinzen, die den Worten des Kö⸗ 
nigs geradezu entgeges war, zur Kenntniß der Franzoſen 
brachte u). Am 30. September erſchien der König wie⸗ 
der in der Verſammlung, deutete in ſeiner Nede an, 
daß ev gwar alles thun wolle, die Verfaffung zu erbal 
ten, daG man ibm aber gu wenig Einfluß übrig gelaffer | 
babe v), und der Präſident ſchloß die Sigungen. Das 
Gonderbarfte ſcheint, daG die Stande der Finanzen we. 
gen berufen, gerade diefe jest in cinem (lectern Zu⸗ 
flande ließen, als fie vorber waren, weil gu allen anders 
Uebeln jest nod) Papierge!d fam. Mit Jubel wurden 
allein Pethion und Robespierre, fesse öffentlicher An- 
fldger, fo mie Pethion ſpäter Oberbiirgermeifier von 
Paris, vom Vole begriift. Die Wahl des ſcheußlichen 
Danton jum Deputiccen der nenen legislativen Verſamm⸗ 
{ung, ond dic Menge junger Leute w), Theoretiter, 





td Dic Manege, wo bie Verfammlung die Sibungen 
BHielt, war, wo jet die rue de Rivoli if. 

u) Moniteur No. 267. pag. 1103 — 4. 

v) Er fagt, Mon. No. 271. p. 1147.: Aprés avoir 
accepté la constitution que vous avez donné au royaume, 
j’emploirai tout ce que j’ai recu par elle de forces et de 

ens pour assurer aux lois le respect et Uobéissance 
gut leur sont dus. 


w) Wm 1. October ward die neve Verſammlung eroöff⸗ 
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Schwärmer, wohlmeinender, aber phantaſtiſcher Republi⸗ 
kaner, die man ebenfalls gewählt hatte, zeigte hinrei⸗ 
chend, daß die neue Verfaſſung dem Haufen eben ſo 
wenig gefalle, als ſie practiſchen Staatsmännern gefallen 
konnte, und doch war eine Vereinigung von Talenten 
und Kenntniſſen, eine Miſchung von Edelmuth, Theorie 
und Praxis, Altem, Neuen und Populären der erſten 
Verſammlung eigen geweſen, die der neuen gang fehl⸗ 
te. x). Die Republikaner, unter denen Pethion und 


Briſſot damals eine bedeutende Rolle ſpielten, und welche 


von Condorcet mit Metaphyſik auf dieſelbe Weiſe unter⸗ 
ſtützt wurden, wie Mirabeau in dev frühern Verſamm⸗ 
lung von Sieyes damit war unterſtützt worden, ſo ver⸗ 
ſchieden ſonſt ihre Anſichten und Plane waren, zeigten 
ihre ähnlichen Abſichten gleich in den erſten Sitzungen, 
als ſie die Titel Majeſtät und Sire abſchafften, dem 





net, 25 Fahr mußte ein Deputirter alt ſeyn, der doyen 
d’age ſagt bey der Eroͤffnung: si parmi M. M. les deputés 
il en est qui n’aient atteint leur 26° année, qu’ils se 
présentent. — Un grand nombre de députés s’approchent 
du bureau. 


x) Es waren in diefer Verfammlung dbamals 492 Dee 
putitte, 300 Advocaten, 80 Briefer, die den Eid auf die 
Civilconfitution des Clerus geleifter batten, alfo von den 
Andern als Abtrünnige angefeben wurden, 19 Adeliche und 
Proteftanten, die Andern waren Beamte, Ridter, Angee 
flellte, unter ibnen Danton, zugleich der Subftitut des pro~ 
cureur général de la communes, ein frecher Frevler. Die 
wenigen dem alten Sytem Günſtigen fimmten hier mebe 
rentbeils mit ber wilden Maffe gemifdhter Partbeyen, die 
nur umſtürzen wollten, und die linke Seite bildeten, die | 
rechte beftand aus den Conftitutionellen. Die Miſchung der 
linfen Geite war vom lichteſten Weißen bis sum dunkelſten 
Sdwargen — ſehr fonderbar. 
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Kinige teinen hohen Seffel verginuten, nnd ibn durchaus 
mit ibrem Grifidenten gleichſetzen wollten y). Die la. 
derlichen Anfalten der Emigranten, dee wunderliche 
Entwurf des Königs von Schweden, den Briſſot in einer 
Mede bey den Facobinern niche gang unbillig den nordi- 
{chen Don Quixote nannte, mit ruſſiſcher Unterſtützung 2) 
36000 Mann von der See aus nach Paris zu führen, 
bie Unruhen, welche im Innern dadurch veranlaßt wur⸗ 
den, daß man dem Volke die beeidigten Prieſter auf⸗ 
dringen wollte, gaben die ängſtlich geſuchte und gut 
benutzte Gelegenheit, den Konig mit der Nation in Wr 
derfpruch gu bringen. Um dieſen Widerſoruch grell gu 
seigen, gab man gleich in der erfien Beit (9. — 12. No⸗ 
vember) cin Gefes gegen die Emigranten an der Grinye 
und gegen dic wider(penttigen Prieſter a); der Konig 
gebrauchte, wie man geabudet batte, fein conftitutionel. 
les Recht, verivcigerte feine Suftimmung, tie die Con- 
ftitution ibm erlaubte b), und ward nun von unaufhör⸗ 





y) Der Beſchluß aber den Seffel ward ver Tag nade 
ber, als ev gefaft worden, wieder zurückgenommen. 


2) Schon 1790 fdrieh Catharina HI. an die Königin 
pon Frankreich cinen cigenbindigen Brief Aber die Art des 
VBetragens, die Ludwig gu befolgen Gitte, was fie ihm 
ricth, wird man leicht aus cinigen Zeilen ſchließen, die 
Frau von Campan I. pag. 106. anfiibrt: Les rois doivent 
fuivre leur marche sans s’inquicter des cris du peuple, 
comme la lune suit son cours sans étre arrétee par les 
aboiemens des chiens. 


a) Les prétres insermentés seront déportes, lorsqu’une 
dénonciation de vingt citoyens les présenteroit comme 
ennemis du nouvel ordre de choses. 


b) Er follte jedes Geſetz bidigen durch die Forme! lo 
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lichem Toben des Volks beſtürmt c). Wenn der Konig 
die Vollziehung dieſer Decrete eine Zeitlang verzögerte, 
wenn er den Emigrirten heimlich einiges Geld verſchaff⸗ 
te, wenn er die Correſpondenz mit den fremden Mächten 
fortſetzte, fo war dies alles gum Vortheil der republita- 
niſchen Parthey, die in dieſer Verfammlung am ſtärkſten 
war, und Marat, Fréron, die Menſchen, die fiir Priid- 
homme .arbeiteten, bedienten fic des Borwands, den 
Ludwigs Schwachheit gab, um alles Edle und Hobe gu 
verhöhnen. Die Verfammiung erlies nun guerg cin De- 
eret gegen die Prinzen, dies bedurfte der königlichen 
Beſtätigung nicht: dann cinen Beſchluß gegen die Freunde 
ded Königs, die aus der Ferne Hülfe evwarteten d), 


roi fera execuler oder verwerfen durch die Formel, le roi 
examinera. 


c) Die Königin erzählte Damonrier in Gegenwart des 
Königs: Vous me voyez deésolée; je n’ose pas me mettre 
4 la fenétre du cété du jardin. Hier au soir pour pren- 
dre lair je me suis montrée a la fenétre de la cour. Un 
eanonier de garde m’a apostrophce d'une injure grossi¢re, 
en ajoutant: Que j’aurais de plaisir 4 voir ta téte au 
bout de ma haionette! Dans cet affreux jardin d’un cété 
on voit un homme monté sur une chaise, lisant a haute 
voix des horreurs contre nous; d’un autre c’est un abbé 
ou un militaire qu’on traine dans un bassin, en l'acca- 
blant d’injures et de coups; pendant ce tems Ia d’autres 
jouent au ballon on se proménent tranquillement. Quel 
séjour! quel peuple! 

d) Es war in ber Sibung vom 14. Januar 1792, 
Monit. No. 13. Es beift pag. 60: Les ministres ont été 
introduits et ont informe I’assemblée que le roi a donné 
sa sanction au deécret qui déclare infame et traitre a Ja 
patrie tout legislateur, tout agent du pouvoir executif tout 
Francais, qui assisteroit directement ou indirectement a 
tout congrés des puissanves etrangéres à toute demarche ou 
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dieſem durfte er feine Zuſtimmung nicht verfagen, end. 
lich mute er fogar fein Minifterium aus den Nepubli⸗ 
fanern Bilden e), denen Ditmourier, cin Mann obne 





entreprise tendante a apporter des modifications a la con- 
stitution a toute mediation avec les rébelles et & toute 
composition avec les princes ci — devant possessionés em 
France pour le maintien ou la conservation des droits 
féodayx supprimés par l’assemblée constituante. 


e) Pethion war damalé Maire von Paris, und die 
Häupter der Gironde batten die Unterhaltung mit Thierry 
valet de chambre du roi, yon der Bailleul II. p. 44— 45. 
fo viel Wefens made. Als Folge der Unterhaltung ſchrie⸗ 
ben dann Oenfonnée, Vergniaud, Guadet den impertinenter 
Grief an den Konig Ceigentlidy an Goze), den man in dex 
Picces officielles der neuen Ausgabe von Diimouriers Me- 
moires IL. p. 422. Not. E. findet, Dort fagen fie p. 423. 
Il n’est donc que trop évident que I’état actuel des cho= 
ses doit amener une crise dont presque toutes les ehan- 
ces seront contre la royauté. Dann p. 426. unter der 
ſechs Nathſchlägen, die fie dem Könige geben, tf No. 6.: 
Il seroit bien important que le roi retirdt des mains de 
Mr. Lafayette le commandement de Varmée, Il est au 
moins ¢vident qu'il ne peut plus y servir utilement la 
chose publique. Man behauptete, es exiſtire cin oöſterreichiſcher 
Ausſchuß am Hofe, beſtehend aus den Miniitern de Leſſart, Mont⸗ 
molin, Bertrand de Molleville. Daf man Recht hatte beweifer 
Vertrands cigne Denkſchriften; er bediente ich der Zacobi⸗ 
nee, und ward von ibnen verrathben und verfauft, Rod, 
alg MNeferent bes comité diplomatique, hatte eigentlich dte 
Unflage gegen de Reffart vorbringen follen, er ſchob es ime 
mer auf, da bracte fie Vriffot vor, Vergniaud unterftützte 
ibn und Guadet ging als Berfandiger voraus. Moniteur 
1791. No. 71. p. 293 sqq. — Dümourier und Racofte 
(Gceminifter) waren Mitglieder des Hacobinerclubhs » Moe 
Yand, ein wadrer Mann, aber feine geiſtreiche Frau war 
eigentli® dirigirendDer Miniter, nue Damourter folgte ihe 
nicht gern — er fommt aud in thren Denkſchriften ſebr 
ithel weg. Er mar gu ſehr Weltmann, am Republikaner 
oder Sacobiner su ſeyn, Servan, Clavieres, Diitanton wae 
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Grundfay oder Sytem als Miniter dee answirtigen 
MAngelegenbeiten sugefellt ward. An Talent feblte 6 
Diimonrier nicht, auch war er vor Zeiten in diploma. 
tiſchen Geſchäften gebraucht worden und brachte jetzt sue 
Freunde der Marats ta die diplomatiſche Sprache des 
barſchen Ton, den die Franzoſen bis auf bie Reſtaura⸗ 
tion beybehalten haben. Geit dem Oetober (chon hatte 
cin Theil der Verfammlung ans mancherley Gründen den 
Krieg mit den deutſchen Fürſten und dem Kaifer gewünſcht 
Und gefodert, Man wollte Krieg theils wegen der Plane ge- 
gen den Hof and die Conftitution, cheils weil auch die der 
Emigranten dienenden Yacobiner darauf arbeiteten, thetls, 
‘weil man wußte, daß die franzöſiſche Revolution, die 
von Adelsſtolz, Laften der Feudalität und willkührlicher 
Negicrung gedriidtew Deutſchen am Rhein ungeduldig 
fiber die Mifbrauche threr Regierungen und geneigt at 
Verduderungen machte, Das neue Miniferinm bot fid 
willig gu den Mbfichten (einer Freunde, und dev Krieg 
ward erflirt, wdbrend im Innern cin weit furchtbarerer 
gwifden den Behörden, den Ständen und fogar in Fa- 
milien ſelbſtef) fic) erhoben hatte. Die Erfüllung des 
Wunſches der Republifaner, den Krieg ausbrechen zu 
feben, ward damals durch den Tod des Kaiſer Leopold 
beſchleunigt, weil Frang II., der im 2Aften Fabre die 
Negierung dev Erblande übernahm (März 1792), niche 
wie fein Vater, alte Wunden zu beilen vorfand, and 





ret alle Girondiſten — nur nicht bedeutend, aud Garnier 

war Sacobiner, | 

J f) Beſonders ſeitdem durch bas Decret vom 5. März 
bie Giiter der Emigranten mit Arreft belegt worden. 
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dem Syßen Joſephs gencigter war, als dem (eines Va. 
ters. Die auswirtigen Mächte batten übrigens auch 
damals noc gezögert, wenn Diimourice nicht in einem 
peremtoriſchen Tow auf cine Erfldrung gedrungen ware, 
wenn nicht durch dew Ton der franzöſiſchen Zeitungen 
und durch die Verbindung, die die kosmopolitiſchen 
Grundſätze, welche man öffentlich ausſprach, zwiſchen 
allen Freunden vernünftiger Freyheit in allen Ländern 
knüpfte g), die Gefahr der Monarchien immer dringen⸗ 
der geworden wäre. Die Antwort des öſterreichiſchen 
Cabinets auf Diimouriers Foderung machte endlich dex 
Krieg unvermeidlich. Nach der fran (chen Conſtitution 
founte der Konig zwar Krieg und Friede beſchließen, 
aber ohne cin Decret des gefepgebenden Korpers konnte 
er nicht erklärt werden, der Konig erſchien daber am 
20. April in der Verſammlung und machte den Antrag 
einer Rrieqserflarang gegen Oeſterreich, welche now in 
berfelben Nacht auf den 2iften mit Jubel angenommen 
und gleich darauf förmlich erlafien ward, ohne dag man 





g) Sa der Cinleitang gur Kriegserklärung beifit es: 
-Vassemblée nationale déclare, que la nation Francaise 
fidelle aux principes de sa constitution: de n'entreprendre 
aucune guerre dans la vue de faire des conquétes, et de 
n’employer jamais ses forces contre la liberté d’aucun 
peuple ne prend Jes armes, que pour la defense de sa li- 
berté et de son independance: que la guerre qu'elle est 
ebligee de soutenir n’est point une guerre de nation a 
nation mais la juste défense d’un peuple libre contre l'in- 
juste aggression d’un roi. — — — Quelle adopte d’a- 
vance tous les etrangers, qui, abjurant Ja cause de ses 
ennemis viendront se ranger sous ses drapeaux et consa- 
crer leurs efforts a la défense de sa Jiberté qu’elle favo- 
risera méme par tous Jes moyens qui sont ea son pouroir 
. leur ctablissemont en France. _. ; 
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gerüſtet gewefen wäre; denn der Hof hoffte den Sieg 
Des Kaifers. Die ver(chiedenen Partheyen, welche cin 
Swe damals vereinte, Enthuſiaſten, welche von Rom 
und Griehenland in Paris, wie an der Garonne nad 
an der Loire trdumten h), ſchmutzige Gebufte, wie Cha- 
bot, Bazire, Merlin von Thionville, Colot do’ Herbois 
0.4.3 giftige Feinde alles Hoben, wie Nobespierre, Ma- 
tat, Dantons Schaar batten jetzt ihren Wunſch er⸗ 
reicht i); dev Pöbel war in Bewegung, die Macht, die 
ihn hemmen fonnte, gelähmt. Die Departementalver- 
waltungen, ans guten Bürgern, die der Conftitution tres 
waren, gebildet, befanden fic) mit den Municipalver⸗ 
waltungen im Reiche in offnem Kriege, in der Haupt⸗ 
fladt war in der oberfien Magiſtratur Pethion, der in 
Gerhindung mit feinen Freunden den bewaffueten Pöbel 
Befoldete und den Aufftand organifirte, auch aus der 
Nationalgarde die rechtlichen Biirger durch die Piken⸗ 
manner verdrdngte. Lafayette war feit dem Ausbruch 
des Kriegs beym Heer an der Gränze, auch war fein 
Generalanfiibrer dev Parifer Nationalgarde nach ibm 





h) Much der nderifche Cloots gebsrte dazu. Er frielte 
am 22. April wieder feine Rolle als orateur du genre hu- 
main in ber Verfammlung, ſprach von feinent dernier ou- 
vrage dont le titre seul fait frissonner les Aristocrates; la 
République universelle, und bedtent ſich der ſchöͤnen Wen 
Duttg: Je serois trop heureux, si la contagion de mon 
exemple (on rit) accelére la chute des oppressions. 


i) Paganel I. p. 351. — — —— de cerner, de miner 
le tréne et d’ensevelir Vautorité royale sous ses debris. 
Oui, telle étoit l'arrière pensée des Jacobins, de cette 
société a qui le calme eut semble le néant, qui assise sur 
les bords enflammés du volcan, en agitoit sans cesse les 
matiéres, impatiente de jouir de l’embrasement du monde. 
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wieder Geftellt worden, fondern die ſechs Legionſschefs 
ſollten wechſelnd jeder stoen Monat lang den Oberbefehs 
führen. Der Vorwand war, das ein folder General. 
Anführer yu viel Einfluß babe, den wabren Grund er. 
fannte man aber am 10, Anguft 1792, als diefelbe mit 
der Frenheit unverträglich genannte Stelle von den Re. 
publifanern erneut und dem furchtbaren Anführer des 
rohſten Batailons der St. Antons-Vorſtadt, Santerre, 
fibertragen ward. Die Conftitution ward fest fiberall 
verhöhnt, ihre ſchwachen Vertheidiger, die den Clubb 
der Fenians bildeten, in ihrer Ohnmacht bargeftellt k), 
der Nationalfinn der Frangofen erregt, und der Unwille 
gegen die Pöbelführer durch die Furche vor dem äußern 
Feind gefeffelt: aus allem diefem erklärt fich das Fol⸗ 
gende leicht. Gobald der Krieg erklärt war, vermehr⸗ 
ten fic) die Deputationen und gewaltfamen Auftritte; 
auf öffentlichen Plätzen und in Straßen ward der König 
auf die gröbſte Weiſe durch die Deputirten ſelbſt und 
durch den Poöbel, den man in und um ſeinen Palaſt 
verfammelte, beſchimpft und geſchmäht, und die Tribu. 
nen der Mationalverfammlung mit gedungenen Schreyern 
kerfüllt. Weil man von den Schweigergarden tnd der 


k) Ich mag Gailenls Schmäbungen Cin fener Schrift 
tiber die considerations der Frau von Stael) nidt wiedere 
holen; doc) bemerfe id), daß aud) Paganel, ſelbſt Mitglied 
der legislariven Verfammlung, J. chap. XVII. p; 327. ſagt: 
— — que les résolutions les plus extrémes étoient deja 
prises-et que le cdté droit et le cété gauche sacrifieroient 
avec ut zéle égal la constitution, l’un pour rendre au 
tréne son despotisme et son éclat, autre pour le renver- 
ser et constituer la France en république - Maw bemerfe 
aber, daß Baganel ein Heftiges Mitglied der linken Scite 
tar. 











109 
conftitutionelien Garde, die cigentlid) nue 1800 Mann 
fart ſeyn follte, damals aber vicl ftirfer war and Brif- 
{ac an der Spike hatte, Widerfland. befürchtete, wenn 
man den Konig felbft angriffe, fo richtete man fic) zu⸗ 
nicht gegen diefe 1). Kerſaint zuerſt Calfo einer der 
edlern Freunde dev Freyheit) trat mit einer Beſchwerde 
fiber fene Garde und fiber die Schweiger des Königs 
am Ende April in der Verfammiung auf, fonnte aber 
{einen Vorſchlag nicht durchſetzen, weil die conftitutio- 
nelle Parthey noch gu ftarf war. Im May mard die 
Gache noch cinmal in Auregung gebradt, und damals 
fon führten Pethion und feine Freunde den ewigen 
Krieg mit den Conftitutionellen fo glücklich, organifirten 
den Aufftand des Parifer Volks fo geſchickt, verbreiteten 
ben falſchen Lärm, die Unruhe fiber cine nene Fluche 
des Koinigs, fiber einen öſterreichiſchen Ausſchuß am 
Hofe fo allgemein, daß in gang Frankreich Btirger und 
Bauern fiber die Treuloſigkeit des Hofs erbittert waren. 
Dies nugten Chabot m) und Guadet, fie trugen am 
28ten im Vertrauen auf den erbitterten Haufen darauf 
an, die Sitzung der Verfammlung fiir fortdbanernd gu 
erklären, und fester troe aller Bemühungen dev erklär⸗ 


1) SH wahr, was Diimourter erzählt, daf man fie auf 
6000 Mann gebracdht, mit den alten Offisteren verfeber, 
durch diefe die Bürgerſoͤhne aus den Provingen, die dtefe 
hergeſchickt batten, verdrdngt, an thre Stelle Abentheurer 
und Banditen angeworben batte, fo arbeitete aud bier 
wicder die alte Parthey den tollen Democraten tn die Sande. 


m) Gr fagt, Moniteur No. 152. p. 631.: Quoique 
M. Joucourt vienne de me menacer de cent coups de ba- 
ton, je n’en continuerai pas moins mon opinion, car ni 
ses batons, ni ses epces ne m’effrai¢ront jamais. 


110 


tetten Feeunde der Freyheit n) endlich burch o), beg 
die Garde des Königs entlaſſen und (eine Bewachung 
denjenigen Nationalgarden Gbertragen ward p), welche 





n) Girardin 1. c. p. 629, nachdem er genay angegebert 
bat, was man gegen die gefebgebende Berfammlung von 
Geiten der Qacobinee und Parifer Commiine angefangen 
babe, fiigt bingu: Mais si ces faits sont prouvés i} n’est 
pas moins vrai, que, d’un autre cété l’on cherche a ex- 
citer les citoyens par des discours par des écrits calom- 
nieux contre un autre pouvoir constitue aussi respectable 
que Ic corps legislatif, puisqu’il sort de la méme source, 
je veux dire Vautorité royale. Si d'un cdté on préche 
Vassassinat du corps legislatif de l’autre on préche le re- 
gicide. ' 


o) Bey der Discuffion ward die Minoritdt der Vere - 


fammlang mit Gewalt sum Sdweigen gebradt. Moniteur 
p. 629.: C'est un beau talent, fagt Frondicres, que celui 
de art oratoire, c’est un beau talent que celui de trom- 
per le peuple — — J'ai dit à M. Guadet. Depuis six 
mois j’ai entendu vous et vos pareils, déclamer a la tri- 
buné; j’ai vu les agitateurs du peuple — — Dann 
ſchimpfen fle thn und nebmen thm das Wort. Leopold. 
Je vous prie, Mr. le president, de réprimer les mouve- 
mens des tribunes. I] est bien étonnant que l'on rapelte 
un membre a l’ordre pour avoir donné son opinion et que 
Von n’y rappelle pas les étrangers, qui insultent journelle= 
ment Uassemblée. 


p) L. c. p. 631. No. 182, L’assemblée nationale con- 
sidérant que |’admission dans la garde du roi d’un grand 
nombre d’individus qui ne réunissent point les conditions 
exigées pour se service par l’acte constitutionel, que l'esprit 
d’ificivisme dont ce corps est géneralement animé et la 
conduite de ses officiers supérieurs excitent de justes alar~ 
mes, et pourrovent compromettre la sureté personelle du 
rot et Ja tranquillité publique, decréte qu’il y a urgence. 
Dann 

I. La garde soldée actuelle du roi est licenci¢e et sera 
sans delai renouvellée conformement aux lois. 
If, Jusqu’a la formation de Ja nouvelle garde da roi la 


| 


“ 
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Pethion, Manvel, und ihre Freunde durch Sansterre 


an ihren Abſichten brauchen zu können hofften. Eine 
Nepublik zu errichten war einmal der feſte Entſchluß 
eines Vergniaud, Guadet, Kerſaint, Genſonné, einer 
Madame Noland und vieler edlen, aber im Leben und 
der Gefchichte unerfahrnen Manner, und alle, ohne Un⸗ 
ter(died, die Freunde der Mißbräuche ausgenommen, 
fanden es nützlich, daß der Konig von feiner Stelle auf 
irgend cine Weife entfernt werde, weil alle, die den 
alten Zuſtand verwünſchten, deutlich einfaben, dag fri. 
ber oder fpdter tie Freunde der Mißbräuche dieſe durch 
thn als alte Rechte reclamiren und durch ibn mit Ge. 
walt in Beſitz nehmen würden. Leider bot ſich nur die 
Hefe der Menſchheit, die cin Marat, ein Danton, ein 
Nobespierre, Chabot und andre Nichtswürdige aufwühl⸗ 
ten, als brauchbares Werkzeug daiwa, man öffnete alfo 
dicfen den Sugang und glaubte ibnen die Ausführung 
fiberlaffen zu fonnen; fo ward die Scene des 20. Junius 
cin ewiger Gcaudfed in der franzöſiſchen Geſchichte 
berbeygeführt. Dte Schändlichkeiten, welche vor jenem 
Tage, um Konig und Freunde der monarchifden Con. 
flitution gu verderben und um den Aufruhr zu rechtfer⸗ 
tigen, auf Veranſtaltung und gum Theil auf Befehl der 
Verſammlung anter das. Golf gebracht werden mußten, 
wollten und konnten die begeifterten Redner der Gironde, 


‘garde nationale de Paris fera le service auprés de sa 
personne ainsi et de la méme manieére qu’elle faisoit 
avant I’etablissement de la garde du roi. 
Huf Merling Antrag ward dann auf cine ſchandliche Weiſe 
das Mnflage- Deceet gegen den Chef der Garde, Vriffac, Abete 
elit — sans desemparer. 
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Guadet, Vergniaud, Genfonné and andere nicht in dex 
Mund nehmen, man lies fie alfo, als fie vorgetragen 
werden follten, von dem verächtlichen Capuziner Chabot 
ausſpeyen q). Doch verunglückte dicfer ere Angriff, weil 
Chabot abſcheuliche Lügen gegen afavette, der damals 
an der Gpige der Armee ftand, in feine unverſchaͤmten 
Schmähungen gegen den Konig einmiſchte. Dies war 
am 3. Suny, ſchon am btenr) fam cin neuer Vorſchlag 
gcgen Konig und Confiitution ans Licht. Unter dew 
Vorwande, das Heer zu verftirfen und das Feft vom 
44, July gu begehen, folte cine Armee von zwauzig⸗ 
tanfend withenden Menſchen bey Paris vereinigt werden, 


dies ward ſpät am Abend vorgeſchlagen und gleich durch⸗ 


⸗ 


geſetzt; deun die Berathſchlagungen dauerten die Nacht 
hindurch und das Decret ward abgefaßt, als die Depu⸗ 
tirten der ander: Parthey müde das Feld gerdumt bat- 
ten 8), Gon dieſem Augenblide an fianden fid die 


q) Man leſe Moniteur 1792. No. 158. den langen und 
unverſchaͤmten Bericht Chabots, dem Hiblé entgegenfest: que - 
les vrais membres du comité autrichien, auteurs de tous 
nos malheurs étoient Dumourier, Bonnecarrére, et d’Or- 


‘ léans et qu’il les denoncait. 


r) Man fagte es damals ſchon ganz laut, daß man den 
Vlan Gabe, den König gu ermorden. Moniteur No. 161. 
p- 668. Des intrigans, des fripons, impriment, publient, 
placardent qu’on veut attenter aux jours du roi qu’un 
grand complot est formé pour exécuter cet horrible projet 
ti. f. w. Man lefe das Uebrige am a. O., dies iff vom 
9. Sunv. 


s) L’assemblée decréte 1) que la force armée sera aug- 
mentée de 20 mille hommes, 2) que tous les cantons se- 
roient admis a fournir des volontaires nationaux pour 


, celte levée, 3) que cos 20 mille hommes seroient reunis 
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Freunde der Conftitution and die herrſchende Barthey 
im Convent feindlic) gegentiber, und die Municipaticie 
von Paris war im offuen Kriege mit der Departemental. 
Verwaltung. Fu der leptern benahmen fich Noderer, 
damals Generalprocurator Gyndicus, und Larochefou- 
cault, Adminiſtrator des Departements der Seine, anf 
cine gang entgegengefebte Weife: der Erfie handelte, 
wie alle die Lente gehandelt haben, die ext Freunde 
und Diener Nobespierres, dann Republifaner, dann Ba- 
rone, Grafen und Sklaven des Kaiſerreichs geworden 
find: der Letztere dagegen zeigte fic als einen edlen und 
feſten Mann t). Leider konnte man nicht laͤugnen, daß 
anf der andern Seite die Seele des Hofs auf auslan⸗ 


à Paris pour le 14. de Juillet. Aus den Mémoires de Bar- 
baroux geht es jest deutlich bervor, daß die Gironde den 
10, Mugu planmdbig herbeyführte, wie ſich deſſen auch nach 
bem 9. Thermidor die wieder in den Convent gelaffenen 
Mitglieder (nur Lanjuinais und einige Andre nist) in 
allen ihren Reden riibmet, man vergleiche den Moniteur 
1795 — 96. Garbaroug fagt auch dürr, wie ev die Mure 
fetice Mörder babe fommen laffen, wie Santerre wenigee 
rafth gewefen fey, als ev, ferner, was Pethion dabey gee 
than babe, und wie er fie gebeten, ihm des Scheins wegen 
in feinem Hauſe Verhaft gu geben. 


t) Paganel tom. I. pag. 333. Appellé fréquemment 
4 la barre, il y fit plus dune fois avec toute-la liberté 
dont wn grand fonctionnaire et un excellent citoyen pou- 
voit user sans blesser les convenances et la hierarchie des 
pouvoirs, pressentir Jes deplorables suites de cette agitation 
intestine, de ce désir inquiet de nouveautes, qui travailloit 
Vassemblée, qui tourmentoit et égaroit l’opinion publique. 
On Vécoutoit dans un respectueux silence , et s'il edt été 
possible 4 la vertu de former un patti contre l’ambition, 
la cupidité et les haines, le sage la Rochefoucault eit ob- 
tenu ce beau triomphe. Das fagt ein heftiger Convents- 
Deputirter und Geguer der Rovalifien! — . 
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diſche Hilfe Hote und die Verbindung mit den erklaͤrten 
Feinden der neuen Verfafung unterhielt. Der Konig 
ward um dicfe Beit von feinen cignen Minifiern be. 
ſtürmt, daG er feine Quftimmung gu Maßregeln, die ihm 
verderblich ſchienen u), geben. follte, ex weigerte fid, 
und fice drohten ibn in ciner Seit gu verlaſſen, wo feincr 
das MNinifterium zu übernehmen wagte. So wie die 
republifanifcen Miniter megen der Sanction zweyer 
Deerete mit dem Konige in heftigem Swift waren, fo 
gerficlen fic auch mit Dümourier, fiber die Art der Be⸗ 
rathung und dic Auſtellung gewiffer ihnen verbaftes Män⸗ 
ner, und Dümourier traute fich ga, ein ihm and dem 
Hofe frenndlicheres Minifterium bilden gu können, und 
beſtärkte den Konig in feinem Vorfage, nicht nachzuge⸗ 
ben, was von der Gegenparthey augenblicklich als cine 
Gelegenheit gum Verlaumden und Anflagen benutzt ward, 
Frau Roland dictivte endlich ihrem Mann einen heftigen 
Gricf, in dem er dem Konig die derbſten Wahrheiten auf 
die derbſte Weife fagte v), Roland and mit ibm das 
ganse Miniſterium ging ab, der Sricf ward in der Ra 
tionalver(ammiung unter lautem Jubel vorgele(en, and 
in alle Departemente. gefendet w), Der Konig land - 


u) Mer gegen fein Gewiſſen. Es galt damalé nur 
ber Beftdtiguug des Decrets fiber die Deportation der une 
| eaten Priefer und bas Andere fiber die Entlaffung dev 

arbde. 


Vv) Das Unvecht des Hofes, feine eigentlich durchaus 
conftitutjonsmidrige Geftalt, findet man Gbrigens bey Paga— 
nel I; p. 340. von dev einen Seite, und in den Mémoires 
de Madame de Campan von. dev Andere. 


w) Man findet ihn inter dem erfien Bande der neuen 
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aflein. Dümourier fab {don am 10. Juny bey Gele. 
genbeit {eines erften Rapports, daß er ich nicht halten, 
nocd) viel weniger aber cin Minifterium bilden fonne, 
und verließ den Konig unter dem Vorwande, daG diefer 
das Deevet fiber die Verfolgung der unbecidigten Price. 
fler nicht unterſchreiben wolle. Er nahm nus als abge. 
feimter Yutrigant feine Zuflucht gu den Facobiners dev 
niedern Gattung xd, und erbielt fich durch diefe im 
Gattel. Go wie er vorher anf furge Scit das Miniſte- 
rium der auswärtigen Angelegenbeiten mit dem Kriegs⸗ 
Miniſterium vertauſcht hatte, fo vertanfdte er nun das 
leptere gegen einen Oberbefehl bey dem Heer an den 
Gränzen der Miederlande, wo die Wikerfacher der Con. 
ſtitutionellen, oder der ſogenannten Feuillans, damalé 
Lafayette ſtürzen wollten y), weil er den Jacobinern 
mit der Armee drohte. Aus der beſten Abſicht befchlen- 
nigte gleich darauf Lafayette durch feinen drohenden 
Brief an die legislative Verſammlung (aw 16, Jury) 


Musgabe der Memoires der Madame Roland, lettre C. Dore 
fdngt er aber anders an, als ex nad Dümourier fol anges 
fangen baben: Sire, cette lettre-ci restera éternellement 
ensevelie entre yous et moi. Man fiebt leicht, daß dieſer 
Anfang die Befanntmadhung gu ciner Schaändlichkeit machte. 


x) Ge ſelbſt fagt das Gegenthetl, dle Thatſache tf. 
darum nicht weniger gewif. Cine derbe Rage, bie cr vor⸗ 
bringt , alé babe ex am 17 —18. Suly die Qacobiner abges 
wiefen, und unerbérten Edelmuth gegen Lafayette geübt, 
wird alé ſolche ſchon durch das Datum erwieſen. 


y) Es war daber mur dem Anſchein nah cin Widere 
ſpruch, was Diimourier fo laͤcherlich findet, daß ibm Vac 
fayette ben arc-boutant der Qacobiner und gugleich dex Gi⸗ 
rondiſten nannte. | 
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und durch den ermabnenden an den Konig z) den Aus- 
bruch des ſchändlichen Complotts, wodurc die cine Bar- 
they dic republifanifden Miniſter wieder cinfesen, und 
die Andere, wenn es miglich wire, die königliche Fa- 
milte ausrottes wollte. Die Abfaffung einer Bittſchrift 
und die lächerliche Ceremonie der Errichtung eines Frey 
beitshaums gab den Vorwand, die Menſchenmaſſe, die 
den Pala ftiirmen follte, yu verfammeln, doch war die 
cigentliche Abſicht kein Geheimniß, man wußte fogar, 
daß die Stadtobrigkeit die Sache begünſtige. Die Mi⸗ 
niſter machten die Anzeige, daß ein Mordplan entworfen 
fen, fie foderten die Departements⸗Verwaltung auf, Mag- 
regelu au treffen, und dieſe that alles, was fie der Con- 
ftitution nach thun fonnte und follte; aber die Muniei⸗ 
palität hatte Pethion an ihrer Spitze, and iar aud 
guten Urſachen taub. Umſonſt erfchien Roͤderer vor der 
legislativen Verſammlung, um cin Geſetz gegen das Bere 
fabren dev Anführer des Pöbels au erbatten — vie Re- 
publifaner bielten diesmal fiir einen grofen Swed cine 
ſchreckliche That und einen Tag der Gravel fir nothig 


z) Die Bricfe aw beide find in einem Ton abgefaßt, 
der auf keine Welfe cinem Brivatmanne anficht. Yn dem 
an den König (Moniteur No. 183. p. 769.): — — Persi- 
stez Sire, fort de )’autorité, que la volonté nationale vous 
a .deldguée dans la genéreuse resotution de défendre les 
principes constitutionels contre tous leurs ennemis: que 
cette résolution soutenue par ‘tous ‘les actes de votre vie 
privée comme par un exercice ferme et complet du pou- 
voir royal devienne le gage de V’harmonie qui surlout 
dans les momens de crise ng peut manquer de s’élablir 
entre les réprésentans élus du peuple et son réprésentant 
héréditaire. Wer ertrdgt bag? Weeder dey Republikaner, 
nod der Monardift. 
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und erlaubt — und hinderten daher fede Gegenanſtalt 
oder Maßregel. Schon am 19ten erſchien in der Natio. 
nalverfammiung eine Schaar von dem Gefindel, das man 
unter dem Bamen Föderirte berufen hatte, als man 
das Deeret abfaßte, 20000 Mann in einem Lager bey 
Raris gu vereinigen; diefe Menſchen und ibe Redner 
tadelten faut die Unthätigkeit der Deputirten und kün⸗ 
Digten an, daß fi¢ handeln würden. Am 20ften waren 
vow 8 Uhr Morgens an alle drey von Arbeitern bewohnte 
Vortddte in Bewegung, Ganterre a), Pethions Mafchine, 
fiibrte die wiithenden Menſchen durch den Gaal der Na- 
tiogalverfammiung, und man war ſchamlos genug, den 
Druck dev Mede des Cicero fener Horden b) gu verlan- 
gen: doch bob endlich der Prafident, weniger aus Schaam, 
als aus Klugheit, die Sibung auf. Won 4—S8 Uber 
wüthete hernach der Haufe in den Tuillerien and hielt 





a) Er war eigentlich nur Fabrer cines Bataillons Na⸗ 
tionalgarde ter Antons⸗Vorſtadt, weil, whe oben bemerft 
ift, felt Lafayette fein allgemeiner Anfiibrer war; dod — 
batte er immer die Hauptleitung der Mordſchaaren, fo wenig 
er, wenn es an die Ausführung fam, blutgterig oder graus 
fam war, denn bey feinem rauben Weſen feblte ibm cin 
gewiffes inneres Gefübhl nidt. 


b) Gonchon. Hist. d. l. r. par deux amis de la li- 
berté tom. VIIL pag. 25.: Cet homme étoit d’une com- 
plexion robuste, avyoit une voix forte, une éloquence 
barbare, mais energique, qui fait un effet bien plus dé- 
cisif sur la multitude, que la logique la plus démonstrative 
et les discours les plus sublimes. Im Sacobiner+ Elubb gur 
Zeit der Verfolgung der Gironde fomme er folgendermafer 
vor (Monit. an, I. No. 270. p. 1142.): Un membre. Vous © 
connoissez tous le cidevant patriote Gonchon, orateur Ro- 
landisé et payé par le parti Brissotin pour délirer en sa 
faveur. Il a été arrélé ef mis en prison, mais relache 
eusuite sur sa parole etc. etc. 
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den Konig und {eine ganze Familie in beſtändiger Todes⸗ 
aug. Dev Konig verweigerte gwar die Foderung, die 
Deerete in diefer Lage au Beftdtigen, und das republi⸗ 
kaniſche Minifterium wieder angunehmen ſehr ſtandbaft, 
er war aber ſchwach genug fich die rothe Jacobiner⸗ 
Mütze anffegen zu laffen c), and fie die ganze Zeit 
bindurd aufzubehalten, auch ftellte er fic dem elenden 
Gefindel su Gefallen, als wenn er aus ciner Flaſche 
trinfe, die ihm cin Kerl ans dem Haufen reichte. End. 
lich erfchien die Deputation, welche die legislative Ver. 
fammiung, gum Schutz des Königs abgeordnet hatte, 
Vergniaud ftieg auf die Schultern zweyer Maänner and 
verſuchte (eine Beredſamleit au dem Haufen, gang zuletzt 
famen Pethion und die cigentlide Nationalgarde, und 





c) Ich glaube Gier tn der Histoire de ta revolution de 
France par deux amis de la Jiberté 12™°, tom. VII. 1797. 
. 2— 3. im der Mote und im Text cine febr . gute Sdee 
gu finden. Note: Ce pretendu principe (que les rois ne 
tenoient leur puissance que de dieu et de icur épdée) que 
la superstition et la politique ayoient créé s’étoit tellement 
enraciné, que malgré les écrits des philosophes et des 
publicistes modernes qui l’avoient vivement refuté et sur- 
tout, malgré les violentes secousses que Pon ayoit depuis 
Ja révolution portées a l’oint du Seigneur il agissoit 
encore sensiblement involontairement sur les personnes 
mémes les plus éxemptes des préjugés religieux. Dazu 
gehört im Tegte pag. 3. gang genau: Mais quelque foible 
que fat le monarqué et malgré sa ridicule condescendance 
a s’affubler du bonnet rouge il persista dans ses préce~ 
dentes résolutions. On n’osa pas pousser plus loin la vio- 
lence, les ministres ne furent pas rappellés et Louis XVI. 
reprit encore pour quelque tems la fragile couronne, que 
Vodieux bonnet rouge avoit pour jamais flétrie. Die Ente 
fchuldigung, welche Frau von Campan aus dem Munde des 
Königs angibt: „der befoffene Kerl hatte ibm fonk die Pike 
in den Leib geſtoßen,“ gentigt uns nicht. 
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der Haufe zog fchimpfend und tobend ab d). Alle Par. 
theyen erſchracken über fich felbft und über die Rage des 
Reichs, wie fie erfuhren, daß cin in den Schenten, auf 
den Marften and Sammelplätzen der Vagabunden ge- 
fammelter Haufe Konig und Nation entebrt habe. Man 
ftellte Unterfuchungen an, man erließ Proclamationen, 
und Lafayette cilte von den Grangen in die legislative 
Verſammlung, um im Namen dev Armee Vorſtellungen 
gegen Pöbelwuth und Parthey(ucht gu thun, allein das 
ganze Talent der begeifterten Gironde wandte ſich gegen 
ibn, und feine Freunde bewirften mit Mühe e), dag 
feine Bittſchrift nur angenommen wurde f). Cine Beit. 





d) Ganterre fiir feine cigne Perfor fagte der Königin 
cine Menge Grobheiten Cunter denen immer einige Wabre 
heiten feyn mochten) und fete hinzu: Crest le cri univer- 
sel du peuple Frangais. Sie erwiederte: Je ne fais pas 
injure au peuple Francais de le juger d’aprés vous, zeigte 
auf die fle ſchüßenden Nationalgarden und febte bingu: Je 
le reconnois dans ces honnétes gens que voila! Dieé war - 
die Schaar der Gection des filles de St. Thomas, mebretie 
theils Ganfiers aus dex rue Vivienne mit ihren Söhnen 
und Commis. 


e) Die Stimmen waren 339 gegen 234, 


f> Die Kinigin, die nun cigentlich allein regierte 
hatte einen fo blinden Haß gegen Lafayette und gegen die 
Conftitution, daf dex König dem Theil der Rationalgarde 
von Paris, der ibm getreu war, als er anfragen lief: s'ils 
devoient répondre aux vues du général Lafayette en s’unis- 
sant a lui dans les démarches qu'il féroit pendant son sé- 
jour 4 Paris, antworten fief: je leur enjoigue de ne le 
pas faire. Die Kinigin antwortete auf Lafayctte’s Antrag, 
fic und die koͤnigliche Familie nad Nouen gu bringen: qu’on 
leur offroit Lafayette comme ressource; mais qu’il valoit 
mieux périr gue de devoir son salut à homme qui leur 
avoit fait le plus de mal et de se mettre dans la néces~ 
silé de traiter avec lui. 
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lang ſchien der König gleichmobt durch die Scene des 
20. Juny getonnen gu haben, es feblte ihm aber an 
aller Energie, um ſchuell feinen Vortheil zu nutzen. 
Wohl merkte und wußte die Nationalverſammlung, daß 
der König auf fremde Hülfe hoffe; die Schritte der 
Prinzen im folgenden Monat, ſo ſehr er ihnen wider⸗ 
ſprechen und ſo viele offne Briefe er gegen ſie ausgehen 
laſſen mochte, ſchadeten ihm in dev öffentlichen Meinung, 
die von dem Augenblick an bis auf unſere Tage unter 
den Emigranten die Freunde der Jacobiner und die Be. 
giinftiger der Ausſchweifungen ſuchte, beide aber auf 
gleiche Weife als Feinde dev beftehenden Ordnung dew 
Haffe bezeichnete. Neben allem Angeführten erweckte die 
hekannte Geſinnung der Königin den nicht ganz ungegrün⸗ 
deten Gedanfen, daß auch der König im Herzen völlig 
einſtimmig mit den ausgewanderten Prinzen fey g), Die 
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g) Reider geben bie Mémoires de Madame de Campan 
dex Beweis, daß er es war, daf er eben fowohl, als feine 
Gemablin durchaus nur auf die ausmartige Hilfe baute. Sn 
einer monbdbellen Macht, zwiſchen dem 20. Suny und 10. Aus 
guft, erzählt Frau von Campan, war die Rontgin wad; 
tom. II. p. 228. — et me dit que dans un mois elle ne 
verroit pas cette lune sans étre dégagée de ses chaines et 
sans yoir Ié roi libre. Alors elle me canfia que tout mar- 
choit a la fois pour les délivrer, mais que les opinions 
de leurs conseillers intimes étoient partagées & un point 
alarmant; que les uns garantissoient le succés le plus 
complet, tandis que les autres leur faisoient entrevoir des 
obstacles insurmontables. Elle ajouta qu’elle avoit lPitiné- 
raire de la marche des princes et du roi de Prusse, que 
tel jour ils seroient & Verdun, tel autre dans un autre 
endroit, que le siége de Lille alloit se faire. — Dann: Le 
roi, disoit elle, n’est pas poltron; il a un trés grand cou- 
ragé passif, mais il est écrasé par une mauvaise honte, 
une méfiance de lui méme, qui vient de son éducation 
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Anführer bes Haufens verſtärkten ich, während der 
König sauderte und die Conſtitutionellen fich rubig hiel⸗ 
ten, durch neues Geſindel, das fie-aus dem ganjen 
Reiche uuter dem Vorwand der Fideration des 14. Jue 
lius an fic zogen h), In defer Zeit gab Preußen cine 
feindlide Erklärung (Anfang Jul.), die von Frankreich 
in gleichem Tone beantwortet ward (den 6. Jul.); am 
Ende des Monats aber (den 25. Ful.) ſetzte der Hergog 
von Braunſchweig, als Vefehlshaber der preußiſchen 
Armee, feines Namen unter ein Manifet, dad fic anf 
cine beleidigende Weife gegen die Mation fir den 
Konig ausfprach; der Kaifer hatte es in feiner härteſten 
Form gebilligt, bie Preußen nur hie und da gemildert. 
Dies Manifet war das Machwerk eines Heren vow Li⸗ 
mon, eines chemaligen Orleaniſten, war auf cine für 
die frangcfifche Nation ſchmähliche Weife entworfer i), 
und fam denen, die auch die letzte Spur des Alten ver- 
tilgen wollten, febr erwünſcht. Die Gironde war da- 
mals befouders thatig, denn fie war es, die durch Bar⸗ 


autant que de son caractére. I} a peur du commande- 
ment et craint plus que toute autre chose de parler aux 
hommes réunis. 


h) Mls Pofferiptum, einer der Proclamationen Pee 
thions, in feiner gewsbnliden Art, findet man Monileur 
No. 184. 1791. v. 2. Suly: Des soldats de la constitu- 
tion viennent a Paris pour célébrer la féte de la liberté 
avec les yainqueurs de la Bastille. Les bons citoyens qui 
seront jaloux de loger un frére un ami, peuvent se faire 
inserire chez le procureur de la commune. Dieſer pro- 
ourear (Manuel) ertheilt dardber eine nene Bekanntmachung 
am 5. Suly pag. 777. 


i) Moniteur No. 216. p. 907. 
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Barong die achthundert Marſeiller nach Paris kommen 
ließ, welche fic) dort mit Santerres Vorſtädtern verbin⸗ 
dest follten k). Marat, Hebert und ihre Genoffen er. 
klaͤrten jest ibve mörderiſchen Abfichten gegen den Konig 
nud die Conftitutioneden laut und sffentlidd, and die 
Republifaner, in Fdeen verloren, ftimmtes cin. Schon 
im Yuly dentete Briffor in ciner trefflichen Rede die 
mogliche Abſetzung des Königs an 1), unzählige Bitt- 
f@riften drangen auf dieſelbe Mafregel, welche furs 
vor dem neuen Sturm des Pöbels auf dic Tuilerien 
(am 10. Mag.) noch einmal und gwar von der Gironde 
(am Sten), die doch damals fchon vor dem Abgrunde, 
den fie ſelbſt eröffnet hatte, zu erſchrecken anfing, in 
der Nationalverfammlang in Auregung gebracht wurde m). 





k) Garbaroug in feinen Memoires rühmt Fh der Sache 
und beſchreibt ausführlich, wie ex es angefangen babe, Gane 
terre war ihm nicht activ genug. 


1) Moniteur No. 192. p. 802. Je demande donc au 
nom du roi que sa conduite soit examinée, et qu’aprés 
avoir déclaré que la patie est en danger vous examinez 
Varticle de la constitution qui veut que dans le cas ot 
le roi ne s’opposeroit pas formellement aux entreprises for- 
mées en son nom contre la constitution, il sera censé 
avoir abdiqué. 


m) Wie wenig die Gironde ihre Lage und die Umſtaͤnde 
bedachte, zeigte fle auch dadurch, daß fie damals, einzig, 
um den 10, Auguſt möglich machen gu fénnen, den Muni⸗ 
cipalitaͤten die bobe Polizey übertragen ließ, und um eines 
ſpeciellen Plaus willen ein allgemeines Cele mate. Ir 
biefer Beziehung ſagt Monit. an. V. No. 187. p. 748. col. b. 
Vaublanc im Math der Finfoundert: Lorsque Gensonné 
presenta dans l’assemblée legislative son fatal projet de 
police qui donnait un si grand pouvoir a la commune 
de Paris, le cété droit le combattit de toute sa force; je 
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er fuͤhlte hier niche tiefes Bedauern Aber die Beſchraͤnkt⸗ 
Heit aller anter Schmeichlern und in welfer Eleganz 
erzogenen Geelen, wenn er Sertrand von Molleville, dee 
gerade in dicfer Periode der Vertrante der Königin, dev 
rinzen and fremden Mächte war, und die Konigin ſelbſt, 

wie ſie der Frau von Campan thr Herz ausſchüttet, fiber 
bic Plane des Königs und ſeiner Vertrauten sur Flucht 
oder zur Beſtechung eines elenden Santerre n) lieſet and 
betrachtet? Wer fühlt nicht, wenn er auf der andern 
Geite das liberale Mitglied o) dev fegislativen Ber - 
fammiang, Paganel und die Denkfehriften der Frennde 
des republikaniſchen Syſtems fiber ibre tinterbandiangen 
mit dem Hofe gu Nathe sieht, daß auch fie nicht wuß⸗ 





m’y opposai et je déclarai que je souhaitais de me trom- 
per, mais que je craignais bien que les auteurs de ce projet 
n’en fussent eux mémes yictimes. Ils Pont été, febt ev 


bingu (1797 den 22. Marz), et cette loc byrannique a &é 
la cause la plus féconde et la plus cruelle de nos malheurs. 


n) §n fetnen Mémoires particuliers 1797. 8., befonderé 
Hist. de la revolution tom. 1X. chap. XXVIII. pag. 60 sqq. 
damit muf man dann vergleiden hist, de la revolution 
de France par deux amis de la liberté tom. VIII. pag. 
&— 142. 


o) Paganel J. pag. 394. Ils traitérent, avec le roi 
méme avec la reine, présente aux conférences Je jour ou. 
des déterminations ulterieures devoient étre definitivement 
prises. Pour sauver le monarque eb sa famille la reine 
exigeoit qu'une fuite libre leur fat garantie — — Dann 
pag. 395. Guadet, Gensonné, et Vergniaux venoient 
de signer et d’adresser au roi une lettre qui fut Iue a 
Vassemblée le dernier jour du mois de Juillet. C’étoit 
moins- une lettre qu’un traité entre ces députés et le trdne. 
Cet écrit hasardé dans des circonstances aussi perilleuses, 
déyoila les motifs de patriotisme et l’éloquence de ces 
trois orateurs. 
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tet, wo und mit wem fie eigentlich su thun batten, und 
daß bey dicfem Schwanken des Hofes und der Republi- 
faner die Confequenten und unverfhimten Führer dev 
Maſſe, die immer vorwarts drdugte, und Mäuner, die 
nichts (cheuten und nichts fürchteten, wie Danton, Chau- 
mette und die Redner dee Facobiner- und Francifeaner. 
Clubbs alletn das Feld behaupten mußten p)? . Sie 
lachten mit Meche der Thoren, die in einer ſolchen Zeit 
mit ber Idee, Freyheit, und mit dem Wort, Tu⸗ 
gend, die ftiirmenden Wogen des Frevels zu Miller 
bofften. Um Paganel gu veriteben, mug man wiſſen, 
Daf die Nepublifauer, mic dem Hofe tiber cine ein ſtwei⸗ 
lige ruhige Entfernung des Königs von den Geſchäften 
unterhandelten, weil ſie durch die Gährung der Menge, 
durch die Störung der Debatten der Nationalverſamm⸗ 
Jung vermittelſt des unverſchämten Lärmens der Tribunen 
des Verſammlungs⸗Saals erſchreckt waren, und fürch⸗ 
teten, daß endlich alle Gewalten im Reiche von der Pa⸗ 





p) Paganel tom. I. pag. 343. Le jour fatal est prét 
aluire. A son approche les hommes qui lavoient le plus 
‘Invogué en redoutcrent l’issue. Les Gensonneé, Jes Guadet, 
les Vergniaux, Brissot, Fauchet, Condorcet, ces ardens 
adversaires de la cour et des ministres frappés enfin (il 
faut le croire) des dangers de la patrie, quel que dit 
étre le vainqueur, se montrérent tout a coup circonspccts 
modéres et conciliateurs. Mais le tems des negotiations 
étoit passé et la lettre que.trois chefs de la Gironde avoient 
écrite au roi pour l'amener a des stipulations conciliatoi- 
res, attestent moins leur patriotisme que leur lacheté, leur 
sagesse, que leur ambition. Cette lettre ne produisit d’au- 
tre effet que de faire perdre aux hommes qui [’ayoient 
signée la confiance de leur propre parti,: d’exciter la ja- 
lousie du parti contraire et d’allumer des haines inextin- 
puibles. 
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rifer Gemeindeverwattung und ihren Leitern abhängig 
werden möchten. Reider erfchien auch Bier der König 
wieder bevormundet aud die Rinigin war bey dieſen 
Unterhandlungen perfintich anwefend, doch hatte im 


Vertrauen auf den Ausgang der Conferenjen Guadet 


{don cine Addreffe an den Kinig vorgeſchlagen q), and 
Briſſot gegen die Anarchiften geeifert r); allein es zeigte 
fih bald, dab ans fo unnatiirlichen Unterhandlungen 
der Natur der Sache nach nichts werden könne, and die 
Gironde gab fic) nun dem Strom bins), Am 3. Auguſt 
ernente Pethion im Namen der Parifer Gemeinde, dad 


Anſuchen um Abſetzung des Koönigs in der allergröbſten 


Form t), mehrere Deputationen foberten daffelbe in det 





q) Gie ſchließt Monit. No. 210. p. 883. [a nation 
seule saura-sans doute défendre et conserver sa liberté; 
mais elle vous demande, Sire, une derniére fois, de yous 
unir a elle pour défendre la constitution et le tréne. 


r) 1. c. (Brissot) developpant ensuite sa marche a suivre 
pour obtenir ces mesures il engage a se deéfier de Vopinion 
des patriotes exagérés qui perdent tout par trop de pré- 
cipitation, a environner Ia discussion sur le déchéance de 
tant de précautions, que si elle étoit pronoke¢e la nation 
entiére y donnât son assentiment. 


s) Sett dem 27, Zuly war ſchon fat eine beſtändige 
Snfurrection, and ward fortbauernd auf den 10. Auguft 
vorgefpielt. 


t) Qn der folgenden Sitzung erſchienen wieder Came 
Aten) zwey Deputationen, der Eine der Redner ſagt: Le 
maire de Paris vous a exposé hier a la barre les crimes 
de Louis XVI. Les trente mille citoyens de la section de 
Gravilliers qnt votes en connoissance de cause a trois re- 


prises différentes, toujours 4 Punanimité la déchéance du 


roi. Cin zweyter fptidht von den Grenadiven der Nationale 
garde — — quelquesuns se sont déshonorés pendant la 


réyolution, pour s’attacher au pouvoir exécutif (Poͤbelname 
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was man über ihn beſchloß, anbirte. Daf bey einer 
verſtändigen Leitung und feſter Entſchloſſenheit des Kö— 
nigs, che man die groben Canonier der Nationalgarde˖ 
einließ und ſich in die engen Höfe einſperrte, Widerſtand 
möglich geweſen wäre und eine Ausſicht der Rettung, 
das bewieſen dem ſchwachen Könige die Schweizer, die, 
bis er ihnen zu ihrem Verderben befehlen ließ, nicht 
weiter zu feuern, dad Geſindel tüchtig bekämpften. Der 
Widerſtand der Schweizer und die dadurch veranlaßte 
Mordſcene, daß das Volk die Wehrloſen würgte, koſtete 
einigen tauſend Menſchen das Leben, doch blieben die 
Haupturheber hinter der Scene und ließen einen Dan- 
ton y), Legendre, Santerre, Panis, Chaumette, Chabot 
die Ebre der erften Role. Noch wittheten in der Mabe 
der Nationalverfamminng Nord und Grducl, Plünderung 
und Brand, noch. dancrte die Herrſchaft des Frevels 
und der Marfeiller fort, als die beredeten und hochher⸗ 
zigen Enthufiatten fir Nom und Griechenfand auf die 
Bühne traten, dod) freylich in dee läſtigen Geſellſchaft 
derer, die nur Mord und Raub und ihren cignen Vor⸗ 
theil ſuchten, and ibuen bald daffelbe Spiel ſpielten, das 
fic felbft den ConftitutioncHen gefpiclt batten, Vergniaud 
und Guadet nämlich, in der üblen Geſellſchaft cines Yean 
Debry, brachten über die Su(penfion des Königs (su- 
spension provisoire) Z) die Einrichtung einer interi⸗ 





M Danton leitete Ales im Funern von Baris; Chae 
bot belebte durch feine Kapuziner⸗Beredſamkeit, die fir den 
gemeinen Haufen paste, dte Antons⸗Vorſtadt; dod) traute 
man Bethion von Seiten der Qucobiner nicht; auch war es 
jetzt mit feiner Buͤrgermeiſterſchaft vorbey. 


z) Es find 12 Artikel und 7 Considérants. 
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miſtiſchen Verwaltung und die Art, mie man fiber 
die vollige Vernidtung der Monarchie im Staat dag 
Volk befragen wolle, in der fehrekliden Nacht vom 
40ten bis gum 11ten in Gegenwart des Königs Deerete 
vor, die unmöglich in Eile founten entworfen feyn a). 
Ein Nationalconvent follte berufen, mit der ganzen 
Volksgewalt belleidet, cine neue Conjtitution verfage 
werden, zugleich ward cine allgemecine Gleidbeit pro- 
clamirt und der Konig auf cine unwiirdige Weife erſt 


als geringer Brivatmann, gleich darauf im Thurm des 


Tempels ale Gefangener bebandelt. Das lepte geſchah 
am 13ten, und die verhaßten Feinde der unglücklichen 


Maria Antoinette, der Maire Pethion und der Gemeinde . 


Procurator Manuel, font feine der gemeinen Seelen, 
batten dic Grauſamkeit, fic der königlichen Familie als 
Begleiter ins Gefängniß aufyudringen. Won diefem Au 
genblide an b) ftand Fraukreich völlig unter der Parifer 





a) Heber Bergniauds Suſpenſtons⸗Decret und deſſen Con- 
sidérants urtheilt gang richtig die Hist. de Ia révolution 
par deux amis de la liberté tom. VIII. p. 191. On ap- 
percevoit dans ce décret la marche lente et mesurée des 
Girondins qui en étoient les auteurs. Croyant encore à 
Ja possibilité d’effectuer leur projet de regner sous le nom 
du prince Royal ils s’efforcoient d’étayer ja constitution 
et n’avoient rien Jaissé échapper, qui put inspirer Vidéo 
de détruire la monarchie. Qarbaroug fagt in feinen Me- 
moires ausdrücklich, was dte andern errathen laffen, daf 
Alles vorher fertig war — dod geftebe th, daß diefe 
gangen Mémoires mir verddictig find — die Redheit de 
Speculanten geht jetzt darin ſebr weit. | 

b) teber vicles Eingelne vergleiche man im Sten Theil 
von Bertrand de Molleville hist. de la revol. Francaise bie 
picces justificatives und Not. I. binter dem Band, und gang 
befonders die Stellen in den Mémoires de Barbaroux, wo 
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Gemeinde⸗Verwaltung, die fid) in der Nacht de6 10, Xu. 
' gufts im Namen des Volks ſelbſt eingerichtet und beſtellt 
hatte. Fn diefer neuen Municipalitds atte Pethion 
durchaus keine Bedentung mebr, obgleich er noch cine 
Reitlang (Heinbar an der Spike derfelden ſtand. Auf 
dicfelbe Weife wie die Enthuſiaſten, Redner and reinen 
Republifaner in der Gemeindeverwaltung nur Figuran- 
ten Blieben, fo waren fie es auch in den Minifterien, 
Dehn dieſe wurden zwar fcheinbar mit der Mehrzahl von 
Girondiften oder Nepablifanern befest; im Grande lachee 
aber Danton, det das Juſtizminiſterium erbielt, der pe- 
dantiſchen Enthuſtaſten, die fic cinbildeten, anf einer 
Grundſäule vor Verbrechen eine wabre und reine De- 
mocratie, die Verfaſſung der reinſten Tagend, wie felbft 
Montesquier fie hatte lehren follen, gründen gn können. 
Während die Gironde träumte, forgte der Facobiner Fean 
Debry, der befanntlich die Frenbheit fo weit liebte, als 
fie ibm nützlich mar, durch den Vorſchlag, daß die Wahl 
det neuen conftitutiven Verfammlung, dic Eber das Schick⸗ 
fal des Königs und des Reichs definitiv entſcheiden ſoll⸗ 
te, allen Franzoſen, ohne Ausnabme, nur Bettler und 
Vagabunden ausgenommen, follte üherlaſſen werden, bin- 
reichend dafür, daß die Jacobiner und ihre Freunde aus 


tr fo gang unbefangen ſich, Petion, Noland, und die andern 
Tugendhaften wegen ihres Anthetls rühmt. Bekanntlich ik 
bes Poultier histoire du 10 Aout ein ganger Octavband; 
Vieles findet man in den Mémoires de Ferriéres und den 
éclaircissements der neuen Oerausgeber, Sn den Mémoires 
de Madame de Campan, tom. I. chap. XXI. pag. 228. 
éclairissements lett. K. iff cine Geite der Gcene, bey dem 
temoin oculaire, deffen Bericht man dh der Gran (hen Mie 
nerva überſetzt findet, cine andre. 
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Ruder kaͤmen; und um Webertreibung ia iede Verwal⸗ 
tung gu bringen, ward der beftigen Fugend det Zugang 
su allen Stellen eröffnet c). Alle Statuen voriger Kö⸗ 
nige, alle Seichen königlicher Gewalt wichen jest, nicht 
etwa der blinden Wuth der Schaaren, die man die 
Marſeiller nannte, und des Pöbels, der den Kindern 
gleich. am Zerſtören feine Freude hat, fondern dem kalt⸗ 
blitig entivorfenen Gefes des Thüriot, eines gemäßigten 
Nepublifaners. Kurz darauf wurden alle, die cine monar- 
chiſche Conftitution fir Frankreich dem Schatten ciner 
Republik vorzuziehen (chienen, vor ein Tribunal gernfen, 
das bios zu ibrer Verdammung ernaunt war. Bergebens 
wiirde man ubrigens bier nur das Werk ciner Faction 
fuchen ; nein, der Enthuſiasmus eines freudeberauſchten 
Volks und feine Wuth gegen cine Menfchenqattung, die | 
alles, was nicht vornehm oder reich ift, fo tief verach- 
tet, wie die frangofifche Mriftocratie gu thun gewohnt 
war, scigte fic) vielmehr in altn Provingen und beſon⸗ 
bers in der Hauptſtadt gränzenlos. Cine lange gedriicte 
gum Theil von den Laftern derer, die fie gedriidt bat. 
ten, angeſteckte Bevölkerung einer grofen Stadt, bald 
des gangen Landes, fühlte fic auf einmal frey von allen 
innern und dufesn Feſſeln; warf die Religion mit dem 
Pfaffenthum und den Geborfam mit der Furcht vor dem 
Kinige hinweg, und (chien ert dest zu empfinden, wie 
tief es Jahrhunderte lang herabgedrückt, und gum Laſttra⸗ 
gets oder blofem Genießen verdammet gewefen fey, Keine 
menſchliche Mache hatte jetzt die Ausgelaſſenheit ploͤtzlich 





c) Das Normalijabr ſollte dherall, ſelbſt um Deputirter 
zu Werden, nur 25 Jahr ſeyn. 
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gehemmt, und keine fremde Armee hatte erzwungen, was 
allein die Beit und die der Maſſe inwohnende Trägheit 
hernach möglich machte. Zum Glück fiir Curopas Monar- 
chen verfanden MNobespierre und feines Gleichen nur 
den Mißbrauch der Waffen, die fie fest in der Hand 
batten, nicht aber ibren furchtbaren Gebrauch d). 


Prittes ECapitel. 


Bon der Sufpenfion des Kinigs bis auf den 
18. Fructidor. 


§. 4, 
Vom 11. Anguk 1792 bis gam $1. May 1793. 


Benn die Mitglieder des republikaniſchen Bundes, oder 
die Girondiften, am 1iten batten gurtidgeben fonnen, 
fle waren gewiß gurtidgegangen, ibr ganzer Antheil am 
Raube des Konigthums war cin Stück des Miniſteriums, 
in weldem Danton herrſchte; feine Rede vom Kron- 
prinzen, unter deffen Namen fie Hatten regieren und 





d) Paganel (felbft Sacobiner) tom. Il. p. 57. On se 
proposoit d’établir une communication rapide de principes. 
Et cependant on prétengoit briser tous nos liens d’interét, 
d’amitié et d’liabitude avec les autres nations. On pro- 
voquoit leur indifference et Ja haine de leurs gouverne- 
mens. On rattachoit les peuples au joug, en leur mon- 
‘trant, non plus cette aimable liberté qui resserre les liens 
des hommes entre eux, qui brise les liens tissus par la 
tyrannie, mais la licence promenée sur un char devasta- 
teur, mais l’insubordination préchée par des sales propa= 
gandistes; mais la démagogie ayant pour cortege le van- 
dalisme et l’impiété. 
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Anſtalten, Erziehung, Sitter, Gefege einer künftigen 
Republik vorbereiten wollen. Cin proviſoriſcher execu⸗ 
tiver Rath ward errichtet, als wenn die Republik ſchon 
Da finde, eine Anzahl Decrete in eben dem Ginn er⸗ 
laſſen; der Konig war gefangen, fein gerichtlicder Mord 
wurde unvermeidlich, die Herrſchaft des Laſters über 
die Tugend war vorauszuſehen, und ein Vergniaud und 
Genſonné, Genoſſen der Verbrecher und Bluthunde!! e) 
Wer konnte unter den Umſtänden, ja wer wollte und 
durfte die fortſchreitende Flamme hemmen, die die Na- 
tion in einem Feuerbade durchglühen und den alten 
Stamm von der Wurzel bis zum Gipfel und umgekehrt 
durchdringen ſollte? Die Maſſe des Volks erwartete vol 
Ungeduld die Zeit, wo alles Große klein werden ſollte; 
darum unterlagen überall die Departements⸗Verwaltun⸗ 
gen, als aus ariſtoeratiſchen Elementen zuſammengeſetzt, 
Den democratiſchen Municipal⸗Verwaltungen, die Con. 
fitution erſchien in ibrer Nictigteit, und nur Schwär⸗ 
-mer nad Ehrgeizige fonnten boffen, fie su erhalten. Selbſt 
Lafayette und feine Freande erfuhren bald, daß es leich- 


e) Um nit einmal eines Marat, eines Armonville, 
u. a, die neben ihnen fafien, gu erwdbnen, wollen wir 
nur bes ſcheußlichen Prieſters Sofeph Lebon gedenfen. Er 
lich ſich fchon damals in einem Briefe an ecointre folgens 
bermafien vernehmen Cotefer Brief ſteht in des Lecointre: Les 
crimes des sept membres des anciens comités de salut public 
et de surete générale, ou etc. etc. pag. 147. Der Brief 
it vom 29. Het. 1792) — — car, en veérité les hommes 
sont de vilains bougres, et je ne vois pas a qui me fier. 
J’ai le soin de discuter tout avec Vimpartialité la plus sé- 
vére et la plus grande reflexion, encore n’en trouyai je pas 
le tems. O, dictateur, 4 Fayetistes, 6 Brissotins comme 
vous me f..... Vame a la renverse: sacré mille triples 
gueux, comme je suis en colére..... . Joseph Lebon! 


’ 
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ter feu, unter Weibern und im Gefellfchaftsfaal das 
Wort fiibren und glaingen, alg Dinge, die threr Natur 
nach unbaltbar find, durch künſtliche Mittel in der wirt- 
lichen Welt fettellen, und viel leichter in der Ferne 
zu fchimmern, als in der Nabe belebende Wärme zu 
verbreiten. afanette rechnete auf feine Armee, allein 
Diimourier batte ſchon Tange der Cabalen mancherley 
auc) benm Heere gefpiclt f), dem alten Luckner den 
Geborfam aufgefiindigt, and wartere nur auf cine Ge- 





f) Das geht aus feinen Denkwürdigkeiten and ſeinem 
von ibm felbft gefdricbenen Reben bervor, fo febr er aud 
bier künſtlich und fetn Aes ordnet and dreht. Um gu zeigen, 
daß wie aud bey andern Puneten, wo man zweifeln möchte/, 
den Beweis anf Verlangen leicht nachbringen werden, wolen 
wir bier cin Document anfaibren. Billaud Varennes, der 
ſchaecklichſte der Qacobiner, ſchrecklicher als Robespierre, fond 
witt ibm in der engfien Verbindung. Dtes beweiſet der Grief, 
den Recointre in den observations, binter der offiziellen Anflages 
ſchrift, de sept membres des anciens comites de salut public 
et de streté générale, gefiefert bat. Er fagt original de 
cette lettre est déposé au comité de streté générale. Der 
Grief it vom 23, Sept. 1792, und lautet pag. 243 — 244.; 
Arrivé depuis trois jours, mon cher général, & chaque 
instant à chaque minute j’ai eu l’intention de vous écrire , 
sans pouvoir trouver cette satisfaction. Je youlais d’ailleurs 
vous donner des nouvelles de la situation dans la quelle 
j'ai trouve Paris, tant pour les choses que pour les per- 
sonnes. C'est hier seulement, que j’ai pu avoir la parole 
pour lui faire le rapport de ma conduite a l’armee et des 
aits dont j'ai été le‘ temoin ..... Le porteur de celle 
lettre est le citoyen Laribeau mon ami intime. Ce sera 
pour vous un homme de confiance . . . c’est mon ami que 
je donne 4 mon ami, et cela seul allege le sacrifice que 
je fais de l'un a l'autre. Je vous demande une grace, celle 
de m’écrire aussi dans les circonstances décisives pour me 
mettre à mesure d’agir. Bon jour mon cher général, 
eroyez mai votre ami pour Ja vie. B, Varennes. 
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legenheit, auch über Lafayette hinauszukommen £). Der 
Letztere im Einverſtändniſſe mit der Municipalität von 
Sedan und mit der Departements⸗Verwaltung, ließ die 
Commiſſarien, welche von der legislativen Verſammlung 
an ihn abgeſchickt waren, verhaften, und rüſtete ſich mit 
20000 Mann, die er bey Sedan vereinigt hatte, nach 
Paris zu marſchiren. Der lahme Jacobiner Couthon, 
der vorgeblich das Bad von St. Amand (les boues de 
St. Amand) gebrauchte, nahm indeß mit Dümourier 
ſeine Maßregeln. Bald erkannte Lafayette, daß der Cin- 
fluß der weit verbreiteten Clubbs zur Ausbreitung des 
democratiſchen Princips auch in der Armee ſtärker ſey, 
als das Anſehen eines Generals, der die Soldaten nie 
zum Siege geführt hatte, und ſchon am Abend des 
19. Auguſt hielt er es für rathſam/ Frankreich zu ver. 
laſſen. An demſelben Abend, an welchem Lafayette dag 
Land verließ, febte ibn die legislative Verſammlung in 
den Anklageſtand und (don am folgenden ward feine 
Verbaftung beſchloſſen g). Victor Broglio, der Straß⸗ 
burger Maire Dictrid), und der unter Vonaparte be. 


fF) Ex ſchreibt ſchon am 18. Auguft (Moniteur No. 236. 
pag. 996. a.), nachbem er gemeldet bat, daß er die in Sedan 
verhafteten Deputirten befreyen wolle — La vation et ses 
répresentans peuvent entié xement compter sur mon devoue- 
ment et sur celui des braves chefs , qui seront chargés de 
me seconder: aucun aristocrate n’osera yenir se méler au 
milieu de nos baiaillons patriotiques et je vous assure que 
les promotions que je vous proposerai etc. 


g) Dod) in ben gelindeften Ausdrücken; denn Chabots 
Borfaing ward nicht gebilligt. Mit Lafayette wurden Bü⸗ 
reaug Püzy, Latour Maubourg, Alexander Lameth, Opfer 
bes Haſſes der Emigranten; fie wurden erſt nad Wefel, dane 
had) Magdeburg, endlich nad) Olmütz gebracht — und da- 
durch der Schreckenszeit entzogen. 
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rühmt gewordene Deſaix, Vrige und der muthige Cafa- 
ralli Düfalga waren nicht (gliidlicher, und die erften 
Beiden bezahlten den Verſuch, die Conftitution gewalt⸗ 
ſam zu erhalten, mit ihrem Leben. Die Häupter der 
Pariſer Dämagogen entwickelten indeſſen am deſto ſchnel⸗ 
ler ihr Syſtem, je mehr man ſich von allen Seiten da⸗ 
gegen erhob. Erſt wurde am 23ſten eine Generaldepor- 
tation aller unbecidigten Prieſter beſchloſſen n)), dann, 
alé England Miene machte, der Verbindung der andern 
Mächte bengutreten, als gang Ftalien und Deutſchland 
su droben ſchienen, und Preußen and Oefterreicher gee 
‘gen Verdin vordrangen, ward der Plan ref, alle, dle 
ebemals nach Orleans gefhidt waren, um über das 
Verbrechen verletzter Nation gerichter au werden, anf 
cinmal gu ermorden. Unzählige Verbaftungesn wurden 
jest in Paris vorgenommen, alle Gefangniffe mit Lenten, 
bie dem alten Syſtem ergeben waren, gefüllt; am 28ten 
ein Aufftand in Maffe und cine General -linterfucung 
gegen alle Confpiratoren verordnet i), nm Selegenbeit 





h) Auf weldhe Weiſe dies erhalten ward, mag man aus 
bem Munde ber Deputirten der Commune hören. Moniteur 
No. 238, pag. 1009. Sitzung v. 20ten; Orateur de la députa-~ 
tion: Il est tems que les criminels d’Orleans soient, trans~ 
férés & Paris pour y subir le supplice dd a leurs forfaits. © 
Si vous n’accordez cette demande, nous ne répondons plus 
de la vengeance du peuple. (Il s’éléve des murmures) vous 
nous avez entendus, et vous savez gue l'tnsurrection est un 
devoir sacré. Un des citoyens de la section du Finisterre 
(d. h. einer der fchredlichen Foderieten) envoyer au comité 

douze, c’est vouer a l’oubli. Nous voulons une ven— 
geance prompte, non par les formes anciennes mais par 
woe cour Martiale. 


1) Am 27ten erſchien Clobts wieder in dex Verſamm⸗ 
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zu babes, alle die der Conftitution oder dem Rinige, 
oder dem alten Ween anbingen, ohne Prozeß verderben 
zu können. Dev Juſtizminiſter Danton und (eine Freunde 
organifirten felbft die Anftalten des Mordes, den fic im 
September durch den Auswurf der Hauptſtadt vollbrin⸗ 
gen ließen. Die Republitaner, damals ſchon Brifforiften, 
bald Foderaliften genannt, ſchauderten jest endlich vor 
dem Gravel zurück, fie wußten, daG die Men(chen- 
maffe, die in bie Gefingniffe gebrache mar, dem Tode 
geweibt fen, und wollte die Municipalitdt, die fic 
ſelbſt beſtellt hatte, durch eine andere erfeben k), fie 
war aber ſchon mdchtiger, als die Majorität der Natio. 
nalverfammiung. Chanumette, der damals feinen Vor⸗ 
namen Peter Paul mit den Ramen Anaxagoras ver- 
tanſchte, war an der Spite, Tallien war redigirender 
Secretär (greffier), Frechbeit, dialektiſches Talent and 
bie Runt Bhrafen su drechfeln leiteten alſo blinde Wuth 
und tole Dummheit, wer bdtte dem Plane des Frevels 
webres wollen? In den erftes Tagen des Septembers 
wurden in Paris und in den Städten, wobin die Stif- 





lung, ward beklatſcht und enbete feine Rede mit folgender 
Sbrafe: Gallophile de tout tems, mon coeur est Francais 
mon ame est sansculotte. 


k) Am 30ften. Guadet au nom de la commission des 
at. Grangeneuve fagt: Les circonstances on fait établir a 
Paris une municipalité provisoire; ces circonstances sont 
changées, peut étre leur doit-on de la reconnoissance 
pour le nouvel état des choses, mais peut étre aussi con- 
servent ils maintenant le méme esprit qu’ils avoient alors; 
quoique la scéne soit bien changée. Je demande que Pas- 
semblée déclare que Vancienne municipalité reprendra ses 
fonctions. M. Guadet: L’opinion de M. Grangeneuve me 
dispense de tout rapport. 
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tex des Frevels Commiffarien abgeordwet batten, die Ge. 
fangenen in Maffe gewürgt. Keine Feder beſchreibt den 
Schauder der nächtlichen Mordfeenen, die dadurch nocd 
fchreclicber wurden, daß may dabcy cine Gorm beobad. 
tete. Sieben Tage lang wurden Menſchen wie Schlacht⸗ 
vieh mit Merten, mit Gtangen, mit Kenlen an alles 
Gefingnifen gemordet, und niches bezeichnet beffer den 
ſophiſtiſchen Charafter dev Beit, als dag der Mann, 
dev mit dem Brdfidenten der Municipalitit 1) das Set 
chen dazu gegeben hatte, fich (pdter ganz rein gewmaſchen 
bat und in grofem Mufepn lebte. Es war der Secretar 
der Municipalität, Tallien, das Zeichen ſelbſt war cin 
vou ibm und dem Prdfidenten unterzeichneter Aufruf an 
die Barifer, in melchem angefiindigt ward, daß der 
Feind vor den Thoren fen. Dieſe Mordthaten und dic 
neuen Verhaftungen, welde darauf folgten, gaben den 
Gieg vdllig ig die Hinde der Manner ded Schreckens, 
deren Führer fiberdem weit thdtiger waren, als cit 
Guadet und Geofonué ihrer Satur nad feyn fountes m). 
Die grofe Mahrzehl der damals erwählten Mitglieder 


1) Hüguenin war Bräſident. 


m) Paganel tom. HI. p. 7—8. Méme avant les élec- 
tions nous pimes prevoir de quels élemens se composeroit 
la majorité de la convention ‘et quelle minorilé dangereuse 
y seroit introduite par la commune de Paris. Aux derniers 
jours de la session législative, Robespierre a la barre, Bil- 
laud de Varennes dans sa correspondance, affectoient en 
son nom, une insolente tyrannie. Les assembleées électo- 
rales s’accordérent a réfuser leurs suffrages A quiconque 
toit soupconne d’étre attaché a la monarchie ot a Ja per- 
sonne dy monarque. Elles comprirent dans cette sorte de 
proscription les legislateurs qui avoient absous le general 
la Fayette. 
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ber fogenannten Convention waren allerdings, wie man 
sur Ehre der Meuſchheit und der franzöſiſchen Ration 
ſchon im voraus vermuthen wird, enthuſiaſtiſche Freunde 
der Freyheit, ohne gleichwohl wilde Verwirrung oder 
morderifde Gräuel au Sidigen. Bon der Minderzabl 
darf man nur citige Namen nennen, um gu beweifer, 
daß keine Rückſichten fie aufhalten, fein Verbrechen fie 
fhreden fonnte, und daß fie unfehlbar die ſchwachen 


Mitglieder der Verfammlung beherrſchen und die Kräf⸗ 


tigen verderben würde. Marat, der Abfehaum ieder 
Gemeiaheit, Chabot, Robespierre, Couthon, die feige 
Schlange Barrére, Couthon, Billaud Varennes, Collot- 
D’Herbois, Pants, Sergent, dev unbedcutende Sender 
Robespierre’s, der ſchreckliche Maler David, Vadier, der 
Mann der ſechzig Yabre von Tagend, Amar, Bowland, : 
Bazire, founten am fo letchter die andern mit ſich fort- 
reißen, da fie bald Genoffen fanden, die fie an Talent 
tibertrafen und ihnen die Erfabrungen und Geſchäfts⸗ 
uebung der alten Zeit dienſtbar darbrachten. Dieſe 
Menſchen bildeten den Theil der Verſammlung, der nun 
bald der heilige Berg hieß; die Mehrzahl der Deputirten 
aber beſtand aus Schaafsköpfen oder rohen Menfchen n), 
_ die oft gar nicht wußten, wobin das, was fic beſchloſſen, 
fiibven könne, Gienes ſchwieg, lauerte, trat leife auf 
und erivartete den Ausgang; Grégoire aber mit aller 
feiner Religiofitds ward durch die Schwäche der Gitel- 


e 


n) Armonville, der Fd) ſelbſt Armonville bonnet rouge 
nannte, Wollfdhliger aus Nheims, if unter dieſen der be- 
fanntefte. €r ſaß neben Marat, «and diefer fagte ibm Léve 
toi — Reste assis. Er war gewöhnlich betrunken, fpielte 
nichtsdeſtoweniger feine Role. ~ Er it im Spital geſtorben 


{ 
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feit und des Verkennens feiner Spbdre cin Inſtrument 
in der Bacobiner Hand. Er war es, der, als fic) am 
21, Sept. 1792 die fogenannte Convention unter Pethions 
Vorſitz conftituirt hatte, den Vorſchlag that, ohne alle 
Disenffion die Konigdwiirde absufchatfen o). Vergebens 
erhob fich der font beftige Bazire gegen die Art, wie 
- man diefen Vorſchlag, obne alle weitre Ueberlegung an- 
nab p), Grégoire und Roger Dücos brachten ibn durch 
nene ſchreckliche Ausfälle, der Erſte auf alle Könige, 
Diicos auf den armen Ludwig den Sechzehnten gum 
Schweigen. Gleich darauf ward Frankreich durch den 
Beſchluß des Convents cin Freyſtaat, und der Tag de6 
Decrees der Anfang der Aëre dieſer neuen furs lebenden 
Republik. Von dem Augenblic an verfubr der Anhang 
Marats, Robespierre’s nnd Anderer inſtinctmäßig con- 
fequent, die Gironde-Parthey wollte aber gerecht und 
weife ſeyn, wo weder Weisheit noch Gerechtigheit an 
ihrer Stelle waren, fie wollte ſchlau feyn, wo es Ener. 





o) Moniteur No. 266. pag. 1130, — — nous savons 
trop bien que toutes les dynasties n’ont j’amais élé que des 
races déyorantes qui ne vivoient que de chair humaine. 
Mais il faut pleinement rassurer les amis de la liberté. Il 
faut detruire ce talisman dont la forme magique seroit pro- 
pre a stupéfier encore bien des hommes. Je demande donc, 
que par une loi solemnelle vous consacriez l’abolition de la 
royauté. L’assemblée enti¢re se leve par un mouvement 
spontané et decrele par acclamation Ja proposition de M. 
Grégoire. 

p) Moniteur I. c. On ne peut qu’applaudir a ce sen- 
timent si concordant avec celui de l’universalite du peuple 
Francais. Mais il seroit d’un exemple effrayant pour le 

ple, de voir une assemblée chargée de ses plus cheis 
interéis, delibérer dans un moment d’enthousiasme. Je 
demande que la question soit discutce.: - 
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gie galt q), und ſiel durch ihre eigne Schlauheit r). 
Ruhig dulderen Lanjuinaié, Vergniaud und Andre, dag 
man alle sfentliche Stellen mit Leuten vor Maraté - 
Grundfagen beſetzte; gaben su, daß man überall Bolts. 
wablen verordnete, und daß die Tribunale fogar Leu⸗ 
ten, die des Rechts nicht kundig waren, vertraut würden. 
FJede Abweichung von dem Grundſatz derer, die Alles 
umſchaffen wollten und ihre Meinung, Willen der Menge 
nanuten, hieß fepe Faction; die Parifer Gemeinde dehnte 
ibre Gewalt immer weiter. aus, was wollten am Ende 
die beredten Manner der organtfirten Macht von 40000 
Clubbs in 40000 Ortſchaften des Reichs und dem überall 
herrſchenden Haufen, dem in einem Dorfe fein Robespierre 
feblte, entgegenftelien? Das cingige Mittel, defen ſich 
die betrogenen Girondiftes batten bedienen können, war 
cine Ausſöhnung mit dem Konige, fie faben dies gum 
Theil cin, hätten ibm gern gerettet, aber die Sache 


\ 





q) Bailleul IL p. 171. — en se reportant dans le pas- 
sé, ils voulaint arréter l’élan et comprimer une énergie 
qui ne leur paraissoit désormais propre qu’a produire des 
ravages; ils étoient a cet égard approuvés par les gens rai- 
sonnables et paisibles. Mais a quoi ces gens la sont —ila 
bons dans des tems de crise? 


v) Paganel tom. II. pag. 11. Dés ses premiéres séances 
la convention se divisa en deux partis également ardens a 
se combattre, également avides de domination. Robes- 
pierre fortificit de opinion des Jacobins, le parti dont il 
s’etoit déclaré le chef. Sa cause étoit celle de la commune 
et la commune disposoit, a son gre de la force publique. 
Deja de sinistres symptémes présageoient l’époque qui de- 
voit frapper tous les peuples d’étonnement et d’horreur. Le. 
courageux Louvet essaya de briser l’idole au moment ot 
Marat, Hebert etc. Voffroient a Padmiration de la multi- 
tude egarée, 
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war ſchwer und gefährlich und dic Bemühungen der Gi. 
rondiften dienten nur dazu, ihnen cine ſonderbare Rolle 
in dem Prozeß des Königs gu geben. Ehe noch von der 
Verurtheilung Ludwigs XVI. die Rede war, batten 
beide Partheyen der Convention febon gwen beftige An⸗ 
griffe auf cinander gemacht. Die Ciue wollte Robespierre 
beweifen, daß er nach dev Dictatur geſtrebt s), und 
wollte dic Barifer Gemeinde ihres angemaften An⸗ 
febens berauben; beides miflang. Die Mudere wodte 
Vriffot and feine Freunde durch cine Auklage der Parifer 
Gemeinde ſtürzen, fie fiel ebenfalls durch. Den Anlaß 
qur Silage gaben dic im Schloſſe gefundesen Papiere , 
aug denen man beweifen wollte, daß Briſſot und (eine 
Freunde cine verraͤtheriſche Correſponden; unterhalten 
hätten t). In dieſer Zeit dachte man in Frankreich 


s) Sn ſeiner Antwort iſt das ganze Gebeimniß der Fort- 
bauer Sacobinifchen Geifies enthalten: Que nous reproche- 
t-on? des arrestations illegales, Est ce donc le code cri- 
minel à la main, qu'il faut apprécier les precautions sa- 
lutaires qu’exige Ie salut public, dans les tems de crise 
amenés par l’impuissance des loix? Que ne nous repro— 
chez vous pas aussi d’ayoir consigné les conspirateurs à 
la porte de cette cité; d’avoir desarmé les citoyens su— 
spects? Que ne faites vous le proces a la municipalité et 
au corps électoral et aux sections de Paris et aux assem— 
blées primaires des cantons et a tous ceux qui nous ont 
imités? Car toutes ces choses ¢toient illégales aussi illéga— 
les que la réyolution, que la chute du tréne et de la Ba~ 
stille etc. Wenn man indeffen dies etwas ndber überlegt, 
fo wird man, wenn and mit Sdaudern, geſtehen miffen , 
daß es fiir die Menfchbett Crifen gibt, wo bie Moral vertagt 
und verbalt (ajournce, voilce) werden muß. 


t) Gigentlid) war es das comité de surveillance des 
Gemcinderaths, das die Gade in Anregung bradte, man 
batte vorber von dicfem Nechnung aber dic verwendeten Gel- 


¢ 
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darauf, durd dem Bord des Koönigs und fener Famitie 
eine ewige Trennung zwiſchen dem Alten und Menen 
qu ftiften, durch die grofe Bahl der Theilnehmer an die. 
fer gerichtlichen Morde fede Aus(shnung unmöglich zu 
machen, und durch eine neue Vertheilung der Güter 
einen neuen erften und swenten Grand zu ſchaffen, fo 
wie durch Vernichtung des aleen Caltns und des alten 
Unterrichts(yftems nene Principien in die Jugend gn 
bringen. In derfelben Beit ward auch nach Deutſchland 
und nach Belgien der Funke des KFeners gebracht, das 
Franfreich verzehrte. Die verbündeten öſterreichiſchen 
und preußiſchen Heere nämlich, deren Bewegungen ſtets 
von der unſeligen Rechnung einer labyrinthiſchen Politif 
abhingen, waren am Ende Septembers zwar ſchon über 
Verdin hinaus gegen Paris gedrungen; allein Luccheſini, 
der in allen Ränken abgefeimt war, hatte mit Thonve⸗ 
not uv) geheime Unterhandlungen augeknüpft, and Preußen 
ward lau in ſeiner Freundſchaft mit Oeſterreich. Cin 
Vorwand des Rückzugs ward leiche gefunden, denn der 
Proviant feblte, die Wege waren ſchlecht, der Enthu- 
fiasmus dev Nattonatgarden und aller Frangofen fair das 
neue Sytem zeigte fich deutlich und ſtrafte dic Emigran- 
ten Lfigen, und Diimourter traf gute Mafregein, um 
die fremden Heere aufzuhalten. In demfelben Mugen. 
blid, ald man cite entſcheidende Schlacht (am 29, Sept.) 
erwartete, begatinen die verbandeten Heere den Rückzug. 
Schon ehe das öſterreichiſche und preußiſche Heer ſich 





der gefordert, die es nit geben fonnte, weil es doh nicht 
bruden laffen fonnte, was den Septembermördern bezablt fey. 


u) Dimourters vertrautem Adintant. 
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getrennt aus Champagne aurtidgog, hatte Biron vex 
Strasburg aus cine Diverfion machen laffen, die cin 
gang unerwarretes Glad atte. Cüſtine nämlich v), fo 
wenig er gum Feldherrn gecignet war, batte als Freund 
ſtarker Getriufe und rober Hufar, das Vorurtheil des 
Nepublifanismus fir fi, ward vom Glück anfangs be- 
günſtigt und befebte an der Spige eines sufammenge 
rafften Haufens von Lenten, welche der Enthuſiasmus 
oder dic Moth und das anbedingte Gebot zu Soldaten 
machte, {chon am 26. September Speyer. Gon Boomer, 
Stamm und andern Deutſchen ermuntert, zog er dreiſt 
weiter, und nabm fon am 21. October obue alle Be⸗ 
Yagerung die wichtige Neichsfeiung Maing w). Auch 
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v) Ginige gut gewdblte Saige von ibm findct man in des 
Herrn von Gagern Mein Antheil an der Politik, 
1823, gleich vorn. 


w) Die Mémoires du général de Custine par un de 
ses aides de camp (die Schrift eines doppelten Renegaten), 
Hamburg et Francfort 1789, bezeichnen nicht allein Cidene 
meyer, der allgemein angeflagt wird, fondern es heißt I. 
p. 123.: Nous avons déja dit que les encouragemens et 
les promesses, que le général Custine avoit recues de ses 
amis de l’intérieur de la ville avoient produit Veffet de 
Je rassurer; il ne fut pas trompé dans les espérances qu’on 
lui avoit données et nous vimes bientét que les intrigues 
qu’on ayoit fait joues pendant le tems qui s’écoula entre 
les deux sommations ayoient réussi a souhait. On avoit 
travaillé sur V’esprit du général Gimnich — — <Aussitét 
que la lettre du général Francais lui fut parvenue il de- 
manda Passemblée d’un conseil civil et militaire pour y 
dclibérer sur les circonstances ot on se trouvoit. Le com- 
mandant y peignit sa position telle qu’on la lui avoit fait 
voir et se montra en conséquence disposé à rendre. la 
place; le baron de Stein envoyé de la cour de Pruge qui 
avoit été admis à cette conférence, appfya l’opinion du 
gencral Gimnich, en disant, qu’aprés les nouvelles qui 





{45 


im Maing hoffte cin grober Theil der gebildeten Claſſe, 
den man hernach dic Clubbiſten aennte, das herrſchende 
ariſtocratiſch⸗hierarchiſche Syſtem mit Hülfe der Fran 
zoſen gu ſtürzen, der Commandant mar cin Mann ohne 
Fopf und Kraft, vad fein Vertrauter, Eickenmayer, den 
Framofen, oder ihrem Sytem verfauft x). Cliftine hovte 
auc bey den Deutiches jenſeits des Rheins dieſelbe 
Srimmung als diffeits gu finden and dehnte ſich in Nee 
fer Erwartung gu weit ans y); ex betrog fich aber, weil 
bie proteftantifden Lander, wo mäßige Freyheit und ein 
dem Gerfande nicht wideriirebender Clerus if, niches 
leicht unmittelbar von cinem Extrem gum anderen fibers 





lui étoient parvenues i) n’y avoit pas la moindre espé- 
tance, de recevoir des secours extérieurs; ainsi rendre la 
villé étoit une nécessité, dont le retard pourroit avoir des 
suites funestes, | 


x) Mémoires etc. (wir fibren dad Gud) pur an, wo 
es nvtorifche Thatſachen gilt) Tom. J. p. 226. Ce fut a 

ptés a l’époque ou nous sommes parvenus que lo 
lieutenant colonel Eickenmayer que nows avons vu influer 
d’une maniére si décisive sur la reddition de la ville de 
Mayence mit le dernier sceau & la bastesse de sa corduite 
précédente ; — — — — — — — Plus impudent qu'au- 
can, l'ingénieur Eiekenmayer, voulant recueillir le plus 
d'avantages possibles de sa perfidie, osa entrer au service 
de la republique Francaise, ot i! fut admis au grade de 
colonel. Il écrivit une lettre a son ancien maitre |’élec~ 
tear de Mayences; en lisant cet écrit, il est difficile de 
déméler #il a cra excuser sa conduite à Végard de ce 
prince, ou bien s'il s’est permis V’insolence de le braver 
de nouveau. | ° 


y) tm fo mebr, da ſchon am 20, October die preußi⸗ 
ſche Armee, die auf Befehl vex Conpentions⸗Deyutirten bey 
Dimouriers Armee, Kellermann nicht hatte verfolgen dire 
fen, in Cobleng cingstrofen waren. 
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geben. Im Nopember waren feeelich Frankfurt, Fricd- 
berg, Naubein, Mens cin Thril Fes Naſſautſchen 
befest, and von Coblenz bis ad die Gedingen des Elſaß 
war died in der Gewalt der Franzoſen 2); allein bald 
erfchienen heſſiſche und preußiſche Truppen in der Wer. 
terau und (chon am 2. December war Franffure wieder 
von ben Deutſchen beſetzt. Während die game Mache 
der deutiden Heere ſich gegen Mal; eichecte, das die 
Franzoſen su ihren Bollwert machten, waren diefe in 
Italien fortwaͤhrend glücklich. Man hatte Bie framéfi- 
ſche Armee in Savoyen, whe an Rhein mit offnen Wee 
men empfangen, Savoyen war wit Franfreid) als Dee 
partement des Montblane vereinigt; aud in Belgien 
ward Diimourier, der am 6. Nov. 1792 unweit Mons 
bey Jemappes die Oeſterreicher geſchlagen hatte, bey 
feinem Einmarſch als Befreyer aufgenommen, und and 
er traf Anſtalten, Belgien wie Savoyen mit Frankreich 
vereinigen gu laſſen. Dieſe Veretuigungen, wenn fie 
dauerhaft wurden, mußten fiir gang Earopa vow der 





1) Cuſtine haͤtte Coblenz beſetzen ſollen, das füblte ev 
ſelbſt, darum ſchob er die Schuld auf Kellermann und ſchrieb 
fiber dieſen ia folgenden Ausdracken an den Vraͤßdruten des 
Convents.— — — — Cleat dans ces principes quo fe 
dénonce Kellermann, indigae da nom de général, plus 
indigne encore de diriger Jes fordes de ja république. Je 
saurai prouver qu'il a fui Hichement & Dauchheiin et ma 
correspdndante avec Ini prove a da foi sa babeo joldusic, 
son orgueilleuse ivrease de oammander tne. armée (pessian 
‘toujours compagne de la nullité); et Virréflexion ‘de seb 
plans est démontrée par mes detniéres réponses. Sellere 
mann erwiedert Sem Convent, Cuftine Gabe ihm feine Kla⸗ 
gen mitgetbeilt, mais que cefui qui en étoit I’ruteur ne 
pouvolt avoir enfanté cette production que dans un accés 
de démence, ou bien dans un moment d’ivresse. 
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großten Bedeutung feyn, weil davurd die Maffe ven 
Menſchen, die dem neuen Princip Huldigten, ungeheuer 
vermehrt und allen monarchiſchen Regierungen der Un⸗ 
tergang gedroht wurde. Das Princip der Verkündiger 
des neuen Evangeliums franzöſiſcher Freyheit war unge⸗ 
faͤhr: aͤnßere Bildung, Gelehrſamkeit, ſtille und ſanfte 
Tugend, Andacht und Neligioſitüt, find unnütz oder gat 


veraͤchtlich nnd verwerflich, weil fie vou Schurken des alten 


Syſtem mißbraucht wurden, NRegſamkeit und Tüchtigkeit 
firs Leben und deffen Genüffe iſt einziger Swed des Mett- 
ſchen und aller (einer bürgerlichen Verhältniſſe. Nach die⸗ 


fem Prineip ward damals dic ganze franzoͤſſche Nation um⸗ 


geſchaffen, and fie keunt in unſern Tagen kein andres mehr, 
da dieſes allein ihre Heere zwanzig Jahre durch beſeelt Sat. 
Eine Regierung, die nur nach dem Erfolg, nicht nach 
der Würdigkeit des Charakters fragte, bor dem militäͤri⸗ 
ſchen Verdienſte überdem ganz andee Ausſichten, als jede 
andere, und ein jacobiniſcher General kam viel grader 
gu ſeinem Biel, als cin monarchiſcher. Fa den Heeren 
ward dent Talent der Beſſern, wie der Unruhe der Ehr⸗ 
fichtigen, dex Thaͤtigkeit derer, die den Lateran daheim 
entgehen wollten, mie den Raybgicrigen cine große Lauf- 
babu eriffuet, vou det alle Adliche weichen muften; es 


war auferdem dex erfte Kampf, den die Franzoſen ſeit 
der Entſtehung ihres Reichs fürs Vaterland kämpften, 


tng man nicht erſtaunen, daß ihre Fortſchritte nicht 
gleich anfangs unwiderſtehlich waren? Yn dieſer Beit 
ward auch der Proceß des unglücklichen Königs begon⸗ 
‘wen, Hm 6. December a) ward die Anklage ohne be⸗ 





a) Sqon ant 16. September in dex legislativen Ver⸗ 
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deutenden Widerſpruch beſchloſſen, usd 21 Perfonen he⸗ 
auftragt, dic Anflageacte aufzuſetzen. Welche Grobhri⸗ 
tet, Unwürdigkeiten und Schändlichkeiten die Gemeinde, 
die den Kinig und feime Familie im Gefängniß unter 
ibrer Aufficht batte, fich gegen ihn erlaubte, welche lei⸗ 
dende Geduld er feinen Verfolgern entgegenſetzte, laͤßt 
ſich fchwer befchreiben, man wird es aber empßͤnden, 
wenn man den Bericht (eines Kammerdieners Clery, dee 
neben Malesherbes und Lanjuinais die edelſte Rolle ig 
Dicer Tragödie ſpielt, aufmerkſam gelefen bat b>. Wens 
dabey Malesherbes und Clery ihrem Herzen folgten, fo 
scigte fich Laniuinais dreyfach edel, weil cx weder cin 
alter Freund bes Königs, nod auch Royaliſt war, wud 
alfe niche fiir cine ferblide Meinung oder angemabute 
Gitten, fondern fiir die ewige Tagend und das unſterb⸗ 
liche Recht kämpfte. Am iden war das erie Verbde, 
erft am 26ten das zweyte, und in dieſem Zwiſchenraum 





fammlung , am 7. November tn dee Convention, nach dem 
Deeret vom Sten Hatten am 7ten «and 10ten die ad hoe 
ernannten Commiſſionen Bericht tiber die dem Koͤnige Schuld 
gegebenen Verbrechen abgeftattet. 


b) Man mus übrigens die Perfon bes Kinigs und die 
Gace unterſcheiden. Die Sache war ſchlecht, wenn arn 
aud gleich feine Beweiſe hatte. Aber batte man ihm dene 
je Wort gebalten? war er ie gum Bele der Macht gefome 
men, die ibm die Confitution lich? Wie fonnte er sere 
pflichtet ſeyn gu lichen, was man, fe wenig es war, tom 
nidt cinmal cinrdumte? Was war hie Scege am 20. Suny, 
was die am 10. Anguit? Wie fonnte man Recht’ anwen- 
den, wo das Ree fein Cube hatte?, Wir etianern dies, 
weil alle Denfwirdigfeiten, aud die ganz rovaliſtiſchen 


eines Choifeatl und ciner Fran von Campan, allerdings be⸗ 


weifen, daß der Hof in eter Conſpiratien acgen die Nation 
war. 
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trafen die Jacobiner alle Mitflalten, um ihre Abſicht 
durchzuſetzen und ſo viel Menſchen, als nur immer mög⸗ 
Lich, in ihre Schuld zu verwickeln o). Go wenig irgend 
din Mitglied der Verſammlung die Unterſuchung über 
vie Hinrichtung des Konigs auch für cine rechtliche an- 
ſah, fo beſtimmt und klar alle nur eine politiſche Auf⸗ 
gabe darin erkannten d), ſo wollte man dennoch den 
Schein des rechtkichen Verfahrens beybehalten, man er⸗ 
laubte daher dem Konige, daß er den 78jaährigen Males. 
herbes, dev ſich edelmüthiger Weiſe ſelbſt erboten hatte, 
Tronchet und de Seze zum rechtlichen Beyſtande nähme. 
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c) Hist. de la rév. par deux amis de la liberté tom. IX. 
pag. 221. On ne faisoit pas deux pas dans les rues de 
Paris sans trouver des baladins montés sur des trétaux, qui 
quand ils avoient .atliré autour .d’eux Ja multilude par le 
son de quelques iustrumens entamoient en suile un dia- 
logue, dans lequel on traitoit Louis XVI. d’anthropophage 
et dont la peroraison etoit qu'il falloit que sa. téte tom— 
bat pour l’affermissement de la liberté. Des furibonds le 
sabre 4 la main heyrloient le soir dans le Palais Royal: 
a la guilloltine Gapet, a la guillottine. Des socictes 
populaires ecrivoient des départemens, qu'il falloit que 
le sang de Capet expiadt ses crimes; des hommes blessés a 
Yaffaire du 10 Aout defilotent dans le sein de la con- 
vention sur des brancards ep criant vengeance. Des ora- 
teurs des seclions affluoient a la barre et demandant une 
sentence contre Capet déclaroient hautement que l'huma- 
nilé ne regneroit sur la terre que quand il n’y auroit 
plus de rois et la vertu que quand il n’y auroit plus de 
pretres. | | | 


d) Dies ſpricht Barrere beRimmt aus: La surete d'une 
republique naissante demande la punition dy tyran et du 
conspirateur. L’expulsion de Tarquin ne fut qu’une me- 
sure de sureté générale et Ja république Romaiue fut fon- 
dée. Ne racsonnons donc plus sous le rapport des lots et 
des jugemens. nO . 
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Wom 25, December bis zum 7. Fannar 4793, verſuchten 
erſt die Vertheidiger Ludwigs thre Beredſamkeit, am ihn 
au retten, dann die Gironde bie Ihrige, ame Aufſchub e) 
oder Bernfung and Volk für ihe wm erhalten, beides 
umſonſt. Vergniauds Beredſamkeit evfchien nie in cine 
größern Glanze, als bier, wo ev zugleich gegen Robes⸗ 
pierre und gegen defen Gefindel in den Tribunen thus. 
te f), aud Genfouné und Laniuiaaiét verſuchten alles 
Mogliche ; aber ihe Talent ſcheiterte an der Confequeng 
ibrer Gegner’, die die ganze Mahe des Pöbels zu ihren 
Dienfien Hatten, Am 7. Jannar fanden ſelbſt He re 
publifanifcen Freunde Kerfaine und Guadet fir gee, 
auf den Schluß der Disenffion angutragen, add den 
14, Januar als den Tag feſtſetzen zu laſſen, an welchem 
das Urtheil geſprochen werden ſolle. She der beſtimmte 
Tag erſchien, wußten die ſchlauen Mitglieder des Con⸗ 
pents ſich Commiſſiouen gu verſchaffen, oder fie ſtellten 
ſich krank, oder verzögerten ihre Ruͤckkehr; auf die Zu⸗ 
rückbleibenden ließen die Häupter der Parthey, die ihre 
Rettung nur durch völlige Vernichtung dee Geguer er⸗ 
langen gu können glaubte, den ganzen Schrecken, der 
ihr zu Gebot ſtand, mit dem gewohnten Erfolg wirken g). 





e) Man. hat alle die Reden beſonders geſammelt in dem 
Le Pour ct le Contre ou ‘recueil complet des opinions 
prononcégs & Passemblée conventionelle dans le procés de 
Louis XVI. 7 vol. 8. chez Buisson, 


f) thm gu begretfen, wie bas organifict war, muh mass 
den Moititene (December and Januar) lefen, in der Sigung 
vom 6. Zanuar wird mak Marat in feinem böchtten Glanze 
feber, zweymal apoſtrophirt er feine Gegner tu der Bere 
ſammlung ‘ott F... coquins de Pancien régime. 


g) Rebendiger und frdftiger kann man die furchtbare 
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Men 14. Jannar wurdes dre Fragen, welche die Mitgke 
Der des Converts, in denen die Perfon dex Richter und 
der Geſchwornen Ac vereinigte, entideiden follies, 
debin betimmt, bas men zuern beantworte: Be Lud⸗ 
mig ſchuldig? dans, (oh bey. dem Urtheil die Berd 
tigung des Bolts vorbehalten bleiben? und endlich: 
Melche Strafe (ok erlanst werdes? Durch die Stellung 
der Fragen {chow war die Gironde in dic Grube geſtürzt, 
Dic Ge friiber aus republikaniſchem Eifer und. Hag gegen 
ben eplifecratifden Stolz Mudern gegvehen bette h), 


Maſchinerie eines Couthon, St. Suk, RNobespierre u. f. w., 
Die in dicfen Tagen wirkte, nicht geſchildert wünſchen, als 
he Bagot ian der Sivung vom 14. Savuar fdildert, im 
Monit. Janv. 1793. No. 15. Er fagt unter andern p. 57. 
— — il est vrai, que des membres de la convention ont 
été insulté par ces mémes hommes aux portes de ce sanc- 
tuaire; si des provocations au meurtre frappent tons les 
jours nos oreilles, et j’en atteste tous mes collégues (Prés 
de 200 membres se lévent a la fois en criant: ow, ou 
evest vrai. Quelques membres du coté opposé: Allons 
achevez votre diatribe) quand trente a quarante hommes 
au plus flétris ou ruinés, qui ont besoin de troubles pour 
vivre, qui se rassassient dé crimes, composent ou dirgent 
dans chaque section les assembiées permanentes, quand ces 
assembices suffisent pour remucr tout Paris, quand nous 
sommes environnes sans cesse de ces coquins, peut - on 
eroire a Ja liberté? Garnier vous calomniez Paris ..... 
vous préchez la guerre civile. Deffen ungeachtet ward Ra⸗ 
dauts Borſchlag, daß man auf der Stelle die Organifation 
d’ane force armée pour Ie lien des séances-de la conyen- 
tion beſchließe, fo febr fle aud unterfiet ward, dard cin 
ajournement abgewendet. : | 

h) Guadet und Lamuinais (Moniteur No, 37. p. 76.) 
verſuchen vergebens anf zweyerley Weife dic Stellung der 
Fragen dndern gu laſſen, Cousbon fährt Seraus: Voila trois 
heures que nous perdons notre tems pony un roi! Som- 
mes nous des republicains? naa nous sommes des esclaves 
(an cri unanime oui, ou, oui) u. f. w. 
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and durch den Beſchluß, dah auch eine einzige Stimse 
Hinvei@end fey, die Maforinkt fair die Todesfrafe aus 
zamachen, wurde auch Lanjuinais lester aad ſchlaueſter 
Verſuch fair den Kinig vercitelt.. Er foderte namlich 
drey Viertheile der Stimme sur Todesfrafe, Wer dhel- 
gens denen, die Das Todeéurebeil des Rinigs damals 
ausfprachen , ohne es veranlagt su haben, ans ihrer er⸗ 
zwungenen Zuſtimmung i) ein ſchweres Verbrechen macht, 
der bat vergeſſen, daß ſelbſt der Mann, auf den Chriſtus 
ſeine Kirche wie auf einen Felſen gründete, ihn in dow 
licher Lage dreymal verlinugnete. Won 761 Stimmen 
entſchieden am 15. Januar 693 die erſte Frage beja- 
bend x); dte zweyte ward in dewfelben Abend mit 494 


——— — — sae od 


i) Bailleul. (er ſtimmte im Convent gegen bie Todes⸗ 
> fitafe, für die Uppellation und meldete fic krank, als aber 
die Iebte Frage, wegen bes Muffdubs votiet ward) fagt 
Vol. II. p. 132.: Je ne dirai pas que dans le cas con~ 
traire au résultat que l’on voulait obtenir, nous devions 
tous étre exterminés dans _Pinstant 3 que la salle of nous. 
tenions nos séances ainsi que le Temple deraient étre 
Tases et qu’un embrasement général -menacait Paris et la 
France: on peut élever des doutes sur des assertions de 
ce genre. Dailleurs on ajouteroit qu’aucune crainte ne 
doit alférer le jugement de ’homme honnéte — — ~~ 
— — Je me contenterai d’une seule réflexion qui repose 
sur un fait incontestable: -c’est que par suite de cette 
situation a la quelle Madame de Staél ne fait pas la plus 
legére attention, plus de cent vingt membres de la cone 
vention ont pért. 


k) Wie viele feblten oder nicht votirten, oder mit Ne⸗ 
‘firtction votirten, gebédrt natürlich nicht bieber — es muff 
aber bemerft werden, weil daraus bev Unterſchied der Genes. 
talfumme and dev bier gegebenen gu’ evfeben iſt. Man fann 
dies in den Fastes de Vanarchie und Ye unzaͤhligen andern 
Büchern nachſeben. 
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gegen 263. vernenecnd entſchleden; te dritte erforderte 
die Sidmgen am Eten und 170en, faſt ganze 40 Sree 
den |), Vergebens ſuchten die Vertheidiger Ludwigs, 
Monibdet/ ve Saye and Malesberbes, als das Urthet 
gefaͤlle wae, in dem Recht and i den Geſchen einen 
Aufſchub, oder cine Ausſtucht. Ble hatten Regt, Me 
Stimmenmeheheit mar nds unbedingt fiir die TodeH 
Rrafe, aber, wo He Leidenſchaft ſchreit, verfinumet das 
| Recht, Vergebens veriies Mannel, four dev gefttate 

Seiad tes RMrigehums, che das Uetheil geſprochen wurde, 
mit grofem Aufſehen den Saal m), cv und (eine Feeuade 


erkannten zu fode ihren Irthun, und feine Heftigheit 


ſchadete nur ibe und ſeines Parihey. Cie Damen, 
Chaumette, Robespierre and Couthon waren (Gea zu 
midhtig nd: das Todesurtheil ward geſprochen und am 





1) Vom Mittwod am 16tes des Morgens 10 Ubr bis 
- @m Donnerstag 17ten Abends 8 dauerte der Appelnominal. 
Es waren war 566 Stimmen von 762 fae die Todesſtrafe 
unbedingt. 


m) Manuel und Kerſaint, beide die erſten Urheber dex 
Gewalt gegen den Hof, machten öffentlich Proteſtationen 
befaunt, bie ihnen Ehre machen. Manuel nahm ſeine Die 
miffion alg Devputirter. Seine Erklaͤrung beginnt: Qu’aves 
vous fait, citoyens réprésentans? — — — Tels que vous 
étes (la vérité m’échappe) oui, tels que vous étes vous ne 
pouvez plus sauver ja France; Phomme de bien n’a plus 
que de senvelopper dans son manteau. 


- wm) Das ward in der Verfammlung felb# laut gefagt, 
im Anfang der Sitzung (Moniteur pag. 106.) fat Danton, 
Garan Coufon te dic Rede, Vouvet ruft: Ta n’est pas 
encore roi Danton quel est donc ce privilége? Je de- 
mande que le premier qui interrompra soit rappelé a 
Vordre. Danton: Je demande que Vinsolent qui dit que 
je ne suispas encore roi soit rapellé & Vordre avec: cén= 
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Stee voſlzogen. Denn bber curpleanhed Morfahren, tn- 
XR anh Granfamtcis unſern Uawilicn erregen 
{o babe fich auf dex andern CGeite vicht Lngnce, daß 
pnd diefen gevichelichen Mord dic Nevelution aed her 
Gerindcrungen ech begründet werden, 2a wpiichen ih⸗ 
vom Guemcs und allem Vorigen cwige Feindichaft ge⸗ 
(eye, wad cin Damm zwiſchen dem Nenen und Alten 
ecges. ward, welhcr dad Zuſanmcaſticſen ein halbes 
Adrhamdert lang hindern waste. Fredlich hatte cine 
gtringe Veberlegung die Urheber der Thot lehren we fer, 
dah, vom Moxraliſchen abgeſehen, alte politiſche Grüude 
ber Verurtheilung entgegen waren, daß forms Berarhe 
tung des Bells in Miticid, bas gehatec Obuchaupt des 
Gtaats ix cinen beweinten Maͤrtyrer verwandelt, und 
Verſon und Sache ianig verknüpft ſeyn werde. Bip 
tend der Debatten des Proceſſes, hatte ſich zugleich die 
völlige Scheidung der beiden Hauptpartheyen im Convent 
deutlich offenbart, und die fiber die Hinrichtung erbit- 
terte Gironde hatte von nun an cinen Kampf anf Tod 
und Leben. Der Ausgang des Kampfs der SGlronde ge. 
gen Danton und Robespierre war leicht vorauszuſehen, 
wean es iby nicht gelang, Gericht und Polizey, die Ge 
ſelba vorher vernichten half, wieder herzuſtellen, und 
dadurch den Haufen wieder in die Schranken ſeines ge⸗ 


sure. — Hernach ruft Gambon: Je demande a rapporter 
un fait reéjatif à opinion de Mailhe. Seconds: Je de- 
mande aussi la parole pous yn fait. -Plusionss voix: La 
parole est à Gambon. Seconds: La parqle ow Iq mort (on 
Fit), Man maß hemesfen, daß Camhap ju den Mannern 
des Schreckens qeborae, deren. Gymbolum ſchon damals war: 
Ja kberté ou la more. 
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mbbnlichen Reheat. zarſciufudren: fe. verſuchte dies, 
aber wmfonk. Ert wollte fic bic Morder der erſten age 
des Sepecusbere gerichtlich verurtheilen laſſen; und (Geb 
serte , obgleich Ge durchgeſetzt Gane, daß cine formliche 
,Arterſuchnng vom Convent decretiet ward 0)s dens 
motite ihr ſtoiſcher Miniſter Roland nad feine Gemahlin, 
die für ibm mit Gener und Reaft bie Feder führte, Ta 
gend ia dic Berwaltung des Janern bringen, und muse 
exfabren, daß ihn ſeine weichen Freunde nicht halten 
Fonsten, Jreytich wußten, wie Reband ſeinen Abſchied 
nahm (den 23. Saw. 1793), Be Jacobiner auch ihren 
Kuiogtminiier, Wace, aufgeben; allein Noland verter 
olen Ginlug an dfemlichen Leben und Bache werd zum 
Werderden dex Gireude Maire von Varis p) (dew iden 
Gebr. 1793). Yu defer Zeit ward das Geſchrey lauter, 
Dag dic Gironde nach dem Muſter Amerikas aus Frauke 
reich einen Faderatioſtaat biden wolle. Briffos, ver 
water alien allein als Gebrifthelicr beklannt, an Foees 





©) Dies wae ble cigentliche tevfache des Untergaugs 
dee Gironde, und wir wollen dic Anckdote bier anfitbren, 
well aud bier Dantons Gemiith durchſchimmert. Bailleul 
tom. I. pag. 367. Je tiens d’an député de notre cété, 
Yun de .mes camarades d’infortune, gui avoit cependant 
conservé des relations avec Danton, qu'il y avoit des con- 
férences à Sceaux esitre ‘bes chefs des deux partis, dont le 
bat doit nn fapprockement, s'il étoit possible, Guadet 
avec une énergie qui Jui étoit | Pardeuliere , ne vonlut ene 
tendire 4 aucune transaction, rélativement aux poursuites, 
Danton lui adressa ces paroles: Guadet tu ne sais point 
faire le sacrifice de ton opinion 4 la patrie; tu ne sats 
point pardonner ; tu seras victime de ton opinidtreté. 

p) Dte fogenaunte Comnrine des 10. Anguſt war am 


Qo Dec 1792 aufgelsſet worden, sderx cigentlig, man batte 
die Girondißen herausgedrückt. 
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und Worten veich, an Rewntnih deo! fete Bete and Het 
Valfſenden arm war, Farce über Minerifa-gefdeichen, and 
sent vk Bewunderung her. Pirevasty - Verſaſuug; dicter . 
murde jetzt boshaft fide. das Oegan-feiner- Freunde aus 
gaegeben, use ſo mark ter Same Briſſotißen oder Fh 
deraliſten dic ſchunhende Bezeichnung: aller gemaͤßigten 
Acpubiitaner q). Um dieſe Heit vereinigten fic aach 
Ergland, Holand, Spavien mis den aubern Wades | 
otace Fraufreich Fe mehr die Zahl der Feinde wads, 
deſto mehr zeigte ſich Vie coloſſale Make bet Sacobiner, 
send ‘fic: bewieſen einige Monate hernach dem ganzen er⸗ 
ſhanten Europa, welche furchtbare Gewalt in. einer 
Matien fey, dic man ciumal anf ven hoͤchſten Grad der 
GSpannung gebracht ube. Cie: fehafen tu barzer Zeit 
obese: Geld und obec OfMiiere swf Heeve, fie beten 
ten: verbundenen Augern Feinden dic Spitze, fic. wider⸗ 
fanden den Anbdngere der alten Religion, die fich in 
der Bendce erboben, wie den Freunden ber alten Res 
gierung, die in Bretagne Krieg führten, und die Größe 
sheer Hülfsmittel wuchs mit der Gefahr. Ye gefährli⸗ 
Her der Krieg drohte, defto mehr außerordentliche Hülfs⸗ 
quellen warden gefunden. Go lange Diimourier fiegte, 
baidete man ibn an der Spipe des Heers, obglei mar 
argwohnte, daß er die Familie Orleans, deren älteſtes 
Glied fic in (einem Heere befand, an die Negterang 
bringen wollte, duldete ihn auch dann noch, als er einen 





) Daß indeß die Deputirten des mittäglichen Frank⸗ 
reid daran dachten, ibe Band befonders einzurichten, gebt 
aus ben Méemoires de Barbaronx pag. 37 —359,, wo er mit 
Noland unterbandelt, wed pag. 41 — 45.7. wo dev Senerai 
Montesquion gewonnen werden fell, hervor. 
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ſebr heßtigen Veicfien den Convent geſchricben hatter); 
febald ev aber am 49. März bas SecGen hey Neerwinden 
nerloren hatte, wurde {cin Verderben beſchloſſen. Vi 
maurice war nicht der Mama, der ſich leicht tͤnſchet 
ließ, noch viel weniger war er ˖ Willens, ſich ſeinen Jein 
den hinzugehen, auch foente ex (them mebr als Lafaurtte 
harauf rechnen, daß der Goldatcnfan ben Sdrgergeit 
aud {einer Acme serdrdage hätte, usd Ridficten eug⸗ 
herziger Gens ffenbafrigteit oder Begeiſterung cines ſchwuůr⸗ 
meriſchen Bawiotignes wapen weit wes ihm enefert®. 
.Gebald ev wußte, daß er oder lane Parifer Feinde fakes 
mitten, ſichente ct ſich auf irace Gel ten Raden and 


_ + dine Bufluche beym Mißlingen ſeines Bland, durch cine 


am 22, Bnd 27.-Maey mit dem. Vrinzen von Coburg, dee 
die oͤſterreichiſehe Armee commandirte, gehaltene Cente 
renz; ein einziges Verſehen vereitelte aber ſein ganzes 
Beginnen. Gine Anzabl Offigtese. wer: gewonnen, ein 
‘Salenen Auwen,, das us gritienbeut at dentichene Cob 





r) Qacroig und Danton, beide des Orleanismus ebe 
verdachtig, vertbeidtgten ihn tm Convent wegen des Briefes. 
In Rückſicht des Orleanismus wollen wir ju dem, was wir 


‘dn dex Boreedé erinnert baben, daß nicht allei wir bey 
allen Nachforſchungen keinen Beweis haben finden : ténhest, 


und Daf die Eingeweibten uns daſſelbe betbenert haben, ane 
nod) hinzuſetzen, was der Girondift Bailleul, den die U 
flinde 1818 (wo er ſchrieb) sum Geftigen Jacobiner made 
ten, darhber fagt (Tom. I. p. 507.); .A-Vouverture de ln 
convention on parlait beaucoup du parti d’Orleans; quel- 
ques députés en révaient; ils le voyaient partout.- J’y ‘ai 
crepardé, j'ai: écouté,. j'ai jnterrdgé , j’avoue que je ai mm 
nulle part. €r war mit [a Blaigne und Ralh Commiffa- 
ring des Convents sur Unterfuchung dex Papiere des Serjogs 
und if in dicfem cingigen Sunct mit der Fran von Stasi 
gang cinfimmig. 
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daten Seftand, war then gens ergeben, dic Weaee achtete 
iba, er wer aber fo unvecfidtig, dex jarobiniſchen Com 
miffaricen, Yercdra, Orefy, Dbathen, darchaus elen 
den Menſchen, ſeinen Plau anzuvertrauen end zauderte 
gen Tage lang, als Cie ubehig war. Grebald Pereyra 
und (eine Freunde dew Jacobinern von Dimoarters Glan, 
gegen Paris zu marſchiren, Macheidt gegeben Garten, 
ward tard cin Decree vow 31. Maͤrz der Geueral ver 
dic Schranten bed Consents cittet, and die Convents. 


| Depucizten Camus, Sawal, Oinctte, wurden an ibe 


geſchickt, um Wa gu verhaften, der Reiegéminiftier Beur⸗ 
nonville abce Segleisete fe, wm bas Commando zu Aber⸗ 
wehmen, Demourier s) nahm Sic vice Abgeordneten ge 
fangen, marſchirte rückwürts, erlannte abce bald, dof 
cum ihe fo menig, a6 Safayere die Leappen folgen 
würden. Sin Bataillon aater Davonſt (nachherigen Sria- 
qu vou Eckmuhl) fenerte in dem Augenblicke anf ihn 
aud feine Bededung, als Fe Ah der Feſtung Cond< zu 
verfichert bofften und Damonricr ſuchte ans feine Ret- 
tung, wie fie Lafayette geſucht hatte. Um der Berfol- 
gung ſchnell su entgeben, fick ſich Damonrier vow dew 
beiden Amajones der Revolution, dea Fraulein Fernig, 
dic in allen Gefechten rühmlich mit ibe: geſtritten hat⸗ 
tet, ant bie Fibre vow Boucanlde fabren, und fom glad. 
lich fiber dic Schelde. Fälſchlich beſchuldigt mau iba, 
‘Daf er dic Caffe Heraude Habe, denn die Fraͤulein and 
thre Verwandte verſahen ihn mit Geld. Auch diefe 
Nüchteten, wie er, aud dem Jaesbinerlaude, fic ſanden 
aber, weil fie nit, wie er, ihr Vaterland verrathew 





9) Den 3, April 1793. 
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batten, nivgendd..cine Oeibende Geltce, Sobald tie 


Furcht vor SRnvwder und ſeinem Heer, We cine Fein 
~ fang alle Gemükher beſchäftigt Harve ty, vordiber war; 


und die Viederherſelung der Monarchie nicht mehr zu 
fürchten ſchien, brach der Zwiſt der zwey erbitterten 
Partheyen, welche beide cine: Reproblik zu wünſchen 
ſchienen, th blutige Fehde aus ud. Die ſogenannte 





t) Die Gironde zeigt ſich nicht weniger Angülich, als 
die Sacobiner, und Pethion ſchreibt an Miranda, der Freund 


der Givonde war (Notes sur les mémoires du géméral De- 


mourier écrits par lui méme et correspondance avec le 
énéral Miranda etc., fouft cia elendes Buch), pag. 77. 
No. LY. Paris le 13. Mars 1793.: Péthion au général Mi-~ 
randa. Mon ami, je crois, qu’il y a trahison dans nos 
armées et qne cette trahison est lice & un grand complot 
contre la république. Dites moi franchement ce que vous 
des officiers génévaux qui commandaient lavant- 

garde de Valence. Dites mei ce que yous penses de tout 
co qui arrive, ne mettez y, je yous en prie, aucune rée 
sexye; j'ai besoin de le savoir pour la chose publique. - 


. 1) IH we ter die Stee ous Baillenl herſetzen, we 
er feine Freunde ſchilbert, wate es aac nur, damit man 
Bergntaad in fetner lichenswardigten Geeakt ſehe. Balen! 
tom. H. p. 176. Nous ‘avions des talers ‘briflans, et -pes 
une téte en état de condutre wie si vaste mathine. Vers 
gnianx, qui ‘<toit an etre adorable, meanquait d’dnergi 
et n’dvoit audtth ‘esprit de suite: apres ‘an aderiirabite dis. 
cours 21 rétombait dans stn epathie acooutamée; ‘il muu 
sait, joviait avec les petits etifats de Boyer -Fonfrede, ‘et 
le midins enfant ‘des ‘trois n’teit pas cébdi qn'on pensait: 
Gensonné etait trop lent, ‘et trop fortement prérenn. 
Guadet trop enrporté. Buazot disdit d’on ton soletnnel, 
en parlant dés ‘dénonciations ‘des sections de Paris, qu'il 
enverrait ‘son thdnifeste i son département. Brisot man~ 
quoit de justdise et de forec dans les idées. Valezé, avee 
un courage imperturbable, ‘evait pen do talent. Louvet 
avec beaucoup d’esprit ‘ne voyoit que des fantémes; fi 
étoit morose et soupconnenux} carectérd itredoncifiebit eree 
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Gironde wollte eine baͤgerliche, ober anGdubdige axyd 
gebildete Regierung, fe haͤtte fic gern Der Marats upd 
ihres Poͤbels, deſſen fie ſich bis dabia bedient hatte, 
qutladen, dic Fübrer des Haufens waren aber piel. ra⸗ 
ſcher, thätiger, ſchlauer, alg fie v). Dantes, Tallien, 
Fouché u. a., hatten dic Volksbewegungen gang in ihrer 
Gewalt, und Robespierre ließ durch den unvernünftigen 
Marat ansrufen, was der gemeine Haufe mit JIubel ver⸗ 
nahm: es ſolle fortan in dem von innern und äußern Fein⸗ 
den bedrohten Frankreich niches geduldet werden, als Hie. 
een, Bred, Cifen und Soldaten. Sern hätte aus die 





Part qu’exige le maniement des affaires. Péthion étoit 
un homme tout 2 fait ordinaire. Barbaroux, Boyer Fon- 
fréde, Ducos ne pouvoient étre considérés que comme des 
jeunes gens, a qui il edt fallu plus d’expérience. 


' wv) Das allgemeine tethetl aller Partheyen, die beftigen 
ultras ausgenommen, tft, fo viel id) babe erfabren konnen, bey 
dDewen, welde bte Manner gefannt baben, nod gegenvirtig 
Felgendes, Hist. de la révolut. par deux amis de la liberté 

XI. pag. 222. On a vu les Vergniaux, Jes Louvet,: les 
Barbaroux, les Gensonné, demasquer les ambitieux et pré- 
dise a la tnbune etc. etc. on a yu leurs beanx discourse 
prévenir ces désastres, mais rien que des beaux discours 
pt jamais ou tres rarement des effets; car un reproche a 
faire aux memlfres de la Gironde ou du moins & la ma- 
joure partie d’entre eux, c’est qu’ils faisoient consister leur 
yanité, leur bonheur, dans les phrases oratoires qu’ils 
debitoient au sénat et qu’une fois applaudis ils abandon- 
noient le champ de bataille pour aller jouir de lear triom- 
phe dans les céteries particulieres, ou au lien de suivre 
et de travailler un plan quelconque pour s’opposer à une 
desorganisation générale ils se dédommageocient par des 
plaisirs (man finate es nod anders nennen, fak alle, 
befouders die aus hems Suͤden gingen febe welt darin und — 
waren entnervt und arbeitſchen) de la peine quils avoient 
prise 4 polir ches enx une belle barangue. , 
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Gironde cine Confitution als ſchwaches Anker in wo. - 
gender Fluth gebabt, auch hatte Condoreet den Entwurf 
einer mit allen logiſchen Künſten entworfenen Verfaſ⸗ 
fung im Stamen einer Commiffion {chon am 15. Februar 
mitgetheilt, aber des PBhilofophen fpeculatives Luftge- 
baͤude mitten in der derbſten Wirklichfeie pafite fiir nie - 
mand, als fix die Herren, die fich im Reden gefielen w). 
Wäaͤhrend die Republifaner (chine Reden hielten, er. 
munterte Marat das Voll sur Plünderung der Bäcker⸗ 
laden, gur Ermordung der Getraidehändler, sur Ver- 
folgung dev Reidhen, Wenn Marat gleich feinen Swed 
nicht vollig erreichte, fo lief der Pobel doch feinen Rath - 
nicht gang unbenutzt, und pliinderte wenigſtens die Kram⸗ 


Laden. Die Girondifien festen gwar durch, daß Marat 


endlich verbaftet und vor Gericht geftedt ward x); allein . 





~ w) Bailleul Vol. Il. pag. 172. Afin de donner aux 


- operations de Vassemblée et à leurs votes plus d’ensemble 


et afin d’éviter les mal-entendus ou les’ dissidences, ils 
avyoient à Pexemple des montagnards formé uue espéce de 
clubb. Je fus invité a plusieurs reprises à me trouver dans 
cette reunion, ot lon comptait de cinquante a soixante 
députés —- — — — Neuf ou dix des principaux mem- 
bres s’aftribuaient exclusivement Ia parole et se distri- 


buaient les rdles dans Iassembiée. Il parat aux autres 


qu’ils n’étaient appellés la que pout admirer ces Messieurs 
et leur servir d’instrument: cette observation produisit le 
plus mauvais effet. J’en puis parler avec certitude, car 


jai souvent recu ces confidences et ces plaintes. Les mon- 


tagnards se montrérent bien plus adroits, ils accueillaient, 
ils employaient, n’importe comme, tous ceux qui se mon- 
traient dévoués dans leur sens. 

x) Die evfte Planderung der Raden war am 25. Fee 
bruar, darauf decretirte am 26ten die Berfammlung Narats 
Anklage, die Gade blieb aber auf fich Berube, bis Marat 
immer drget ward und Mord, Brand und Raub predigte, 


11 
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feine Losfprechung, die man hatte vorausfehen können, 
gab dem Elenden weit mehr Wichtigkeit, als er fe ge. 
babe hatte, oder verdiente y). Der Trinmph Narats 
war cigentlid Sieg des Thetls vom Convent, welder 
fich jeder Ordnung und jedem Gefege als Feind bewies, 
entweder weil er durch Bertiigung der Gironde dort 
Einheit zurückführen wollte, wo jest Spaltung war, oder 
auch, weil er mit granfamer Conſequenz bebauptete, daß 
“man, um pie newe Ordnung gu begründen, erſt mit 
Fener und Schwert, mit Unrecht wad Mord alles Alte 
ausreigen müſſe z). Sam erfien Mal erſchienen die Ja⸗ 
cobiner und Cordeliers ben der Gelegenheit ale C<rrider 


am 13. April begann endlid) Marats Proceß, am 24ten 
plinderte der Bobel aufs neue die Vaden, am 26ten ward 
Marat losgefproden und tm Triumph geführt. 


y) Paganel (gacobiner und Conventsmitglied) tom. IT. 
p. 170. L’ame de Marat étoit fermée a toute ambition. 
Ce noble sentiment est etranger a de tels monstres. An- 
thropophage avec une extréme bassesse il auroit préféré 
a Robespierre un roi qui lui auroit livré plus de victimes. 
Il caressoit le tyran, non par affection pour sa personne, 
mais pour étre Je ministre de la tyrannie. C'est pourquoi 
on ne peut attribuer aucun merite a Marat, goit pour 
avoir vécu désinteressé, soit pour étre mort pduvre. HI 
n’étoit altéré que d’une sorte de soif et ce n’étoit pas celle 
des richesses. ‘Durant le cours de la révolution si feconde 
en hommes bizarres et en caricatures de tout genre, il 
ne parut pas de personnage plus ridicule que Marat. Vit-on, 
dans aucun tems, de farce plus risible que son apothéose? 
Il étoit également indigne de périr comme chef de parti, 
et de revivre dans la mémoire des hommes — — If n’y ~ 
a pas eu de parti Maratiste il étoit méme impossible d’en 
former un. 7 


z) Dabin gebirt Danton, Carnet, Gregsire u. f. w-, 
fo ungleich fic) dicfe auch waren. 


id 
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dev HauptRade, fie lachten der Ohnmacht dee reinen 
Republi£aner, deren Tugend jetzt Ueberfpaunung hieß, 
ued durch cin Gefep nad dem andern ward. von aun 
an dicfe Herrſchaft organiſirt. Kerſaint, einer jener 
Enthuſiaſten, hatte ins Anfange vow 1793 die Einrichtung 
eines Ausſchuſſes der allgemeinen Vertheidigung vorge- 
{Hjagen 2), bald hasten fic) die Freunde cines Marat 
und Robespierre des Gedankes bemächtigt und dieſem 
Ansſchuß eine ſolche Vollmacht gegeben, daß der Giron⸗ 
dIG Bigot ihn ſchon am Ende Januar für cin fchred- 
liches Tribunal der Tyranney erklärte, das man in ciner 
Abendßtzung liftig erſchlichen hatte b), Am 21, März, 
alfo au einer Zeit, wo man beſchäftigt war, nad und 
nach alle woblactleideten Birger ans den Sectionsver- 
fammiungen, und alle mit Flinten Bewaffneten durch 


a) Was Kerfaint wollte, fyridt Bailleul ans (tom. II. 
pag. 173.): Afin de prévenir les déchiremens, on imagina 
de créer un comité sous Je nom de défense générale, com- 
posé de vingt-cing membres pris parmi les chefs des deux 
partis. On s’y entendait encore un peu moins que dans 
Ja convention. Ce ne fut pas le moyen d’y maintenir le 
calme ve @’autoriser tous les membres de l’assembliée a 
assister & ses scances, et méme A y prendre la parole. Cet 
établissoment ne dura que dix jours. 


b) Vhyot, her Givondit, if es, dev dicfen Ausſchuß 
fhou am 27. Qanuar mit ben ſchwarzeſten Farben malt 
(Moniteur 1793. No. XXIX. p. 112.). Gr fagt unter ane 
dern: si vous étes persuadés que Ja liberté individuelle 
soit la base de la liberte publique vous devez rapporter 
ce decret funeste par le quel yous avez ordonné que le 
comité de sireté générale seroit composé de douze mem- 
hres, decret qui a été rendu dans une malhereuse circon- 
stance dont on a bien acu profiter et qui a cté exécuté 
dans yne séance du soir ot il ne se tranvoit presque per- 
sonne. 


e 
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Einſchieben der Pifenmanner aus der Mationalgarde zu 
dringen, bildete man auch die Polizey der Fanatifirrcen 
bes gangen Reichs fiber die ruhigen oder auch gefährli⸗ 
chen Bürger. Es ward ert in Paris, dann in jeder 
Gemeinde, aus fenen wüthenden Menfthen cin Aus— 
{hug des Aufpaſſens c) Ccomité de surveillance) ere 
richtet, der feine Berichte dem Ausſchuß der aligemciners 
Vertheidigung oder der allgemeinen Sicherheit, wie er 
bernach hieß, einſchickte, welcher mit dictatorifder Ge. 
walt verfeben, die Ausfibrung des Vorgefchlagenen be. 
ſchloß dy. Gobald man von Diimouriers Flucht (den 
6. April) Nachricht hatte, nutzte man den Schrecken, um 
aud die Cinrictung des Ausſchuſſes der Vertheidigung gu 
andern. Man ſchränkte damals die Zabl der Mitglieder 


c) Auf Scan Debry's Vorſchlag, vorgeblich anfangs 
nur gegen Fremde, der Vorſchlag geſchah am 20. Maͤrz. 


d) Damit man ſich eine Vorſtellung mache, wie ſolche 
Berichte eingerichtet waren, fo ſetzen wir ein Actenſtück der 
Art bieber, Piéces annexes au rapport des vingt un sur 
Vaccusation etc. No. XXIX. pag. 194. Le comité de sur— 
veillance de la commune de Pamiers au montagnard Va- 
dier, réprésentant du peuple président du comité de su- 
reté générale. Nous faisons passer au comite de sureté 
générale Ja déposition a charge contre les détenus de no- 
tre commune aux prisons de Paris et autres qui méritent 
le méme sort. S'il n’y a point assez de preuves, nous 
travaillerons a un supplement, les patriotes ne taisent point 
la verité, Tu trouveras pag. 95. témoin soixante -sixiéme, 
un fait contre Monsirbent , apothécaire, a raison du ras— 
semblement a la Boulbenne; il seroit instant qu’on le 
fit ouir sur ce fait. Nous avons cru devoir envoyer la 
piéce originale. Nous espérons, citoyen répresentant, que 
le peuple de Pamiers sera bientdt vengé des forfaits com— 
mis par les monstres et que la patric délivrée de ces scé- 
lérats sera totalement purgéee de tous ses ennemis, 
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Cin, nahm unter die Mitglieder feinen mehr auf, der mit der 
Gironde zuſammenhing, und verſah die erlefenen Manner 
mit ciner fo ausgedehnten Gewalt, daf fie die furcht⸗ 
barfte Tyranney ber Convent und Reich ausiiben konn· 
gen, Der Name Ausſchuß der sffentliden Wohl⸗ 
fabrt, den man der neuen Staatsbebdrde ertheilte, 
drückte (chon cine unbegränzte Wirkfaméeit aus, die Are 
der innern Einrichtung war aber fo gemacht, daß gang 
Frankreich, wie man allerdings beabfichtigte, Sauder 
und Graven ergreifen mugte. Zu einer Negierungsan- 
ſtalt diefer Urt durfte cine anpaſſende Gerichtsanſtalt 
nicht feblen, ebe man aber dieſe errictete, gab man 
Gefege, nach denen die Opfer follten geſchlachtet wer- 
den. Nach dieſen Geſetzen wurden in die Verurtheilung 
der Emigranten alle ihre Verwandten und Augebörigen 
begriffen, als Emigranten aber alle diejenigen dem Rich. 
ter bezeichnet, die fic) den gegenwärtigen Umſtänden, 
aus welder Urſache dies auch immer gefcheben mochte, 
ſelbſt nur auf cinen Augenblick entgogen. Nach welcher 
Taktik die Freunde eines Robespierre and Danton (damals 
nod gegen die Gironde vereinigt) bey folchen Gelegen- 
heiten verfubren, mag das Genfpiel der Errichtung des 
ſchrecklichen Tribunals, das man erſt cin außeror⸗ 
dentliches, daun ein revolutionares nannte, be 
weiſen. Erſt Cam 9. Marg) ſchreckten Prieur, Perrin, 
Rülh, Lamarque, Ventabolle, Mailhe durch die Her⸗ 
zählung cince Anzahl von Sectionen, dte nach ibrer 
Behauptung in den Waffen ſtänden, die Feigen, die 
man im Convent den Sumpf, im römiſchen Senat cing 
die Füßler naunte; dann erklärte Sean Bon de St. Andre 
die Section vom Louvre verkange ſchlechterdings cis 
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Blutgericht e), Carrier verwandelte diefe Bitte in cine 
Motion, die Yacobiner gaben lauten Benfall, die Mehr⸗ 
zahl der Mitglieder bebte- vor dem Volfe and ſchwieg. 
Wergebens erhob fic) Guadet, ev ward gar nice gum 
Wort gelafen, er fonnte niche einmal erhalten, daß das 
Princip erdrtert werde, and Lanjninais f> befivebre ſich 
vergebens, das Tribunal anf Paris zu beſchraͤnken. Keine 
Milderung, feine Aendernug ward sugelaffer, anv die 
härteſte jacobiniſche Form des Gefeses ward gebilligt z), 
und Nobespierre tn feiner giftigen Rede bezeichnete dem⸗ 





e) Der ſchleichende chemalige Pfarrer, fpiterbin Brie 
fect im Maing, dex mir einmal in Wiesbaden fagte: „es 
flebe fein. Tropfen Blut an fener Hand,“ fagt bier, Moni- 
teur 1793. No. 70. p. 521. David et moi nous nous sommes 
rendus & fa section du Louvre. Le concours étoit consi- 
dérable — — — — Ils nous ont dit. Tandis que nous 
allons combattre les ennemis du dehors nous demandons 
que la convention punisse les traitres et anéantisse les in- 
trigans de dedans. C'est lintrigue qui a etouffé qui a 
corrompu lesprit public. Ces citoyens pensent aussi que 
les indivyidus que la convention a porté au ministére, sont 
peu dignes de la confiance dont ils ont besoin pour bien 
remplir leurs fonctions! ! !. 


f) Lanjuinais |. c. pag. 321. Je propose uh amen- 
dement a ce decrét affreux par les circonstances qui nous 
environnent, affreux par la violation, de tous les prin- 
‘cipes des droits de homme, affrenx par l’abomminable 
irrégularité de Ja suppression d’appel en maliére crimi- 
nelle. Je demande que ce soit au seul département de 
Paris que s’étende cette calamité. 


g) Levasseur. Je propose la rédaction suivante: La 
convention décréte l’établissement d’un tribunal criminel 
extraordinaire, sans appel et sans recours au tribunal de 
cassation, pour le jugement de tots Jes traitres et con- 
spirateurs — est adoptée. Den Entwurf der Einrichtungen 
bes Tribunals und dte Sepafen findet man Moniteur No. 71. 
pag. 326, 
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lich die Conſtitutionellen und die retnen Republicaner 
alé dicfenigen, gegen dic bas jaeobiniſche Tribunal be. 
diame fey. eee follte auch die Befegung des Tribunals 
vos Facobinern allein geleitet werden, und Charlier 
trang darauf au, daß die Ernennung der Richter und 
der Geſchwornen h) auf cine Abendfipung verſchoben 
werde: dod ſiel fie dieſes erſte Mal nicht fo aus ,Qvite 
die miithenden Menſchen gebofft batten. Go lange dic 
Gironde. Parthey nicht ganz vernichtet war, surfte das 
nene grauſame Bericht fid) um fo weniger fiber alle 
Formen hinausſetzen, als bie Gironde gleich nach der 
Einrichtung deffelben wieder an Einfluß gewonnen hatte. 
Es gelang nämlich den Mitgliedern derfelben, den tücki⸗ 
(hen Blan dev Facobiner und Cordeliers gu vereiteln, 
als diefe alle gebildete, beredete, milde Manner im 
Convent am 10. März durch die Pifenmanner der Sec⸗ 
tionen morden laſſen wollten. Der Kriegsminiſter Beur⸗ 
nonville vereitelte die begonnene Ausfibrung mit dem 
Gäbel ia ber Fauft, {pater enthüllte Vergniaud am 13ten 
- im einer vortrefflichen Mede die ſchlechten Künſte der 

Gegner i). Bald wurden indeffen dic Umſtände der 


h) 5 Ridter, 12 Geſchworne. 


i) Moniteur No. 79. pag. 336. fagt Bergniaud unter - 
andern: La section de quatre nations fait porter dans les 
autres sections une addresse ainsi concue — darin beißt 
es denn unter andern: ils ne s’arréteront pas à vous pein- 
dre les menées odieuses des Roland, des Brissot, des Gen- 
sonné, des Gnadet, des Péthion, des ‘Barberoux, des Louvet 
etc. Aux yeux de tous les Francais libres ces traitres sont 
plus que démasques car ils ont la conviction intime doe 
tontes Jeurs trahisons etc. Vergniaud fragt: Qui a pu 
cn arréter le succes? 

1. La surveillance du conseil exécutif, qui enveloppé dans 
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Facobinern und den Freunden Dantons günſtiger, und 
die fic) mebrenden Uebel der Auflöſung aller Ordaung 
dienten ihrem Schreckensſyſtem, das Sinbeit und Energie . 
zurückführen follte, zur Empfehlung. Durch die anvor. 
fichtige Bekanntmachung der Decvete der Nationalver⸗ 
ſammlung enthand blutiger Krieg auf St. Domingo, 
zwihhen Weiffen und Farbigen, bald zwiſchen den Ne⸗ 
" gern nud Coloniftens dte wichtigſte Beſitzung Frankreichs 
und mit iby cin bedeutender Theil des Handels . ging 
verloren. Die weſtlichen Departements, als man ibe 
nen Religion und Priefer mit Gewale nehmen wollte, 
griffen ebenfalls gu den Waffen, und es entſtand dver 
furchtbare Vendéekrieg, ber bis auf die Conſularzeit 
fortdauerte. Gelb gegen den dufern Feind founte, als 
Diimourier gum Verräther ward, aur jacobiniſche Ener⸗ 
gie, nicht girondiſtiſche Schlaffheit einen im Innern fo 
beftia erſchütterten Staat ſchützen. Den Augenblick nutz⸗ 


la proscription, pressoit de tonte son influence la 
‘cominune. Beurnonyille a erré une grande partie de 
la nuit dans les rues a suivre de l’oeil et de son sabre 
les manoeuvres des conjures. - 

2. La surveillance de la commune ‘qui a empéché de 
fermer les barrieres de sonner le tocsin, et que vous 
avez justement decrété avoir bien merite de la patrie, 

5. L’assurance donnée aux conjurés par quelques espions, 
que plusieurs des membres dont ils desiroient le plus 
de boire Je sang, n’étoient pas présens a la séance 
de la nuit. 

4. Liassurance qui leur fut donné que Je bataillon des 
Fedérés de Brest sur le départ du quel vous avez eu 

, une discussion si chaleureuse éloit sur pied, prét à 
marcher au secours de la Convention au premier 
mouvement qu’on feroit pour Vattaquer. Er fegt 
trod) einen fünften Bunce hinge, den wie auslaſſen. 
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ten die Facobiner vortrefflich, und in der fortdancenden 
(permanenten) Gigaag, welche, vom 3ten bis 10ten April 
gebalten ward, als Diimourier an der Spige des Heers 
drohte, ertheilte man erſt dem neuen Tribunal cine un⸗ 
erbörte Art von Gerichtsbarkeit k), dann wurde der 
Gicherheitsausſchuß, in enger Berbindung mit dem Aus. 


ſchuß der Wohlfahrt gebracht, wie dieſer mit seba Man. 


vern beſetzt, und wit ciner dictatoriſchen Mache betlei. 
det; beide waren fortan cin Inſtrument der Sacobiner 
wa, der Freunde Dautons |). Geen hätte damals Row 





: t 
i 


k) Moniteur No. 98. p. 43y. 1) La convention na- 
tionale rapporte article —- —- de son décret du — — 


. qui ordonnoit que Je tribunal extraordinaire ne pourroit 


juger les crimes de conspiration et delits nationaux que 
gur le déoret d’acqusation porté par la convention. 3) Lace 
cusateur public prés du dit tribunal est autorisé a faire 
arréler , poursuivre et juger tous prévenus des dits crimes 
sur l’accusation des autorites constitudes, ou des citoyens. 

Dann folgen now zwey Artikel. 


I) Erſt Barroͤre, Delmas, Griard, Cambon, Jean 
Debry, Danton, Macrote, Guiton Morveaug, Treilhard. 
Sean Debry machte hernach Robert Lindet Platz. Die Or⸗ 
ganiſation geht im Moniteur 1793. No. 99. p. 440. D lh 
sera formé par appel nominal, un comité de salut public, 
composé de neuf membres de la convention nationale. 
IL) Ce comité délibérera en secret il sera chargé de surveiller 
et daccelérer l’action de l’administration confi¢e au con- 
seil exécutif provisoire, dont il pourra méme suspendre 
les arrétés lorsqu’il les croira contraires à Vintérét natio- 
nal, à la charge d’en informer sans délai la convention. 
III) ll est autorisé & prendre dans les circonstances urgentes 
des mesures de defense géncrale extérieure et interieure, et 
ses arrétés signés de la majorité de ses membres délibérans 
qui ne pourront étre audessous de deux tiers, seront exé- 
cuiés sans deélai par le conseil exécutif . provisoire; il ne 
pourra en aucun cas 4 des mandats d'amener ou 
d’arrét, si ce n’est contre des agens d'exéculion, a la 
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bespierre, Briffot und feine Freunde in DRmouriers Schuld. 
verwickelt, er founte es aber nicht durchſetzen, fo béa- 
— fige Deputationes er auch flagend erſcheinen, fo ausge⸗ 
zeichnet er fie im Convent empfangen und ihnen die 
Core der Sitzung erweiſen liek, wohl gelang es ihm 
aber gerade um dieſe Zeit, die Thranney der geringern 
and drmern Clafen gegen die höheren and reideren HE 
gum Unglaublichen yu feigern. rf erhielten die Dee 
putationen der Antons⸗ Verkade cinen regelmaͤßigen tac 
tif georducten Gang, dann bemächtigten ſich die Farien 
und ſchlechten Perfonen der Hauprtadt, nuter dem Ramen 
der verbrüderten Weiber, der Gewalt in den Tribunen 
des Couvents, dans ward (den 1. May) eine Korntare 
angeorduct, dann dex Conventionsdepucirten bey deu Ar⸗ 
meen cine nubegrdugte Mache gegeben (den 5. May); 
daun cin Sturm auf die Tuillerien gegen dic Girondiſten 
begünſtigt. Geſtehen muß man allerdings, daß durch dic 
Volksdeſpotie, dadienige Gefübl von Kraft, und der 
Trop in die niedern Grinde fam, dard welche gan 
allcin cine Nevolation, welde von den hoͤhern Claſſen 
ausgegangen wat, fo tiefe Warzgeln im gangen Bolte 
erbalten Tonnte, daß innerhalb zehn Jahren der Natio⸗ 
nalcharakter weſentlich verändert and Haß gegen das 
Alte herrſchend ward. Auch an Heeren mangelte es nicht, 
denn der Convent hatte deeretirt, daß alle Unverheira⸗ 
thete und alte Wittwer ſtets im Zuſtande der Requiſition 





eharge d'en rendre compte sans delai à la convention. 
Die andern Artitel find Hier unbegrudend, dacunter tt and 
dee, daß bie Beſetzung ale Momt vechſeln follte; natürlich 
bielten dic Hacobiner feſt, was Ke batten. 
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fix die Armee wate m). Hatten Me Girendiften. Kei 
gens nur cinen geriugen Theil der Thatigkeit Rad Cuergic 
ihrer Gegner beſeſſen, fo würden Re damals bie Gpaltung 
benutzt haben, die ſich zwiſchen Dantons Freunden n), 
OE im Loral dev Frauciskaner zuſammenlamen (Corde⸗ 
fiers) und den Freunden NRobespierres o) zeigte. Die 
Leptern, um bic Cried gu kränken, alten fe Orler 
niften und lichen ihnen zum Verdruß die Verhaftung 
aller Glieder der Bvutboniſchen Familie wud die WH. 
vung bed ehemaligen Herzogs von Orfeands nach Mar⸗ 
ſeille decretitrten. RNobedpicere Harte im eigentlichen 
Jacobmerclabb die Heceſchaft, die Jaͤebbiner teaten nie 
tn Deis Clubb der Cordelters, die Letztern fanden aber 
aöthig, ohne Ausnahme Mitglieder des Jaeobinerelubbs 
zu werden, ſchon darin fag dte natürliche Folge, daß, 
wer im Jacobinerelnbb herrſchte, dad Uebergewicht Hier 
Panton haben mußte, mochte sicfer auch immethin allen 
Gegnern an Geit, aun Kraft, an Muth and an Riba — 
Heit anendtich Merkegen fens. Außer dem Einfluß der 
Jacobiner bedtente fich Mobespierre der ſchrecklichen 
Blaͤtter Marats, Boch ruhte die Hauptmacht des feted 





_ m) Qe allen großen Stddten wurden Liſten der Reichen 
gemadt, vor ihnen ward bed TobdesArafe das Geld zur Aus-· 
riftung beygetrichen. Dregmalbunderttaufend Mann wurden 
gleich activ; cilf Scere Ganden da, und Carnot, der ſchon 
in dex legislativen Verſammlung das Kriegsweſen geleitet 
bette , macdhte die Plane, und gab ben Generalen die Dir 
rection. 


— 0) 8. B. Fabve d'Gglantine, Camille Desmonlins, Be 
gthdre, 

o) 8. B. Coutbon, St. Sik, Collet d'Herbbis, Bae 
reve De Bienfac, Dübois Trance te. ſ. w. 
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chenden Tyraunen i& der Stadtgemeiade nnd den See. . 
sigugverfammiungen, Oft {chon hatte dex ſchändliche 
Gtadtrath, der jest den Convent beherrſchte, dad Leben 

jener 22 Deputirten gefodert, die Robespierre aus Med, 
Marat, weil feine niedrige Seele alles, was nicht ge- 
mein war, herabwürdigen mufite, alé die edelſten und 
beredetſten Manner des Convents haßten; wiederbols 
ward dicfelbe Forderung von dex Furien gethan, dle 
man {pater ded Robespierre Guillotine. Weiber naunte, 
weil fie allen Hinrichtungen zuſahen und alle Schlacht⸗ 
Opfer anfchricen und höhnten; endlich erwachten die 
Gireondiſten ans ihrem Schlummer. Es war am 15. May, 
Gls Guadet mit folcher Beredſamleit den Deſpotismus 
ber Parifer Gemeinde enthüllte, dag alle Conventsglieder 
erſchracken, dag ſelbſt die Feigen, Die aus Furcht fiets 
Robespierre zuſtimmten, die Gemcindeverwaltung aufges 
hoben wiffen molten, Damals ware cin Decret der Rettung 
fiir die Gironde, des Schredens fiir die Megenten des. 

Psbels p), abgefagt worden, hätte nicht die Schlange . 
Barrere mit gleißneriſcher Blumenrede und mit der Glätte 
bes Worthaucs, die ihn den Blutmauncen unentbehrlich 
machte, Freundſchaft für die Gironde geheucheli und den 
Todesſtreich von der Seele der Jacobiner gewandt. Er 
trug darauf an, daß gum Schutz gegen Gemeinderath 





p) Moniteur No. 141, p. 606. Je propose a fa con- 
vention les trois mesures suivantes: I. Les autorités de 
Paris sont cassées. II. La municipalité sera provisoirement 
et dans les 24 heures remplacee -par les présidens des sec- 
lions. Ill. Les suppléans de Dassemblée se réuniront a 
Bourges, dans le plus court délai sans cependant qu’ils 
puissent. entrer en fonction que, sur la nouvelle certaine 
de la dissolution de la convention. 
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und Pöbel, yar Gicherung dev Deputirten cine Com. 


miſſion von Zwoͤlfen ernannt, und mit großem Anſeben 


‘ ausgeriiftet werde q). Swen ſcheußliche Menſchen te 


der Gemeinde waren 6, welche dieſe Commiffion gleich 
nad) ihrer Crnennung ing Ange faßte, der Gemeinde. 
Procurator Chaumette und fein Gubſtitut Hébert. Der 
Letztere war, wie Marat, allen Menſchen und Parthenen 
eis Graͤuel, war aber in einer noc nledrigern Sphaͤre 
als dieſer allvermögend, und daber denen, die fein 
Mitel fiir ibren Zweck zu ſchlecht fanden, unentbehrlich. 
Beffer, als irgend cin anderer, verftand er die Vorſtaͤdte 


und beſonders bie niedrigſten Haufen in Bewegung zu 


ſetzen, wie ſein von allen Partheyen angeſpieenes, vom 
niedrigen Haufen aber verſchlungenes Journal Cle pére 


Duchesne) beweiſet. Er kannte soc beſſer als Marat 


Sprache und niedrige Leidenſchaften des Auswurfs einer 
großen Stadt, und wußte mit viel mehr Beſonnenheit 
allen Schmutz aufzuwühlen. Ans Héberts Journal waded 
Dewi Convent in dieſen Tagen durch zwey Sectionen der 
Stade bewiefen, dag man es wage, von Seiten der Ve. 


vörde, der die Polizey der Hauptſtadt Gbertragen fey, 


klar auszuſprechen und dire an fagen, es fen gum Heil 
des Staats erforverlid, das am 23. May 7 — 8000 
Bürger und wenighens die 22 Conventionsdeputirte, die 
nod) immer von ciner Tugendrepublit trdumten, erſchla⸗ 


@) Moniteur |. e. p. 610. De creer une commission 
de douze membres, dans la quelle Jes ministres de F'in- 
térieur ot des affaires etrangeéres et le comité de sureté 
générale seront entendus et ot l'on prendra les mesures 
nécessaires pour la-tranquilité publique. 
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gen warden r}. Go ſchrecklich und unlaäͤugbar diefe An⸗ 
zeige ſeyn mechic, fo hinderten gleichwegl dic damals 
zum Verderben einer dritten Varthey enge verbundenen 
Auhanger Dantons and Robespierres, daß beine Rück⸗ 
ſicht darauf genommen wurde, Was Hoͤberz angekündigt 
hatte, wire wus unfehlbar vow gedungenen Gefudel 
ausgefabrt, und es wäre am 23, Say 4793 cine ähn⸗ 
liche Mordſeene, wie am 2. Sept. 1793 erfelet, ways 
picht di¢ 22 Mitglieder fo Tange aus dem Convent ace 
blieben waren, bis vou der neulich anf Guabets An⸗ 
dringes errichteten Commiffion der Zwslfe, Gicher$eite- 
Auſtalten getrofen waren. Diefe Maßregeln beſtanden 
darin, daß dieſe Commiffion Hébert verhaften lich, und 
dedurch der Menge ihren Führer entriß. Kaum war 
dies kund geworden, als Chaumette, ſelbſt Depytictes 

im Convent, ſich ſeines Subſtituten annahm, die Ge⸗ 
meindeverwaltung, deren Organ cr wars), wit gewohn⸗ 
ter Frechheit des Elenden Befreyung foderte und die 
Jacobiner afe ihre Maſchinen in Bewegung fepten. 
Einzelne Sectionsa, damalg (chow Verſammulungen cines 
Haufens, dem man alles, was qx beſchließen follte, 
durch irgend einen frechen Kerl qittheliee Hes, ja der 


r) Dic beſten Aufſchlüͤſſe aͤber dic Gefchichte der fel- 
genden Tage findct man in ben Debatten ses Nationalcan- 
vents vom 1— 8tex Germinal An. IIL. ig Moniteur No. 184 
big 190., bey Gelegendeit der Anflage und Vertheidigung 
derer, dic man la queue de Robespierse nannte; dean da⸗ 
male waren die Refte der Girende und ibre 73 Freunde 
wieder in ben Convent aufgenemmes. 


8) Ex war in der Gemeinde, was Rebcspierce in dem 
Voblfahrtsaus ſchuß war, beide wettcifersen ta den Grauein, 
bis fe in Streit geriethen und Chanmette unteriag. 
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ganze Gemeinderath erſchien und foderte Hébert suri. 
Dies Mal zeigte der Convene Energie, cx wieß die tix. 
verfebdmten ab, und fein Bedfident, dex Girondit Fe. 
ward (derfelbe, dev den Wohlfahrtsausſchuß geftiftet), gab 
alé cine wiirdige und fete, wenn gleich fir ibn and dic 
Seinigen höchſt verderbliche Antwort anf die unver. 
ſchämten Fordcrungen t). Frenlich ward er in Gegenware 
der frechen Deputation dafür von feinen Collegen, Ma- 
_ eat, Danton, Couthou, Thürean, anf die gemeinſte Aet 
ausgeſchimpft u). Wie die Depntation fruchtlos war, 
ließ man die ſchrecklichen Weber der fegenannten brü⸗ 
berlichen Genoſſenſchaft, aus degen hernach die ſogenann⸗ 
ten Guillotine oder Blutweiber wurden, dare die Grade 
ziehen, und in Verbindung mit ibren Genoffen das Geo. 
faͤngniß beſtürmen, um den Elenden mit Gewalt an be 
freyen. Gang Paris war in Bewegung; und gleichwohl 
erflarte der Minifter des Innern, dex Agemeine Mag. 





t) Seine erſte Antwort fdlieft mit der befannten 
Bbrafe: Si par des insurrections toujours renaissantes, il 
arrivoit, qu’on portat atieinte a la réprésentation natio~ 
nale, je yous declare au nom de la France entiére Paris 
seroit anéantis oui, la France entiére tireroit une ven- 

eclatante de cet altentat et bidntét on chercheroit 
sur ja rive de la Geine si Paris a cxisté. Dice Swevte 
ſchließt: La convention est occupée a discuter la consti~ 
tution, elle s’occupera de votre pétition dans un autre 
moment. ' 


u) Dev Cine ſchrie: Vous dtes un tfran, un infame 
tyran. Der Andre: Vous ne parlez pas de constitution 
lorsque vous admettez a la barre des aristocrates qui vien~. 
nent déelamer contre les patriotes, Der Dritte: Nous no 
voulons plus de votre commission des douze, de votre 
comité Autrichien. Danton endlid: Je vous déclare que 
tant d’impudence commence & nous péser, nous vous ré- 
swterons. 


176 


regeln bitte vorſchlagen follen, gegen den Augenſchein, 
daf Mies rubig feu. Die Gtronde fab wohl cin, daß 
Die MHficht der Gegner dabin gebe, den feigen Convent zu 
einem fibereilten Beſchluß gu swingen, fie wollte die 
Sitzung ſchließen; ihre Geguer wußten fie aber bis Mit⸗ 
ternacht au verlängern, we Hérault de Sechelles Br. 
‘dent wurde, cin Mana wle Barrere, nur muthiger , 
cin Renegat bes alten Syftems, wie diefer opne Glau⸗ 
ben an das Nene. Hévault lief 5—600 Bewaffnete in 
Ben Saal, ans dem fich die Freunde der Ordnang naw 
und nach verloren, und litt, daß die Menge fich unter 
die Deputirten miſchte und ihre Stimme gab, als wenn 
‘fie der Convent wire. Die auf diefe-Weife gefaseen 
Beſchlüſſe ricf dann der Praͤſident als Conventé-Decret 
ané, und fo wurde die Commiffion der Zwölfe anfgebo- 
ben und Hébert anf freven Fuß geftellt.. Wie dtefe 
Gewaltihdtigheit gegen die Gironde, dieſer Frevel gegen 
die Ration und ihre Abgeordnete bekannt ward, erbot 
ſich erſt cine Pariſer Section (butte des Moulins), dass 
dte Stadt Vourdcaug, dem Rechte mit den Waffen au 
belfen. Die Eine wollte den Schutz der Freande der 
Ordnung gegen die Muarchiften übernehmen, die Andere 
cine Departementalmacde sar Bewachung und Erhaltung 
threr Deputirten abjenden; die Gironde lehnte beides 
ab, zeigte fich im enticheidenden Augenblick ſchwach und 
ſchwankend, wie Ludwig, und ging unter, wie dieſer 
untergegangen war. Am 28ten hob fle gwar den Be. 
ſchluß, den Hérault durch das Gefinde!l hatte faſſen 
laffen, auf v), aber Fonfréde, einer ihrer Mitglieder, 


v) Es war wieder Raniuinals, der ſich gegen die revo⸗ 
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tray felbt anf die Freylaſſung Héberts an, und ein 
Anderer, Rabaut, trat ängſtlich freywillig aus den Zwöl⸗ 
fen aus. Gang anders die Jacobiner; unaufhörlich tha. 
tig organifirten fic einen fortdaucenden Aufſtand in Paris, 
bis fie das Hauptfignal am 29, May um 10 Uhr Abends 
durch das Geldute der Sturmglode gaben. Alles Ge- 
findel ward bald vereinigt, und in der Nacht, fo wie 
am folgenden Tage und anc) den 3iften, cine fogenannte 
fouverdne Verſammlung des Volks gebilbet w), deren 
Beſchlüſſe dann die revolutiondren Ausſchüſſe aller Gee. 
tionen, die ſich verfammelt Hatten, ausführen follten, 
Am Ziften ward der Stadtrath des 10. Augufts, der im 
December unter dem Einfluß der Gironde verdudert war 
und alle untern Stellen und Sebseden auf diefelbe Weife 
aufgclst, wie fie fic) unter dem Einfluß der Gironde 
am 10. Auguſt conftituirt batten. Der Stadtrath ward | 
fibrigens beybebalten, nur ward er in neue Verpflichtuag 

genommen, zugleich aber cinem der September- Morder, 
cinem ebemaligen Boner, Contrebandier, gebrandmarf. 
tem Polisenfpion, Henriot, das Generalcommando der 
ganzen Parifer bewaffneten Macht tibergeben. Alles dies 
geſchah ohne den Convent, jenes Generalcommando war 
aber nm fo bedentender, als aach Lafayette nie cin Cin. 
zelner damit war befleidet gewefen, und als es jetzt für 
feden Wohlgekleideten gefährlich war, in den Reihen der 
Nationalmiliz fich gu zeigen. Bon dieſem Augenblick an 





lutiondre Gewalt, gegen die Verbaftungen, gegen die Wille 
kühr der Parifer Volfsdefpoten mit maächtiger Gewalt der 
Rede erhob. | 

w) Die: fogenannte Assemblée de Varchevéchee. 


12 


" 478 


Diente die Einnahme des Staats yur Sefoldung des Free 
velg, da man jedem Serlumpten oder Tangenicht, der 
Dienfte thun, d. 6. fich gu Allem wollte gebrauchen laf. 
fen, einen Gulden (40 Sous) täglich verfpradh, cine 
befoldete Armee von Männern des Schreckens anf diefe 
Weife aufftellte, und die gange folgende Bett hindurch 
auf Koſten des Staats unterbielt, Wabrend man in der 
fouverduen Volfsverfammlung deg erzbiſchöflichen Palaſtes 
dieſe Beſchlüſſe fate, und die Mordlifte von mebreren 
Tauſenden anffepen ließ, war der Convent ſtets umla⸗ 
gert und fonnte nicht cinmal errathen, wo die Gade 
binaus wollte x). Weder Robespierre, nod feine Freunde 
wuften damals, wie weit man eigentlich geden wolle, 
weil fie einem Marat, Chaumette and dem Abſchaum 
ber Menfchbeit ia der Parifer Gemeinde das Feld völlig 
überließen; blos um die Gironde zu verderben. Endlich 
am 3iften erfdienen die Redeführer von ibren Horden 
beglettet im Gaal des Convents, drobten Vod und Ver. 
derben, und brachten vier Deerete mit, die der Convent 
augenblicklich erlaſſen folle y). Vergniaud, font weich 





x) Biele behaupten, Chaumette und feine Gemeinde 
Berwaltung haͤtte bamals den gangen Convent vertilgen 
wollen. 


y) Qn ben Vorſchlägen war auf eine ſchlaue Weiſe 
das Sntereffe vom Magen und Veutel des allernicdrighen 
Haufens mit dem Yntereffe der Robespierre und Danton vere 
bunden. Man verlangte: 1) Es fol cine revolutionire Aro 
mee gebildet werden, die in der Stadt bleiben, nur aus 
gang armen Qeuten befiebe, und von der jeder Dienfitbuende 
mit 40 Gous bezahlt werde, welche die Retchen hergeben. 
2) ES wird cin Anklagedecret gegen die Commiffion der 
Zwoͤlfe erlaffen, fo wie gegen 24 andre Deputirte 3) Die 
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und ſchlaff, trat feet mit ciner ungeitigen Ironie her⸗ 
yop, die ihm cinfaltiger Weife Vertrand de Molleville 
als Feigheit auslegt — man folle decretiven, ſchlug er 
vor, daß ſich das Gefindel wohl ums Vaterland verdient | 
gemacht babe und Set Beſchluß ik die Departements 
fenden. Selbſt dee Wohlfahrtsausſchuß erſchien nicht 
geradezu als Verbündeter bes Pöbels, fonder ev Weg, 
gleichſam am den Gehein au rettett, daß dér Convent 
nicht der Pobel Geſetze im Reiche gebe , mitten im Lär⸗ 
men und Toben, ſcheinbar aus eigner Bewegung, einige 
der Geſetze, welche Henriot und die Seinigen drohend 
foberten, vorſchlagen. Barrere war es, der bier wie 
Kheral ans feiner feigen Seele die Auskunft cines Elen⸗ 
Den vz), and aus feinem utter det alten Regierung vor 
nehm gebildeten Verſtande dic Phrafe der Einkleidung 
nahm. Die Hauptſache watd freylich durch das Decret, 
welches Barrere vorſchlug, abgethan, denn di¢ Cont 
miſſion Ser Zwölf ward aufgeboben, und die Banditen⸗ 
Armee dutch den Stat befoldets allein mah wollte den 
Tod dee verbdbten Deputirten, bie Berebſamkeit eines 
Wergniand und Lanjuinais wat gefährlich, bie Inſut⸗ 
rection mußte alfo fortdauern. 


L 


Minkfer Schtin und Claviére werden oerbaftet. 1) Alle 
adeliche Offiziers werbden von ber Urmee weggeſchickt. 5) Der 
Breis Hed Brods wird in Paris und det Departementen auf 
3 Sous fet beſtimmt. 

z) Er war erft mit den Conſtitutionellen vereinigt, dann 
geſellte ex ſich gu der Gironde, erſt jetzt trennte er ſich gang 
von ibs und ward Sprachrohr und Schreiber der Mordpar⸗ 
then, deren Graͤuel ev in blumiche Sierlichkeit hüllte. 


4 
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§. 2. - 
Vom 31. May 1793 Fis gum 27. Saly 1794, | 


a) Geſchichte bes Junern. 


Da am 3iften nicht geſchehen war, was die Parthey 
der beftigen Gegner der Civilifation, die Parthey der 
Schurken und Böſewichter, und fener Freunde des Ulten, 
die die Facobiner in ibrer Wuth aufretgten und ſtärkten, 
weil fie im Trüben zu fifchen-bofften, gewollt batte, fo 
mugte Henriot am 1, Juny feine Unternehmung von 
neuem beginnen. Auch ats dicfem Tage widerſtand der 
Convent ftandhaft dem Andringen, am 2ten (ollte alfo 
cin letzter und entfcheidender Sturm auf iba gemacht 
werden, und es begann in der Nacht vom iften auf den 


2ten das Sturmlduten ſchon um 3 Uhr. Der Sicher- 


heitsausſchuß lief freylich Henriot sur Rechenſchaft sie 
ben, er wußte aber febr wohl, weffen Inſtrument er 


fey, und welche Ubficht die energifchen Mitglieder des - 


Convents cigentlic) hatten, er erwiederte alfo, das fou. 
verdne Golf habe ſich felbft erhoben, und werde nicht 
eber ruben, bis die Verräther verbaftet feyen a). Die 


a) Gin ſehr guter Bcridt fiber den Hergang der Sache 
ift der, den Fonfrede fchrich, um die lügenhafte Erzaͤhlung, 
die der cfende Roux befannt gemacht hatte, in welder die 
Deputirten als Confpivanten vorgeftellt waren, gu widerles 
gen. Fonfrede gebirte nicht gu den gedchteten Zweyund⸗ 
dreyßig, fondern gu den 73 Freunden derfelben, die ihrer 
Proteftation wegen verbaftet wurden, ev ſchrieb den Grief 
nad) Bordeaur, das Comité révolutionaire fing ibn auf: 
Ce mouvement rapide, fagt er, que la convention avoit 
imprimé depuis deux jours à ses travaux, son examen des 
registres d’une commune qui avoit déja vingt fois usurpé 
la puissance souveraine, présageoit qu’il y auroit un 
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ganze Gache war übrigens mit den Deputirten der Ge. 
genparthen der Girondiſten ausgemacht, und diefe wußten 
es dabin gu bringen, daß die Verſammlung des Convents, 
die am iften um 9 Uhr Abends eröffnet war, um Mit. 
ternacht gefcblofien wurde. Als man fic am Morgen 
des Qten wieder verfamme\lte, fand man alle Zugänge 
des Saals befegt, und wie man die Berathſchlagungen 
begann, fab man fich in Henriots Gewalt. Umſonſt er⸗ 
bob ſich Lanjuinais mit feiner gangen Beredſamkeit gegen 
die Tyrannen der Nation, er fonnte niche durchſetzen, 
dag friftige Maßregeln von der Verſammlung gegen die 
Gemeinde, gegen Henriot und (einen Unfug genommen 
würden. Auf eine elende und heimtückiſche Weife (ucb- 
ten jetzt die heuchelnden Mithewußten der Verſchwörung 
die Geächteten zu einer edelmüthigen Aufopferung zu 
rufen b), vergeblich zog der ganze Convent in Proceſſion 


combat a outrance entre la nation et cetle commune. 
Le combat eut lieu et ce fat la convention qui suc- 
comba. Hebert dans une feuille du pére Duchesne sig- 
née de lui, osa a cette époque inviter le peuple a égor- 
ger trois cents de ses répresentans, le comité des douze Ic 
fit arréter, alors la commune arma tous les assassins qui 
lui étaient déyouds, les. tribunes furent remplies de ses 
satellites qui accablérent les bons députés de menaces et 
d’outrages. Guadet demande justice et Legendre (ein Sas 
cobiner und Deputirter) lc prend a la gorge; le comite 
des douze yeut répondre et on lui réfuse la parole. Weil 
ex dicfen Brief nad dem 2. Suny ſchrieb, fo fest ex bingu: 
Ii n’y eut jamais de convention ni dans la séance du 
31. May ni dans celle du 2, Juin. Tout est perdu si on 
ne prend des mesures, mais si nous perissons, du, moins 
soyez libres. 


b) Die Schlange Barrere ſchlug dies im Namen des 
Wobhlfabrtsaus(huffes vor und Ssnard nebſt Fouche ſtimm⸗ 


* 
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oug dem Locals in dem cy eingeſchloſſen gebatten wurde: 
das Gino wurde von dew Girendiſten verächtlich abge⸗ 
wieſen, dag Andere heſchimpfte dag ganze franssP(he 
Boll, weil dabey der Regierungs⸗ und Geſetzgebungs 
kaͤrper einer großen Natiog von Lumpengeßudel und deſſen 
ſchmählichen Anführern gehöhnt ward. Ride cher ward 
dem Convert vergönnt fice zu treunen, ale bid ev den 
Forderungen hes Pobels nachgegeben und gegen 22 {einer 
Mitglieder, fo wie gegen den Miniſter Clavicre and Se. 
bran Honsarreft erfanst hatte o) Einer der nachherigen 





ten dafur: parceque quand on met dans le balance un 
homme, et la patrie cest a la patrie que Phomme doat 
se dévoyer. Barbarour erklärt, er fen in Pluchten des 
Bolts und habe fein Recht fiber ſich ſelbſt. Laujuinais : 
Attendez de moi ni démission ni suspension (fie murren) 
jai vu des victimes ornces de fleurs qu’on conduisoit à 
Yautel; le prétre les immoloit, mais il ne les insultoit 
pas. Mun frie Marat, der in Verbindung mit Legendre 
und Robespierre an der Spike der Sectionen Denuntiant dex 
Swevundzwanzig war: Je désapprouve la mesare pro 
par le comité parce q’uil donne 4 des conspirateuzs les 
onneurs du dévowement. Il fant étre pir pour offrir des 
sacrifices & la patrie c'est & moi martyr de la liberté, et 
jofkke ma suspension. 


c) Eigentlich waren es 25, die man verlangte; ster 


Marat bewirfte, daf man Lanthenas ausnabm, den ev 


homme nannte, er rettete qué Düſſaulr, bernad —* 
noch St. Martin, Dücos, Fonfréde ausgenommen. Die 
Andern waren: Genfonné, Vergniaud, Briſſot, Guadet, 
Gorfas, Petion, Salles, Chambon, Barbarour, Büjzot, 
Birotean, Rabaud, afource, Ranjuinats, Srangencuve, 
Refage, Louvet, Baklaye, Valady, Fonfrede, Doulcet de 
Pontecoulan. Die 12 Saalinfpectoren: Kervelégan, Gardien, 
Lomonte, Boileau, Rabaut St. Etienne, Vertrand, Bigee, 
Mollevaut, Henry Lariviere, Gergoing, Diffault. Sie fol- 
ten anfangs nur durch cinen Geusdarwen in ihrem Saufe 
bewacht werden. 
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Trinmviren, dev lahme Conthon, hatte died Deeret vor. 
geſchlagen, und erſt wie es erlaſſen war, durfte ſich dev 
Gouvent um 10 Ube Abends trennen. Bon den verfolgter 
Mannern, denen man die 12 Gaaliafpecteren benfiigte, 
ſuchten cinige beruad in ihren Departementen Hilfe 
und Quducht, andere fanden unter den conflitutioneden 
Royaliſten cinen Beyftand, der ihren Feinden cinen 
Vorwand gab, fie außer dem Geſetz an erklären d). Fu 
Departement der Eure erhob man fic ihnen zu Gunſten, 
wad die ConfitutioncHen unter Wimpfen marſchirten ge. 
gen Paris; fie wurden ohne Mabe zerſtreut, weil nie. 
mand anter ibnen beſtimmt waste, far welche Gache er 
eigentlich ftreiten folle. MIS hernach Charlotte Corday 
von Barbaroug hegetftert und vow politiſchem Fanatismus 
getrichen, Marat ermordete, der cinen ganz andern Tod 
werdicnt bitte, fo wufiten Lente, wie Danton, Fouche, 
Barvere dies trefflich far ihre Abſichten au nutzen. Selbſt 
das Vorrücken der feindliden Armeen dente ipnen, fe. 
den, dev reich oder angefeben war, verdächtig su ma- 
chen, durch unerborte Maßregeln die ganze Nation in 
Bewegung zu fesen und völlig umzukehren. Ueberall 
wurden Volksgeſellſchaften errichtet, wo ber dreifteſte 
das. Wort nahm, überall Revolutionsausſchüfſe, die mit 


d) Schon am 28. Zuly wurden die Entflobenen unter 
ihnen hors la loi erklärt; ert im October ward den Andern 
der Proceß gemacht, die Liſte war damals vermebrt, Carra, 
Faucet und Silery, aud Orleans ward bineingesogen. 
Man findet ben Proceß, wo Kh dieſe Republifawer « febr 
ſchwach benehmen, tm Moniteur An. I. No. 36. yom 3. Bru- 
maire, supplement. Dort erſcheint vor dem Blutgericht 
ein Deputirter ibrer Gegenparthey , vorgeblich als Seuge, 
Heigentlich als Ankläger. 
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dem Yacobinercluss in Verbindung bald dem Convent 
Gefese gaben, und die Parifer Gemeindeverwaltang, 
Nobespierres Organ, ward sur erften Staatsgewalt. 
Diefer Gemeinderath hatte ſchon am 4. July dew furcht⸗ 
baren Titel des revolutiondren Staatsraths angenommen, 
und ans feiner Mitte war cia revolutionirer Ausſchuß 
gebildet worden, der den Convent tyranniſiren folite. 
Unter dicfen Umſtänden war es cin natürlicher Cinfall 
von 73 Freunden der geächteten Girondiſten und ihrer 
Grundſätze gegen alle künftige Beſchlüſſe des Convents, 
weil er nicht mehr frey ſey, eine Proteſtation heimlich 
niederzulegen. Man kann nicht läuguen, daß cine ſolche 
Proteſtation in der Stille gemacht, cin Staatsverbrechen 
iſt, und als folches faben die Facobiner auch die Schrift 
an, wie fie davon Nachricht erbielten, fie benutzten die 
Gelegenbeit, fich auch diefer beſchwerlichen Collegen zu 
entledigen und ließen 71 verbaften e). Seit dicler Zeit 
war die fogenannte Parifer Gemeinde, oder vielmehr die 
Leute, die die Federu des Uhrwerks der Pobelbeweguagen 
kannten und leiteten, allmächtig, und der Jacobinerclubb 
brachte ganz fertige Beſchlüſſe an den Convent, in ihm 
wurde vorher alles, was im Convent vorkam, überlegt 
und aus dem Letztern eine bloße Decretiranſtalt ge⸗ 


e) Dies war am 3. Het. 1793, zwey der Proteſtirenden 
waren nicht mebr, auch die 71 wollte man zum Tode bac 


' ben, Robesplerre aber rettete fie. Man findet die Protesta- 


tion des 71 tm Moniteur An. Ill. 12. Brum. (0d. 6. 2. Nov. 
1794) No. XLIL. p. 183., fie batten als Mote bengefiigt : 
Les trente deux proscrits mis en arrestation partagent sans 
doute les mémes sentimens, mais aucun d’eux n’a souscrit 
Ja présente déclaration, . 
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macht £). Dev revolutiondre Ausſchuß der Gemeinde 
beforgte alle beimlichen Geſchäfte ), befonders das 
Ans⸗ und Aufſpüren der Verdächtigen, betrieh die Ver. 
haftungen, die Verfolgungen vor Gericht, die Nachſu⸗ 
chungen, und nahm die bis dahin unerhörten Maßregeln, 
um Meinungen und Reden ans Licht zu bringen. Wie 
ber Convent an den Wohlfahrtsausſchuß, fo verwieß dev 
Gemeinderath an dieſen Ausſchuß, und diefer war es, 
der jenen frechen Befehl gab, welcher die Würde der 
Nation in ihren Neprdfentanten verleste, jeden Depa 
tivten, ber fich ans Paris entfernen wolle, gu verbaften. 
Um a6 Volk fiber die Ausſchließung der dreyundſieben⸗ 
sig, und dic Verfolgunagen vou vierundviersig feiner Deo 





f) Sum großen Vortheil far die Geſchichte last daber 
auch der Moniteur in langen Colummen die Verhandlungen 
ber commune de Paris und die Debatten der Socicté des 
Jacobins neben den Convents-Debatten Herlaufen. 


g) Bailleul: au lieu de lois ils prononcérent des ar- 
réts, qui decidérent qu’ane partie de la population étoit 
patriote , et l’autre contrerévolutionnaire la premiére fut 
chargée de reconnoitre et de poursuivre la seconde; cette 
mesure n’atteignait pas seulement Jes contre- révolution~ 
naires; elle mettait tous les hommes paisibles a la dispo- 
sition de tous les fous, et tous les hommes bien pensans 
à la disposition de tous les intrigans. La mesure de la 
stireté de chacun étoit dans les opinions, les dispositions - 
d'esprit ou les calculs de son voisin. ie unermeßlich 
weit dies ging, fagen die gefammten Mitglieder der Regier . 
rungsausſchuſſe uns am beften: Réponse des membres des 
deux anciens comités de salut public et de sureté générale 
aux imputations renouvellées contre eux par Laurent Le- 
cointre, - - a Paris Van II™* de la républ. pag. 86. 
C’est au comité qu’il faut impater les prévarications qui 
peuvent avoir été commises par vingt mulle comités révo- 
lutionnaires qui étovent en activité, c’est a dire par deuz 
cent cinguante mille fonctionnaires publics! ! 
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peticten au trofen, befehuldigte man jetzt bie Givende, 
dag fic die Aufſtellung ciner Confitution gebindert hatte, 
machte innerhalb vierzehn Tagen den Cutwurf ciner ganz 
fonderbaren democratiſchen Verfaſſung h), lies fie vom 
Volke annehmen und dieſe Annahme am 10, Auguſt mis 
großem Pomp ausrufen. Der Eid auf dieſe Conſtitution 
ward zwar abgelegt, man hütete ſich aber ſorgfältig, ſie 
einzuführen. Die Einführung nämlich und die Webs 
der daria beſtimmten oͤffentlichen Beamten bing natürlich 
vou der Bernfung der Primärverſammlungen ab, dieſe 
wurden née einberufen. Am 28, Auguſt ward gerade heraus 
erllärt, und durd cin förmlich Gefes deſtimmt, daß 
mas cine Seitiang gar feine Verfafung in Frankreich 
haben wolle; doc follte cinftwetlen die Confitution in 
todter, Kraft bleiben, oder nach dem Ausdruck jenes Gee 
febes, fle war vertagt und verhüllt Cajournée voilée), 
Go lange Frankreich, hieß es fest, ald unabbangige 
Republik von allen Machten nicht anerkannt fey, bleibe 
es im Nevoluttonssuftande begriffen und einer revolutio. 
nären Regierung unterworfen. St. Fat, cine Art vow 


h) Wir wollen auf dex Sufall bin nur einige Bage 
herausheben: Der gefebgebewde Roeper nur cine Kammer, 
una jedes Gabe unmittelbar durch die Primaͤrverſammlungen 
neu gewdblt; die Kammer fafit gwar die Gefebe ab, Fe 
miffer aber den Communen sur Annabme prdfentirt werden. 
Die ausdbende Gewalt follte cinem Collegium anvertrant 
werden, die Mitglieder dieſes Collegiums prifentiren die 
Departements, wnd zwar jedes Einen, aus sew Bedfentirter 
wablt dev geſeßgebende Körver dic Mitglieber aus, und diefe 
werden jedes Saby zur Salfte erneut. Tribmale exiſtiren 
nicht, eine Prozeßordnung und Prozeßkoſten auch nicht, Frie⸗ 
densrichter und Schiedsrichter entſcheiden Alles. Sed oho! 
jam satis est! ° 
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philofepbifden Watherich, brachte hernach diefe Maze 
chie ta cine gewiffe Ordnung i). Go lange die Seete, 
Devers Verſaumlungsſsort das Frangishanesfloter, deren 
Oberhaupt und Seele Danton war k), völlig in Have 
monit mit denen war, die fic bey den Jacobinern vere 
fammelten, und Robespierre als Chorfiibrer erkannten, 
Founte niches Furchtbareres, aber anch nichts Paffeaderes, 
om bin ganz neues Solf an die Stele des alten zu 
bringen, crdache werden, ald dice neue Regierung. Wäh⸗ 
read man überall ben Unterricht hemmte and dic Unter⸗ 
richtcten mie die Reichen verfolgte, drängte ‘man die 
Megierung fat gang in gwen Ausſchüffe zuſammen, and - 
machte die Mitglieder des Convents gu blofen Inſtru⸗ 
menten, benutzte aber alle die Lente trefflich, welche die 
Bildung der vorigen Zeit entweder mit ciner heftiges 
Liebe zur Freyheit, oder mit Verdorbenbete, oder mit 
Feigheit, oder mit Ehrgeiz, oder mit Eitelkeit verbanden, 
Carnot tm Kriegsweſen, Danton dort, wo es Ausrottung 
alter Vorurthetle oder Grundfätze galt, Sarére mit fetnen 
Redbensarten und feinen Blumen der Rede, als ewiger 
Berichterftatter und Sprachrobr des Wohlfahrtsaus ſchuſ⸗ 
feo, Fouquicr Tainville als sffentlicher Ankläger bey 
einem Gerichte 1), das (eines Gleichen in der Weltge⸗ 


i) Mm 10. Het. 1793 ward durd St. Züſt vorgeſchla⸗ 
gen das Deeret sur le mode de gouvernement provisoire et 
révolutionnaire, is 14 Artikeln. mm Moniteur An. IE: 
No. 23. p. 93. dev erfle Artifel if: Le gouvernement pro~ 
visoire de la France sera révolutionnaire jusqu’a la paix. 
Die formlidhe Einrichtung ward ev# am 4. December 1793 
beendigt. 

k) Clubb des Cordeliers. 


1) Die Mamen dev Richter und Gefchwornen dey quatre 
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ſchichte nicht. bat, und als Vormann der Geſchwornen 
diefes Gerichts dev Markis Antonelle; lauter Leute der 
höheren Claffen der alten Zeit! Diefe Lente, denen man 
nocd) cine bedeutende Anzahl anderer, unter ibnen den 
ſchleichenden Fouché m) gugefellen fann, besten die nie- 
bere Vollsclaffe und die verdorbenen Menfchen aller Art, 
Die ohne fie Nichts wußten oder fonuten, auf die Ge- 
bildeten, Reichen, Vornehmen, um die Definition, d¥e 
Mirabean und Gienes von ciner Revolution gaben, wahr 
au machen. Damals ward die neue Generation der ge- 
genwärtigen Franzoſen erſchaffen, bie mit dem Geſchlecht 
des letzten Jahrzehents vom 18ten Jahrhundert durchaus 
niches Aehnliches hat n). . Gu Orleans und in Bretagne 





sections du tribunal criminel extraordinaire seant a Paris 
findet man im Moniteur yom 28. Gept. 1793. pag. 1157, 


m) 3. B. den grdfliden Graf und Maris Maribond 
Montaut, Hauptſtern in ber queue de Robespierre, der 
Sdweiter und Mutter antlagte und verbaften lich, den 
ganzen Convent am Sabrétage der Hinridhtung Ludwigs AVI. 
(1794) unter die Guillotine führte, daß fic befprage ward, 
ferner Choudien, Herault Sechelles, Soubrany, Peiſſard 
u. a. 


n) Die Grundſäatze find ungefaͤhr folgende: Sehu Män⸗ 
ner, die der Convent im Namen des Volks ernennt, gebieten 
ohne Einſchränkung über Leben, Freyheit, Eigenthum. Ste 
baben neben ſich cin Gericht ohne Formen, ohne Prozeß, obne 
Vertbeidigung des Beklagten, ohne Appellation. Wenn die 
Bebn gebicter, muf jeder sur Armee, mus jeder alles Bere 
langte für den Staat oder die Armee herachen, die Weigerung 
baht er mit dem Tode. Wenn die Bevolmidtigten des 
Convents erfdeinen, birt jede Local⸗Auctoritäͤt, jedes Geſetz 
auf, das Wort des Commiſſärs iſt Gefeb, und jeder muß 
dem Wort unbedingt gehorchen. Der Preis der Woaren wird 
von oben ber beſtimmt, jedes Vergehen mit dem Tode bee 
firaft. Was nach dem cinen Geſetz: Alle Feinde deg 
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wiithete man indeffer {eit Leonard Bonrdon im erten 
Orte war verwundet worden and im andern Lande die - 
Chouans fic) erhoben. In Lyon entſpann ſich aus dem 
Antheil, den man dort an der Gironde nahm, cin bile. 
gerlicher Krieg zwiſchen Reichen und Armen. Fa der 
Vendée und an der untern Loive häufte bald Carrier 
Grinel auf Gravel, in Paris wer das Morden des Tri⸗ 
bunals formlich geſetzlich gemacht 0); tn allen Gegenden 
waren Clubbs, im ganzen Reiche zwanzigtauſend Revo⸗ 
lutionsausſchüſſe errichtet, und fiberall dev Neid der 
nieders Claſſen gegen dte höhern mit teufliſcher Schlau- 
beit benutzt p). Die Regierung ſchien ohne Mittelpunkt, 


Volks follen ſterben, nicht kann hingerichtet werden, 
wird durch das Andre gum Tode gebracht: Alle Verdäch⸗ 
tige folles fferben. 


o) $n dem Vortrage iber Verdddtige vom 17ten 
‘ September find folgende Claffen angegeben Cin den piéces, 
dic Dem rapport des vingt et un angebdngt find, iff No. VI. 
Dery extrait des Vorſchlags von Barrére): nobles — fanati- 
ques — incrédules — aventuriers — etrangers — opulens — 


pauvres — citadins — habitans des campagnes — politi- 
ques — marchands — banquiers — éloquens — indiffé- 
rens — écrivains politiques — lettres. : 


p) Dies wollen wir mit ciner Stelle belegen, die gu 
ciner Scit ausgefproden ward, als Nobespierre erft eben 
geftürzt war, und wo ibre Genoffen fich erklären. Réponse 
des membres de l’ancien comité de Salut public dénoncés 
etc. fagen fie, wie fle Robespierre und die Seinigen in Vero 
bindung mit den andern Mitgliedern der Ausſchüſſe and dem 
ganzen Convent hdtten ſtürzen wollen, fo fey dies nur midge 
lich geweſen, als fic in Berbindung mit ibnen swey graufame 
Gefebe gegeben bitter. Die Worte find pag. 91; Mais le 
reproche qu’on leur fait est d’autant plus injuste, que la 
rédaction de l’arrété des 4. et 6. Thermidor ne permet pas 
de douter que ce n’étoit qu’une précaution prise au: mo-' 
ment méme de la crise qui alloit éclater, pour entrer en 
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ſie war es fo lange dev infolente Danton ben Einſinß 
speiite, fobald aber Robespierre allen Rand, war im 
Wohlfahrtsausſchuß cine revolutiondre Kraft, der niches 
widerfteben fonnte, weil Nobespierre und St, FAR niches 
ſcheuten und nichts achteten. Fede Maßtegel ward ats 
Tod und Verderben durchgeführt, hundert Deputirte des 
Gonvents, anf Miffien gefendet, theilten die Pariſer 
Vewegungen dem gauge Meiche mit, rotteten das Aire 
aus und pflansten in den Heeren and im Volk. den Geis 
der Barifer Vortddte, Robespierre aber und fein Heid 
war dic Geele von Allem gq). Man ſtaunt, wesw mar 





lutte avec les dictateurs sans qu’tls eussertt sur nous d’au- 
tres avantages que Vercessive influence que leur donnoit 
leur popularité. | 
q) Wir wollen bier cine lingere Stelle aus Vaillen! 
einrücken, weil fe unfere Charatterifif nicht beweifet, 
fondern ergdngt, and den Mann trefflich in feinem inner⸗ 
fien Weſen auffaßt (Vol. Il. p. 220 — 21.). Robespierre, 
plein de Vidée de ses perfections et de la hatteur de ses 
conceptions, ne devait ressembler en rien aux autres ré- 
volutionnaires; ceuxci sentoient qu’ils faisaiont téte à un 
orage, mais que la fiévre qui les agitait devait cesser avec 
sa cause; luz élait calme et se trouvait dans son élément; 
il voyait déja la vertu dans le peuple; et tout ce qu’on 
abattait & droite, a gauche, ne faisait que conduire les 
choses 4 l’établissement de sa vertu. Le sentiment qui 
le dirigeait étoit donc d’ane nature bien autrement funeste 
que n’edt été Phypocrisie, il ee regardait comme an étre 
privilégié, mis au monde pour étre le régénérateur Yinsti- 
tuteur des nations: de la cette sécurité, cette tetrae décente 
et ce quelque chose de mystérieux que lui reconnait Ma- 
dame de Staéi. En regardant comme cnnémis de Ia révo- 
lation non seulement les ennemis des principes consaerés, 
mais les ennemis de la verta, comme il Pentendait, i 
donnait a laction révelttionmaire une Mendaé isdéfinie, 
‘qui freppait indistinctement sur toutes les elastes do la 
société: de lA cette torreur qu'il avaig ctcde dens la ter- 
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fiebt, mit wie wenig Geiſt und Fabigheic der Mann be. 
gabt war, der über Frankreich als Tyrann herrſchte! 
allein wenn gleich ohne irgend ein großes Talent, war 
doch Robespierre auch ohne eigentliche Laſter. Er war 
nicht ſo ſchmutzig und ſchlecht wie Marat, aber boshaft 
wie dieſer, uneigenndbig in einer Beit, wo das Rauben, 
Morden and Stehlen die Güter der neuen Grafen und 
Varone des nachherigen Bonapartifehen Reichs sufam 
menbrachte r), furchtbar confequent, herrſchſüchtig und 
neidiſch aber allen Begriff. Neid, Mobespierres quälende 
Furie, ließ ion um diefe Seit niche ruben, bis ey Dan 
ton und feinen Anbang vernichtet hätte, damit er allein 
herrſche. Danton, im Gefühl (einer Ucherlegenbeit ver. 
achtete ibn au ſehr, war gu indolent, gu febr (einem 
Vergnügen ergeben, um Gegenanftalten gu treffen, er 
fiel; und gum Glück ber Franzoſen rief die Mache ſei⸗ 
nes Bluts Verderben über Mobespterre, der font nod) 
fange hatte herrſchen können. Ldugnen fann man nit, 
daß im Innern, und gegen den fremden Feind die furcht- 
‘bare Regierung grofe Dinge bewirfte, und dag eine 
Beit, wo jedes Talent leicht einen Wirkungskreis fand, 
wo Ales Enthuſiasmus war, wo die kriegeriſche Lauf- 





reur — — — Ce qui ajoutait encore etait ’ardeur avec 
la quelle il poursuivait ce qu’il appellait les ennemis du 
peuple les hypocrites, les fripons etc....... Et comme 
tout ce monde Ja attaquait la vertu, ils attaquaient done 
le principe du gouvernement: c’étaient done des conspi- 
rateurs: par ce biais il se trouvait que les trois quarts des 
Francais étoient en état de conspiration. 


r) Die Beit ded Mordens war cigesslid dic Schreckens⸗ 


seit, weniger die des Steblens, unter dem Directorium fam 
recht eigentlich Stehlen und Rauben an dic Tagesorduung. 
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babu weniger gefabrlich ſchien, als die politiſche, wo 
die ganze Menfchheit vom Standpunkt der Urzeit ange⸗ 
{eben wurde, reicher wie icde andre an Thaten werden 
mußte. Dee Lafter und Frevel waren aber doch unfig- 
lich viel mehr als ber Tugenden. Wir erwähnen weiter 
unten den Gang des Kriegs, hier gedenten wir nur, daß 
Toulon den Englandern wieder entriffer (Deebr. 1793), 
und ſchrecklich sernictet warde, daß Maignet in den 
Departements der Rhone⸗Mündungen and von Vauclüſfe 
bie Menfchen in Maſſe vertilgte 5); daß Marſeille eben 
fo grauſam wie Lyon unter dad Joch der herrſchenden 
Parthey gebeugt wurde. Gegen die Unenhen ia der 
Vendée ward die Garnifon von Maing, welche vermage 
einer Capitulation mit den PrenGen abgezogen war, {eit 
dem Juny 1793 vortheilhaft gebraucht, und in dem 
Augenblick, als die Graufamfcit und Wildheit der Ne. 
gierung aufs höchſte geftiegen war, ſiegten die Heere der 


8) Er ſchreibt an Couthon (rapport des vingt et un- 
pièces No. XLI.): S’il falloit exécuter dans ces contrées 
votre décret qui ordonne la translation a Paris de tous les 
conspirateurs, il faudroit une armée pour les conduire, 
' des vivres sur la route en forme d’étapes: car il faut vous 
dire que dans ces deux départemens je porte de.douze a 
quinze mille hommes ceux qui ont été arrétés. Il faudra 
faire une reyue et prendre tous ceux qui doivent payer de 
leurs tétes leurs crimes, et comme ce choix ne peut se 
faire que par le jugement il faudroit tout amener a Paris. 

u vois l’impossibilité, les dangers, les dépenses d’un tel 
. voyage. Dvailleurs il faut épouvanter, et le coup n’est 
vraiment effrayant qu’autant qu'il est porté sous les yeux 
de ceux qui ont vecu avec le coupable. Das Tribunal 
ward erridtet, und in dem cingigen Fleinen Orange, wie 
der nach dem Sten Tbermidor verhoörte Scharfrichter ange 
fagte, 350 Menſchen bingeridtet. . 
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Mepublik überall. In diefen Zeiten ward Rouſſean, 
deſſen Schriften nur Liebe und Gefühl athmen, Urſache 
vnendlichen Frevels. St. Jüſt and Robespierre wollten 
Religion und Civiliſation mit Gewalt auf das Verhält⸗ 
niß zurückbringen, welches Noufeau getrdumt batte, und 
Die verkehrte Wiffenfchafe follte mit der verfebrten Re⸗ 
figion, mit dem Lugs follte der Reichthum verſchwin⸗ 
den, und nach dem Untergang der verbildeten Welt die 
auf ihren Triimmern erbobene ungebildete den Kreislauf 
Der Menſchheit neu beginnen. So dadchte gang ansge- 
machter Weife Mobespierre, fo trdumte St, Sift, und 
ber Dritte der heiligen Dreyzahl, der räuberiſche Cou. 
thon, nannte fic, auf diefe Theorie anſpielend, Ariſtides 
Conthon, Dantons Freunde, wie er felbt, waren zu 
Befannt mit der Welt, um gu trdumen, fie lachten der 
Einfälle, nugten fie aber gu Frevel und Hohn nnd Spott. 
Das Uebermaaß des Frevels entzweyte gum Heil der 
beffern Biirger die Genoffen der Gelage Dantons mit 
Mobespierre. Danton fah ein, wohin die Tyranney 
fibre; glaubte, es fey genug, gab feine frevelnden 
Freunde auf, und lief Camille gegen das graufame Klee. 
Blatt fchreiben t). Robespierre fam dem Angriff guvor, 
mit ihm vereinigten fid) die Royaliſten, die durch Blas. 
phemie und ſchändliche Lafter cines Chaumette, Hébert 
und anderer noch mebr verletzt wurden, als durch cite 
Tyranney, die fich ſelbſt zerſtören mußte. Manner, wie 
Grégoire und andere Freunde der Religion und der Ord. 


t) Den vieux Cordelier, in dem er unter andern mit 
Tauter Stellen des Tacitus die Belt treffend fdilderte, ee 
war dreift genug, 40 fagen: qu’il ctoit bien vrai qu’il avoit 
voulu une république, mais une république de Cocagne. 
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nung freuten ſich aber, Dag dem Aergerniß cin Eade 
gemacht werden follte. Ehe Robespierre mit Danses 
ſelbſt den Kampf begann, opferten fic) beibe, wie cing 
bie Triumviren in Mom, ciner am den anderen alte Cin 
richtungen, Auſtalten und Serfonen auf. Die Dantoni. 
fen, mehrentheils Freunde des elenden and verworfenen 
Philipp von Orleans, als geſchworne Feinde der Koni⸗ 
gin, brachten im Oetober diefe unglückliche Brinsectia 
nach langem Leiden des Kerkers aufs Blutgerüſt ud; im 
November muften fie ihren Herzog vou Orleans v) Ro⸗ 
bedpierre preig geben. Der Erſte von Dantons machtiger 
Parthey, der aun den cigentlidhen Jacobinern weides 
mußte, mar dev ſcheußliche Hébert w), ihm folates 
Momoro und Chaumette, Dieſe drey, mit ihnen loots 
und andere von den freveluden Genoſſen Dantons batten 
Die ganze Feit des Schreckens hindurch, die Religton 
auf cine tole und alberne Weife angegriffen und geböhnt, 
wozu Nobespierre und St. Fa, ſo ſehr fie knirſchten, 
fdhweigen mußten. Die Diener der Religion wurden 
verfolgt und gemordet, die alten Schulen geſchloſſen, der 


u) She Verbör zeigt cine edle und durch Ergichang 
gebilbete Seele in ihrer Ueberlegenheit fiber das Gemeine — 
aud wenn dies herrſcht 


v) Da die Factes de Vanarchie tom. J. p. 311. dies 
Mal ibve Quehlen citiren, fo verdienen dite dort in der Rote 
angeführten [ebten Worte des Herzogs aus mehe als cines 
Urſache Beadhtung. 


w) Garére, immer bas Organ dev herrſchenden Pare 
they, alfo damals von Robespierre, Couthon und Se. Sat, 
fagt am 20. März 1794 im Convent von Héberts Searnal : 
Ce pére Duchesne qui avec un Jangage bratal et ordurier 
corrompait lopinion et la morale publique. gwey Menat 
borer war es noch ganz vortrefflich. | 
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Gonntag abgeſchafft, Kirchen und Kirchengeräth geſteh⸗ 
len und ertweiht, and dic Kinder ansdrücklich von den 
cinfachſten Grundſätßen der Moral ensfernt. Bald folg- 
ten dic Scenen im Convent, wo feige oder elende Priefer 
SFentlich Gott nnd ihren Glauben verldugneten, naddeus 
der Biſchoff von Paris (oder vielmehr der Menſch, der 
fic fo namnte) x) um ſchnödes Geld vorangegauges 
war y), und durch feine Verläugnung der Religion die 
Frevler felbft gedrgert hatte, Richt genng, dak folde 
Auftritte int Convent verfielen, man wollte Moral und 
Neligion ſyſtematiſch entwurzeln. Cloots predigte des 
Landienten z), man hielt die lächerlichen Fefte der Vere 
nunft, und der Buchhändler Momoro, einer der Dan- 





) x) Gobel. 


_ JY Die clende Scene, die Elaots anfielen und bezablen 
balf, cine erbdrmliche Farce zwiſchen dem Convent und Goo — 
bef, findet man Moniteur An. II. No. 49. p. 198 — 199. 
Um gu feben, wie die Reute, die die bons sentimens haben, wie 
Here Youffroy, mit der Geſchichte umgehen, vergleide man, 
tole der Herve Graf Grégotres Worte, 1. c. 209. b., verftiime 
mele und ans dem Bufammenbange reift, Fastes de lanar- 
chie L pag. 312. Wir gweifeln, ob dex Sere Graf dte 
Gache der Religion in dem Augenblid fo flandbaft vere 
theldigt hätte, als dort Grégoire thut — felbft Sieyes bielt 
feb néthig, gu befennen, dap ex nie Meligton gebabt 
abe. 


2) Der Verfaſſer dey histoire de la conjuration dé 
Maximilien Robespierre 2. edit. a Paris 1796. (ein febr gee 
baltlofes Bud) fagt pag. 129e Anarcharsis Clootz étoit 
Papétre de la seote qu’avoit fondée Hébert. (ch babe Reute 
geſprochen, die bas Folgende ebenfalls mit augehört haben.) 
Fai entendu ce Cloots dans les villages voisins de Paris, 
mettre tout en oeuvre pour faire entrer dans les cocurs des 
habitans de eampagne da doctrine homicide que préchoit 
Hébert dans ses feuilles. = 
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toniften, ließ zwiſchen den Gräueln, die ev auf feinen 
Miffionen ausübte, feine Fran als Vernunftgoͤttin in dew 
Kirchen herumziehen. Wenn bey Cloots Unfinn, Héberts 
Frevel, Chaumette’s ſchändlichem Unfug Nobespierre, 
der feinen Grundſatz in diefen Tagen klar ausfprad a), 
feine Tugend verhüllen mußte, wenn St. Fit b) ſeinem 
Montesquien und Nonſſeau dabey ungetren ward, wens 
Vadier jene fechsig Fabre von Tugend, deren ev ſich 
rühmte, in eine fo fchlechte Geſellſchaft führte, and 
wenn des lahmen Conthon Gleißnerey am offnen Later 
eines Hébert ſcheiterte c), ſo mute dagegen Danton, 
der den Unſinn der Seinigen villig durchſchaute d), den 





a) Er lautet: Le ressort du gouvernement populaire 
dans la paix est la vertu, le ressort du gouvernement po- 
pulaire en révolution est la vertu et la terreur; la vertu 
sans laquelle la terreur est funeste; la terreur sans la 
quelle la vertu est impuissante. 


b) Das Princiv, das St. SAX aufſtellt, wird jeder 
billigen, der ther die Urſachen der Entartung der Volker 
und cingeIner Menſchen nachgedacht bat: je mebr er aber 
das Princip ſelbſt als wahr erfennt, deſto unverninftiger 
wird er es finder, durch Laffer und Verbrechen cinen Ur⸗ 
Zuſtand guridfabren gu wollen, der am Ende blos ideal 
iff Man würde dle Vortheile bes Urzuſtandes nicht errei⸗ 
den, und den Gewinn der milden Civilifation mit der 
Tugenden der Conveniens verlieren- 


c) Wie der Baſilisk von Tugend, Sittenreinbeit , Eine 
falt des Lebens u. f. w. redet, fann man aus cinem Bericht 
feben, den ex im Ramen des Wohlfahrtsausſchuſſes im Con- 
vent ablegt, Moniteur An, II. No. 176. pag. 711. col. c. 


d) Wie behimme der wufte, was er wollte, wie ride. 
tig ex die republikaniſchen und atheiſtiſchen Gaukelſpiele aller 
Art wirbdigte, wie febr er die Menfchen faunte und alfo 
verachtete, zeigt ex in der Rede, in welcher et Cloots und 
andre Narren feiner Parthey aufgibt. Moniteur An. DL. 
No, 68. p. 273. or tone 
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Jacobinern gu Gefallen Robespierres Sturm auf die 
Civilifation mitmachen. Mach St. Bats Theorie einer 
Democratic. ward den Waaren cin höchſter Preis gefess, 
der Beſitz des Geldes und edler Metalle den ehrlichen 
Lenten gum Verbrechen gemacht, die Akademien aufge- 
hoben, Calender, Namen der Monate und Tage gean- 
bert, gauz Franfreid) zu ciner Mordſtätte, Paris yam 
Kerker und Blutgericht e). Das Hinrichten dev Einzel— 
sen verdiinnte dic Bevitferung yu langſam, mit Bewil⸗ 
ligung des ganzen Convents ward darum dard einen 
Carrier’, Lebon, Couthon und Fouche ſpäter nod durch 
mebrere andere bald im Weften, bald im Morden, bald - 





e) Secointre in dex Schrift Les crimes de sept mom- 
bres u. f. w. pag. 75. fagt, man babe 24 des plus belles 
maisons nationales in Gefdngniffe umgeſchaffen, und febt 
bingu: a Versailles le nombre de prisons et de prisonniers 
étoit augmenté dans la proportion de Patis, dans chaque 
grande commune de la republique, la proportion étant 
a méme je me trouyeral avoir trop peu dit en portant 
le total des incarcerés a cent mille individus. Dazu fept 
er en note, on a repondu que par le recensement le comité 
de salut public en avoit trouvé trois cent vingt mille. 
Sn dem pieces annexes au rapport des vingt-un No. E. 
pag. 106. findet man alle Hdufer aufgez die zu Gefaͤngniſſen 
dienten, nebſt der Zahl der in ied Haufe Verhafteten. 
Es find Paläſte, Spitäler, Klöſter, Privathduſer und man 
berechnete genau, wie viel Luft und Licht cin Verhafteter 
néthig Babe. In dem bulletin des prisons, das am 20ten 
März 1794 dem Conseil général de la commune überreicht 
wird, tf die Sabl dex Gefangenen, theils dans les prisons, 
theils dans les maisons d’arrét anf 6247 angegeben, am 
8. April if fie 6930 und fo in ftetgendem Verhaͤltniß fort, 
in den beiden Valeting in den oben erwähnten piéces in- 
diquées dans le rapport et servant a-l’appui des faits qui 
y sont développés No. II. p. 107. von 24 und 28 prainal 
an. 2. {ff im erſten bie Sabl sept mille quatre cent six, im 
andern sept mille quatre cent scixante cinq. 


~~ 
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itt den mittlern Brovingen, Bald im Silden von Fraut. 
reich die Vertilgung de8 Volks in Mahe betrieben. Die 
Graͤuel der Untergeordneten fliegen eadlich an how. Der 
Unfinet eines Cloots f), eines Chanmetre VWandalié 
mus gegen die Künſte, die laute Predigt, baf Raub 
und Lafter fet den Patriotismas ausmachten, die He 
bert in die Welt ſchickte, umd die Tollheit / mit der 
Chaumette an der Spitze ber Gemeinde and Hébert 
als Nationalagent durch die Gemeinde, oft obne Re 
Hespierre gu fragen, wütheten, reizte endlich dew Seid 
bes zähen Tyraunen and ev beſchloß ihren Stutz. Der 
Ungriff anf diefe untergeordnetes Menſchen hatte einen 
dreyfachen Grund, zuerſt Me Vernichtung Dantonés and 
ber andern Cordeliers vorzubereiten, dann die Parifer 
Gemeindeverwaltung gang in die Gewalt ber Jacobiner 
zu bringen, wenn Hébert g) und Chaumeste geſtürzt fegen, — 





f) Chaumette und Hébert mit ihrem Atheismus waren 
Boͤſewichter, das war Cloots mit dem Seinigen nicht, aber 
er war fanatifd für fetne Frthümer. Cr batte feinen mas 
terialiftifden Unſinn in cin Buch vereinigt, betitele: Cera 
titude des preuves du Mahométisme, Dariber gab der 
Convent cin bela Decret. Der Graf Schlaberndorf 
ergdblte mir außerd Cloots und Faucet batten oͤffentlich 
vor dev ganzen Volfsmenge im Palais Noyal cine Diſpu⸗ 
tation fir und gegen das Chriſtenthum balten wollen, unter 
der Bedingung, daß der Unterliegende gu des andern Gecte 
fibertrete: er fey ſchon eingeladen geweſen, hernach bitter 
aber cinige Gerniinftige das neue Scandal gebindert, weil 
Faucet damals confitutioneller Biſchoff war. 


8) Marat, Hébert, Frérow, verdankten thre Bedeut⸗ 
ſamkeit im Staat blog ibren fliegenden Blättern, wie tief 
aber Hebert gewurzelt war, fant matt daraus ſehen, daß 
die beiden Ausſchüſſe kaum hinreichend ſtark gegen iba 
waren, und daß Stobespierre fiber den Anusgang banac ward. 
Dies bezeugen bie Herren ſelbſt, Réponse des membres des 
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endlich dic rechtlichen, aber furcht(amen Leute, alfo dic 
Mehrzahl des Convents, wieder yu gewinnen. Robes⸗ 
pierre aͤnderte den Ton, er fing an gegen die Toll 
heiten zu cifern, ev ließ Menſchen, wie Bazire, Chabot, 
Carrier und Conſorten fallen; ja, er und St. Jüſt h) 
übernahmen, was Keiner ſonſt wagte, die Gache der 
Tugeund und der Gottheit laut zu vertheidigen. Cloots, 
Chaumette, Ronſin, Momoro Maillard, Hébert, Pade 
waren theils zu widrig und beſchwerlich i), theils zu ſchänd⸗ 





deux anciens comités elc. pag. 62: Ne sait on pas que 
Robespierre fit encore semblant d’étre malade et s’absenta 
quelque tems du comité, lors de Vaffaire Hebert, ainsi 
que Couthon qui épiait comment l’affaire se terminerait. 


h) Gs iff cine merkwürdige Eeene im Qacodinercluss, 
am iften Grimaire An. II., wo man nus den Reden des 
RMobespicere, Hébert, Momoro leicht die Stimmung der Pare 
theyen erfeunt, Nebespicrre fagt in feiner bier gegen He 
bert, Cloots, Momoro geridjteten Nede (Moniteur An II. 
No. 66. pag. 66. c.): Si la philosophie peut attacher sa 
moralité à d’autres bases (als die der Religion) gardons 
nous neanmoins de blesser cet instinct sacré et ce senti- 
ment universel des peup@. Quel est le génie qui puisse 
en un instant remplacer par ses inventions cette grande 
idée protectrice de l’ordre social et de toutes les verlus 
privées? In diefem Ton tft die ganze Mede. Ein ſchöner 
Gebdanfe, daß aud) ber Teufel Gott erfennt, bem ev fludt! 


i) Den Cloots und fein Gerede fonnte man ſich nur‘ 
durch die Guillotine vom Halſe ſchaffen, ſelbſt in den diplo⸗ 
matiſchen Ausſchüſſen fidrte cr Cwie id) aus laͤcherlichen 
Geſchichten darüber von Grégoire weiß) die ernſthafteſten 
Unterhandlungen durch fein Geſchwaͤtz von der Univerſalre⸗ 
publik. Man kann cine Probe der Art Geſchwätz finden tn - 
ber Addresse d’Anacharsis Cloots aux Sans-Culottes Bata~ 
ves. Dort (Monit. An. I. No. 4o. pag. 163.) nennt er 
die Republik feines Hirns — la république des droits de 
Yhomme. ; 


~ 





200 

lich und verhaßt, als dag Danton ſich ibrer hätte an 
nehmen migen, cr überließ fie dDaber gang ihrem Schick⸗ 
fal und verfor in ihnen feine Stütze. Die Royaliſten 
vercinigten fic) gegen Hébert und Genoffen uw fo lieber 
mit Nobedpierre, als dicfer, wenn er Danton und Phi⸗ 
lippeaug antaftete, fein eignes Reich untergrub. Per⸗ 
gebens bot jetzt Westermann dem indolenten Danton ay, 
ibn mit gewaffneter Macht zu ſchützen, er verachtete 
einen Nobespierre und Couthon su febr, and war zu 
fichier. Rubig fab Danton gu, als Nobespierve die Mu⸗ 
nicipalitdt, die in Verbindung mit den Volksverſamm⸗ 
Iungen der bezahlten Schufte in det Sectionen, ia 
Verbindung mit den Revolutionsausſchüſſen die Stade 
und den Convent beherrſchte, nach {einem Wunſche re 
formirte, feitbem er in die vorgebliche Confpiration der 
Frembden alle Hdupter der Cordeliers verwidelt hatte. 
Um 15. Marg warden Hébert, Cloots, Momoro, Sin- 
cent, Nonlin cingesogen, am Abten der ſchmutzige Capu⸗ 
giner Chabot, Mitglied des Coyvents, und feine Collegen, 
Bazire und Fabre d’Eglantine Delaunay und Julien. 
Die Erften famen ſchon am 2Mn mit neunzehn andern 
aufs Blutgerüſt, die Andern fparte man bis es auch der 
Giule der Cordeliers, dem furchtbaren Danton, gelte. 
Lange vorher (don hatte man Danton und feine Freunde . 
aug dem Sicherheitsausſchuß, der von diefer Zeit an, 
bis auf den Sten Thermidor aus cinem und demfelben 
Decemvirat beftand k), an entfernen gewußt, wodurd 


k) Bom 23. Dee. 1793 bis 27. Suly 1794, d. h. vom 
Frimaire bis Thermidor an. IL. waren mehrentheils nur Mag. 
Mobespierre, Barere, Billaud Varennes, Carnot, Colles 
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Robespierre feine Oerrſchaft anf der adgemeinen Furcht 
unerſchütterlich feſt gründete 1). Vergebens regte ſich 
damals Dantons Anhang, die Jacobiner waren zahlreich 
und in ſolchem Knfehn, daß man ſich, wie oben bemerkt, aus 
dem Jacobiner⸗Clubb nie unter die Cordeliers aufnehmen 
ließz wohl waren aber alle Cordeliers Jacobiner. Go. 
Bald fich die Spaltung zeigte, ſchloſſen fich an Robes. 
pierre alle Royaliſſen an and mit ihnen alle Convents 
glicder, welche Freunde wabrer Frenbeit and wabrer 
Neligion waren. Wie Gegner ven Dantons Himmel. 
ftürmerey und Menfchenverachtung m) erboben ſich, and 





d'Herbois, Prieur, Vindet, Couthon, St. HAT und ears 
Bon St. Andrée ober Vadier im Ausſchuß. | 


1) Cin Bevſpiel, wie weit das ging. Brier bat durch 
eine Borficllung die Aufmerkſamkeit des Convents auf die 
Tyranney des Sicherbeitsausſchuſſes gezogen: Billaud Barene 
nes, Baroͤre, Robespierre traten anf. Der Rechte fagt: Je 
pense donc que Ja patrie est perdue, si Je‘gouvernement 
ne jouit pas d’une confiance illimitée et s'il n’est composé 
d’hommes qui la meritent. Je demande que le comité - 
de salut public soit renouvellé (non, non sécrie-t-on 
de nouveau dans l’assemblée entiére). Grieg gerdth in die 
gréfite Angt, nimmt Wiles gurad und erklärt: je déclare 
en outre que je me crois pas assez de talens pour étre 
membre du comité de salut public, ainsi je n’accepte 
point. Mun erflirt Sean Bon de St. André, was eigentlich 
der Ausſchuß fen, pag. 143: Le Comité de salut public 
doit étre regardé comme une commission crée par la con- 
vention pour donner plus de vigueur a J’actiou du gou- 
vernement. I] est composé d’individus, dont chacun sa- 
chant qu’il est loin d’ayoir toutes les forces et tous les 
talens nécessaires pour un si grand fardeau verra avec 
plaisir qu’on les- rende au repos et & la tranquillité etc. 


m) Die Camifle Desmoulinés vor dem Revolutionstet- 
bunal aber Alter und Wohnung befeagt wird, fagt er: Par 


é 
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gaben der Schaale dex Jacebiner dad uebergewicht. Gelbſt 
Legendre, vormals Matroſe, dann Megger, jeßt eins der 
Hauptglieder des Convents, verſuchte vevgedens ſeine Gtim⸗ 
me zu erheben n); ſeine Parthey mußte fallen, und Danton, 
Camille Dedmouling, Lacrotg, Phelippeaur beſtiegen ſchon 
zehn Tage nach der Hinrichtung ihrer Frennde ebenfalls 
bas Gerüſt 0). Cine gewiſſe Urt der Seelengröße and 
cin Gefübl der Erhabenheit Aber diencude Geifter kann 





lage du sans-culotle Jésus, trenfe trois. Danton: Ma 
demeure séra bientét dans le néant. Quant & mon nom 
vous le trouverez dans le panthéon de histoire. Hérault 
Sedhelles Cvormals Parlamentérath): Je m’appelle Marie 
Jean, noms peu saillans, méme parmi les saints. Je sié- 
geois dans cette salle ou j’étois détesté des parlementaires. 


n) Daß diefe tirheber ber Freyheit fallen folten , recht⸗ 
fertigt @t. QA in fetnem Bericht Monit. No. 193. An. HL. 
Dort fagt er pag. 777. Wi y a quelque chose de terrible 
dans l'amour sacré de ja patrie, il est tellement exclusif, 
qu'il immole tout sans pietié, sans frayeur, sans respect. 
humain à Pimterét public. Il précipite Manlius, il im- 
mole ses affections privées, il entraine Regulus 4 Carthage, 
jette un Romain dans un abtme et met Marat au Panthéon,- 
victime de son devotement. Weiter unten heißt c¢: Une 
revolution est une entreprise héroique dont les auteurs 
marchent entre la roue et l’immortalité. 


o) Der GVerhaftsbefehl, den man hernach auch gu einem 
Aectenſtück der Antlage dev Mitgliedce dev ‘comités machte, iſt 
einzig in feiner Art, obne Datum, obne Motiv. Rapport 
des vingt-un, picéces annexes No. LXX. pag. 244: Les 
comites de salut public et de sireté générale arrétent que 
Danton, Delacroix, du département d’Eure et Loir, a, 
mille Desmoulins et Phelippeaux, tous membres de la 
convention nationale, seront arrétés et conduits dans la 
maison d’arrét du Luxembourg pour y élre gardé sépare- 
ment et au secret. Charge le maire de Paris de mettre 
sur le champ le présent arrété à execution. Felgen die 
Unterſchriften. 


man jenen Mannern niche abfpredien. Gite glaubten oft 
überzengt gn feon „daß fie durch bie Leiden der Geges- 
wart, das Olid fommender Seiten Hatten degründen 
wollen, glaubten au empfinden, bag ibre Latter und 
Verbrechen andver Met ſeyen, als die Berbrechen find, 
die in gewbhnlichen Seiten von Fleinen Geclen mit ate 
drigem Sinn gu gemeinem Swed begangen werden. Das 
Gefühl ibrer Seelenſtärke und die Ueberzeugung, daß 
ibre Verfolger und Richter nicht beſſer als fle wires, 
erfilite fie anch mit Wawillen aber die ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft, die mat tbnet in Chabot und Bazire sugefette 
hätte p). Beym Verbsre brachtecn fie die Blutridter in 
WerlegenGeit und forderten trovig dicienigen Convente. 
Mitglieder, die mit ihnen innig verbanden waren, und 
fpiter ibre Richer wurden, als Sengen oder vielmehr 
alé Gerbindete and fichere Freunde gq) vor's Gericht. 


p) Monit. An. HI. No. 195. p. 792. Lacroix,: Camille 
Desmoulins et autres ont temoigné leur dtonnement de s¢ 
voir, disvieht ils, accolés avec des fripons. 


q) Rapport au nom de la commission des vingt-un_ | 


etc, Pisces indiquées dans le rapport ou servant a Va 
ui des faits qui y sont dévéloppés. No. EXXI. pag. agbe 
ttre du président et de l’accusateur public du tribunal} 
révolutionnaire au sujet de la demande faite par Danton 
et autres. d’entendre des députdés en temoignage. Paris ce 
15. Germinal de Pan deuxiéme de la république Francai 
une et indivisible, Citoyens Représentans! Un orage hore 
rible gronde depuis que la séance est commencee; les 
accusés en forcenés, réolament l’audition a décharge, des 
citoyens députés, Simon, Courtois, Laignelot, Frérou, 
Panis, Ludot, Calon, Merlin de Douay, Gossuin, Legendre, 
Robert Lindet, Robin, Goupilleau de Montaigu, Leoointre 
de Versailles, Brivat et Merlin de Thionville: ils en ap- 
pelient au peuple du réfus qu’ils prétendent éprouver; 


eA SST. © ae terpenes 
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um den bedenklichen Broces abzukürzen, mußte St. PAE 
ben furchtbaren Fouquier Tainville erſt bedrohen, dann 
durch cin Geſetz des Convenes zu dem newen gerichtlichen 
Morde anferordentlid) bevollmächtigen 7). Die Art, 
wie Danton ſtarb, {eine legten Worte anf dem Gerd, 
feine Anrede an das Voll, verrathen cine Charalterſtaͤrke 


malgré la fermeté du president et du tribunal entier, leurs 
réclamations multiplices troublent la séance, et ils annon- 
cent hautement, qu’ils ne se tairont pas, que leurs te- 
moins ne soient entendus. Sans un décret: nous ne savons 
que faire nous vous invitons a nous tracer définitivement 
notre régle de conduite sur cette réclamation: Pordre ju- 
diciaire ne nous fournissant aucuns moyens de motiver 
ce refus. A. Q. Fouquier et Herman président. 


r) Sle warden am folgenden Tage (den 5. Kyril 1794) 
bingerichtet, weil St. Saft das vow Fouquier verlangte Decret 
de les mettre hors des débats durd die Schaͤndlichkeit exhiels, 
daß cr nicht jenen Brief, fondern cine Rige als deſſen Hae 
Galt, an den Convent brachte, fie batten fid dee 
Bukis widerfeet. Mm angeführten Ort, No. LXXIM. 
p. 246: Rapport foit au nom des comités de salut publie 
et de sureté générale, Mur einige Stellen: L’accusateur 
public du tribunal révolutionnaire nous a mandé, que Ia 
révolte des coupables avoit fait: suspendre les débats de la 
jastice, jusqu’d ce que la convention nationale ait statié, 

Dus avez échappe etc. etc. — — — — Vos comités 
tstiment la vie; ils font cas de Phonneur. Peuple 
tu triompherass mais puisse cette expérience te faire aimer 
la révolution par le peril auquel elle expose tes amis! 
fl étoit sans exemple que la justice ait é&é insultée — — 
Les malheureux ils ayouoient leurs crimes, en résistant auz 
Four; il n’y a que des criminels que l’équité terrible épou- 
vante. Combien étoitnt ils dangereux tous ceux, qui sous 
des formes simples cachoient leurs complots et leurs au- 
dace! En ce moment on conspire dans les prisons en 
leur faveur, en ce moment l’aristocratic se remue; les let- 
tres qu’on va vous lire vous démontrerons vos dangers. 
Des war fiets cin ficheres Mittel 


- 
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und cine Menſchenkenntniß 3), welde die Wahl Mire 
beans, der ibn ins offentlicbe Leben geſchlendert hatte, 
völlig vechsfertigens auch fagte ex feiuen Mördern ihren 
Fall beſtimmt voraus. Gow dieſem Angenblide an ere 
richteten übrigens Conthon, St. Jüſt, Robespierre cines 
Ausſchuß im Ausſchuß, lenkten ganz allein mit grauſamer 
Hand die innere Verwaltung, und die von ihnen erfundene 
Commiſſion der Generalpolizey ward von ihren Genoffen 
wm fo Heber gefeben t), alé fie auf die Weife thre Hinde 





s) Tais toi, rief er den gedbungenen Schreyern zu, peuple 
ingrat, ta vois un vrai républicain — que mon nom soit 
fletri, hatte ex ſchon fritber gefagt, pourvuque la république 
s'établisse. Wie ihn einer feiner Mitverurcheilten umarmen 
wollte: vas, nos tétes s'embrasseront dans le panier. Wie | 
gwen vor ifm enthauvtet Tagen: en voila déja @eux qui 
dorment le sommeil du juste. ° 


t) Bir nebmen anusdridlid die Wendung, weil dies 
der ewige Refrain der Mordgenoffen iff. Réponse des mom- 
bres des deux anciens comités, de salut public et de su- 
reté générale a Paris l'an III. pag.64—65. Ce fut St. Just 
et non Robespierre, qui forma ce bureau peu considerable 
dans son origine et qui ne fut présenté au comité que 

‘comme chargé plus particulicrement de la surveillance sur 
les fonctionnaires publics et les agens nationaux en vertu 
de la loi du 14. Frimaire. Cette surveillance élait essen- 
tielle pour la marche du gouvernement révolutionnaire, 
et St. Just ne nous présenta que ce motif de la formation 
de son bureau de police générale; c’est 14 que secrétement 
et par toute sorte de pertidies, les triumvirs firent tourner 
dans la suite au profit de leur ambition ces divers pou- 
voirs dont ils ont si horriblement abusé. St. Just fit ren- 
voyer par décret a ce bureau les opérations a faire sur 
les tableaux des détenus comme suspects, et de tous les 
indigens de la -république. C'est ainsi qu’avyec le méme 
artifice il chercha 4 utiliser, agrandir et sanclionner par 
la convention la création de ce bureau de police géné- 
tale — — - Lossque St. Just: alla passer quelques jours 
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iu Unſchuld waſchen and hernach behaupten kounten, 
jeder unterſchriebe fae des Andern Fach blindlings, das 
Mordfach atten aber jene drey allein ud. Jetzt warden 
dle Hinrichtungen vermehrt, weil cine neue und republi⸗ 
kaniſche Barthey und cine Anzahl Schelme, Rauber, 
Mirder, Gdufer and euergiſche Beſewichter aller Art, 
bie verber trefflich gedient batten, als Dantoniſten mug 
ten geopfert werden. Die Sabl ſtieg auf funfzig und 
ſechzig taglic in Baris allein v), and wenn baé Morden 
und Serfiren in Loon gerade sur eit von Dantons 
Hinrichtang aufhörte, fo flanden diefe beiden Umsinde 
durchaus in fcinem Zuſammenhauge w), Sen dem ewigen 


Varmée de Sambre et Meuse, Robespierre le rempla 
PY buread de police générale; et — Robespierre * 
loigna quatfe decades du comité, Conthon ie remplaca 
dans ce travail, excepté les jours of le chef du hureau 
it le travail à faire chez Couthon infirme ow ches 
ierre absent. 


u) Darauf berufen Kh mach dem Iter Chermider die 
Andern taufend Mal, wie man fice gue Rechenſchaft zog. 
@o Pricur Monit. an. DI. No. XIV. pag. 71. col. c. Je 
termine par un fait, c’est que toutes les defibérations du 
comité, autres que celles qui avoient rapport 4 la police 
génerale ¢toient prises A Punanimité et que les arrétés n’en 
etoient signés que de Robespierre, Couthon et St. Just. 
En dernier lieu St. Just vouloit nous les faire approuver, 
mais nous refasimes de le faire. 


v) Ginmal folltes 158 hintereinauder gemehelt werdes, 
ba theilte Ge Fouquicr, und Lich Ke gu drey Mal ſchlachten. 


w) Das Morden and Zerſtoren unter Fouhs, Collet 
WHerbois, Couthon , Laporte and 24 Renten, die ber Pa⸗ 
riſer Sacobinerciubh Seputivt Gatte, dauerte vom October 
1793 Bis gum 6. April 1794. Melche Menſchen dort be 
ſchaftigt waren, werden zwey Stellen biaccihend zeigen. 
Cotes d Herbois ſchreibt (Rapport des vingt un pidces 


, 
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Morden machte immer cine Hinrichtung zehn neve nothe 
wendia, man hätte gang Frankreich gur Cindde machen 
enfiffen, bis eines Nobespierve Tugend und cines St. Jüſt 
ans Roufiean enytlehuten Naturſtand möglich gewefen 
ware, Danton hatte daber mit vielem Mechte vorausſagen 
fennen, daß in furser Beit feine Feinde und der Couvens 
ſelbſt würden in Sticke geriffen werden, Um gegen die 
furchtbare Parthey der Feevler, die er durch dic Hine 
richtnug von Chaumette, Hébert und Danton, und der 
feurigen Nepublifaner, die er durch den Mord von Phe⸗ 
lippeaux nud Camille Desmoulins unverſohnlich beleidigt 
hatte, unter den rechtlichen Leuten Stütze au ſinden, 


~ 





annexes No. XLVI. p. 214.): Nous avons ranimé I’action 
d’une justice répablicaine, c'est 4 dire prompte et ter- 
rible comme la yolonté du peuple: elle doit frapper les 
traitres comme la foudre et ne laisser que des cendres. En 
détruisant une cité infame et rebelle, on consolide toutes 
les autres; en faisant périr les scélévats, on assure tonted 
Jes générations des hommes libres, voila nos principes! 
Nous démolissons 4 coups de canon et avec explosion de 
la mine, autant qu’il est possible; mais tu sens bien qu’au 
milieu d’une population de cent cinquante mille individus 
ces moyens trquvent beaucoup d’obstacles. La hache po- 
pulaire faisoit tomber vingt téles de conspirateurs chaque 
jour et ils n’en loient pas effrayés — — — Soixante 
quatre de ces conspirateurs ont été fasillés hier au, méme 
endroit ot ils faisoient fen sur les patriotes; deux cent 
trente vont tomber aujourd’hui etc. No. XLIX. Acherd 
à Gravier, encore des tétes et ehaque jour des tétes tom- 
bent. Quelle delice ta aurois gouté, si tu cusses vu avant 
hier cette justice nationale de’ 309 scélérats. Quelle ma~ 
jeaté, quel ton imposant! tout édifioit. Combien de 
grande coquina ont ce jour mordy Ja poussiére dans l’aréne 

Brotteaux{ quel ciment pour la république} En yoild 
eppendant déja plas de cing cens encore deux fois autant 
y passcront sans doute ef puis ¢a~ ira. , 
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fuchte num Robespierre den Glauben an Gott in fein 
Spiel yu sieben, that es aber anf cine fo lächerliche 
und abgeſchmackte Weife, daß er fic gerade dadurd 
ſelbſt ſtürzte. Schon das Decret ber bas Daſeyn Gottes 
war laächerlich, noch lächerlicher ble Reihe von Feſten, 
bie man anordnen wollte; die Art, wie Robespierre 
beym Fefte des hoöchſten Weſens erfchien, ſtolz und kläg⸗ 
lich x) und ſeine Rede erbärmlich. Mit allen beden⸗ 
tenden Männern ſeiner eignen Parthey ſtand er damals 
nicht mehr gut. Der geſchickteſte Redner im Convent, 
Tallien, war, bis er nad Vordcaug als Mordcommiſſar 
ge(cbict worden, Frennd der Tyrannen, er trenate fid 
aber gerade damalé von ihnen, weil er mit der Tochter 
des Directors der Bank von Madrid, die mit dew Herren 
von Fontenay war vermable gewefen, in Verbindung 
fam yy). Gréron, der fic der Freundſchaft Marats fers 
rühmte, auch oft fiir dicfen am Volksfreund gearbeitet 
hatte, deſſen Volksredner Cl’orateur du peuple) nus 
aber bald cinen gang andern Ton annehmen follte, war 


_ x) Hist. de la conj. de M: Robeepierre peg. 194: Ro- 
bespierre vétu d’un habit bleu, parut dans le champ de 
Mars, sur le sommet d’une espcce de petit rocher, bati 
avec du platre. C'est de la qu’agitant d’une main un 
bouquet, de I’autre son chapeau il invoqua )’étre su- 
préme. 


Y) Die Fontenay — Cabarrus, cine jener Weiber, die 
Schoͤnbeit und Geift, aber feine garte Weiblichkeit beſaßen, 
Darum fagt bernad dev Facobiner Dhbem, wie ibe Reich 
erftért wird und der Club gefdloffen am Siter Bramaire 
(an An. Tout cela a été combiné dans les boudoirs de 
Madame Cabarrus dont le pére a etabli Ja banque de St. 
Charles et voudroit regir nos finances, c'est ce qui fait 
attaquer les meilleurs patriotes par Tallien. 
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des Mordens auch fatt, Legendre, Dantons Freund, 
fuchte nur cine Gelegenheit, loszubrechen, und diefem 
war aus vielen Urfachen nicht beyzukommen. Fouché, 
Carnot, Bourdon, Merlin waren erbittert über die Role, 
die cin Menſch ſpielte, der weit unter ibnen stand 2); 





z) Carnot faft die Gache freylid) anders, nimmt mart 
aber von feinen eignen Worten nur die apologetifde Wene 
bung weg, fo bleibt das im Text Angegebene zurück. Ex- 
posé de la conduite politique de M. le Lieutenant général 
Carnot depuis le 1. Juillet 1814. Paris 1815. pag. 32 —33. 
in ber Note — — — Tout cela n’annonce pas qu’on me 
regardat en France comme complice de Robespierre. Toute 
la Convention savait au contraire, que c’était mon plus 
mortel ennemi et que la cause de cette Haine profonde 
était précisément que je ne youlais point partager ses fu~ 
reurs. On savait qu'il avait promis de faire tomber ma 
téte aussitét qu’on croirait n’avoir plus besoin de moi, 
mais il se pressa trop de demander l’acte d’accusation de 
ses ennemis et ce fut la sienne qui tomba avec celles de 
Saint -Just et de Couthon que j’avais hautement désignés 
depuis longtems sous le nom de triumvirat. Je dirai 
méme 4a cette occasion que Saiut-Just proposa un jour 
en ma presence au comité mon expulsion, comme on 
avait proposé quelque tems auparayant celle de Herault 
de Séchelles, ce qui l'avait aussitét méné a l’échaffaud. 
Je répondis froidement a Saint-Just qu’il sortirait du 
comité ayant moi ainsi que tout le triumyirat et le co- 
mité frappé de stupeur, garda le silence. D’autres per- 
sonnes, auxquels il faut absolument des coupables, ont 
dit que cette inimitié personnelle de Robespierre contre 
moi n’était que l’effet d’une rivalité de domination qu'il 
craignait de ma part. Mais si Robespierre avait quelque 
rival à craindre sous ce rapport ce n’était certainement 
pas moi. Chacun sait que dans ces tems oragéux il fal- 
lait. pour se mettre a la téte d’une faction ne pas quitter 
les tribunes des sociétés populaires; or, je n’ai jamais mis 
le pied, au moins a Paris, dans aucune société populaire; 
je n’ai jamais occupé les tribunes des assemblées nationa- 
Jes que quand je n’ai pu faire autrement ; et les discours 
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Barere, Collot do Herbois, Villaud Varennes Harrten 
Gngftlich und lauerten, wober der Wind fame, damit 
fie ihre Seegel anders ſpannen könnten. Alles dies ent- 
ging den Triumviren nicht, weil fie jeden bedeutenden 
Mann mit Spionen umgeben batten, fie beſchloſſen alfo 
nod cine Anzahl ihrer Collegen dem Lode gu weihen 
und nur den feigen und ſchwachen Haufen au bebalten. 
Wohl erkannten fie bald, daß fie es dics Mal mit Leu- 
tes zu thun batten, die ibnen an Dreiſtigkeit und Greve! 
gleich, ou Lift und Beredſamkeit dherlegen waren. Fouche 
gab Tallien cinen Wink a), fie verflandigten fid mit 
Carnot und Barere, und bald erhoben ſich Jacobiner 
gegen Jacobiner. Dies erfodert cine nähere Erklärung. 
Der Wohlfahktsausſchuß war ſeit längerer Zeit in drey 





severes que j’y ai toujours tenus étaient loin de tendre a 
démoraliser le peuple. 


a) Dies macht ſpäterhin Talten, als man Fouche als 
Genofien des Triampvirats verhaften will, gu feinen Gunſten 
geItendD. Moniteur An. III. du 22. Thermidor (9. Huquf 
4795) No. 327. pag. 1317, Fouche étoit proscrit par Ro- 
bespierre parcequ’il avoit contrayié & Lyon les mesures 
prises par Collot, Fouché démasqaa Robespierre avec cou- 
rage et déclara, qne duit sa téte tember, il feroit connoi- 
tre ce dictateur au peuple. Chaque jour Fouché venoit 
nous rendre compte de ce qui se passoit au comité de 
salut public et la veille du 9. Thermidor il nous dit: la 
division dans le comité est ecomplette, demain il faut 
frapper. Le lendemain le tyran n’étoit plus. Fouché dans 
le méme tems écrivit à sa soeuar: Dans pen le tyran sera 
puni, Robespierre n’a plus que quelques jours a regner. 
Cette lettre a éte interceptée par BO, qui Venvoyr a Ro- 
bespierre, Go empfeblunaswiirdig fonft Toulongeon iff, fo 
barf man bier bem tom. IV. p. 323. nur mit grofer Bors 
ſicht folgen, warum? dad geigt die Zahrszahl dee Erſchei⸗ 
nung de6 Banded. | 
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Theile getheilt, an der Spitze ded Einen ſtand Robes. 
pierre, ſeine Leidenſchaft war Herrſchſucht; an der Spitze 
des Andern Carnot, ihn leitete Widerwillen gegen das 
alte Unweſen und ehrgeiziger Stolz, den Oritten bil. 
deten Bareͤre, Collot d'Herbois und Billaud Varenne, 
furchtſame oder habſüchtige Seelen und niedrigen Lei⸗ 
denſchaften ergeben b). Was erſt Theilung wae ward 
bald Partheyung, und Fonché und Tallien vereinigten 
Legendre und andre Freunde Dantons und Bewundrer 
Marats mit ſich. Sobald ſie ſicher waren, daß bey 
einem Angriffe das Decemvirat nicht gegen fie zuſam⸗ 





b) Dee Dantonif—t Froͤron, alfo einer der Collegen des 
ſchleichenden Barre, macht die bier folgende Sdhilderung 
von der Rolle, die ex in der Schreckenszeit fyielte, Freylich 
iff die Stelle ans einem Qournal des Partheygeifies, die 
Sdilderung hat aber fo viel tunere Wahrbeit, daß Reiner 
ben Mann in diefem Bilde verfennen wird. Oratear du 
peuple du 15 Brumaire No. XXVI. pag. 205.-—- — — Ba- 
rore avoit cédé cette virtuose a Dupin et Dupin a Barére 
la Demahy, courtisanne logée dans un superbe hétel rue 
de Richelieu. Ces deux belles, avec une autre plus belle 
et plus jeune étoient les trois graces qui embellissoient de 
leurs attraits les charmilles délicieuses 4 l’ombre desquels 
les premiers legislateurs du monde dressoient leurs listes 
de proscription — — — pag. 206. Tous les matins l’an- 
tichambre de Barére étoit rempli de solliciteurs, avec des 
pétitions & la main attendant l’heure de son heureux ré- 
veil, Il se présentoit enveloppé de la robe d’un Sybarite, 
recueilloit avec les maniéres et les graces d’un ministre 
petit -maitre les placets qu’on lui présentoit, commencant 
par les femmes et distribuant des galanteries aux plus jo 
lies. Il prodiguoit les promesses et les protestations; puis 
rentrant gaiement dans son cabinet a l’exemple du hon- 
tenx cardinal Dubois, il jettoit au feu la poignée de papiers, 

wil venoit de recueillir. Voila ma correspondance faite, 
’ai va cette horreur..... étoit il seul? 


” 
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menbalten c) werde, gaben fie durch leichtes Vorgefecht 
das Signal gum Hauptkampf. Am 11. Juny, als Fouche 
im Yacobiner-Clubb Prafident war, batte er dort cinen 
beftigen Streit mit Nobespierre, am folgenden Sourdon, 
Lacroig und Tallien, chemals die beftighen Schreckens⸗ 
manner, einen anders im Convent mit dem Boblfabres- 
ausſchuß, alé dtefer eine nene und farchtbarere Organt- 
fation des Mordtvibunals vorſchlug. In den Reden, dic 
bey der Gelegenbeit gebalten werden, erfenut man dent 
lich , daß cine von den Heiden Parthenen fallen müſſe d), 





c) Sd) weiß dtefe Sache nicht beffer gu ſchildern, ale 
mit den Worten des gedchteten Girondifier Henry Lariviere, 
wie er hernach wieder in den Convent fam: L’ancien co- 
mité de salut publique a été composé de trois partis. Dans 
le premier étoient Robespierre, Couthon, et St. Just; dans 
le second Baréere, Collot et Billaud, dans le troisiéme 
Prieur de la Marne (plusieurs yoix — et Jean Bon St. An- 
dré). Tant qu’il ne s'est agi que d’aller au but ay quel 
ils aspiroient tous, le massacre des citoyens et Venvahis- 
sement des fortunes, ils ont été d’accord, mais lorsqu’il 
a fallu partager la proie, Robespierre, le plus ambitieax 
d’entre eux a voulu se reserver le supréme pouvoir et les 
dominer tous, 1a division s’est établie, ils ont mutuelle— 
ment cherché a se perdre pour s’attribuer la part de celui 
qui succomberoit. Ceax qui restent (er fprad dies am 
28. May 1795) ont été les plus heureux, ils ont survécu, 
mais ils n’en sont pas moins coupables. Ii n’est pas un 
endroit sur la terre ot ils puissent se rélirer en paix; 
partout ils seront sans cesse effrayces par les cris terribles 
de la vengeance qui retentissent au fond de leurs ames, 
partout ils seront dechirés* par les remords, partout ils 
seront inondés du sang des victimes, qu’ils ont impitoya- 
blement egorgées et des larmes de ceux qui les: pleurent. 

d) Die Sacobinerfibung am 23. Prdveal und die Cone 
ventionsfibung am 24ten beweiſen dies deutlid). Ya dev 
Letzteren (12. Suny 1794), Monit. An. II. No. 266. pag. 1084, 
fagt Bourdon: — — est ce étre contrerevolutionaire?. Le 
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Robespierre verlies fich auch dieſes Mal aus Feigheit 


zu ſehr anf den Clubb, der alle feine Gegner ausge⸗ 
ſchloſen hatte, auf die Sectionen, auf den Pöbel und 
auf den Gemeinderath. An demfelben Tage, an welchem 
er Fouche tm Jacobiner⸗Clubb angriff (den 23. Prärial, 
Dent 11, Suny 1794), (chied er auch formlich aus dem 
Wohlfahrtsausſchuß, oder vielmehr, ev Sorte auf, dore 
gemeinſchaftlich mit den Andern zu arbeitey. Die Ver- 
anlaſſung gab cin lebhafter Zank mit Carnot. Carnot, 
kufier(tt eiferſüchtig auf feine unbedingte Herrſchaft im 
Kriegswefen, hatte zuerſt einen beftigen Streit mit Ot, 
Jüſt über einen Gegenftand der Rititivabmind ation 
und die fibrigen Mitglieder verfuchten vergebens den 
Lestern zur Mäßigung zurückzurufen, er serfiel vollig 
mit ihnen e). Am folgenden Tage erfchien St. Sift 


comité de salut public me reproche mon discours d’hier 
et en me donnant cette mercuriale il me dit que je parle 
comme Pitt et Cobourg. Si, on lui répondant j’usois de- 
Ja méme liberté of en serions nous? Als Tallien p. 1085. 
berichtet bat, wie man mit Spionen umgeben fey, antwortet 
Robespierre: Le fait est faux; mais un fait vrai c’est que 
Tallien est un de ceux qui parlent sans cesse de guillo- 
tine avec effroi et publiquement, comme d’une chose qui 
le regarde, pour avilir et pour troubler la convention 
nationale. Tallien: Il ne fut pas du tout question des 
vingt mille espions. Schon am 26ten priludirt dann Coua 
thon im Sacobinerclubb. Er fagt, es fey cin neuer Admiral 
(der Dübois Crancé und Robespterre hatte ermorden wollen) 
verbaftet worden, und fest hinzu: en rapprochant ce fait 
de ce qu'il s'est passé a la convention le 24 il faut étre 
depourvu de tout sens, pour ne pas appercevoir, qu’il 
existe réellement une nouvelle conspiration pour détruire 
le gouvernement revolutionnaire et la république. 


e) Gang vollfindig wird die Sache erzahlt in der Reé- 


ponse dea membres pag. 109 folgg. Dans le commence- 
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wit Robespierre an der Hand f), fand aber dort Atle 
gegen fid) und feinen Schutzer geſtimmt. Es trat cine 
Spaltung ein; Robespierre erflirte ſich gegen feine 
Collegen g), gegen die zugeſpitzten Siegesberichte von 
Barere h) und gegen die Freunde Carnots, die als 
Conventscommiffarien bey den Armeen waren. Seit die- 
fer Seit betrieh Robespierre die Leitung der Hinricdtun- 
gen ju Hauſe, wohin ihm die Papiere gebracht warden i), 





ment du mois de Floréal dans une séanee da soir, il 
s’éleva brusquement une querelle trés vive entre St. Just 
et Ca au sujet de l’administration des armes portatives 
dont ot n’étoit pas chargé, mais bien Prieur de la 
Cété d’Or — — Dans cette querelle faite inopinément 
- par St. Just on vit clairement son but qui était d’altaquer 
les membres du comité qui s’occupaient des armes et de 
perdre leurs coopérateurs — — — — Au milieu des 
inculpations les plus vagues et des expressions les plus 
atroces proférées par St. Just, Carnot fut obligé, de les 
repousser en le traitant lui et ses amis, d’aspirer a la 
dictature et d’attaquer successivement tous les patriotes 
pour rester seuls et s’empcrer du pouuoir supréme aveo 
ses partisans. 





f) Tiens les yoila mes amis, voila ceux que tu as at~ 
taqué hier (notes p. 105.). 


g) Ses expressions favorites étoient: tout est perdu il 
n’y a plus de ressources: je ne vois plus personne pour la 
sauver, s’écriait il toujours (notes 1}, c.). 


h) i nous paroissoit poursuivi par les victoires comme . 
par des furies et souvent i] a reproché aux rapporteur da 
comité la longueur et Pexaltation de ses rapports sur les 
triomphes des armées (notes 1. c.) 


i) §n der Réponse des membres des deux anciens co~ 
mités etc. pag. 94. ermiedern Ddiefe anf dem ibnen it dee 
Anklage gemadjten Vorwurf: que pendant l’absence de Ro= 
bespierre du comité, il y a un plus grand nombre d’exé~ 
cutions, Folgendes: Crétait le produit inévitable de la loi 
du 22, Prairial qui n’est pas l’ouvrage des comités; c’étoit 
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und bald riiftete er die gewöhnlichen Waffen. Im Laufe 
der vier Décadis, in welchen er den Ausſchuß nur anf 
Augenblicke befuchte, erflarte er im Yacobiner- Clubs - 
gerade heraus, daß cine Spaltung unter den Mitglicdern 
der Ausſchüſſe few, fprach von einer Confpiration k), 
und fein Henriot ſchickte fich an, anf cin gegebenes Sig. 
nal die Scene vom 31, May 1793 um und ia dem Convent 
gu erneuern. Man darf hier aur einige Manner von 
denen nennen, mit welchen Robespicrre und fein Anhang 
zu thun batten, um vorauszuſehen, daG ibnen ein gang 
andrer Kampf Sevorfinde, als am 31. May. SGegen fie 
war cin Legendre, ebemals Metzger in Paris, ſtark mit 
der Fant, mächtig an Anhang anter den Körperſtarken, 
firnig in gemeiner Beredfamfcit, frech wie Danton; 

‘Merlin, furchebar jacobiniſch und ebenfalls körperſtart, 


le but effroyable que se proposaient sans doute les auteurs 
de ce décret de multiplier les executions depuis cette épo- 

ue; mais cela doit beaucoup moins étonner parceque 

obespierre fuyant les séances du comité pendant les 4. de- 
cades, il ayait plus de tems pour se livrer avec les juges 
du tribunal ses complices 4 son naturel féroce, ombrageux 
et ‘sanguinaire: Robespierre s’étant constitué pendant le 
mois de Messidor en état de guerre constante avec les co- 
mités ne “occupoit que des moyens d’accélérer le succés 
de Ia conspiration, de yiolenter opinion publique, exa- 
sperer les esprits, de ternfier les citoyens et amener une 
crise si forte, que pendant Vorage de la fermentation il 
put parvenir de concerter avec la commune et la force 
armée un 31. May. ' 


k) Mm 13ten Meffidor ſchließt ev cime feiner fürchter⸗ 
lichen Reden im Sacobiner+ Clubb: Si Von me forgait de 
renoncer à une partie des fonctions dont je me suis chargé 
il me resteroit encore ma qualité de réprésentant du peuple 
et je ferois une guerre 4 mort aux tyrans et aux conspi- 
rateurs. ; _ 
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in Berbindung mit Tallien. Der Leste hatte Beredſam⸗ 
feit, wie Thitriot. Dreiſtigkeit, und Fouché Teufelsliſt; 
überdem ſollte es dies Mal Carnot, Dübois Crancé, 
Fouché gelten, und dieſe ſtanden feſter als alle Andere 
in der Revolution gewurzelt. Leicht ſiegte man im Ja⸗ 
cobinerclubb, wo man dem Letztern zuerſt den Proceß 
machte, und thn ausſtoßen ließ, ehe man ibn im Con⸗ 
vent ſelbſt angriff. Im Convent ward der erſte Angriff 
auf den Trunkenbold Dübois Crancé gerichtet, und zwar 
im Namen des furchtbaren Jacobinerclubbs, der ihn am 
7. Thermidor (den 25. July 1794) durch einen Reduer, 
ber cine neue Conſpiration anzeigte, verklagen ließ 1). 
Robespierres Gegner ſetzten ihre Tactik der Seinigen 


1) Ste überboten Conſpiration durch Conſpiration. $x 
ber Réponse des membres des deux anciens comites etc. 
pag. 45: La conspiration découverte le g. Thermidor nous 
prouve la distribution des rdles de cette scéne atroce et 
contrerevolutionnaire preparee par tant de terreur et d’ar- 
tifice. Le maire et les officiers municipaux, cherchgient 
a égarer les sections, Dumas et Coffinhal s’occupaiént à 
ensanglanter la robe sacrée de la justice; Henriot, Du- 
fresse et Lavallette auraient été chargés d’entourer la con- 
vention nationale; Lebas, St. Just, Couthon et Robespierre 
auraient dénoncé les membres de l’assembl¢e qui leur au- 
raient fait. ombrage, et auraient assassiné ainsi la répré= 
sentation nationale et la liberté publique avec le secours 
de cette commune dont Ja conspiration permanente avait 
massacre les délenus le 2. Seplembre, avait porte la ter- 
reur dans tous Jes départemens par des arrétés imprimés 
et des commissaires factieux, avait rivalisé cent fois l'auto- 
rité de la convention nationale, avait reveillé le fanatisme 
par les temples de la raison, avait fait centupler les dé- 
tentions arbitraires, avait tenté envain de rallier les comités 
révolutionnaires 4 son conseil général et qui méditait sans 
eesse lenvahissement des pouvoirs nationaux et la disso~ 
Iution de la répresentation du peuple, 


* 
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entgegen. Düubois erhielt vom Convent, daß die Klage 
gegen ihn an dic Ausſchüſſe verwiefen wurde, die in 
drey Tagen cinen Bericht madsen follten, und ſchon 
daraus ging deutlich hervor, mie Dubois Crancé über⸗ 
zeugt fey, daß die Majorität inden Ausſchüſſen nicht 
mehr dem Triumvirat gehorche, von welchem die Anklage 
veranlaßt war. Robespierre errieth die Abſicht ſeiner 
Feinde, am ihnen zuvorzukommen, arbeitete er cine fener 
viel gewundenen Tugendreden aus, in denen er ſich ſelbſt 
zu rühmen und auf neuen Mord vorzubereiten pflegte. 
St. Jüuſt ſollte einen Bericht im Namen der: ſogenanuten 
Polizeyeommiſſion vorleſen; beide ſielen durch. Robes⸗ 
pierre konnte mit ſeiner Rede nicht durchdringen, er 
fab vielmehr ſich and die Seinen am Sten Thermidor 
gum erften Mal überſtimmt, und. St, Jüſt follte vow 
feinen Collegen im Wohlfahrtsauſſchuß geswungen wer. 
den, ihnen feinen Bericht ert mitzutheilen, ehe er ibe 
tm Convent vorleſe. Wie furchtbar noch in dem nächſten 
Augenblicke vor ibvem Falle die fchreclichen drey Man. 


ner waren, fab man gerade am Sten Thermidor, als auf. 


Couthons Vorſchlag decretirt ward, daß die boshafte und 
lügenhafte Rede hes neidiſchen Tyrannen gedruckt werden 
ſolle, und dies zwar mit Beyſtimmung des feigen Sarere m). 
Wie dies durchging erkannten die Gegner der Drey, daß 





m) Baroͤre hatte jenen Styl zu Gebot, dev, weil ex 
mit der Natur nichts gemein hat, den Haufen überredet, er 
zeigte ſich in ſeiner eigentlichen Geſtalt, als rubiger Geſchafts⸗ 
mann, nur 1789 — 90 und hernach 1815, wie er sum 
Mtitglicd der Rammer dev hundert Tage erwählt war. Sonſt 
war er immer das Organ dev herrſchenden Barthey, und 
wie er bernad) angeflagt wird, fagt ciner der 73 mit Rest, 
mon müſſe ibn in die Hölle ſchicken: „pour y tailler ses 
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es Seg oder Tod gelte; Cambon, Billaud Varennes, 
Panis, Charlier, hinter den Coutiffen aber Fouché er⸗ 
hoben fich, und mit ihnen die ganze Höllenſchaar dex: 
Sophiſten. Unter dieſer war Amar, cin zweyter Baroͤre 
im Orechſeln hochllingender Redensarten und glatter 
Perioden, ber teufliſchen Dialektik mächtig wie jener. 
Bald merkte Barere, daß ſich der Wind drehe, ex ſtimmte 
gegen Couthon, deſſen erſten Vortrag er unterſtützt hatte, 
und der Zuſatz zum erſten Beſchluß, daß die Rede, deren 
Druck beſchloſſen war, an die Departemente verſendet 
werden ſolle, ward nicht blos verworfen, ſondern auch 
die Rede ſelbſt sur Prüfung on die Ausſchüfſe gewieſen. 
Dies war mehr als Mobespicrre ertragen konnte; er 
ſtürzte wikehend aus der Sitzung des Cowents, und eilte 
in den Jaeobinerelubb. Die Regierungsausſchüfſe batten 
Urſache, vor den Beſchlüſſen der Facobiner zu beben, 
fie ſchickten alfo zwey ihrer Mitglieder, Collot und Bil. 
land, um zu horchen, and dieſe erfubren n), daß anf 


carmagnoles.c Er taunte ndmlich felb@ iene blumichten, 
gedrechſelten Beridte ber Mord und MNaub, dte er fertigte, 
ſpaßhaft — Lieder gum Tang. Der Bericht gerade am 
Tten Thermidor if cin merkwürdiges Muficr der Schlangen⸗ 
manier · Er windet ſich, er drebt, er abndet Robespterres 
Fal: ex weiß aber nicht gewif, ob ev aud gelingt, ex 
ſpricht daber tm Namen der Ausſchüſſe gar fonderbdar. 


n) Réponse des membres des deux anciens comiteés de 
salut public et de sireté générale etc. Notes pag. 107. 
Cette scéne décisive pour démasquer les conjurés s’est pas- 
sée a minuit et demi du 8 ‘au g. Thermidor. Plusicurs 
membres des deux comités étoient réunis. Nous travail- 
lions aux operations ordinaires des comités, mais nots 
travaillions avec cette triste impatience, gui devoit accom- 
pagner. un dénouement terrible, que toutes les circon- 
atances nous aunoncaicnt étre prochain. St. Just gardait 

é 
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den folgenden Tag alle Mittel deer Daͤmagogie gegen He 
aufgeboten werden follten o). Gt. Saft hatte (einen Bee 





un profond silence, observait de tems eh tems les mem- 
bres des comités et ne témoignoit ni inquiétude ni repos. 
Hl yenait d’envoyer & Tuilier, sa créature, Jes dix—huit 
premicéres pages du rapport qu'il deyait faire le lendemain, 
pour les mettre au net, et il nous opposait ensuite qu’: 
ne. pouyait fire an comité le rapport dont il n’avait plus 
ue les derniéres pages. Collot d’Herbois revenait des 
Jacobins, il venait d’étre insulté, menacé, proscrit, pour 
ainsi dire, il paraissait vivement agité. Collot d’Herbois 
est a peine entré, que ses coliégues lui demandent. pour~ 
quoi Pon est sorti si tard des Jacobins, St, Just lui de~ 
mande froidement, qu’est ce qu’il y a de nouveau aux 
Jacobins? — Tu meé demande ¢e qu’il y a de nonveay? 
Est ce toi qui lignores? Est ce à toi, qui est d’intelli- 
gence avec l’auteur principal de toutes ces querelles poli- 
tiques et qui ne veut que nous mener a la guerre civile; 
tu es un lache et un traitre: c'est toi qui nous.trompe, 
avec ton air hypocrite; tu n’es qn’une boite a apophtheg- 
mes, et tu nous espionnes dans le comité. Je viens de 
m’en convaincre par tout ce que j'ai entendu; vous étes 
trois scélérats, qui croyez nous mener aveuglément a la 
perte de la patrie. Mais la liberté survivra a vos horribles 
trames. Elie Lacoste se léva en fureur et dit, c’est un 
triumvirat de fripons, c’est Robespierre, Couthon et Saint- 
Just qui machinent conffe la patrie. Barére ajoute: qui 
étes vous donc Pyginggg insolens? Qui voulez yous par~ 
tager les dépouilles de la patrie entre un éclope, un 
enfant et un scelérat: je ne vous donnerais pas une basse 
cour a gouverner, Collot d’Herbois — — — Tu fais au 
milieu de nous des projets contre les comités. Tu as, je, 
suis sir, dans tes poches des calomnies dirigées contre 
nous, tu:es un ennemi domestique un conspirateur. Saint~ 
Just fut saisi par ce discours; il palit et il ne sut que 
répondre. II vuida une de ses poches en balbutiasft et 
déposa quelques papiers sur la table; personne ne voulut 
les lire. ° 


0) Den ndberen Geriht findet ma beffer bey Toulon- 
geon tom, IV. p. 376 — 77. als in bee langen Griibe dev 
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richt ſchon in Gichekheit gebracht, er veriveilte aber bie 
ganze Nacht in den Ausſchüſſen, um die Maßregeln, die 
man hätte evgreifen finnen, zu bemmen, bis er Morgens 
ums Uhr am Sten Thermidor fid) heimlich davon machte. 
Von 6 Uhr an bis Mittag beſchäftigten ſich nun die 
Ausſchüſſe mit Gegenanſtalten wider den drohenden 
Sturm p); um 12 Uhr erhielten ſie zugleich ein Billet 
von Gt. Jüſt, und erfuhren, daß er in dem ſchwach 
beſetzten Convent den Augenblick wahrgenommen habe, 





deux amis de la liberté, oder in bem Unklaren von Pages I. 
p. 200: Beaulieu essais historiques tom. V., wie Gertrand 
de Molleville tft cinfeitig. Cinen Theil der Sache erzählt 
Collet db’ Serbois naw feiner Art, Moniteur An. II. No. 313. 
pag. 1267. col. a und b. 


p) Réponse 1. c. pag. 108. On arréta le projet de 
faire destituer par la convention les chefs de Ja force publi- 
que et de Jes faire mettre en état d’arrestation; de dénon- 
cer lcs faits reprochés 4 St. Just, Robespierre et Couthon 
et de preparer une proclamation pour prévenir les événe- 
mens qui pourraient survenir dans de telles circonstances. 
. A six heures du matin du 9., le rapporteur prépara le 
travail pour Vorganisation de la garde nationale, pour 
Parrestation des chefs et fit le projet de proclamation. 
Vers les dix heures, époque indgquée par St. Just, pour 
lire son rapport, les divers membres des deux comites se 
reunissent et delibérent, en l'atten Ant; sur la proclama- 
tion, sur Henriot et ses complices. La discussion se faisait, 
lorsque Couthon entre et demande d’un air assez trouble 
4 connaitre le sujet de la delibération lorsqu’on le lui ex- . 
pose, il dit que nous allons faire la contrerévolution et 
que c’est la Ie moyen de produire un mouvement terrible 
. dans Paris; qu’ Henriot lui a paru un bon patriote. Le 
comjté entier se léve contre Couthon et delibére l’accusa- 
tion des chefs de la garde nationale et la proclamation. 
Couthon attaque alors Carnot personnellement et lui dit 
des paroles outrageantes. Je savais bien, lui dit il que 
tu étois le plus méchant des hommes, — Et toi le plus 
traitre lui répond Carnot, 


¢ 
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um die Rednerhiibue zu befeigen and den Berieht-vew 


einer nenen Confpivation vorzuleſen g). Mit ungünſtiger 


Vorbedeutung hatte ant einem trüben Morgen St. Fae 


fo chen feinen trüben Todesbericht begonnen; als er, 


noc) ehe bie Ausſchüſſe im Saal erſchienen, den Convent — 


in offnem Krieg mit den Jacobinern ſah. Die Umwer 
fhamebeit des Clubbs ging nämlich fo weit, dag er fetne 
graufenbaften Abgeordneten in dew Convent felt und 


mitten unter die Deputirtes ſchickte. Einen ſolchen Spion 


der Jacobiner packte Billaud Varennes mit cigner Fane 
und warf ibn unter dem Beyfallrufen der Deputirten 
sum Gaal hinaus r), Gleich hernach wandte er fH 
gegen die Rednerbuhne/ ſtel St. Jüſt s) ing Wort und 


q) Réponse 1. c. Ti etait midi, un huissier de hn 
convention vient nous ayertir que St. Just est a la tribune, 
il porte en méme tems une lettre de ce ‘depute comcue en 
ces termes: Linjustice a fermé:mon: coeur, je vais Yoursit 
tout entier. a la convention nationale, On veut garder la 
lettre, Couthon la déchire. — — Rhul indigné se léve et 
dit: allons démasquer ces scélerats ou présenter nos tétes'$ 
la convention. Nous nous rendons aussitét a l’assembleée, 
oa chacun de nous remplit son devoir civique , lorsque la 
convention terrassa le triumvirat. 


r) Hier, beginnt er, la société des Jacobins étoit rem- 

phe dthommes apostés, puisqu’aucun n’avoit de carte; 
ier on a developpé dans cette socicté le plan d’égorger Ia 
convention nationale (il s’éléye un mouvement d’ orreur) 
hier j’y ai vu des hommes, qui vomissoient ouvertement 
les infamies les plus atroces contre ceux, qui n’ont jamais 
devié de la revolution. Je vois sur la Montagne un‘ des 
ces hommes» qui menacoient les Téprésentans du peuple. 
Le voila! (De toutes part on sécrie, Arrétes, Arrétez. 
Lindividu est saisi et entrainé hors de Ja salle au miliey 


des plus vifs applaudissemens.) a 


s) Je m’étonne, ruft er, de voir Sti Just ‘a da tribune 
aprés ce qui. s’est passé. I] avoit promis aux deux: cumitds 


— 
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Rebat, Robedpicere und Conthon verfuchten vergeblich 
fiir ihren Gerichterftatter wieder Gebse zu erbalten, oder 
mur ſelbſt zum Worte zu kommen. Ed bewegte der Prd. 
fident fortdancrnd feine Schelle gegen die Tyraunen; 
und das von ihren Ereaturen fo oft gebrandte , Da 
bad das Wort nicht,“ verbunden mit dem unauf⸗ 
hörlichen Rufen: „nie der mit dem Tyrannen,“ 
erſtickte Robespierres Stimme und machte es ibm un 
moglich, weiter au reden. Jetzt trat Tallien mit fiegen 
ber Beredſamkeit gegen dic Tyranney auf, und endlich 
ſchlich Baroͤre, der bioher auf Geheiß der Drey aur 
Todesberichte gemacht und Siege auspoſaunt Gatte t), 
seit einem Gortrage im Namen des Wohlfahrtsausſchuſſes 
beran. Er ſchlug vor, die Einrichtung des bewaffneten 
Haufens, den man an dte Srelle der wabren Parifer 
Nationalgarde gebracht hatte, gu dudern, und dadurch 
den Einfluß eines Henriot, Gencralcommandanten jenes 
bezahlten Gefindels, anf welches Nobespterre rechnete, 
gu vernichten u). Sobald ber Vorſchlag vom Convent 


de leur soumettre son discours avant de le lire à la con- 
vention et méme de le supprimer s'il leur sembloit dange- 
reux. L’assemblée jugeroit mal les evénnemens, si elle se 
dissimuloit qu’elle est entre deux egorgemens. Elle périra 
si elle est foible. (Non, non crient tous Jes membres en 
se levant a la fois et agitant leurs chapeaux.) 


t) Weil das vorber ausgemacht war, fo riefen zwiſchen 
dem a bas le tyran, immer cinige Stimmen: Bardre, Garére. 


u) 1. Tous grades supérieurs & celui de chef de legion 
sont supprimés. La garde nationale reprendta sa premicre 
Organisation ; en conséquence, chaque chef de.legion com- 
mandera 4 son tour. — 2. Le maire de Paris et agent — 
national qui sera en tour de commander la garde nationale 
veilleront a la sireté de la representation natipnale, ils 
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augenommen war, fam Sarere mit ciner heftigen Geo- 
clamation berbor, in welcher dad Volk ven der Gefahr 
des Vaterlandes benachrichtige and gur Rache gegen die 
Dictatur, die man ibm avfdringen wollte, anfgefordert 
ward v). Wie auch diefe Proclamation gebilligt war, 
erbob ſich Lärmen und Getümmel im Convent, dev cin 
treues Bild der Anarchie im Neiche war. Jedermann 
ſchrie, redete und ſchimpfte gegen Robespierre und feine 
Sreunde, die Gefchimpften und Gerklagten ließ man 
aber nicht gum Wort fommen. Der Srdfident duldete ihr 
Auftreten nicht, die Dantoniſten tobten, Mobespierre Mies 
die gröbſten Schmähungen ans aad mitten im Tumult 
ward feine Verhaftung, die Permanenz der Sitzung, die 
Verhaftung ſeines Beaders, Couthens, Lebas, St. Yas 
Deeretirt, und ber Beſchluß mit derſelben Heftigfeis, mit 
welder er gefaft worden war, ausgeführt. Su dem 
Gefingniffe, wohin man gegen den Willen der Ausſchüſſe 
die verbaftesen Drey brachte, wav ser Seifenficder Wit 
ſtrich Polizeycommiſſär, und als folder der Gemeinde 
und den Jacobinern getrener, alg dem Convent: er 
nahm Nobespierre nicht auf, lich ibn vielmebr auf bas 


repondront sur leur téte de tous les troubles qui pourroient 
survenir a Paris; le present décret sera envoyé sur le champ 
au maire do Paris. . 


v) Monit. ‘An. I. No. 510. p. 1270. a. Der Anfang 
der Proclamation lautet: Les travaux de la convention sont 
steriles, le courage des armées deviont nul si les citoyens 
Francois mettent en balance quelques hommes et la patrie. 
Des passions personelles ont ugurpé la place du bien public ; 
quelques chefs de la force armée sembloient menacer l’an- 
torite nationale etc. etc. 
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Stadehans Sringen w), wo er von ſeinen Freanden und 
dem Gemeinderath mit Jubel empfangen ward. Fm 
Gertraucn auf Robespierre und die Facobiner kündigte 
der Gemeinderath dem Convent den Geborfam auf, Hen. 
riot Krſammelte ſeine Schaaren, Patrioten von 1789, 
Foderirte dev brüderlichen Geſellſchaft, Seytembermörder 
erſchienen in Waffen, and ſelbſt das Departement bot 
ſeine Hülfe an. Hatte es nar rechtlichen Bürgern ge 
golten, wie ehemals, es hätte gewiß aud) fest Robes⸗ 
pierre geſiegt; allein die Freunde Dantons und Marats 
waren gegen ihn, die des Einen, weil ſie den Tod ihres 
Freundes rächen wollten, die des Andern, weil Marats 
ehemalige Vertraute daran arbeiteten, Robespierre zu 
ſtürzen x), damit fie ihn beerben könnten, und die von 
rechtlichen Lenten bewohnten Quartiere der Stadt bores 
— — 


w) Elias Lacoſte fagt im Convent: Robespierre, qui 
contre le voeu du comité de sdreté géncrale ardit été con- 
duit au Luxembourg a été refusé par Padministrateur de 
police, qui se trouvait dans cette maison et qui I’a fait 
conduire 4 la commune. Les officiers, municipaux lout 
embrassé Pont traité en frére et ont dit qu’ils le protége— 
roient etc. etc. 


x) Welche firdhterlide Leute dicfe Schreckensmänner 
ſtürzten, kann man von Collot d'Herbois ſelbſt Hiren, er 
fagt: A la féte funébre de Marat, Robespierre parla long- 
tems a la tribune qu’on avait dressée devant le Luxembourg 
et le nom de Marat ne sortit pas une seule fois de sa 
bouche. Le peuple peut il croire qu’on aime Marat lors- 
qu’on déclare avec humeur qu’on ne veut pas lui étre assi- 
milé. Non, ils avoient beau ces hypocrites parler sans 
cesse de Marat, de Challier, ils n’aimoient ni Challier mi 
Marat (bdiefer Challier iff wie Marat cine der graͤßlichſten 
Geftalten der Revolution). Challier dont j’a: vu la con- 
duite (Mord auf Mord, Vertilgang auf Vertilgung) dont 
jai chéri, admire, respecté les yertus!!! 
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dem Convent ihre Diente an. Um die Vorſtaͤdter . be, 
gablen zu können, waren Robespierre und St. Jüſt im 
mer an rein vom. Raube geblieben, Muth und militar 
foes Talent feblte ihnen auch, fie muften daber. fallen, 
ſobald ihre mutbigeres Freunde von ihnen getreant 
waren. Der Convent hatte den Maire, den Präſidenten des 
Nevolutionstribunals und defen Stellvertreter nebſt Hew 
riot gwar verbaften laffen, die mit der Ausführung diefer 
Befehle Beauftragten faben aber noch nicht voraus, wer 
am Ende Meifter ber Stadt Hleiben werde, fie ließen 
Henviot entwiſchen y), und diefer ritt wie cin Toller 
durch die Stadt, um alle feine Freunde zuſammenzuru⸗ 
fen. Die Yacobiner erboben fic in Maffe, fie umgaben 
den Sicherheitsausſchuß, gogen gegen den Convent, wad 
Batten die Canonen fchon gegen die Tuillerien aufpflan⸗ 
gen faffen, als es den Geguern des Triumvirats gelang, 
ihre alten Freunde, die VBorftddter, gegen den Gemeinde. 
rath in Waffen gn bringen. Dies Mal waren tiberdem 
bie Facobiner unter fich uneinig, denn der Yacobiner 
Lacofte war es, der dem Convent dic Hilfe der Antons⸗ 
Vorſtadt verkündigte. Im Vertranen auf die nabende 
Hilfe ächtete der Convent Henriot, der glücklicher 


y) Hist. de la conj. de Max. Robespierre p. 214, — 
— — les gensdarmes de la convention se laissérent dés= 
armer sans opposer la plus legère résistance. Henriot et 
ses aides de camp furent déliés et emmenés par Coffinhal 
et Lumice. Il est incontestable, que si ceux-ci aprés cetté 
expedition se fassent portés dans la cour du chateau des 
Tailleries et de la dans la salle ot les députés étoient 
assetnblées la journce était décidée et la convention vain- 
cue; mais au lieu de faire cette manoeuvre si simple, ils 
‘séloignérent en grande hate du chateau des Tuilleries et 
de la cour du Caroussel. 

15 
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Weife in fener Nacht völlig betrunken war, und Bar. 
rag, ben Robespierre vorher vergeblich in fein Ga. 
terefie au ziehen verfucht atte, übernahm die militd 
rifhe Lettung der Maßregeln gegen die Sacobiner. 
Barras, der vow dicfem Augenblick an cing der bedeu⸗ 
tendſten Glieder des Convents ward, war von alten 
Model, ebemals Offigier, und mußte alfo ſchon aus die. 
fem Grande entweder wüthend fiir, oder wüthend gegen 
bie Nevolution feyn. Er war bas Erfie, and hatte als 
Conventécommiffie in Marſeille und den Benachbarter 
Gegenden, fo wie fey der Einnahme von Toulon, ſchreck⸗ 
lich morden und zerſtoͤren laſſen, war aber fort als 
Deputicter durch Trägheit and Ansfehweifung zu beden⸗ 
tenden politiſchen Arbeiten unfdhig: dagegen feblee es 
(hes im Angenblick der Gefahr nicht an Euergie. Wis. 
rend Robespierre, St. Fat und der Gearcinderath dic 
Zeit anf dem Stadthauſe mit Gerede zubrachten, machte 
Barras, ser cine Anzahl wilthender Revolutionsmänner 
Des Convents neben fic hatte 2), ſeine militariſchen 
Anſtalten. Schon am 3 ibe Morgens war das Gtadt- 
bans umringt, die Auslieferung der Angeklagten warde 





z) Monit. An. Il. No. 3:12. pag. 1276. c. b. Vou- 
land: Citoyens, il faut un chef a la garde nationale; 
mais il faut que ce chef soit un homme 4 vous et pour 
cela il faut le prendre dans votre sein. Les deux comités 
yous proposent le citoyen Barras qui aura le courage d’ac- 
cepter (L’assemblée au milieu d’applaudissemens, nomme 
le citoyen Barras pour diriger la force armée). Sur 6a 
demande la convention lui adjoint les membres, qu’elle 
investit des pouvoirs attribués aux réprésentans du peuple 

rés les armées. Ces six membres sont: Ferrand, Fréron 
overe » Delmas, Bollett, Léonard Bourdon et Bourdon de 
Oise. 
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gefordert und Bourdon drang fogar in die innern Bin 
mer cin, um alle dort Verſammelte gu verhaften, Keine 
Der Morderfeclen hatte den Muth ibe Leben thener zu 
verkaufen, oder durch cinen frenwilligen Tod ihren Geg- 
ern die Freude gu verderben. Lebas war dev Einzige, 
der fich erſchoß a). Die Andern wurden verhafter, und 
der Convent ſchloß am 10ten (den 28, July) um 6 Ube 
Morgens feine lange Sigung. Wie gut Nobespierre 
feine Lente wählte, bewies das Nevolutionstribunal and. 
Fouquier Tainvide. Kaum erfcholl bie Nachricht, dag 
Mobespierre gefangen fey, fo erſchien das ganze Tribunal 
vor den Schranken und bot dem Convent feine Dienſte 
an, obgleich ber Präſident und der Beſchützer des Tri. 
bunals die Verfolgten waren, Die Aufnahme des Mord. 
gerichts war nicht ermunternd, Fouquier Tainville ſuchte 
alfo die Hinrichtung sa verzögern, er fand Schwierig. 
keit, dic Identität der Perfonen der zu Verurtheilenden 
mit dee Geächteten geſetzmäßig auszumachen b), cine 
Sache, die ibm font nie etngefallen war. Man errieth 
im Convent feine Abſicht unverzüglich und Tallien erfanw 
leicht bad Mittel, die Schwierigkeit au befeitigen c) 





a) Heuriot ward ans einer Cloake hervorgebolt, Robeds 
pierre d. d. wurde durch cine Piffolenfugel graäßlich aw der 
Rinnlade verwundet, der jangere ſtürzte fic aus dem Fen⸗ 
Rer und brad Arm und Geia. 


b) Die Sdentitht der Perſonen müſſe dem Gefebe nad 
dard das Zeugniß zweyer Stadtbeamten beftdtigt werden, 
alle Gtadtheamten ſeyen aber geddhtet. 

e) Tallien: La convention doit prendre des mesures 
pour que les conspirateurs soient frappés sans delai; tout 
Gelai seroit préjudiciable & la république. Il faut que 
Véchaffaud soit dressé sur le champ, qu’avec les tétes de 
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Ans 28. July (10. Chermidor), kurz vor dem Schluß 
der Gikung wm 9 Ube Abends verkündigte Tallien die 
Hinrictung von St. Fut, Mobespterre and neun andern 
Hauptſchuldigen. Am folgenden Tage ward die ganze 
Gemcindeverwaltung,. the General und was ga beiden 
gehörte, eine Anzahl von 71 Perfonen, aufs Blutgerüſt 
gebracht. Gleich darauf beftimmte der Convent, dag die 
Regierungsausſchüſſe künftig jeden Monat gum Aten Theil 
follten neu befegt werden; auch die anstretenden Glieder 
erfi nad) cinem Monat wieder wablbar ſeyn; bernad 
wurde auch der Geſchäftskreis der Regierungsausſchüſſe 
perengt, und am 14ten Chermidor die Aufficht ver ver- 
ſchiedenen Sweige der Verwaltung, zu der man Com. 
miffionen beftellte an 12 Ausſchüſſe gewiefen. 


§. 2, 
Vom 31. Man 1793 bis gum 27. Salo 21794. 
b, Gang des’ Kriegst im All gemetuen, 

„Die franzöſiſche Nation iſt bekanntlich, theils ihrer 
Unruhe und Eitelkeit wegen, theils auch wegen ihrer 
ſchnellen Beſonnenheit und ihrer Lebhaftigkeit, zu Unter⸗ 
handlungen und Kriegsdienſt tüchtiger, als gu jedem an- 
dern Geſchäft, dies bewährte ſie ſelbſt in dieſen unruhigen 





ses complices tombe aujourd’hui la téte de cet infame 
Robespierre, qui nous annoncoit qu'il croyoit à Pétre su- 
préme et qui ne croyoit qu’a la force du crime. II faut 
que le sol de la république soit purgé d’un monstre, qui 
étoit en mesure, pour se faire proclamer roi. Je demande 
que le tribunal se retire pardevant le comité de strete 
générale pour prendre ses ordres et qu'il retourne & son 
poste. 


— 
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Seiten. Wenn fie übrigens gerade in den Zeiten der 
Revolution gum größten Kriegsruhm gelangte and eine 
Ansabk von Heeren und Heerfiibrern aufftellte, die bald 
ganz Europa plinderten und anusfogen, wenn fie faft ale 
enropdifde Mächte und befonders das beilige römiſche 
Reich nöthigte, dem Mittelalter gang gu entfagen and 
die neue Seit auszurufen, fo wittren dazu noc) andere 
Lirfachen, als ibve Tüchtigkeit au den Geſchäften des 
Kriegs und der Ränke des Eigennuwes der Staaten und 
Miniter. Es war cin Kampf fiirs Gaterland, das Wore 
„Freyheit“, durch Gefinge und Muſik verbreiter, erhob 
Die Herzen er Goldaten fat mebr als die dev anderen Bür⸗ 
ger, weil fle die Gravel dabeim nicht faben, und som 
Theil nicht cinmal wußten. Hinter fedem Offigier war 
in dicfer Zeit der Tod, vor thm die Ausficht, ſchnell 
bie erſten Stellen gu erreichen, und ein und derfelbe 
Mann leitete die Angelegenbeiten Hes Kriegs und die 
Züge der Heere die ganze Zeit hindurch. Der eingige 
Grund der Berbindung zwiſchen Carnot und Nobespierre 
war der Wunſch des Erftern, dew Nationalrubm durch 
Giege gu begriinden, und er lies den Andern rubig 
morden, damit cr ibm die Blane der Feldzüge und die 
Leitung der Heere gang überlaſſe. Menſchen, Pulver, 
Canonen, Lebensmittel wurden genommen, two man fie 
fand, der Tod drohte jedem, der etwas veriveigerte, und 
an den Maffen von Menfehen, die man herbeyführte, an 
ihrer wilden Tapferfeit fcheiterte die Weisheit der (yfte- 
matiſchen Feldherrn, die man ibnen entgegenfeptee. Su 
allem dem Aufgesablten fam noch der Mangel an Sinig. 
feit unter den verbündeten Hofen und Generales und 
Wunſch dev Nachbarn von Frankreich, befonders von 
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Lüttich, dem linken Rheinufer and einigen Theilen vee 
Belgien, den Druck der Fenudalregierung lieber gegen 
andere Laſten zu vertauſchen. Schon im Jahre 1793 
war die Uneinigkeit zwiſchen dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig, der an der Spitze der Preußen ſtand, aad 
Wurmſer, der die Oefterreicher führte, Urſache mancher 
Unfälle, und als der Herzog hernach (Jannar 1794) 
das Commando niederlegte, und nach einer Pauſe das 
preußiſche Heer unter Möllendorf, für englifehe Subs. 
dicen wieder eran zog, war dad Einverſtändniß niche 
viel beſſer. Zwar batten, wie oben erwähnt ik, die 
Guglinder und die feit 1747. gang an fie verfanften Ries 
derldnder im Februar 1793 dew Krieg erklaͤrt; die Oeſter⸗ 
reicher unter dem Pringen vou Coburg waren verſtaͤrkt 
und Diimourier war ſchon vor feiner Fluche beſtändig 
auf dem Rückznge; allein gerade das Glück der Verbiine 
deten trennte fie, Nach Diimouriers Flucht waren Dame 
pierre, Lamarche, Cüſtine; die bis gum Auguſt 1794 die 
Heere, an deren Spige Dümounrier gewefen war, fibre 
ten, nicht gluclicber als er, Condé ward genommen 
and auc) Valenciennes mußte fic) (dew 28. Faly 1793) 
fiinf Tage nachher, als Maing vow den Preußen cingee 
nommen war (den 23, Suly 1793), den Verbündeten 
ergeben, Go wie aber feit der Eiunahme vow Maing 
Preußen und Oeſterreicher am Rhein jeder um fic be⸗ 
forgt, dex: gemeinen Sache vergaßen, fo thaten dies eben⸗ 
falls die Engländer und Oeſterreicher in Belgien, State 
vereinigt ibre Vortheile gu verfolgen, hielten ſich der 
Herzog vow York und der Pring von Coburg erſt mit der 
faugweiligen Belagerung der Gränzfeſtungen auf, dann 
wollte fedex fein Theil gleih an ſich reißen, and der 
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Herzog zog gegen Dunlirchen, der Being gegen Maw 
Geuge. Drey Armeen der Frangofen, Mofel., Ardennen. 
aud Sterdarmec, flanden gegen Selgien, Honchard an 
der Shige der cinen ſchlug Chen 8. August 1793) dew 
OHerzog von Dorf ben Hondfeote, und Jourdan an der 
GSpige der Andern fuchte den Prinzen von Coburg Aber 
dic Sambre gu drängen. Dev Pring von Coburg wich; 
als Yourdan bey Wattiguics bas Feld behauptet hatte 
(16. Oct, 1793), gerade drey Tage nachdem die Vrengen, 
Damals noch unter dem Herzoge von Braunſchweig Cam 
43. Oet. 1793), die Linen bey Weiffenburg überſtiegen 


Hatten und wieder anf franzöſiſchem Boden Randen. Die. 


Eroberung dev Linien ward niche benutzt, weil Rete Un⸗ 
einigkeiten zwiſchen dem Herzog von Brauuſchweig and 
Wurmſer, fo wie zwiſchen den preußiſchen Offizieren 
und den öſterreichiſchen, die gemeinſchaftlichen Unterneh⸗ 
mungen hiaderte. Die Franzoſen ſtellten gerade um dieſe 
Zeit Maunner, wie Hoche und Pichegrü, die zu Generalen 
geboren wares und ihre Goldaten au gewinnen und zu 
begeiſtern verſtanden, an die Spitze der Heere. Die 
franzöſiſche Rhein⸗ und Moſelarmee eroberte die vorher 
verlornen Linien wieder, und obgleich der Tyrann St. 
SHR als Commiſſär beym Heer dew heftigen Hoche ver⸗ 
drdugee and verfolgte, ward unter Michand, als die 
Preugen fic nad and nach dev gemeinſchaftlichen Sache 
entzogen und ber Herjog von Braunſchweig das Com. 
mando nicderlegte (Sannar 1794), vom 24, Dee. 1793 
bis zum 17, July 1794 das gange linke Rheinufer bis 
tn die Rabe von Maing hin beſetzt. Der alee Möllen⸗ 
borf war gegen Bie Franzoſen fein brauchbarer Mann, 
böſer Wille fam hinzu, die Preußen blieben alfo gang 
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unthitig, der Kaiſer war erſchöpft, England wollte aad 
fonnte zu Lande nur durch Geldunterſtützung dev gemei- 
nen Sache dienen, die furchtbaren Negenten Franfreids 
dagegen ftellten durch Schrecken des Todes, durch Re 
Quifition und durch das Gefeb fiber Berdichtige d), cine 
Million Menfchen ins Feld, and bebielten bald überall 
bie Oberband. Pichegrü ordngte die Feinde vow des 
Küſten von Flandern, gewann einen Vortheil über die 
Englander bey Türcoing (den 15. May 1794), bernacd 
wurden (4. Suny) die drey bisher getrennten Armeen 
des Nordens, die nun in Maſſe wirken follter, unter 
Yourdan vereinigt. Gobald Yourdan, unter dem damals 
Kieber, St, Marcean und VBernadotte rühmlich kämpf⸗ 
ten, an ber Spitze der vercinigten Armee ſtand, die 
ſeitdem Gambre- und Maasarmee genannt ward, ſuchte 
er das öſterreichiſch⸗niederländiſche Heer gu einem ent. 
ſcheidenden Treffen zu bringen, und dies gelang ihm am 
2bten. Bey Fleurus erfocht er einen vollſtändigen Sieg. 
In dieſem Treffen bey Fleurus ſtand übrigens der Erz⸗ 
herzog Carl, der unter dem Prinzen von Coburg ein 
Commando hatte, zum erſten Mal rühmlich dem General 
Jourdan gegenüber. Der Verluſt der Schlacht, die 
Trennung der Oeſterreicher und Niederländer, die Ent. 
fernung des Prinzen von Coburg, der feine Stelle nie 
derlegte, batten dte nachtheilighen Folgen. Das Erkaufen 
preußiſcher Hülfe mit engliſchem Gelde Half den Ber. 





d) Verdddtig war fo unbefimmt definirt, daß je⸗ 
ber darunter verfianden werden fonnte, fo war jeder Rete. 
jeder Vornehme, feder, der den Taumel nicht theilte, gu Haufe 
gewiß verloren, im Geer war ev ficher und wat nur dee 
allgemeinen Gefahr ausgeſetzt. 
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bundeten menig, weil Preußen Ach von den Fransofen 
beriiden lief, die Hoffuung gu faſſen, von ibnen mit 
fremdem Gute im deutſchen Vaterlande berelchert Le 
werden. 

Unglücklicher Weiſe für Deutſchland und eae Sreugen 
war nämlich damals der preußiſche Hof das Spiel vou 
mancherley Leideuſchaften und Cabalen, nud Leute, wie 
Haugwig and Luccheſini, dte nur an fic und an die 
ränkevolle Politik dev vorigen Zeiten dachten, fo wie 
Das Heer nur die alte Kriegsmanier fannte, wolten und 
fonnten niche erfennen, dag Neues nur mit Neuem zu 
Gherwinden fey. Gie beſchimpften ert thren Konig durch 
einen Tractat, vermöge deffen er fiir Geld zu leiften 
verſprach, was er vorber edel und freywillig übernom⸗ 
men gebabt, und verleiteten ibn hernach, {eine Verbün⸗ 
deten im Stich zu laffen, am für fich allein zu forgen, 
Am 19, April 1794 übernahm Preußen gegen die See. 
machte durch einen Tractat die Verbindlichfeit, fir Geld 
62000 Manu unter dem Feldmarſchall Möllendorf gegen 
Die Frangofen tm Felde gu laſſen. Die PrenFen and 
Möllendorf insbeſondere legen dte Eiferſucht und dad 
Mißtrauen gegen Oeſterreich, wodurch im vorigen Jahr 
der Rückzug der deutſchen Armeen bis an den Rhein 
veranlaßt war, ſo wenig ab, daß ſie auch in dem neuen 
Feldzuge die verderblichſten Wirkungen hervorbrachte. 
Die Verbündeten nämlich, die nach der Schlacht bey 
Fleurüs von den Franzoſen überall gedrängt wurden, 
wünſchten, daß dic Preußen, die bis an den Hundsrück 
ſtanden, fic) fiber Trier hinaus mit ibnen vereinigten, 
Die Preußen verfiumten Crier gu befepen, Moreau fam 
ihnen dort guvor, fie wurden Cant darüber angeflagt, dic 
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Generale rechtfertigeen ſich beftig, dee König theilte th 
ren Unwillen, und die sientliche Gace ging darüber, 
sur Freunde der Feinde zu Grunde ©). Der Pring von 
Coburg war um diefe Zeit ebenfalls mißvergnügt gewor. 
den; er hatte bas Commando nicdergelegt, Cairfait, der 
ihm folgte, fonnte Jourdan nicht widerſtehen, und ging 
am Ende des Jahrs 1794 völlig Gber den Rhein zurück 
Bald atte Fourdan aun das ganze Land von der Waal 
bis nach Maing Hin beſetzt, und Pichegrü drang bis anf 
das holländiſche Gebiet vor, nachdem gang Belgien crovert 
war. 





6) Da die Sache notorifh if, fo mag cin Zeitungs⸗ 
Artikel jener Zeit die Art zeigen, wie Franzoſen und ihre 
Svione und Freunbe das aufnabmen: Quand les Autri- 
chiens et Jes Prugiens furent repousses l'année derniére par 
les républicains, chacun des deux gouvernemens youlat 
rejetter sur Vautre la honte de cette déroute. Wurmser 
accusa Brunswick; celuici se plaignit de Wurmser et les 
deux cours piquées traitérent leurs généraux respectifs avec 
une égale affectation de bienveillance. Les mémes scénes 
se renouvellent. Les Autrichiens effrayés des succés des 
républicains les reprochent a la negligence des Prussiens. 
Les partisans des premiers répandent que la Prusse vout 
perdre empire uniquement pour écrasser la maison d’Au~ 
triche et que aes généraux sacrifient des villes et des can- 
tons entiers pour ne pas se trouver sous le commandement 
des Autrichiens. Kalkreuth vient d’étre particuliérement 
accusé de ne s’étre assez opposé a la prise de Tréves: Les 
inculpations & ce sujet sont devenues si vives que ce Prus~ 
sien a cru deyoir y répondre. I a fait insérer dans les 
gazettes une longue note dans laquelle il cherche a justi~ 
fier sa conduile. Cette pidce ecrite d’un style peu menage 
a clé approuvée ef méme augmentée par le général prys~ 
sien en chef Meliendorf, — 
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4. 3. . 
Wom. 27. gulo 1794 bis sum 27. Hetober 1795. 
e a) Innere Geſchichte. 


Dem Schein nach nahm zwar nach dem Sturz dev 
Trinmviren die Regierung einen milderen Charakter any 
allcin dic Mauner, dic den Sieg erhalten Hatten, fonn- 
ten und durften nicht leiden, dag cin anderes Gyſtem 
eintrete, denn geſchah dies, fo fanfen fie ja in Nichts 
gad der Royalismus erhob fich; fie durften aber and 
Bie ſtarke Varthey der Hingerichtetes niche wieder empor⸗ 
fommen lagen, weil fie ibre unverſoͤhnliche Rache fürch⸗ 
teten. Go enttand dann cin Schwanken, und fo wurden 
fat wider ihren Willen Tallien, Fréron und andre, 
welde die Revolution gern enden, aber auch doch gern 
oben bleiben wollten, ert aur Mäßigung, dann sur Zu⸗ 
rückrufung der ausgeſchloſſenen Girondiſten, fo viel ihrer 
noch lebten, und deren 73 Freunde bingedrangt. Was 
das Schwantes betrifft, fo ſchloß der fauſtſtarke Legendre 
am 9. Chermidor die Jacobinerhöhle f), fie ward aber 


f) Hist. de la conj. de Max. Robesp. p. 216. Legendre 
armé d’un pistolet et suivi seulement de dix hommes se 
orte dans l’assembliée des Jacobins. 11 marche droit 

à Vihiers, leur président, avec l’intention de lui briler la 
cervelle. Vibiers s’échappe de son fauteuil, s’élance dans 
la foule et disparoit. Les spectateurs, les mombres de 
Passemblée prennent I’épouvante. Ils se jettent les uns sur 
les autres, se pressent aux portes se dispersent dans les 
rues et fuient comme si une armée nombreuse les pressoit 
Pépée dans les reins. Legendre, der diefe feit Dantons 
Tod begicrig erwartete GSelegenbeit ber Mache ergriff, Harafe 
terifict Ach felbft vortrefflich in ſeiner Rebe Moniteur An, II, 
"No, 312. pag. 1277. col, o. und 3278. a. Den eigentlichen 
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bernach mit feinem Wilken wieder ersfnet; man zog die 
Vintrichter, den Bormann der Geſchwornen und dew 
Sfrentliches Ankldger anfangs cin, fie wurden wieder 
freygelaſſen; man verfangte, daß Carrier und Lebon g), 
bie im Namen des Convents unerhoͤrte Gränuel in den 
Departements gefibt batten, sur Rechenfchaft gezogen 
würden, fie und andere Schreckensmänner gewannen aber 
bie Mehrheit im Convent far fich h). Wie fonate man 





Sufammenbang der Gefdhidte findet man in der Debatte 
An. I. am 12ten Gendemiatre, wo Regendre Garere, Collet 
dD Herbois und Billaud Varennes anflagt, Prieur und Carnot 
fie in Schutz nebmen. Beſonders merfwirdig iff Legendres 
Erklarung Monit. An. HW. No, XIV. pag. 70. col. b. tu der 
Mitte. 


g) Ueber Redon wird weiter unten bas Nötbige erinnert 
werden; die Griuel der Noyades und Fusillades unter Care 
rier und feinem comite findet man actenmdfig tx dem Pro- 
cés criminel des membres du comité révolutionnaire de 
Nantes et da ci-deyant représentant du peuple Carrier. 
Instruit par le tribunal révolutionnaire établi a Paris par la 
Joi du 10. Mars 1793. a Paris chez la citoyenne Toubon 
sous les galeries du theatre de la république a cété du 
passage vitrée. LAn. III. de la république. Sur Nusftib- 
rung der Gadje war eine fogenannte Compagnie Marat ers 
richtet, wie die gufammengefebt war, mag cine Stelle aus 
dem Verhör und gwar gerade die Antwort des Goullin 
beweiſen, der die Sache abldugnen will, Le president a 
Goullin (pag. 80.). Lors de la formation de la compagnie 
Marat, avez vous dit qu’il falloit’ choisir les plus scelérats 
et lorsque vous entendiez nommer quelques candidats, dé- 
mandiez vous s'il y en avoit de plus malfamés? Gr Linge 
net dag weiter unten. Par Naud: Goullin ne se rappelle 
sans doute pas qu’il a dit en plaisantant; voila de beaux 
bougres] y en a-t-il de plus scélérats? Par Goulin. J'ai 
pu dire, voila de beaux bougres, parcequ’il y avoit des 
fripons, ‘mais je n’ai rien dit de plus. Le propos est at- 
testé par an des accuses, — 


h) Derfelbe Lecointre, bey bem Kh Fonquier Tainville 
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auch der Anklage des Leinwandkrämers aus VerfaiFes, 
Lecointre, trauen, der die Leute, die er heute als Teufel 
darſtellte, morgen als die beſten Bürger in Schutz nahm? 
Wie zu einem Tallien Zutrauen haben, der ſein Glück 
auf Trümmern baute? Wie durfte cin Barere zugeben, 
daß die Claſſe, dev ev ſelbſt angehört hatte, nachdem er 
tödtlich mit ihr gebrochen, wieder empor käme? Dies 
ſprachen Bareͤre und andre im Convent auch deutlich 
and beftimmt aus i), und ihre Barthey war fo far, 





and die Nidter und vornehmſten Geſchwornen des Revolue 
tionstribunals bey Tiſche vereinigten und ihre Vien von 
Hundecten von Opfern ausmadhten, derfelbe!! terug ſchon am 
42ten Fructidor (den 29. Aug.) darauf an, daß Varere, 
Wilaud Varennes, Collot do’ Serbois, Voulland, Vadier, 
Amar und David aus dem Convent geſtoßen wurden, naw 
ciner Geftigen Debatte erfldrte die Verfammlung (die⸗ 
felbe, dte bernadh mit Girondiften verflirtt diefelben 
Rente fie Mörder und Nduber erflarte) auf Thüriots Bore — 
ſchlag: que ces membres n’avoient cessé de defendre la 
cause du peuple et de combattre pour la république. Dies 
Deeret ward gewiffermafen tm Sturm erhalten, denn Gas 
dier hielt anf dev Rednerbühne ſelbſt ein Piffol tn dee Sand, 
es ward daber wieder gurfidgenommen; aber bald wieder 
beftaͤtigt und Lecointre als Verlaͤumder erfldrt, weil alles, 
was er Monit. An. II. No. 345— 46. vorbradjte, and ibn 
and die Hauptglteder des Convents traf. Die nachberige 
. Anklage batte dann jene Druckſchriften ju Folge, die wir 
oft angeführt baben. ecointres Anflage und die Actenſtücke, 
Saladins Napport, die Antworten von vier SGlieder - dev. 
beiben Comités, und die Antwort aller Glicder betder Cos 
mites. 


i) Baréère war vorber avocat au parlement de Toulouse 
und dann conseiller & la sénéchaussée de Bigorre, er fagt 
bey Gelegenbeit von Talliens Vorſchlag gure Milde (Monit. 
An, II... No. 328. den 24ten Dherm. pag. 1342. b.): Il faut 
aborder franchement la question. On a demandé beau~ 
coup de lumicres, pour avoir, quoi? Un gouvernement 
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bas Tallien and Freron ihre ganze Rune aufbieten map 
ten, um den Cinfiag des Pöbels and (einer Fabrer dard 
den Sinflug des Mittelſtandes, dew fie an ſich zogen, zu 
mäßigen x). Die gwen Franfen, welche die geſtürzte 
Barthen dem Gefindel und dem ärmern Haufen jedes 
Mal batre audgablen laſſen, wenn er den Secttonsver> 
ſammlungen beywohnte, und durch fein Schreyen alle 
ordentlichen Bürger daraus verdraͤngte, warden nicht 
mehr gereicht, der Haufe blieb alfo weg 1). Dann wer 
den die Verſammlungen an Werktagen unterſagt und blos 
anf die Decadis verlegt; endlich ſtiftete man cine Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen den Jacobinern und der Pariſer Jugend, 
die gern au ihrer Eleganz aus dem Schmutz det Gleich⸗ 
heit zurücklehren wollte, und die furchtbaren Weiber 
haßte, die bem Jacobinerelubb als Inſtrument dienten. 
Die ganze Tendenz der einen Jarobinerparthey, die jetzt 
den Convent dominirte, weil alle, die die Rückkehr der 
Ordnung wunſchten, ihnen beytionnten, ging dabin, dew 





juste; mais est ce jaste à la maniére des aristocrates? Non, 
sans doute (on applaudit). Nous avons ¢té sauvés par le 
gouvernement révolutionnaire, les fripons, ies intrigans ne 
craignent que le gouvernement révolutionnaire, c’eat donc 
@ cetic base unique, a ce gouvernement acoélérateur des 
mouvemens des armécs, conservateur des victoires qu'i 
faut tout rapportar. Am ten Fructidor aber fagt Beuchet 
nach einer langen Rede: je demande que le justice la ptus 
severe comprime l’infame aristocratic et le léche modéran~ 
tisme qui partout reléyent leur téte insolente. 


_k) neber dic Vewegungen fir und gegen die Hacobiner 
und wieles, was damit zuſammenhängt, febe man Toulon- 
geon Vol. V. pag. 99 — 155. 

m4 Dies Deeret if vom Aten Feuctider, dem 21. Rage 


S 
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Tentralyantt der Regierung wieder ans dem Jacobiner⸗ 
Slubb in den Couvene gu bringen, aud durch dieſen zu 
herrſchen. Die Abficht ibver Gegner blieh cinem Conor 
D’Herbois und Billaud Varennes niche verborgen und 
dieſe boten vom Auguſt bis November Wiles auf, dag 
erloſchende Leben im Jacobinerclubb an ethalten, aber 
vergebens m). Fréerons Schaaren, die der Volksredner 
fu Marats Ton aufreizte, draugen ſelbſt in die Tribünen 
der Jacobiner und verhöhnten fie in ihrer eignen Höhle. 
Paris bot damals cin Bild wilder Anarchie dar. Die 
junges Lente in den Tribünen der Jacobiner tobten und 
lärmten, wens dort vom Convent oder shutichen Dingess 
bie Rede war, die Yacobiner ſchickten Robebpierres 
Guillotine⸗Weiber, fo wie alle die frechen Patrioten, 
die in ihrem Golde waren, in die Tribünen des Coy. 
vents und ließen dort ſchreyen and toben n), and im | 





m) Man ſpart in ben Verbandlungen bes Sacobiners 
Clubs heutkich dic Mattigtcic, and ia den Debatten deſſel⸗ 
ben, De man im Moniteur ſindet, vom 7ten Bramie⸗ aN, 
erkennt man leicht, daf die große Mase der Anarchifen, 
Border and Rauder ſebr gut wußte, was es gu bedeuten 
Gabe, daß Carriſer endlich darch einen Weſchlaß der drey 
Negierungeausſchaſſe (der der Legislation geboörte jebt dasa) 
und des Convents sue Nechtferugung ſeiner Geduel atti ges 
fodert war. Cine ganze Reibe von Rummern des oratour 
du peuple betreiben dieſe Auklage Gatrievs, in No. XVI 
du XV. Bramaire pag. 204. beift ¢6: Le calcul des vietio 
mes, sans jugement quelconque, du seul ordre de Carrier 
se monte, hommes, femmes, enfans, vieillards de tout 
age, de tout sexe, de dix & douze mille fusillés et noyés, 
les offaciers de santé peuvent attester ce fait. | 


n) Freron beſchreibt bas recht artig, Orateur du peuple 
No, ag. du 21. Brumaire pag. 226. — — — Quelques 


unes méme de ces femmes se permettent de parler tres 
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Convent (elk war unter den Deputirten / dle. der Jace 
Hiner bedurften und ihnen angebirten, and denen, bie 
ihrer mide waren, weil fie fie nice gebrauchen founten, 
vom dten bis 1iten November Seftiger Kampf. Um dex 
Sfentlichen Gewalten und der Poligen cinen ſcheinbaren 
Vorwand zu geben, die Gegenparthey gu verfolgen, ließen 
bie Herren, die in der Cabarrus. Gefellfchafes(aten figu- 
rirten, oder das Organ der eleganten Geſellſchaft waren, 





? 


haut, et d’interrompre les délibérations par d’impertinentes 
reflexions; une neégresse surtout expres vente de la céte 
de Guinée, se distingue au milieu des autres héroines, au- 
tant par son insolence que par sa face noire. Sentinelies 
exactes et fidéles ces femmes abandonnent dés le matin 
et leurs enfans et leurs maris et leur menage pour éire 
plus sures que personne ayant elie’ n’occupera le poste 
qui leur est assigné de par les jacobins: elles entendent 
parfaitement la musique des hurlemens et des applaudis- 
semens dont quelques uns des factieux lear montrent la 
note, battant la mesure comme des maitres d’orchestre. 
Fait-on une proposition sage, dictée par V’interét de la 
trie, et surtout marqnée au coin de la justice; aussitdt 
Ie culottes, les bonnets, les jupes, les ouvrages aux quels 
elles s’occupent sont abandonnés soudain, et c’est à qui 
d’entre elles deploiera, pour huer, une plus grande vi-~ 
r de poumons; si au contraire un cri de sang part 
de la créte, ces mains occupées aux travaux de Pallas, 
s’unissent avec un fracas épouvantable — — — — Ces 
hbataillons qui s’exercent tous les jours pour livrer bataille 
lorsqu’il s’agira de Carrier, ont déja fait la petite guerre 
avec un succes merveilleux et infiniment de précision dans 
les derniéres séances. Gambon fait une sortie contre Tal- 
lien, applaudissez (vifs applaudissemens) Tallien répond , 
feu de file (hudes interminables) Prenez garde a vous. Gou- 
pilleau de Fontenay propose d’interdire aux députés le 
droit de faire des journaux; criez bravo (bravo, bravo) 
Bentabole réfute la motion; bataillon trépignez (trépigne~ 
mens d’un quart d'heure) reposez vous sur vos armes. 


— 
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wie Froͤron o) und Callien, durch ihre Leute die Yacobiner 
endlich sientlich und gröblich infultiren. Wenn die 
Manner ans dem Saale famen, warf man fie mit KotH 
und Steinen, die Weiber wurden geſchimpft und geohr⸗ 
feigt, und. dic. Feigheit und Gerlaffenbeit der ſtolzen 
Bande fam ans Licht, als dies. ungeahndet durchging. 
Machdem man auf dicfe Weife insgebeim von den Ne 


© . gierungsaus(hifen begünſtigt, der Jacobiner Ohnmacht 


erprobt batte, ward am 19ten Sriimaire vom Palais. 
Moyal aus, wo fic) die Herren, die died Mal den Pöbel 
ſpielten, fammelten, cin Hauptturm anf dew Gaal des 
Clubbs in der Strafe St. Honoré gemacht p). Man 
‘Drang berein, jagte die Facobiner mit Gewalt aus die⸗ 
fem ihrem Gerfammiungsort, ſtäupte die Weiber auf den 
Theil ihres Lcibes, der die Give der Jacobiner gedrückt 
batte (unter ihnen die Frau cines befannten Deputire 
ten q), und begleitete die Züchtigung jeder der rednert- 
fchen Patriotinnen mit dem weifen Rath, finftig bey 
ihrer Haushaltung gu bleiben r). Die Poligey 


o) Er war kaum 26 Sabre alt, benn 1863, als ex ſtarb/ 
war er 35, daber die jeunesse dorce um thn 


p) Cine recht lebendige Schilderung der Scene findet 
matt bey Geaulieu, essai historique sur la révolution de 
France Vol. VI. pag. 117 folg. 


q) Traſſous. 
r) $réron (Orateur du peuple No. XXX. du 23. Bru- 
maire pag. 238.): clefs de ce paradis des intriguans 


ont été deposés aux archives du comité de sireté générale 
qui a promis de prendre toute les précautions pour les 
empécher de se rouiller. Le méme comité ayant cru, par 
mesure de. police générale devoir suspendre provisoirement 
les stances de la dite société, a fait part à la convention, 


16 
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lich dic Facobiner ruhig mißhandeln, der Lärm Gorse 
nicht anf, und aud als fic endlich aw dem genannten 
Tage um 8 Uhr Abends der Ausſchuß der allgemeinen 
Sicherheit, der Militärausſchuß, der Ausſchuß der Gea 
Seggebung und dex der ofentliches Wohlfahrt zuſammen 
vercinigtes, um Maßregels gegen die Bewegungen in 
her Stadt zu ergreifen, founte die Abſicht dieſer ge. 
nommenen Maßregeln den Yacobinern niche entgehen s).. ° 
Die Bewegungen dauerten fort, auf den Vortrag Reu⸗ 
Gels im Namen dex Ausſchüſſe ward alfo in der Nacht 
vom 20—aiten dex unglidtiche Verſammlungsort erg 





dans la séance du 22 de cette mesure. C'étoit vraiment 
une pitié de voir la face contristée du lion Billaud, et la 
mine affligée de Collot de Lyon, et la-grimace du mar- 
quis de Montawt et la tristesse du prétre Chiles, et la 
désolation du prétre Bassal, et Je désespoir du diacre Au- 
douin, et les Jarmes du baron de Vieusac (Barère) et les 
convulsions du grand trésorier de France Aucas, et la 
syncope du chevalier de Ruam)ps et les contusions du der- 
riére de madame Crassous peintes en traits de donleur sur 
la large face de monsieur son époux. 


859) Der Sacobiner Dühem erzählt im Convent (Moni- 
teur No. LIII. p. 228. b.): En entendant ces expressions 
et l’agitation sourde, qui regnoit autour de moi, je me 
retournois da coté de celui qui avoit tena ce propos et je 
Ini disois à voix basse: Me voila! que me veux tu? Tiens 
me voila buveur de sang, en voila, bois en Il me met- 
toit le poing sous le nez. Je le saisis, un de mes colle- 
gues (bd. h. ein Conventsdeputirter) me le demanda. Je ne 
voulus le remettre qu’a la force armée, je ne voulus de 
méme remettre un assassin, que j'avois pris à la porte de 
notre salle, qu’a la force armte, quoique mon collégue 
Carnot me le demanda; car it faut que vous sachiez, 
qu’on a brisé nos portes et qu’on est venu contre nous 
avee des pistolets et des poignards. 
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proviſoriſch t), Dann am 22ten definitiv geſchloſſen. Am 
24ften ward endlich durch cin firmliches Geſetz das ganze 
Clubbweſen in Frankreich und zugleich das Verhältniß 
Von Privatgeſellſchaften zum Sraat durchaus verdindert, 
sind ber Verfammiungsort ber Facobiner sum Fechtfaal 
beſtimmt. Die ehemaligen Freunde Marats, jest Your. 
nalifien und Redner gegen das Mordfytem, Tallien, 
HWreron, mit ibnen alle Gemäßigte waren nun mit den 
CSacobinern tödtlich entzweyt, die mächtigſten Glieder des 
Eonvents waren aber entweder Robespierres , oder doch 
ſeiner thenern Yacobiner, Gefellen, wollte man ibnen auf 
bie Daner widerſtehen, fo mufte man fich mit einer 
Anzahl von Feinden des Clubbs und feines Syſtems re. 
frutiren. Man trug deshalb (den 8. Dee. 1794) darauf 
an, da8 die wegen ihrer Protefation gegen die Scenen 
des 2. Funy 1793 verhafteten und. fufpendirten 71 De 
putivten wieder zugelaſſen würden, was fat obue alles 
Widerſpruch durdging. Bon diefer Seit an begann eine 
Meaction anderer Art, auch die Royaliſten fürchteten die 
nun verſtärkten cigentlicdben Republikaner, fie fürchteten 
die Einrichtung einer Verfaſſung, und unterſtützten die 
Anarchiſten, die ihnen viel weniger gefährlich ſchienen, 
als die Freunde der Freyheit des anſtändigen Bürger⸗ 
ſtand es, die durch ihre Manieren und ihre Eleganz nicht 





t) Am 20ten Brümaire thut Neubel als Prafident der 
pier vereinigten Ausſchuͤſſe den Vorſchlag: 
2. Les stances des Jacobins sesont suspendus jusqu’a ce 
_  qwil en ait été autrement ordonné. 
2. Les comités de sabut public, de legislation et de si- 
rete géncrale presentteront incessamment une loi con~ 
tre les calomniateurs. 
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zu Beftechen waren. Die clenden Dimagegen hofften Ke 
leicht durch Geld, durch eitele Ehre au gewinnen, oder 
durch ihren Frevel verhaft ge machen. Die Republi⸗ 
faner, um gegen Yarobiner und. Royaliſten u) feſter zu 
ſtehen, ließen cine Unterfachung fiber die Hauptmitſchel⸗ 
Digen des geſtürzten Tyrannen verhäugen, und aud die 
von den. geächteten Sirondiftes dem Tode Entflohenen in 
den Schoos des Convents micder aufnehmen. Wie tief 
ber Facobinigmus gewurzelt war, und welchen Einfluß 
die Reſte der Parthey des Tyrannen im Wolk hatte, 
zeigte fich ben diefer Gelegenbeit im Convent und ia 
ber ganzen Stadt. Querft. ganderte die Commiſſion von 
21 Gliedern, die gum VBerichterftatten fiber Vadier,. Bae 
rere, Billaud Varennes und Collot dN Herbois ernannt 
war v), ehe fie ibre Berathſchlagungen befannt machte; 
dann erfolgten heftige Volksbewegungen, als endlich die 
Anklage erkannt war. Schon ehe der Bericht abgeftatter. 
ward, wurde durch verbreitetes Schrecken, durch Gerüchte, 





u) Der Facobiner Lecointre erneuerte die Anflage, dex 
Sacobiner Merlin michte den Bericht, grif von den 7 Ane 
geflagten, Vadier, Coot, Billand, VBarere, David, Amar, 
Bouland, aber nur die vier Erſten an Cam 27. Dec.), und 
trug auf cine Commiffion von 21 Berfonen an, die Geridt 
erftatten follten. Den Berit madte Saladin, and dies 
iff dev vorber fo oft angeführte Rapport des yingt et un. 


| v) Sie war im Anfang Sanuar ernannt worden und 

erſt am 2. Maͤrz (1795) exfolgte ibe VGericht. In dieſem 
Bericht heißt es, nachdem cin Gemaͤlde der Blut⸗ und Mord- 
seit gegeben tft: La commission des 21 pendant V’instruction 
de cette grande affaire a communiqué toutes les piéces aux 
prévenus, elle les a entendus dans tous lears meyens de 
defense. C'est ee qui a da necessairement retarder un 
rapport si longtems attendu. 
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dure Gewalt, durch allerley jacobiniſche Künſte cine 
Theurung, ein Mangel in Paris hervorgebracht, und 
der Ruf: „Brod! Brod!“ ward das Signal der Ver⸗ 
einigung der ſchändlichen Horden, die die Armee des 
Jacobinismus ausmachten. Um einen andern Theil des 
Volks in ihre Sache gu ziehen, und die Unzufriedenbeit 
sa benutzen, welche der EConvent durch ſchaauloſe Ver⸗ 
ſchwendung öffentlicher Gelder, Vertheilung unzähliger 
nen geſchaffener Stellen und Aemter an Verwandte und 
Creaturen der Tonangeber, durch Verewigung ſeiner 
Macht und Vernachläſſigung der Fortſetzung der Berathe 
feblagungen fiber cine neue Conftitution auf fich geladen 
hatte, flagte man über den Suftand der Finamen und 
foderte zugleich tobend dic Conftitution von 1793, Schon 
längſt war der Convene cine drgerliche Bühne ded offe- 
acy Kampfs der gröbſten Worte gewefen w), jetzt be- 
ſchloß man, weil von den Geguern der Facobiner der 
Proces der vier Maͤnner, alles ibres Lärmens ungeachtet, 





w) Ginige Probe (Monit. An. II. No. 99. p. 410. ¢.)> 
hem — — si Clauzel que je regarde comme un infame 
calomniateur (violens murmures) Clauzel. Je demande a 
répondre à Duhem. Si Clauzel qui a eu I’gudace de me 
dire en face que j‘ctois en correspondance avec les emigrés 
en Suisse, ne mo prouve pas ce fait, je déclare que je 
Passassinerai moi meme. L’assemblee et tous les citoyens 
des tribunes manifestent la plus vive indignation. Duhem 
dle sa cravate. N. — — Je demande que l’assassin Duhem 
soit rapellé a l’ordre (vifs applandissemens) plusieurs voix. 
A l’abbaye, & Vabbaye. Hernach am Aten Germinal (Mo- 
nit. An. III. Na. 187.) treten zwey Deputirte und. Sacobiner, 
Gajton und Rüamps, sffentlid) als Pobel+ und Gaffenweibers 
Genoffen auf, und doc beifit es, ils menacent Legendre 
en appellant vil boucher. Legendre, oui, j’ai été bou- 
cher of je m’en fais honneur. | 
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fortgcfest ward, einen 10ten Auguſt gegen den repabli 
kaniſchen Regierungbkoͤrper zu veranfialten, wie man iba 
1792 gegen den Konig veranfialect batte, und den Con⸗ 
pent, wie vorhin den Konig, gu verderben. Die Men. 
ſchenmaſſe wae bald vereinigt, die Saginge det Consents 
Befegt, und es drang cin gemiſchter Haufe von Rännern 
und Weibera, dem die Wache bes Convents tem Hin⸗ 
derniß entgegenfeste, am 1. Germinal oder am 21. Marg 
1795 mit dem wüthenden Geſchrey, Beod und die 
Conftitution von 1793! in dew Gaal cit, wo der 
wogende Laͤrm jede Stimme aertdubte, Ne ſich dort 
evpeben wollte x). Glücklicher Weiſe hatten te Aus. 
ſchüſſe (on tn der vorigen Nacht gewußt, wad aw fel 
genden Tage vorgehen ſollte, Froͤron hatte die Roya⸗ 
liſten, die ihn zu ihrem Führer brauchen wollten, 
aufgeboten und dieſe zogen als Nationalgarde in den 
Waffen heran. Sobald fie den Convent vom Poͤbel und 
von der Bclagerung durch ihren Beyſtand crisfer batten, 
ward auf Gienes Vorſchlag cin Mtartialgefes und zu⸗ 
gleich cine Commiffion decretivt, die ſich mit dem Ent 
wurf einer nenen Conſtitution befchaftigen ſollte vy). Auf 





x) Es war ein folder Lärm und Tumult, daß man 
das Martrial- GefeB in Maſſe deeretirte, nod che die Artifel 
dDifeutirt waren, 


yx) Su dem Vorteage, den Sieyes feinem Gefebesent- 
wurf vorauſchickt (Monit. An. Hil, No. 188. pag. 753. ool. 
b. c. und 754. col. a. und b.), jetgt er ganz verteefflid dex 
Stand der Dinge und charatterifict die Partheyen mit dey 
ibm cignen Schaͤrfe. Das Gefew felbik bat zwey Capitel, 
das erſte von 6, das andere ver 19 Artikeln. Ym 18ten 
Artikel find vier Beitimmungen auf den Fal, daß dex Ra 
tionalconvent auseinander getrieben totirbe. 
4. Die Mitglieder ſollen fich dann in Shalons oder foaf 
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die Weife ward der Liem fiir den Augenblick geſtillt. 
Der Mangel erreichte bald, theils durch Unwerth der 
Affignaten, theils durch Verhindern der Zufuhr, theils 
durch Anfhdnfen der Boerdthe bey Einzelnen, cinen 
unglaublichen Grad. Brod ward eine Seltenbeit, die 
erften Lebensbedürfniſſe mußten mit Aufopferung des 
foffharften Hausraths erfanft werden — nichtsdeftoweni- 
ger ward der Prozeß der vier Manner, Hie alle fene 
Mafchinen in Bewegung brachten, fortgefese und bey 
‘ihrer Vertheidigung acigte fic) die teufliſche Sophiſtik 
der Revolutionsberedfamtcit im Munde eines Barere tm 
glingendfien Lichte. Carnot z), Linder, Fouffedoire, 
Montant, der Freund Fouquiers, Lecointre, neulich zwey 
Mal Ankldger, jetzt Vertheidiger der Mörder, unter. 
ſtützten die Vertheidigung durch Logit, durch künſtliche 
Erzählung der Geſchichte, durch Aufregung ſchlummern⸗ 
der Leidenſchaften, durch wilde Heftigkeit. Der Mangel 





an einem andern Orte verſammeln, aud wo die Mehr⸗ 
Bat Der Glieder tht, fol fice far den ganzen Convent 
4 den. 
2. Die Deputirden, de innerhalb ber Gemeinde bleiben, 
in deren Schoos der Nationalconvent verletzt iſt, kön⸗ 
nen keine öffentlichen Functionen verwalten; and kön⸗ 
nen mehrere derſelben keine Sekiberationen baleen, endlich 
ſollen von allen Armeen Abtheilungen von Truppen 
heranziehen zum Schutz des Convents. 


z) Carnot fagt: Je pourrois me tenir a Pécart en ces 
circonstances puisque je fus constamment opposé anx mé- 
sures violentes; puisque depuis Jongtems j’avois attaqué 
Robespierre et St. Just dans Je sein du comité de salut 
public; puisque je n’ayois cessé de m’y eléyer contre Hen- 
riot ef la municipalité conspiratrice. J’ai combattu sou- 
vent les prévenus eux mémes lorsque tout flechissoit devant 
eux jé lus defendrai maintenant que chacur lés accable. * 


/ 
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in ber Stadt nahm indeffen miz dem Unwerch der Affig 
naten im gleidben Verhältniß fortſchreitend au, die ven 
den Facobineen ansgefprengten Gerüchte vermehrten dic 
Schwierigkeiten der Bufube, die zugleich bie und da 
vou Weibern und Gefindel mit Gewalt gebindert ward, 
dagegen ließ die Gegenpartheg von den Armeen and ans 
den Departementen cine Anzahl guverlaffiger Lente wach 
Paris kommen. Wichtig war es far die Royaliſten, daß 
ſich Pichegrü in der Stadt befand, da dieſer ſeit einiger 
Zeit ſich zum Royalismus hinneigte, und wie er hernach 
im April gar Arme zurücktehrte, ſogar mit Condé and 
den Emigranten Correfpondeng anfniipfte. Fünf Tage 
lang fammelte fich das jacobiniſche Gewitter und an ie 
bem Tage erwartete man einen neuen Sturm auf den 
Convent, dieſer Sturm erfolgte endlich am 7. Germinal 
(den 27. Marg 1795), Haufen graplicher Weiber wur⸗ 
ben vorausge(chicdt, Manner, die gu ſolchen Damen pag. 
tes, folgten binten a), mit gleichem Gefindel waren die 
Tribünen des Convents erfillt, das Schreyen der Menge 
ts den Tribünen übertäubte fede Stimme eines Deputire 
ten, der reden wollte, Brod, Brod nnd die Cone 
fitution von 1793, mar wieder der Loſungsruf und 
fiand auf den Fabnen und den Fafehriften, die man an 
dew Hüten befeftigt hatte. Der ganze Haufe der ſcheuß⸗ 
lichen und frechen Weiber wollte it den Saal cindringen 
ober die Thüren erftiirmen, cine Deputation von Zwauzig 
derfelben ward endlich vorgelaffen, ſchrie den Präſidenten 


a) Et quibus immitis placatur sanguine diro 
Teutates, horrensque feris altaribus Hesus, 
Et Taranis Scythicae non mitior ara Dianae, 
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aufs ſchändlichſte an, verfehlte aber dics Mal den Swed, 
den man mit ihnen gebabt hatte. Mitten unter dew 
Getdfe terug ndmlich einer dev Deputirten, deren Mae 
{chine dex ganze Lärm war b), auf die Vertaguag der 
Anklage dex vier Blutmänner an, ber Convent behaup⸗ 
sere aber flandbaft die Fortſetzung derſelben. Seit die⸗ 
fem Tage nahm der Lärm immer suc), bis endlich vom 
Bsbel der Sieg fermlich errungen ward, und. aur darum 
nicht in ben Händen der Jacobiner blieb, weil Feiner 
her Anfifter dicfer Scenen Kraft und Gewandebheit ge⸗ 
nig hatte, cinen Sieg zu nutzen. €3 war am 12, Gere 
minal Coder 1, April, als dad Heer der Gacobiner des 
Ort dev Sitzungen des Convents umringte, den Gaal 
erſtürmte, die zwey Deputirte, welche nacheinander dex 
Prifidententuhl cinnabmen, infultirte, und alle Serath- 
ſchlagungen ſtörte. Derſelbe Redner, dey am 31, May 
1793 beym Angriff auf die Gironde gefproden hatte, 
teat auch jetzt an den Schranken auf d), es feblte aber 





b) Sfabeau beridhtet an diefem Tage tm Mamen des 
Sicherheitsausſchuſſes: Il existoit une correspondance suivie 
entre les sections et les faubourgs; l’agent national du dé- 

rtement vient de nous écrire, qu’il avoit entendu dire 
un citoyen des faubourgs; nots sayons qu'il y a tous 
ges jours des chevaux sellés et bridés pour porter des répré-, 
gentans dans nos quartiers, sil y avoit du trouble; — 

8 en avons autant, et nous avons aussi nos réprésen~ 

tans. 


c) Sdon am siten erſchien eine Deputation der Vor 
ſtadte, deren Redner fagte: Nous sommes debout pour sou~ 
tenir la hiberté. Das Folgende war fo grob und fred, dag 
Tallien vorfdjlug, diefe Anrede und die Antwort des Präfi⸗ 
denten druden und anſchlagen gu laſſen, weil dies beffer, 
als jede Proclamation auf die guten Giirger wirken miiffe..° 


d) Batee. Einige Phrafen reiden bin, die Seenen 
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ein Danton, am vie Gache gu leiten, dem Founded, 
Carnot und andere, dte dazu fAbig gewefen waren, woll⸗ 
ten fich nicht entſcheidend fiir die Jacobiner erflares , 
weil fie den Grimm der ganjen Nation gegen die Face. 
binerhorde fannten und ficher waren auf feden Fall die 
Früchte des Siegs gu dendten, Der ehemalige Biſchof 
Huguet, Amar, Fonſſedoire, Dühem, Chales, Leonard 
Bourdon, übernahmen die Lettung ver Bewegungen ves 
Gefindels im Saale und ſchamten ſich nicht, ihren cig. 
nen Prafitencen in Gerbindung mit dem Pabel zu ver- 
hohnen e). Se verftanden durchaus nicht, energiſche 
Mafregein anzugeben, fie lichen dem Convent Seit sue 





und dic Mantes des Mannes, der bled Sprachtobr war, gu 
bezeichnen — — il est tems que la classe indigente ne soit 
plus victime de I'égoisme des riches et de la cupidite des 
marchands. (La foule: Ouz, ow. Les membres de la 
gauche applaudissent vivement.) Faites nous donc justios 
de V’armée de Fréron, des ces messiears a baton. (La 
foule: Oui, oui, vifs applaudissemens des membres de 
Yextrémité gauche). Et toi, Montagne sainte, qui as tant 
combattu pour la république, les hommes du 24. Juillet, 
du 10. Aout, et du 31. May te réclament en ce moment 
de crise, tu les trouveras toujours préts 4 les soutenir, 
préts a verses leur aang pour la republique, 


e) Wie dics geſchah, mag der Dialog Cines derſelben 
wit dem Pruͤſtdenten beweiſen. Der Prékdent erwiedert 
einer dex Dephtationen, dic dem Convent die Hirife 
guten Bilger verbcigen: La convention aura he courag 
de dire la vérité. Les royalistes et les assassins cher- 
chent & exciter un mouvement. Chovdieu: Le royalisme 
est la (montrant le fauteuil du président). Le président: 
Us conjurent l’orage; ils ignorent que la foudre tombera 
sur leur téte. Ruamps: La foudre, c’est ton armée du 
Palais~ Royal. Le président: La convention connoit le 

edevoument et Ia force des bons citoyens de Paris, et c’est 
avec les armes de la vertu qu'elle frappera les restes du 
crime, 














Beſinnung ued din ordentlichen Birgern Nan, ww 
gu Hülfe zu fommes. Der Convent verlaugerte indeſſin 
bie Sigung Fis gum Morgen des 13ſten und faßte in 
der Nacht cine Meike von Beſchlüſſen, wie fie unter ded 
Umnſtänden noͤthig ſchienen. Um den Muth des Convents © 
ia dicfer dringenden Moth aufrecht zu erbalten, dieude 
freylich dic Stimmung mehrerer Sigdttheile, We berets 
willig waren, einen Kampf mit deux jacobiniſchen Gefin⸗ 
bel zu beginuen und dies, während Bie Bürger ſich it 
Waffen verſammelten, durch Deputationen dem Convent 
fund thaten. Die Regierungsausſchüſſe waren ebenfatls 
die ganze Seite hindurch beſchäftigt, gegen die wilde 
Maſſe militäriſche Maßregeln zu nehmen, zu welchem 
Ende Barras und Anguis, zwey Deputirte, die in Mi 
litärdienſten geweſen waren, die Stade durcheilten aad 
bie Bewegungen ser bemaffucten Macht leiteten. Endlich 
febrte Barras in den Convene suri und die Birger. 
macht umgab dew Haufen, der anf einen Wink feiner 
Deputirten endlich dew Gaal verließ. Jetzt beſchloß man 
bie weiteren Debatten fiber die Angeflagten aufzuheben, 
und dic decy Genoffe des Robespierre, denen Vadier fl) 
bengefHat war, durch cin eignes Geſetz ohne weitered 
Gericht gu verbaunen. Das Commando der ganzen Mi. 
litirmacht von Paris ward dem General Pichegrii gz) 


f) L’homme a soixante ans de vertu. Dabey fiets int 
Blute. badend. 


g) Bareas ſchließt naͤmlich feinen Vortrag tiber bas, 
was acitheben if, und etwa nod) geſcheben muß: Je de- 
mande que Ja convention déclare que la ville de Paris est 
en état de siége, cette messure donnera au commandant 
de la force armcée le moyen de maintenir l’ordre et fera 


Gibergeben; doch bewirkte Legendre, der Vichegrü niche 
traute, daß ibm ein Baar Jacobiner, Barrasund Mer⸗ 
lin von Thionville, gue Geite gegeben warden. Pichegrü 
ließ dic gauge Section Gravilliers, dic fic von den Fae 
cobinesn hatte gebraucen laſſen, entwafnen, nad der 
Cenvent erflirte diejenigen unter (einen Mitglicdern, die 
ofenbaren Autheil an dem Lärm ia Gaal genommen 
batten , des Verhaftz würdig h), Riche alle, die man 
in der erſten Hige r Rebellen erklärt hatte, warden 
qiellich verhaftet, ſondern nur Choudien, Amar, Rüampée, 
Dühem, und dieſe ſollten nebſt den andern auf die Fe⸗ 
Gung Ham gebracht werden. Am folgenden Tage entſtand 
gine neue Bewegung, als Vadier, Collet, Billand und 
Parere sur Deportation abgeführt werden ſollten, weil 
das Golf die Abfiibrung dev verurtheilten Männer hin⸗ 
dern wollte; Pichegrü machte aber vow der ihm anver- 
trauten Macht Gebrauch and ſtellte die Mabe ber, dad 
Uebel on Her Wurzel heben, wollte der Convent ſelbſt 
nit. Die andern Verhafreten, die man in die Feſtung 
Ham führen liek, ſpotteten, wie man fie forthrachte, 
ihrer Gegner, und warfen ihnen vor, daß fie ſich gar 
nicht auf Nevolution verkduden i). Zum Durchgreifen 


accélérer Varrivage des subsistances car alors elles seront 
destinées pour une ville assicgée. Je demande ensuite que 
Ja convention nomme commandant genéral de la force 
armée Je général Pichegru. Peuple, ressouviens toi, que 
les colonnes des tyrans coaliscs n’ont jamais tenus devant 
son armeée et crois qu’uhe poignée de misérables ne tien- | 
dra pas devant lui, 

h) Rüamps, Thüriot, Cambon, Maribou + Montaut , 
Dühem, Amar, Choudieu, Maignet, Henj. 

1) Wir batten fie nicht nach Ham gebradt, (eaten fie, 
wenn wir geſiegt Hatten. 
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gegen bie eigentlichen Unrubſtifter and heimlichen Mes 
reizer fonnte es ſelbſt Tallien nicht bringen k). Am 
16ten, den 5. April, ward freylich die Verhaftung von 
nent audern jacobinifchen Deputirten beſchloſſen |), alles 
deutete aber dem Volke an, daß dev ganze Streit per. 
fontich fen, dent während Fouquier Tainville und fein 
Tribunal hingerichter wurden, Beate man die Menſchen, 
deren Inſtrumgnte fie nur geweſen waren, für cine künf⸗ 
tige Befrenung, welche bald genug erfolgte m). Da 
die cigentlich Sedeurenden Männer im Convent alle niche 
zugeben founten oder wollten, daß der Volksmaffe alle 
die Route geraubt wurden, die das Geheimniß fannten, 
wie man fie ploplic) in Semegung fege, da niemand mit 
der Regterung des Convenes gufricden war n) and der 


——_——————— 


k) Gr fagt: Je me décharge de Ja responsabilité des 
maux que vos lenteurs peuvent entrainer. Er hatte vorber 
gefagt: Oui, l'on conspire contre vous, on conspire sous 
vos yeux. Qu est Thuriot, l’'ami de Dopsent, lame de 
Ja conspiration? ou est Fouché qui ecrivoit les feuilles do 
Babeuf? ou est Cambon? Ou est Lecointre qui séme ici 
sans cesse la division? Je demande que ces quatre mem- 
bres soient arrétés et que ceux qui n’ont pas obéi au dé- 
cret de la convention soient mis hors !a loi. 


1) Movfe Bayle, Chales, Fouffedoive, Hüguet, Leonard 
Beurdon, Granet, Levafenr, Craſſous, Secointre pon Vere 
ſailles. 


m) Wir werden die genannten gefangenen, geſchmäbten 
und mit dem Tode bedrohten Qacobiner hernach gleich unter 
der Directorialregtcrung die Hauptrolle fyiclen feben — aud 
Fouche ward als Schreckensmann verhaftet. 


n) Wie e¢ ſich damit verbielt, ſpricht Tallien im. Cone 
went deutlich; aus. Am 14, April (25. Germinal) 1795, 
An. Hi, No. 908.: Il n’y aura pas de centre de gouver- 
nement tant*qu’il sera divisé en tant de mains, tant qu’il 
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unwerth der Aſfignaten immer zunahm, fo konnte es on 
einem neuen Ausbruch der Unzufriedenheit nicht fehlen, 
und dieſer erfolgte im May. In der Zeit zwiſchen dem 
dorigen Sturm und dem nenen wußten die Jacobiner 
jeden Verſuch der Freunde der Ordnung, die Polizey 
der Hauptſtadt zu ändern, durch ihre Reden in der Ver⸗ 
ſammlung oder durch ihre Cabale in den Ausſchüſſen, 
zu verhindern, dagegen bewirkte Chenier » dag nete bef. 
tige Maßregeln gegen die Emigranten genommen wur⸗ 
den. Die Conftitution beſchäftigte damals den Convent 
und Laniuinais Hatte ſchon offen erklärt, dof er und 
feine Freunde auf cine Verfaſſung mit zwen Kammern 
der Gefesgebung dringen miiften. Dies mißſiel den Ja⸗ 
eobinern durchaus, und fie beſchleunigten ſchon ant 
dieſer Urſache den neuen Angriff auf den Convent, wel- 
cher ſehr gut vom dem unterrichtet war, was vorbereitet 
und geriiftet ward, der aber rubig den Ausbruch erwar⸗ 
tete, weil ja feine cignen Sacobiner iu den Regierungs⸗ 
Ausſchüſſen waren und deren Kraft lähmten. Am 19 ten 
May waren die Anitifter des Aufſtandes frech genug, 
thren Plan für den folgenden Tag oder dew ifter Prärial 
(den 20. May) öffentlich drucken und in der Stade vero 
theifen gu laſſen o); um Mitternache begann die Ang. 
führung. Weiber waren wieder voran. Um 5 Uhr ward 


y aura une bureaucratie qui suffiroit à PEurope entidre. 
e demande que l’on présente sans délai an repport sur 
Yorganisation du gouvernement. Montrez un gouvernement 
au peuple et bientét les malveillans, les fanatiques, ot les 
terroristes seront detruits, 


o) Man Andee ibe im Moniteur Am. WE. No. 244. 


g- 985., dort lieſet ibn Sfabeau Morgent am & Whe dew 
onvent vor. 
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tu den Vorſtädten St. Anton und St. Marceau der Ge 
neralmarſch geſchlagen; um 8 Ube lies der Sicherheits. 
Ausſchuß die Bürger der andere Stadttheile sufammen- 
trommeln, diefe verfammelten fic aber langfam, weil 
eigentlich nur wenigen etwas att dem Convent und fetner 
Wohlfahrt lag, um 14 Uhr erdifucte der Convene feine 
Sitzung. Wie die Verfammiung etwa zwey Stunden 
beyſammen geweſen war, gaben dic jacobiniſchen Depu⸗ 
tirten das verabredete Zeichen, und es erhob ſich alsbald 
ein ſolches Schreyen und Tober der Weiber in den 
Tribunen, daß wan ſich ſelbſt kaum hören konnte, und 
gleich darauf erfolgte ein völliges Verſtummen der Ver⸗ 
ſammlung vor dew unendlichen Getofe im Saale. Wie 
die Furien einen Augenblick Athem ſchöpften und der 
Verſammlung einige Minuten Ruhe gönnten, trat ein 
Brigade⸗General, der ſich zufällig auweſend befand, as 
die Schranken, dem alsdann der Convent den Auftrag 
ertheilte, die tobenden Weiber aus den Tribünen gu tret. 
ben, Begleitet von wenigen Grenadieren und cinigen 
Lenten mit Hetzpeitſchen trick dieſer die ganze Damen⸗ 
Geſellſchaft hinaus; die Tribſſher warden leer — allein 
is demſelben Augenblick erſchien die gouge Volksmaſſe vor 
den Thüren des Saals. Allsbald lebrten die Weiber in 
die Tribünen zurück, die GSaalthüre ward geſprengt, die 
ganze Maſſe dringt in den Gaal, die Deputirten ziehen 
fic auf die obern Bdale wand die Geusdarmes bilden 
zwiſchen ibnen und dem Haufen cime fefte Reihe. Jetzt 
nehmen bintercinander der alte Bernier, Dümont, Boiſſy 
d'Anglas den Präßdentenſtubhl cin, Toben, Saimpfes, 
Schreyen, Droben, Lachen des Haufens im Saal erſtickt 
jedes Wore cines Deputicten, bis endlich cinige Sectiones 
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Hilfe fhidten. Es Segiane Kampf im Saal, der Sobel 
unterliegt, die gefprengte Thüre wird wieder gefchloten, 
der Haufe aus dem Gaal getrieben, die Berathſchlagun⸗ 
gen werden wieder eroͤffnet. Kaum. bat man cine Vier 
telſtunde Ruhe gebabt, fo hört man aufé neue den Lär⸗ 
ten und das Geräuſch des Kampfes an der Thür, die 
Thüre kracht und Stücke des Maucebewurfs fallen in 
den Gaal — endlich unterliegt die Wace aufs neue, 
bie Thür wird gefprengt, die Menge erfüllt aufs neue 
den Gaal, Cin junger and raſcher Depatirter, Feraud, 
ber in der legten Seit das Commando ciner bewaffneten 
Mache gebabt und die Zufuhr nach Paris an der Spige 
berfelben gegen dic von Terroriften ereegten Bewegungen 
geſchützt hatte, auch gerade damals in act Tagen kaum 
vom Berd gefommen war, warf ſich vergebens quer 
Dor die Thiire anf den Boden, das Volk orang fiber 
feinen Leib in den Gaal. Um 3 Uber 33 Minutes is 
ber Macht war der Sieg der Anarchiften entſchieden; fle 
verſtanden ihn aber nicht gu anges, denn Leute wie 
Sieyes und Fouche wolkten lieher bernach draten, was 
bie Menge geſäet hatte, “als mit ihnen in Reihe und 
Glied treten. Untterblichen Ruhm aͤrntete bey der Ge- 
legenheit Boiſſy d'Anglas anf dem Präſidentenſtuhl durch 
bie ruhige Würde, die er mitten in dem Lärmen uner⸗ 
fhroden bebauptete, während bier einer mit der Pike, 
dort mit der Flinte ihn bedroht, und cine Menge von 
Bayouctten auf feine Bruſt gerichtet find. In diefer - 
drohenden Gefahr wil ihn Feraud ſchützen, wird vow 
einem Piſtolenſchuß verwundet nud fallt p); gleich (lage 





p) Beaulieu essais tom. VI. p. 185. bat Muredit, wenn 
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ion cine der Weiber mit ibvem eiſenbeſchlagenen Holy . 
ſchuh ind Geficht, man ſchlepyt ihn fort, ſchneidet ihm 
den Kopf ab, ſteckt ihn auf eine Pike und hält ihn zwey 
Mal dem VPräſidenten vor. Boiſſy d'Anglas wid) und 
wantte nicht, die mehrſten andern Mitglieder der Vee. 
ſammlung aber, fo oft fie aud gelobt batten, anf dem 
Plage au flerben, gerfrenten ſich; die jacobiniſchen Mit⸗ 
glieder nabmen dagegen das Wort, Cine Anzahl revo⸗ 
lutionärer Beſchlüſſe ward gefaßt, die Vollziehung der⸗ 
ſelben einer Commiſſion überlaſſen, zu dieſer Commiſſion 
wurden Duquesnoy, Prieur und Düroy ernannt, Carnot 
aber, der bier diefelbe Molle, wie in der Schreckenszeit 
fpielte q), bedankte fich fiir dew vierten Blas, den man 





ev glanbt, es batte Frévon gelten follen, und hatte Feraud 
getrofen, es wire aber aud) einer obne F im Namen gleidwohl 
gemordet worden, wenn er fid) auf die Weife gewagt hatte. 
Monit. An. II. No. 245. pag. 988: Feraud, qui étoit au 
pied de la tribune se frappant la iéte et s’artachant les 
cheveux; dans le méme moment yingt fusils couchent en 
joue le président. Feraud qui s’en appercoit yeut escala- 
der Ja tmbune pour l’aller couvrir de son corps. Un of- 
ficier le soutient par le bras pour l’aider à monter, Pun 
des séditieux le tire de son côté par son habit. L’officier 
pour lui faire lacher prise asséne a cet homme un coup 
de poing sur la poitrine. Celuici pour s’en venger tire 
un coup de pistolet, qui atteint Feraud, il tombe, on 
sen empare, on l’accable de coups, on le traine par les 
cheyeux jusque dans le couloir voisin. 


) So ungern der Giftorifer dies auc) von einem fo 
energiſchen, floifhen, verdienten Mann, wie Carnot, fager 
mag, fo muß er es doch fagen: „Er ließ gefdeben, 
bamit man t6n madden Tiefie and fcidte fic in die 
Beit. Davon wollen wir cinen Beweis geben. Yn der Beit, 
wie ex Mitglicd des Sicherheitsausſchuſſes war, erſucht ibn 
Recointre, cine Relation fiber den General Stelenoffen gu 
machen, die der Convent durch cin Geſetz verlaugte Das 

17 c 
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ibm geben wollte, und überließ Bourbotte die Ehre. 
Wahrend Nomme lacherliche Vorſchläge that, um deus 
Brodmangel des Volks ſogleich abgubelfen and Diiroyg, 
Goujon, Garnier, Albitte, Foreftier, Chariot ber die 
neue Organifation redeten, erklärten die drey Ausſchüſſe, 
daG fic keinen Beſchluß des umlagerten Convents auer⸗ 
kennen würden, und übertrugen an Delmas r) den 
Oberbefehl, dev in Paris beſindlichen bewaffucten Mache. 
Dev handfeſte Legendre erfchien mit feinen alten Freun 
den, mit denen er im September unter Danton die 





Rabere wird man beffer von Lecointre felbf Hiren. Bun der 
Denunciationsfdjrift des anciens comités de salut public 
et de sireté générale pag. 161: Carnot chargé de ce rap- 
port ne voulut pas le faire, parce qu’il desesperoit de lui 
faire obtenir justice. Je donne ici la copie de la lettre 
de Carnot, elle donne bien la mesure de son caractére. 
Paris ce 23, Septembre 1795. Le rapport que tu me de- 
mandes cher collégue sur Stélénoffen ne peut se faire et 
me peroit non seulement inutile mais nuisible 4 ce brave 
général. Il ne peut se faire parceque je n’ai rien d’offictel 
sur sa conduite dans la Belgique; et cest sur ce point 
u'il est attaqué par ses ennemis. [1 est inutile parceque 
diéténoffen ne demande point de service mais sealement 
une pension de retraite: or le ministre convient qu'il a 
droit a cette pension et il doit la proposer le premier 
jour. Enfin le rapport peut lui nuire; car il a des enne- 
mis, tu ne Pignores pas, et la justice peut se trouver 
etouffce per la haine. Comme il n’y a que moi qui 
puisse rendre temoignage au civisme et aux qualités mili- 
taires de Stélénoffen pais qu'il n’y a que moi, qui ait été 
a méme d’observer sa conduite, il m’est impossible d’in- 
spirer aux autres Vinterét que la justice et l’humanité 
m’inspirent & moi méme en sa faveur. Er blieb alfo now 
ein Sabre gefangen. 


r) Sdon am Sten Shermidor hatte er neben Barras 
commandict, er war vorber Ofſizier unter der Miliz und 
bernad) Aide- major der Stationalgarde in Touloufe. 
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Gefangenen gemordet hatte, den Metzgern und Cordes 
Hers, Auguis und Barras, beide ehemals Offigiere, ließen 
aber Sturm in den Quartieren lduten, wo die ordent- 
Lichen Birger wohnten, und hatten gegen 8 Uhr Whends 
cine hinreichende bewaffnete Macht gefammelt, Die Tail. 
lerien wurden nad) und nach von den Nationalgarden tt 
weiter Entfernung umgeben, das Zuſtrömen abgehalten,/ 
ind um 44 Ube erſchien Legendre in der Verfammiung, 
um im Namen der Ausſchüſſe die Volksmaſſe einzuladen, 
Ah hinweg gu begeben, Ev verfuchte vergebens zu re 
dew, ex fonnte nichs gu Wort fommen und erfchien gleich 
darauf nebſt Chenier, Augnis, Kervélegan, Bergonin in 
Begleitung der bewaffneten Macht, an deren Spitze Naffet 
ſtand, und drang mit Gewalt in den Saal ein. Es war 
gerade Mitternacht, als der Kampf begaun, und Kero 
vélegan ſtürzte gleich anfangs durch einen GSäbelhieb zu 
den Füßen des Präſidenten; doch mußte endlich die Menge 
weichen, und fobald die vorher entſtohenen Mitglieder 
wieder erſchienen und die Berathſchlagungen wieder an⸗ 
gefangen waren, wurden die Redner der vorigen Stunde 
verhaftet 5). Der Convent trennte ſich jetzt zwar am 
Stes (dew 24. May), es zeigte ſich aber an demſelben 
Tage noch, daß ein förmlicher Krieg zwiſchen den Thei⸗ 
len der Stadt, wo die arbeitende Claſſe wohnte, und 





s) Se einem und demſelben Beſchluß wird in der fol⸗ 
enden Gitzung die cle Berbaftuns Serer, die dans les séances 
—* 12. et 16. Germinal étoient décrétés d’arrestation aufs 
nene verordnet, dann bie folgenden Mitglieder in den An⸗ 
kageſtand geſetzt und verbaftet: Düquesnoy, Düroy, Romme, 
Vourbotte/ Prieur, Soubrany, Gonion, Albitte d. A., Baye 
rave, Sctarpentier, Pinet d. d., Bort de 4. 


⁊ 
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den andern Geetionen gu fürchten fen. Beide -Theile 
ftanden fic) Abends gegen 8 Uhr an den Tuillerien wie 
. th Scdhladtordnung gegentiber, und cin von den Terre. 
riften auf dem Stadthauſe cingerichteter Nationalconvent 
bot dem Convent tn den Tuillerien Trop. Der Kamps 
swifchen Biirgern und Bürgern ward gwar durd einige 
Depurirte verhindert, der Convent Hob um 14 Ube (eine 
Gipung auf, die Manner auf dem Stadehaufe wurden 
geachtet, Ferauds Mörder gefangen; dod) begann der 
Kampf am folgenden 3ten Prärial aufs neue. Die Ver⸗ 
fammiung auf dem Stadthauſe kümmerte fic wm dag 
Conventsdecret nicht, bie Mitglieder ſetzten thre Sitzun⸗ 
gen fort, der Mörder Ferauds, wie er hingerichtet wer⸗ 
den follte, ward dem Diener der Gerechtigkeit entriffer, 
der Convent verladt. Die junge Mannſchaft der andera 
Stadtquartiere hatte auf Befehl der Ausſchüſſe die Wafe, 
fen genommen und war bis in die Antonsfrage gedran- 
gen, fle batte fic) der Kanonen der Vorſtädter bemäch⸗ 
tigt; allein fic batte bie Straßen, durch welche fie 
porgedrungen war, nicht gehörig befest, fle ward abge⸗ 
ſchnitten und sur Anslieferung der Kanonen gezwungen. 
Endlich acigte nun der Convent Ernſt; Delmas, Aubey, 
vormals Urtillerie- Capitan, und Gillet, welcher lange 
als Commiſſär bey den Heeren gewefen war, fammelter 
20,000 Mann vorgeblicher Nationalgarden, die aber einer 
Kern von den längſt in der Stille cingelu in die Stadt 
berufenen Goldaten batten t), Der Umſtand darf nie 


t) Das fagt Doulcet be Pontecoulant in feinem Bericht 
Monit. An. Ill. No. 249. p. 1006. Nous derons consacrer 
eette victoire d’une maniére solemnelle ceux qui Pont 
remporté étoient pour la pluspart à Fleurus et dans les 
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auger Acht gelaſſen werden, weil (don von dieſem Au- 
genblide. an eigentliche Soldaten in allen birgerlichen 
Streitigheiten ftets den Ausſchlag gaben. Der General 
Menon, cin Mitglied dev conſtituirenden Verfammlung 
awd balber Aviftocrat, erbielt den Oberbefebl. Die Vor- 
HKddte, die det Mörder Ferauds der Hinrichtung entriffen 
batten, und in ihrer Mitte ſchützten, wurden rund 
smachen, und batte fich nicht Menon geweigert, fo bit. 
ten die Deputirten, die bey ibm waren, die Haiufer an, 
zunden laſſen. Mit ciner förmlichen Beſchießung bedroht, 
entſchloſſen ſich dic Vorſtädter endlich, den Mörder aus. 
zulieſern, der ſich bey der Nachricht hernach durch einen 
Gturz aus dem Feuſter ſelbſt toͤdtete. Wie dev einen 
Forderung genug gethan war, muften fle ihre Kanonen 
abliefern und ſich entwaffnen laſſen. 
Nach dieſen Auftritten wurde vom Convent erklärt, 
daß die Conſtitution von 1793 nicht wieder eingeführt 
werden könne, und zugleich wurden durch Aubry die Offi⸗ 
ziere, die den Jacobinern gedient hatten, entweder ent⸗ 
laſſen, oder wie Bonaparte, der hernach vergebens lange 
Zeit hindurch Aubry umſtimmen gu laſſen verfuchte, fo in 
ibren Gerbaltniffen gekränkt oder aus ber gewobnter 
Laufbahn geriffen, daß fle felbft ihre Entlaffung fuchen 
und in beſchränkten Umſtänden leben mußten. Fest ward 
ferner den Weibern der Eintrite in die Tribünen des 





combats fameux gui ont tllustrés les armes répyblicaines. 
Aujourdhui ils n’ont point dementi leur courage et n’ont 
pas moins bien meérité de la patric. Je demande que la 
convention nationale nomme une commission qui se ren- 
dra aupres des colonnes, qui défilent en ce moment sous 
Jes murs du Palais National ct que ete. ete. 
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Convents unterfagt, wurden Mdaner nur mit Einlaß 
farten sugelagen, ward cid regelmäßiges Militär, eder 
cine Peligengarde (legion de police générale) in He 
Stade gelegt und andre fiir den Augenblick notbhwendige 
Maßregeln getvefen u). Fest wire viclleiche ber Haß 
gegen Königthum and was daran bing, der Ueberzengung 
von der Nothwendigkeit deffelben gewichen, bitten nie 
gerade in dicfem Anugenblide die Emigramen and Cage 
lauder den ganzen Zorn der Nation vow den Facodiners 
wieder auf die Aublager der alten Regierung gelenkt, 
und zu derſelben Bett cinige Mafregein des Schreckens 
gerechtfertigt, als man alle Urheber und Theilnehmer des 
Schreckens ansrotten wollte vy). Die Unruhen im der 





u) Dabin gebsrt befonders das folgende Decret, das 
ben Unruhen, welche bie Befreyung der Schreckensmanner 
sum Swed batten, ein Ende machen follte. 

x. Le décret du XIL Germinal, qui par mesure de sd. 
reté générale ordonne la deportation de Collot, Bil- 
laud, Bareére et Vadier est rapporte. 

2. La convention nationale décréte d’acousation, Barere, 
Collot, Billaud et Vadier et ordonne qu’ils seront 
traduits au tribunal criminel de la Charente inférieure 
pour y étre jugés. ; 

5. Le comité de legislation présentera demain la redace 
tion de l’acte d’accusation. 

4. Pache, Audouin, son gendre Bouchotte, exministre, 
Daubigny son adjoint, Clémence cidevant employé 
au comite de sureté générale; Heron, cidevant com+ 
mis du comité de sureté générale, Marchand, idem, 
Hassenfratz, seront traduits au tribunal criminel dy 
departement de PEure et Loire pour y étre incessam= 
ment jugés. 


v) Am Oten Prarial (ben 23. May) wurde gegen alle 
chemalige Mitglieder ber Regierungtausſchüſſe der Verhaft 
erkannt, sur Carnot, outs yon Niederrhein und aud Prieur!! 
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Vendée, die Räubereyen der ſogenaunten Chouans ia 
der ehemaligen Bretagne brachen nämlich, feitdem der 
innere Krieg cinmal begousen hatte, von Zeit gu eit 
wey aud, und dic Cuglinder unterhielten fie, damit fic 
in diefer Seit dic franzöſiſchen und holländiſchen Colo. 
sien weguebmen,. die Flotten zerſtören and ibre Tyran. 
ney auf dee See cinrichten könnten. Sie fürchteten and 
feet, es muichte in Fraafreich Rube werden, und führten 
Daber cinige taufend Franzoſen, die ia ihrem Golde ge⸗ 
dient Hatten, in dte Vay von Quiberon, nachdem Charette 
fchon am 24. Inny wieder su den Waffen geariffen hatte. 
Durch diefe Landung (den 26. u. 27. Juny) erreichte die 
teufliſch⸗ egoiſtiſche Politik der Engländer zunächſt den 
Zweck der Zerſtörung dev drey franzöſiſchen Kriegsſchiffe, 
die in jener Gegend lagen, dann die Erregung unver⸗ 
ſoͤhnlicher Erbitterung zwiſchen dea Royaliſten und der 
conſtitutionellen Franzoſen. Selbſt das Mißliugen war 
den Engländern vortheilhaft durch die Vernichtung der 
wackerſten franzöſiſchen Seeleute und Seeſoldaten, dic 
den Kern des gelandeten Heers ausmachten, und durch 
die Erſparung der Summen, die man auf ihre weitere 
Unterhaltung hätte wenden müſſen. Die Landung ſelbſt 
(d. 26 — 27. Juny 1795) und alle ihre Folgen wurden 
innerhalb eines Monats (bis zum 22. July) vom Gene⸗ 
tal Hoche und dem ihn begleitenden Commiffir des Cone 
vents, Tallien, vereitelt, die Englander aber verriceben 
und verlicfen die armen Getänſchten und gaben fie, um 
fich gu vetten, den Feinden Preis. Die Gelandeten fan. 


ausgenommen. Carnot durd den Buruf il a organise la 
victoire ! 
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ben theils ihren Tod unmitteldar durch das Geſchütz der 
Feinde, thetls warden fie ohne Rückſicht anf die Capi 
tulation von drey Militie-Commiffionen sum Tode ver. 
urtheilt, und Tallien las gerade am Sabrétage von No⸗ 
bespierres Sturz (einen Bericht über dieſe Expedition 
und ſeine blutigen Verrichtungen dabey im Convent 


vor w). 


Endlich kam nun auch die Commiſſion der Eilf mit 
ihrem Conftitutionsplan zum Vorſchein, der tu dieſer 
Zeit im Convent geprüft ward, leider nahm man aber 
auch jetzt der aus bloßer Theorie geſchöpften Elemente 
unpraetiſcher und der Geſchichte unkundiger Männer zu 
viel auf. Die Wahl aller ſeiner Obrigkeiten blieb dem 
Wolk, die Gewalten wurden getreunt, Einleitung gus 
Geſetzgebung und Einrichtung des Geſetzes ward einem 
Nathe von fünfhundert, Beſtätigung oder Verwerfung 
einem Nath der Alten, von zweyhundert und funfzig über 
vierzig Jahr alten Deputirten, die Regierung fünf Di⸗ 
rectoren, die ſechs Miniſter unter ſich haben ſollten, über⸗ 
tragen. Wie konnte aber in einem Reich vow dem 
Umfange Muhe werden, wenn, wie die Conſtitution 
lautete, jeder der Staatskörper alle Jahr gum dritten 
Theile erncut ward, und fabelich cin Director austrat, 
der ert in fünf Yabren wieder wählbar war? Die 
fibrigen Beſtimmungen der ephemeren Verfaffung wolles 
wir fibergeben, der Benfugen aber müſſen wie gedenten, 
weil fie dte Quelle alles Unheils wurden. Dieſe Sufage 
wurde am 2ten Fructidor gemacht (den 19. Aug.), am 


w) Die Ergänzungen diefer Geſchichten wird man weiter 
unten in der Kriegsgeſchichte der Seit yon 1795 — 97. finden. 
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43, Fructidor oder 30. Auguſt naͤher beſtimmt, wud am 
3, Brümaire (25. October) ward nocd cine neue Racy 
Fuge: gegeben, dic faft noc tranrigere Wirkungen hated, 
als die exft genannten Verordnungen. Die Verordaungen 
vom 3, Brümaire batten ibren Grund in ſpäteren Ereig⸗ 
wifen: dic vom Fructidor wurden hauptſächlich durch 
den Wunſch des Rationaleonvents veranlaßt, fich ſelbſt 
ins Befitz und in der Regierung zu behaupten. Die er⸗ 
ſten Verordnungen beſtimmten, daß nur ein Drittheil der 
neuen Geſetzgebung durfte new gewählt werden, zwey 
andre Drittheile mußten aus den bisherigen Convents⸗ 
gliedern genommen werden, Die Mitglieder des Con. 
vents Hattes allerdings Urſache, zu fürchten, dag fe 
vow niemand wiirden frenwillig wieder erwählt werden, 
wetl in den Streitigkeiten Hber dic Schreckenszeit fo viele 
Schandlichkeiten, dte fie entweder geübt oder doch suge 
laffen batten, ans Licht gebracht waren, daß faum dreyßig 
bis vierzig rein blieben. Auf der andern Seite fonnte 
es als nothwendig erſcheinen, daß die bisherigen republi- 
kaniſchen Deputirten wieder in die neue Geſetzgebung 
fimen, weil, wenn man die Republikaner ausſchloß, 
cine grofe Anzahl ber Deputirtes der rechten Seite, 
welche fich bey der Frau von Stal, die wieder.in Paris 
ibre Stolle ſpielte x), in glatter Rede und glatten und 


x) Tallien, ber jebt and unter die gebdrte, die den 
Sacobinismus wieder begen gu miiffen glaubten, fagt bey Gee 
Tegenbeit ciner Deputation, die vom Convent anaqehirt tf: 
Tous ces hommes sont Jes mémes qui a la fin de l'assem- 
blée constituante ont sollicité la révision, qui formérent 
la majorite de l’assemblée legislative, qui voulurent mainte~ 
nir la royauté et qui aujourd’hui dirigent certains journaux. 
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glingendes Verkehr geficten, nicht undentlich an verteba 
gaben, daß fie mit ber grofen Welt, hen hiſtoriſchen 
Ramen, dem zierlichen Wefen, auch die Schwäche aad 
Weichlichteit ver Conftitution von 1789 zurückbringen 
würden. tim dicen catgegen su arbciten, mufte man 
vach der unfeligen Politik dee Revolution vie Jacobiner 
wieder beben, and Goldaten in die Stadt und ibre 
Stabe legen. Die verbafteten Patrioten vow 1793 were 
den jetzt ihrer Haft entlaffen, die Wales wurden ihnen 
wieder gegeben, und wie mon dadurch hinreichenden 
Sereden glaubte verbreitet gu haben, die Primdever- 
ſammlungen gar Aunahme oder Verwerfung der Conti- 
tution und ihrer Genfugen berufen y). Reiner ver 
Butiive gue Confitution (chien widriger, als die Beſtim⸗ 
mung, die aut 13. Fructidor beygefügt war, Dag gwar 





Ils so réunissent dans les cédteries particulizres. (Mteber 
dic Verfammlungen dee Qournalifier and ihre Gonfitutions- 
fabrif find die Notigen bey Beaulieu essais etc. tom. 
Crest la quiils disoient il y a deux jours; qu’il n’étoit pas 
encore tems de juger les évennemens du 10. Aott et que 
Lafayette avoit bien fait d’abandonner son armée. 


Y) DaG die Parifer bie Abſicht bes Convents febe gut 
Fanten/ beweiſet die Nede des Beauftragten der Section 
a Mail, welcher gang einſtimmig mit Lacretelle dem ita 
tn, dex nach ibm als Nedner ber section des champs 
et, erſcheint, ſpricht: Pourquoi ces troupes autour de 
Paris? Sommes nous assiégés ou à la yeille de Pétre? 
Voudroit on traiter le peuple comme un lama, qu’on adore 
en dieu et qu’on enferme en esclave? Depuis, le I. Prai- 
rial Ja nation est rentrée dans ses droits, elle a jure ne 
pas souffrir d’usurpation — — La garde Parisienne a-t-elle 
démerité pour qu’on l’environne de troupes? La Vendée 
se grossit dit on. Eh bien laissez nos frepes d’armes aller 
ceindre leurs fronts de nouveaux lauriess nous veillerons 
dans Vintérieur, 


~ oe 
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das Volk das Meche haben ſollte, dicientgen Maͤnner aay 
dem Convent su erwaͤhlen, welche in die neue Geſey⸗ 
gebung treten follten, daß aber im Fall, wenn die Wah 
Ten in mebrern Wableollegion auf diefelben Manne 
ficien, dex Convent durch cine in ſeiner Mitte aus ſeiner 
Mitte gemachtee Wahl die Zahl ergingen dürfe. Die 
Schandlichkeit der Abſicht diefes Zuſatzes war gu dens 
fic), als daG man hätte boffen dürfen, daß die unab- 
haͤngigen Buͤrger ie dafür ftimmen würden, man Teg 
alfo die Armee zuerſt ſtimmen, und gab den Generales 
dadurch das geheime Beichen, daß bald derjenige unter 
ihnen, der ſich mächtig genng tm Heere fable, Here des 
Staats ſeyn une 2). Wie die Soldacen geſtimmt hatten, 
wandten Tallien, Freron, Barras, Legendre aud die ehe⸗ 
maligen Freunde Dantons, dieſelben Mittel an, durch welche 
pordem Danton and Garat die Annahme der Congisurion 
yon 1793 bewirtt batter a). Legendre exbob ich im 


B) Der Prdfident deffelben gefebgebenden Koͤrpers, dev 
erklaärt hatte, daß die armée essentiellement ein corps obéis< 
sant fey, fagt am iiten, alfo lange vorber, che man an 
cine Befragung des Volks dachte: Deja les braves soldats dy 
¢amp sous Paris ont aocepté la constitution républicaine, 


a) Garat, Dantons Ynfirument, erzaͤhlt in feinen Mé- 
moires sur la revolution pag, 163: Danton, courrant os 
qu'il y avoit de sauvage dans sa voix, ce qu’il y avoit de 
sensible dans son coeur: Eh bien, me dit il, Garat, si 
vous voulez que cela ait lieu, Jaissez donc a yotre en- 
nuyeuse modération, hAtez vous de prendre toutes les me- 
sures pour envoyer par tout cette constitution, pour la faire 
partout accepter, faites vous donner de l’argent et ne 
l'épargnez pas la république en aura tonjours assem S'il 
ne tient qu’a cela, lui répliquaije, reposes vous sur moi 5 
je sais que penser de la constitution qu’on nous donne, 
mais son acceptation me paroit I’unique moyen de sauver 
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Convent gegen die Frau von Staél und_ibre Keeife mit. 
der ganzen Kraft feimer derben Metzger⸗Beredſamkeit; 
man drdngte in Die Sectionen, fo febr diefe auch pre 
teſtirten b), die Horden zerlumpter Patrioten der Schrel⸗ 
kenszeit, man verſammelte ſogar ale Soldaten and. Of. 
figiere, die ſich cingelu in Paris befanden, in cinem 
Gaale des Fnvalidenhanfes, um gu ſtimmen; nichtsdeßo⸗ 
weniger ward in Garis die Conſtitution jwar angenom⸗ 
men, die Nachfugen aber verworfen. Daffelbe geſchah 
in den mehrſten Primärverſammlungen von Frankreich, 
der Convent febrte. fich aber wenig darau, er machte 
Sefannt (am 1. Vendemiaire, den 23. Auguſt), daß foe 
wohl Conftitution, als Nachfugen algemein angenommen 
fegcn. Die Parifer wollten dem freylich niche glauben 
und foderten cine Rechenſchaft aber die Stimmenzabe 
Sung, die der Convent weder geben fonnte, nod wollte. 
Die Sectionen Hildeten cine Generalverfammlung der 
Wahler durch ibre Oeputirten im Odeum, dieſe Ber 
fammiuag annullirte der Convent und jagte fie am 10ten 
Vendemiaive durch Goldaten auseinander, ohne daß das. 
Volk fich regte, obgleich es faut murrte, Die Sectionen 
und ibre Wahler trautes aber auf dic allgemeine Unzu⸗ 


— 


la republique et je vous garantis sur ma téte qu'elle sera 
acceptce. 


b) Memorial de Sainte-Héléne par le comte de Las 


' Cases Paris 1823. tom. Il. p. 206. Les quarante huit sec- 


tions do Paris se réunirent, ce furent quarante huit tribu- 

nes dans lesquels accoururent les orateurs les plus virulens : 

Laharpe, Sérizi, Lacretelle jeune, Vaublanc, Regnault etc. 

Il fallait peu de talens pour exciter tous les esprits contre 

Ja convention; et plusieurs de ces orateurs en montrérent 
ucoup. - 
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friedenbeit, und Bebanpteten ſich in einer Art Persia. 
nenz, beſonders dic Wähler der Section, welche den 


" Sig des Royalismus ausmachte (de Lepelletier) ſchie- 


nen fich, wie. um 1789, gu cinem berathſchlagenden Kör⸗ 
per aufiverfen und in Inſurrectionsſtand fegen zu woken, 
Emigranten, ehemalige Offigtere, und die jungen Leute 
ans guten Familien seigten fic) bereit, die Sache mit 
den Waffen gegen den Convent auszumachen co). Als 





c) Wenn man dte Lettres sur quelques particularités . 
secretes de Vhistoire pendant l’interregne des Bourbons 
3 Vo}. 8. Paris 1815. liefet, fo wird man einfeben, daß 
die Leute im Convent, die fiber die Adelichen und threw 
Einfluß in diefen Zeiten ſchrieen, gang Recht batten. Diefer 
Menſch, dem iedber Bürgerliche canaille, dey Gelehrte. cit 
plumiste ift, der I. pag. 38. fagt: Je n’ai d’ailleurs jamais 
aimé la province, parceque les provinciaux sont en général 
envieux, jaloux, médisans, d’un commerage et d’un ennui 
mortels; parceque leur oisiveté qui ne cesse presque jamais 
les lasse et les fatigue eux mémes; parceque leur esprit 
bégaye; parcequ’enfin leurs moeurs aussi corrompues que 
celles de la capitale, n’ont pas un si beau vernis. Derfelbe 
Mann, faum der Schreckenszeit entfloben, wurde in diefer 
Sett electeur in Mantes, und Réal und Priidhomme flags 
ten ibn oͤffentlich der Contrerevolution an. Er -felbft fagt 
I. pag. 302: Ll existoit bien quelque chose de vrai dans 
les dénonciations de M. Réal et deM.Prudhomme. 1) A la 
fin d’un souper d’électeurs j’avois remis a chacun une co- 
carde blanche et nous avions dit entre nous, a huis clos, 
mais de bon coeur: Vive Louis XVUIL! 2. J’avais fait 
rassembler une cinquantaine de bons royalistes, les quels 
dans une campagne isol¢e, pendant la nuit, prétérent ser- 
ment entre mes mains sur les saints ¢vangiles d’étre fideles 
& Louis XVIII. et de m’obeir en tout ce que je leur com- 
manderais ou ferois ordonner pour la cause du tréne et de 
Yautel. Ils jurérent aussi de recrater des hommes dont ils 
seroient sirs dans les pays environnans pour aller renforcer 
jes séctions ‘de Paris, ou Varmée des chouans (commandée 
parle jeune comte de Frotté, en Normandie) si je le trou- 
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fic der Convent auf dieſe Weife arte der Grade im 
Gtreit fab, muGten dicienigen ſeiner Mitglieder, die 
das Geheimniß dev Dämagogie fannten, die alten Künſte 
hervorſuchen. Erſt wurden Briefe im Convent vorgele⸗ 
fen, daß Charette und die Vendée mit den Pariſern in 
Verbindung waren, dann warden ale Addreſſen und 
Pesitionen der ordentlichen Birger, wenn fie cotlecttv 
auftraten, abgewicfen, die der fogenannten Patrioten 
und des cigentlicben Lumpengefindels mit Jubel ange. 
nommen, dann dic erfie Sitzung des nenen geſetzgebenden 
Korpers auf den 5. Brümaire (27. October) beſtiumt. 
Der Widerfprad der Parifer, dee Kampf derfelben mit 
ben Vertheidigern bes Convents daserte fort dy, dex 
Connent Gatte in der Stille cine Menge cingeiuer Off. 
ziere und Goldaten in die Stadt gerufen, hatte die 
Verſammlungen der Sectionen als gefeswidrig unterfagt, 
and batte endlich allen Verſammlungen dard cin aus⸗ 
drückliches Geſetz (am 14. Vendem, den 3, Hetober) gee 
boten, innerhalb 24 Seunden auseinander au geben. Bald 


vais plus à propos. Des Jacobins nous epicrent, malgré 
ma surveillance personnelle et celle de quelques braves 

qui m’etoient affides et trés dévoués: mais ces Jaco- 
Fins sPosérent me dénoncer qu’au moment, oi nous 
dimes notre procés...... Bien des personnes sé rappellent 
encore l’enthousiasme, que j’excite dans les sections de 
Paris, lorsque fy arrive en qualité d’electeur et député 
auprées elles. 


ad) Am Sten Vendemiaire war im Palais Moval zwi⸗ 
fen den Burgern und Gensdarmen des Convents, die von 
DPepatirtes aufgehetzt wurden, cin Gefecht; am Sten famen 
Gencrale, Offigiere und Tervorifien der alten Sele Arm in 

- Clam, und aus Dedugen und Stofen ward wiedce cin Gee 
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zeigte ſich deutlich, daß die Gache am Ende mit der 
Fant müßte ausgemacht werden, man Hatte daber in die 
Vorſtädte cinige Deputirte geſchickt, um die Arbeiter und 
die gewöhnlichen Truppen der Facobiner aufzubieten. 
Die Abgeordneten fanden wenig Gebsr, weil den armen 
Lenten nocd friſch im Andenken war, wie übel ibre alten 
Freunde, von denen fie fest anfgefucht wurden, ibner 
im Prarial mitgefptelt batten, man nahm alfo zu den 
Patrioten von 4793, su den September. Mordern and 
Helden dev Baſtille feine Bupuct. Im Garten dev 
Tuillerien ward gegen die Schaaren des Palats Noval, 
die ans Bankiers und ihren Commis, aus Kanflenten, 
Royaliſten der alten Zeit, Gelebrten und vornehmern 
Handwerfers beftanden, eine fogenannte beilige Schaar 
aus den Patrioten vow 1769, oder eigentlich von 1793, 
gebildet. Es waren ungefibr 3000 Mann e), die man 
su einer foͤrmlichen Armee des Convents machte f). Der 
Kampf zwiſchen dem Convent and den Bürgern begans 
ams 4iten (den 3, October), als die Bürgerverſammlung 
im Theatre Francois die ihe angefiindigte Verordnung 
des Convents, fich innerhalb 24 Stunden zu trennen, 
ausziſchte und auspfiff. Man erwartete fchon in der 
Nacht cin Gefecht and der Convent blich bis um 3 Uhr 


e) Im Mémorial de Sainte Helene find es 4500 Dann, 
bie man in drey Bataillons theilte und unter den General 
Berrüuyer Fellte. 


f) Mm 12ten Morgens erfdhienen fre im Convent mit 
einer fic fe fabricirten Adoreffe. Dee furchtbare Dübois 
Cranes ſchlaͤgt vor, Me Addveffe nebſt dew hönichen und eve 
munternden Antwort bes Prafdenten drucken und auſchkagen 
gu laſſen. Dies geſchieht. 
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verſammelt; erſt am andern Tage aber ward die Sache 
bedeutender. Die Section Lepelletier, die ſich dev An— 
gelegenheit am mehrſten annahm, war vom frühen Mor⸗ 
gen bis (pdt ame Abend in den Waffen, nw 8 Whe Abends 
erlieG der Convent, da die Gefahr nave war zg), cine 
Proclamation und der General Menon, dev (eit den leg. 
ten Monaten as der Spige der bewaffucten Macht ſtand h), 
follte fene Section, dice fein Geſchütz hatte, mit Geſchũtz, 
Soldaten und Schreckensmännern, die ev anführte, ab- 
ſchneiden und umgehen. Abgeſchnitten war die Section id, 


g) Bont Théatre Francais und ber Rue Vivienne if gx 
den Taillerien niche weit, das Palais Royal ſtößt aber hinten 
aw bas Theater, und erſtreckt Fh bis nabhe an die Rae Vi- 
vienne. 

h) Er gebört gu den Offigiers, die ber Spottuame talons 
rouges richtig bejeichnet. 

i) Qa der folgenden Stelle bat nah Geren Las Cafes 
Erflirung VWonaparte ſelbſt corrigirt, es t@ aber doh, mit 
feiner Erlaubniß, nicht wahr. Memorial de Sainte -Hélèno 
Vol. I. p. 208. Le 12. Vendemiaire à 7 ou 8 heures da 
soir le général Menou accompagné des réprésentans du 
peuple, commissaires prés de Parmée de }’intérieur se ren- 
dit avec un corps nombreux de troupes au lieu des séances 
de la section Lepelletier pour y faire exécuter le décret de 
la convention. Infanterie, cayallerie, artillerie, tout fut 
entassé dans la rue Vivienne, a l’extrémité de la quelle est 
le couvent des filles Saint- Thomas. Les sectionnaires oc- 
cupaient les fenétres des maisons de cette rue; plusieurs de 
Jeurs bataillons se rangérent en bataille dans la cour da 
couvent, et la force militaire que commandiait le géneral 
Menou, se trouva compromise (dag Rebte von Bonavartes 
Hand). Le comité de la section s’étoit declaré réprésentant 
du peuple souverain dans J’exercice de ses fonctions, il 
refasa d’obéir aux ordres de-Ja convention; et apres une 
heure d’inutiles pourparlers, le général Menou et-Jes coni— 
missaires de la convention se retirérent, -par une espéce de 
capitulations sans avoir désarmé ou disous le rassemble— 
ment. 
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man fand Fd gegenüber; allein in den andern Gegen- 
ben der Stadt riefen dte andern Sectionen thre Macht 
gufammen, und {don 2 Stunden ſpäter waren 30,000 
Mann Birger auf den Beinen. Der General Menou 
wollte nicht gers Bürgerblut vergiefen, weil diefes un⸗ 
geachtet deo Auftrags auf fein Haupt, wie einſt auf 
Vailys Haupt flichen fonnte, und der Convent erfube 
mit grofem Verdruß um 12 Uhr Nachts, dag. man ich 
friedlich getvenut babe. Wer befehriche den Grimm der 
Manner ber energiſchen Zeit, die gerade den blutigſten 
Kampf Viebten, bey der Nachridt k)? Sie ſchaumten 
nnd nabmen Leute aus ibver Mitte sur Ausführung ihrer 
Beſchlüſſe, die dafür befannt waren, daG fie Blut ſehen 
finuten; an Darras, den die Trümmer Toulons ihnen 
anrühmten, neben ibm an Delmas, Laporte, Goupillean 
ward die Lcitung der bemwaffneten Macht ibertragen, und 
Barras fannte einen Mann, dem der Zweck jedes Mittel 
beiligte, und bob ibm empor. Diefer Mann war Sona 
parte, der von Aubry als cin Mann, dem Mord und 
Blut cin Spiel fen, entfernt war, dev bey Aubry. und 
ber gemigigten Parthey, die bis gu diefer Stunde das 
Uchergewicht gehabt hatte, vergeblich cine Wiederanſtel⸗ 





k) Boultier ruft aus: Ala téte de la force armée est — 
un ancien baron. Il est impossible d’imaginery le langage 
de bassesse du cidevant baron de Menou 4 la section Lepel- 
letier. Un général n’est pas envoyé pour délibérer. Je 
demande que les comités examinent Ja conduite de Menou. 
Rad vielem Anderm und Heftigen fagt dann Louvet: Une 
négligence extremement coupable, si ce n’est pas la trahi- 
son la plus criminelle, a paralysé les mesures de vos co- 
mités de gouvernement. Les comités on! scu dés la matinée 
qu’une poigneée de factieux battoit la gencralc, battoit des 
appels, faisoit des proclamations. 
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Tung, wie er fie fich wünſchte, geſucht hatte. Diefes 
erbiclt jest die Lcitung des Geſchützes, und in ſeinem 
25 Faby war er nicht der Mans, der ich geſcheut hatte, 
vom Lumpenvoll unterſtützt die Meiben der rechtlichen 
Birger mit Kartätſchen niederzuwerfen. Die Barger. 
{aft batte freylich ebenfalls gedtente Offisiere an dev 
Spike und cinen General gum oberfen Auführer; allein 
Danican, der die Hauptlettung der Bewegungen hatte, 
bat fich in ſeinem ganzen nachberigen Leben chen fo un. 
geſchickt bewieſen, als Bonaparte fic) geſchickt gegeigt 
bat. Der Kampf follte ſchon um 6 Uhr beginnen 1), 
jeder Theil (heute ſich aber zuerſt anzugreifen m), bis 
Bonaparte given Flintenſchüſſe von Seiten der Bürger⸗ 
ſchaft veranlaßte, die er ſogleich mit Kartätſchen erwie. 


1) Mémorial de Sainte-Heléne II. p.216—17. A cha- 
que instant les affaires empiraient. A trois heures, Dani- 
can, général des sections, envoya un parlementaire som- 
mer la convention d’éloigner les troupes qui menacaient 
le peuple, et de désarmer les terroristes. Ce parlementaire 
traversa les postes les yeux bandés, avec toutes les formes 
de Ja guerre. ‘ Il fut introduit ainsi au milieu'du comité 
des quarante qu’il émut beaucoup par ses menaces; on le 
renvoya vers les 4 heures. La nuit approcha, et il n’était 
pas douteux qu’elle ne dut-étre favorable aux sectionnaires, 
yu le grand nombre. Ils pouvaient se faufiler de maison 
en maison dans toutes les ayenues des Tuilleries, deja 
étroitement bloquees. 


m) Gerade bier bitten wir vom Memorial Bericht er⸗ 
wartet; aber freylich it das Geſchmier dazu nicht beſtimmt 
Es heißt: Enfin a quatre heures un quart, des coups de 
fusil furent tirés de hotel de Noailles o& sétaient intro- 
duits les sectionnaires, les balles arrivaient jusqu’au perrou 
des Tuilleries.5 Au méme moment la colonne de Lafond 
déboucha par le quai Voltaire marchant sur le pont Royal. 
Alois on donna Pordre aux batteries de tirer. 


¢ 











275 


bern fief. Nur an wenigen Stellen war der Kampf 
ernſthaft, doch danerte cr an diefen Sellen bis Abends 
7 Uhr, exft um 9 Whe verfiindigte Barras dem Convene 
den Sieg. Selbſt dev künſtliche Bericht tm Moniteur 
zeigt, daß der Gieg mit vielem Biirgerblat bezahlt 
ward n). Gin RNevolutionstribunal gu errichten, war 
freylich nicht möglich, man balf fich durch Militärcom⸗ 
miffionen, deren drey beftellt wurden, um jeden aus dem 
Wege zu ſchaffen, der dev herrſchenden Parthey laftig 
zu werden ſchien o). Jetzt konnte man ruhig am 3ten 
Brümaire das ſchreckliche Geſetz erlaſſen, das mehr als 
ein Drittheil der Franzoſen von der Geſetzgebung und 





* 


n) Canclaug (ſelbſt cin Adelicher, wie Barras und Bo⸗ 
naparte, vor der Nevolution Major) und andre wurden aud 
gebraucht, nur Bonaparte aber wandte die Kartdtfiden ar, 
wie es fic) gebührte — il balayoit les quais ou les sections 
défiloicnt — darum fagt aud) Froͤron gu etner andern Sett 
(Monit. An. IV. No. XXII: p. 88.): N’oubliez pas que le 
général Bonaparte nomme dans la nuit du'12 pour rem- 
placer Menou et qui n’a eu que la matinée du 13 pour 
faire les dispositions savantes dont vous avez vu les heu- 
reuæ effets ayoit été retiré de son arme pour le faire entrer 
dans l’infanterie. Stach dem Memorial bdtte Bonaparte dem 
Ras Cafes berichtet, daß Canclang (auf den* er ſchon von 
Toulon ber cinen Grimm Hat, und den er lächerlich madt, 
als babe ex gar nichts verfianden) fich vom Pont Royal sue 
rückgezogen und der furdtbaren Colonne Mationalgarden, ar 
deren Gpibe der unerfdrodene -Emigvant Lafond fland, and 
die vom quai de Voltaire fer im pas de charge fam, Blag 
gemacht babe. 

o) Man mus hier lernen, warum es die Frangofen in 
ber Kun gu beweifen, daß zweymal gwen nicht vier, fone 
Dern fiinf find, die fie im Constitutionel und Drapeau blanc 
noch tdglid) fiben, fo weit gebradt baben. Man lefe dese 
bald die Debatten fiber dieſe Commiffion und was et Sean 
Debry und feine GenoFen bey der Gelegenheit vorbringen. 
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allen Memtern ausſchloß, da man nicht bios die Ver. 
wandten der Emigranten, fonders auch alle, die den 
geringften Antheil an der Verwerfung der Beyfugen gue 
Conftitution gebabe batter, bis gum allgemeinen Frieden, 
bürgerlich todt erklärte. 

Die Abneigung gegen die Jacobiner in dee Perſamm⸗ 
Jung wurde durch die letzten Vorfälle unter dem gangen 
Volke ſehr vermehrt p), died geigte fich deutlid in den 
nenen Wahlen. Fat überall wählte man fiir das nene 
Drittel lauter Manner, die gu den heftigen Bewunderern 
ber Nevolution durchaus nicht gebsrten nnd ſuchte aus 
dem Convent die aus, denen man cine gewiffe Milde der 
Gefinnung zutraute; allein den nicht Gewählten wurde 
von ihren treuen Sriidern gebolfen. Da nur wenige 
Manner im Convent von der Art waren, daß man fie 
mit gutem Gewiffer wieder wablen fonnte, fo wares 
biefe in vielen Wahlcollegien zugleich gewählt worder, 
auf dicfe Weife blieben hundert und vier Stellen unbe- 
fest. Für diefen Fall war in den Nachfugen geforgt 
worden, Der Convent ließ nicht die. doppelt gewaͤblten 
Deputirten ausprechen, für welches Departement fie dic 
Sendung annehbmen wolten, damit man bernad in je 
dem bon den nicht genannten Departement neue Wah⸗ 


p) Das Deportations+-Deeret gegen Biland, Collet, Ba⸗ 
rere und Badter, war vorber in cin Anflagedeeret verwan⸗ 
deft worden, Coffot und Billaud waren aber ſchon fort, and 
ber Rebtere iff big auf den heutigen Tag Hof⸗ und Staats⸗ 
seltungsfdreiber auf St. Domingo, Vadier atte Ad aus 
dem Staube gemacht, Bardre allcin blieb Gbrig. Sn diefer 
Seit nabm man das Anflagedeceet zurück und, wollte thn 


wieder deportirt haben, er entwiſchte aus bem Gefingniffe tn 
Gaintes. 
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fen anftellen tonne, fondern ce machte id ſelbſt su cinem 
Wableolegium, nanute ic in diefer Eigenſchaft Wahl. 
Collegium von Frankreich, und wählte ſich auf diefe 
Weife ſelbſt. Die neue Geſetzgebung beftand aus drey 
ſich widerſtrebenden Beſtandtheilen, die gue Nation in 
cinem gang verſchiedenen Verhältniß flanden, Die neu. 
gewählten Deputirten, die fic) als die einzigen Repri- 
fentantes der Nation anſahen; die 396 oder eigentlich 
379 q) die dem gebildeten Thetl des Volks verhaßt, und 
dem Bibel aller Stinde, der von Gott und Ordnung 
nichts wiſſen wokte, nicht jacobiniſch genug waren; end. 
lich die 104 ſelbſt Gewählte, bildeten eine Oppofition 
Der beftighen Are gegen das neue Drittheil. Die Ver. 
Wirrnng ward dadurch vermehrt, daß der innere Zuſam⸗ 
menbang der beiden gefesgebenden Körper unter ſich und 
mie dem Directorinm unnatürlich war, daf das Vor⸗ 
ſchlagen eines Geſetzes nicht vom Directorinum und niche 
vont Mathe der Alten Fam, da der Leste nur billigen 
oder verwerfen fonnte, und daß man fich gleich bey der 
Erwählung des Maths dev Alten niche genau an die 
Conftitution bielt r) 





) Da die Cofonien im ſchrecklichſten Zuſtande waren, 
fo eB man ihren Deputisten die Stellen. 


r) um in dee Rath dev Altew zu kommen, mufite mar 
verbeirathes oder Wittwer feon und fiber 40 Sabr alt. Man 
zog erſt 167 Namen Der Conventsglieder, dann aud) 63 dee 
neues Drittheils, um die Bohl voll gu machen. 


978 
3. 


Bom 27. Suly 1794 bis gum 27. Detober 1795, 
b) Gang des Kriegs tn dtefer Beis. 


Am Ende 1794 flanden die Frangofen auf der cinen 
Seite tiberall am Rhein, Maing und Mannheim allein 
hemmten ibren weitern Weg, auf der andern hatte Piche⸗ 
grü die holländiſche Gränze erreicht, und dachte darauf 
die ſieben Probinzen eben fo gu überziehen, wie das 
öſterreichiſche Belgien beſetzt war; auf dev dritten wur⸗ 
ben in Italien die Oeſterreicher genöthigt, neue Anſtren. 
gungen au machen, um ihren Bundesgenoſſen zu helfen, 
An den ſpaniſchen Gränzen wandte ſich auch das Glück 
ihnen zu, und Spanien begann an Frieden zu denken, 
wie Preußen ſchon ſeit längerer Zeit dazu Einleitung 
für ſich getroffen hatte. Was Holland betrifft, ſo hatte 
der Wohlfahrtsausſchuß ale Mißvergnügte, alle Patrios 
ten verecinigt 5), der General Daendels, der ia franzö⸗ 
fifche Diente getreten war, 40g mit Proclamationen und 
aus Hollindern geworbenen Leuten veran t), und cin 





| 8) Man hatte daraus cinen Revolutionsausſchuß in Ant- 
werpen gebildet; fobald Herzogenbuſch befest war, ward er 
babin verfebt und correfpondicte vow dort aus mit aller 
Städten und Privatperfonen, die gegen Oranien waren. 

t) Sein Circularbrief, der beſonders in Leyden und 
Amſterdam ſogleich einen Aufſtand bewirkte, lautete: Die 








Nepraͤſentanten des franzoöſiſchen Volks verlangten von der 


hoſlandiſchen Nation, daß fie ſich ſelbſt frey mache. Cie 
wollten fe nicht als Sieger unterwürſig machen; fe wollten 
ſie nicht zwingen, Aſſignaten für Geld zu nehmen, ſondern 
ſich mit ihr, wie mit einem freyen Volke verbinden; Dord⸗ 
recht, Harlem, Leyden, Amſterdam ſollen daber ſelbſt die 
Revolution bewirken und durch Deputirte den Reprdfentane 
ten in Herzogenbuſch Nachricht geben. 
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barter Froſt am Ende 1794 und Anfang 1795 erleich⸗ 
serte den Uebergang uber Flüſſe und Moräſte des ſumpfig⸗ 
ten Landes. Bom December 1794 bis yum 16. Januar 
1795 breiteten fich die Franzoſen und die Empsrung 
gegen die alten Obrigkeiten fo ſehr aus, daG dieſe Leb. 
tert fiberall and ibren Aemtern austraten und der Erb. 
ſtatthalter ſelbſt, nachdem er vergeblich verfucht batte, 
mit viclen Millionen einen Frieden zu erkaufen, am 
48, Yanuar feine Stelle anfgab aad mit feinem Gobne 
nath England hinüber ging. Sobald die Englander aus 
allen Provinzen getrieben waren, fuchten die Hollander, 
deren Regierung durch Ausſchließung dev ſtatthalteriſchen 
Parthen gereinigt ſchien, deren Geſchäfte Paulas als 
Bebvollmächtigter der Generalſtaaten ſehr geſchickt leitete, 
mit den Franzoſen zu unterhandeln. Die Franzoſen 
ſchickten die ſchlaneſten, kälteſten, erfahrenſten, keines 
Enthuſiasmus fähigen Männer, Sieyes und Reubel, die 
ſich über den Plan genau mit Carnot, der die Sachen 
im Wohlfahrtsausſchuß zu beſorgen hatte, vereinigten, 
nad Holland. Go heftig auch die unvernünftigen Mit. 
glieder des Convents über die vorgeblicde Großmuth ibrer 
Commiffarien ſchrieen, fo ſchloſſen dieſe dennoch mit dex 
Holländern cinen Frieden, der ihnen cine ungebeure 
Summe baaren Geldes verſchaffte, und die Hollander in 
cine aͤrgere Lage brachte, als wenn fie als franzöſiſche 
Sroberung waren bebandelt worden, gerade weil man 
ibnen den ldftigen Schein ciner unabhängigen Criftens 
brig lief u). Wie wenig es mit den Vortheilen, dite 


u) Der Tractat Keht in Martens Recueil, die Holldn- 
ber zahlten 100 Millibsnen und alle Feſtungen blichen ix 
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den Holldnders sugefichert worden, auf fich hatte, getgn 
fich ſchon in der Gefchichte dev beiden folgenden Jahre; 
abgeſchloſſen ward der Tractat am 16. May 1795. Pie 
gril übernahm damals bas Commando am Rhein (April 
1795), leitete aber, wie man gegenwirtig ſehr beſtimmt 
weiß v), gleich nach feiner Ankunft beym Heer mit den 
in Frankreich tödtlich verhaßten Emigranten Unterhand⸗ 
lungen cin w), die nicht verborgen bleiben fonnten. 
Fene Unterhaudlungen warden, weil einer ſolchen Ree 
gierung, wie dic damals beftebende war, gegendber Sidhe 
gr cine Mache war, Ouelle des Mißtrauens and ales 
folgenden Unheils. Pichegrü hatte fic} mit Condé ver⸗ 
ſtändigt x), er war nicht Willens fiber den Rocin gv 





Sanden dev Franzoſen; dte Golldnder follten thre Conkitw 
tion bebalten und nur die Statthalterwürde abſchaffen. 


v) Aud der furchtbarſte Ultraroyaliſt fagt dics Fastes 
de Vanarchie tam. L p. 426. 


w) Da dag untes bezeichnete Buch immer anf dte iz 
HOffenburg weggenommenen Metenfiide und auf andere Bee 
weisſtücke fic) bezieht und die Geitengabl angibt, wo man 
den Beweis findet; da ferner naw der Refauration fid alle 
Theilnehmer der Gachen gerühmt haben, fo fchenen wir ung 
nicht, bice det Kürze wegen, einen von Bonapartes Polizey⸗ 
Beridten, flatt der volumindfen Documente ſelbſt gu citie 
ten. Das Buch if; Pichegru et Moreau au 18. Fructidor 
an 5. suivi de la conjuration de ce dernier pendant les 
années 3, 4 et 5. Et de lascorrespondance des nommés 
Drake et Spencer Smith, ambassadeuys anglais, pendant 
le mois de Mars dernier, tendant a renouer les trames 
contre la France et la personne du Premier Consul. A 
Paris de |’imprimerie de Bertrand-Pattier. Germinal an XII, 
fl. 8. 


x) Die ndthigen Notizen darüber in dem angefibrter 
Bud pag. 8 — 19. Hm erften Bande der piéces trouvdes 
4 Offenbourg beridhtet ciner ber Unterbindler, da Pichegruͤ 
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geben, als aber im Auguſt Jourdan mit der Sambre- 
und Naas- Armee gegen Cloirfait zog, mußte and ev 
vorrücken. Im Norden leitete Fourdan, unter ihm 
Kleber, den Angriff auf Deutſchland, im Süden Piche⸗ 
grü; der Cine von den Grangen Belgiens bis nach Mann⸗ 
beim, ber Andere von Hiiningen bis Mannheim. Im 
Anfange Septembers gingen Kleber Uber preußiſches 
Gebiet (der Mentralitds sum Trog) und fpdter Cham. 
pionet nicht weit von DHffeldorf fiber den Noein, Am 
31. September nahm Pichegrü Mannheim. Schon da- 
mals war bas Geſchrey gegen Pichegrü fo laut, daß 
Moreau und alle Generale, die in Holland unter ihm 
gedient batten, nöthig fanden, ihm cis offnes Zeugniß 
des Patriotismus und der Verdicnite mit ihren Unter⸗ 
{Hriften zuzuſchicken, und in die offigiellen Zeitungen 
rücken su laſſen: Jourdan ward von der republifanifcer 
Parthen, welche die Urſache von Pichegril’s Zögern wohl 





nichts Schriftliches geben wollte fiber cine Unterbaltung, 
Die er mis ibm im Februar 1796 hatte, pag. 122: On ne 
peut croire que je ne fasse pas ce qu’on désire de moi, - 

uand méme mon opinion ne m’y porterait pas en plein. 

ous savez, que le gouvernement me deteste sans oser me 
Je montrer, et me craint. Vous savez comme je me suis 
prononcé et me prononce tous les jours, méme trop, con- 
tre les gueux qui au fond sont les seuls qui soutiennent 
opinidtrement la gageure, et qui seuls tiendront toujours 
les rénes. Que dois je espérer par la suite, si ce n’est 
@abord des inculpations, puis des persécutions, et a la 
suite pis peut étre encbre: yous voyez donc que je suis 
personnellement intéressé A une chose que mon opinion 
préscrit et que mon coeur désire. Qu’on soit bien pera, | 
suadé qu’ayant conduit la chose aussi loin qu’elle lest, je 
saurais sans doute aussi saisir le moment favorable, tal 
qu'il le faut pour ne pas manquer fe coup. 


&” 
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errathen hatte, beſonders begünſtigt; bas Cinvertdadais 

der Seiden Generale war ſchon aus diefer Urfade nicht 
bas beſte. Die Uneinigkeit der franzößſchen Generale 
erleichterte den Oeſterreichern die Befrenang Deutſch⸗ 
lands am ude des Jahrs, als Clairfait gegen Fourdan, 
und Wurmſer gegen Pichegri fic aufs neue in Bewe⸗ 
gung ſetzten. Obgleich Clairfait und Wurmſer eben fo 
uneinig, eben fo feindſelig gegen einander geſinnt waren, 
els Jourdan und Pichegrü, fo war doch keiner vow ihnen 
ein Verräther, wie der letztere, deſſen Einverſtäundniß mit 
Condé, Wurmſer, ohne es genau su kennen, vortrefflich 
benutzte. Schon am 10, Het. 1795 ſchlug Queddanewich 
die Heerabtheilung, die von Mannheim nach Heidelberg 
vorgeriidt war, Clairfatt aber hatte fich ſchon vorher 
auf die durch den Rbeiniibergang bey Cichelfamp von 
den Frampofen verletzte Neutralität des preußiſchen Geo 
biets berufen, und hatte durch cine ähnliche Verlezung 
Jourdans linen Fliigel umgangen. Wie fic ote Fran- 
gofen umgangen faben, floben die mit dem Raube dee 
Bauern belafteten und von ibrew Haffe verfolgten Schaa⸗ 
ren, wie fie gu chun pflegen, fobald fie einmal die Su- 
verficht des Siegs verioren haber. Clairfait verfolgte 
fie mit Eile nud Cinficht; er erreichte fie an der Nidda, 
wo Fourdan cinen Mugriff wagte. Am 12. October ward 
Jourdan bey dem Dorfe Nidda zurückgeworfen, in den 
folgenden Tagen zog er ſich eilig iu die Linien vor und 
um Maing, die Clairfait ſchon in den nächſten Tagen 
von allen Seiten ber angriff und überſtieg. Schon am 
29fien mußten die Frangofen die Belagerung von Maing 
aufheben, während Wurmſer Mannheim einſchloß, und 
es mit einer Beſchiebung bedrobte, da aud der Churfürſt 
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ven Pfalz⸗Bayern, wie die andern Furſten, um far ſich 
pat forges, die gemeine Gace aufgegeben und fic mit 
dem Wohlfahrtsausſchuß in Unterhandlungen eingelaſſen 
hatte. Schon am 22. November ward Mannheim beſetzt, 
und Pichegrü war bis hinter die Queich zurückgegangen, 
nachdem cr vorher bedeutende Anfrefgungen gemacht, 
und durch den Rückzug ſelbſt große Talente an den Tag 
gelegt hatte. Ein Waffenſtillſtand endigte den Feldzug, 
und zum großen Vortheil der Franzoſen entzweyte ſich 
Clairfait, der nach Wien gereiſt war, dort mit dem 
Hofkriegsrath, wie mie Thugut, und legte das Commando 
nieder. 

Das ganze nördliche Deutſchland hatte übrigens ſchon 
in der Mitte des Jahres ſeinen Kaiſer und die Brüder 
ims Süden und am Rhein ihrem Schickſal überlaſſen, 
weil Preußen Friede gemacht hatte, und mit den Fran- 
zoſen fiber cine Gränzlinie der Feindſeligkeiten und fiber 
manche andere Dinge, die nicht laut gefagt wurden, 
fibercingefommen war, Schon am Ende des Jahrs 1794 
batte Preußen feine längſt begonnenen Unterhandlungen 
mit Frankreich anf cinen befondern Frieden hingeleitet, 
and aw 5. April 1795 ward er von den beiderfeitiges 
VGevollmachtigten unterzeichnet. Dieſe Bevollmächtigten, 
welche Deutſchlands Schickſal im voraus beſtimmten und 
die fogenannte Gecularifation erſannen, waren Harden. 
Berg und der chemalige Marfis Barthelemy, der unter 
ber alten Regierung ſchon zu Unterhandlungen gebraucht 
ward, von Dimourier aber, wie diefer drey Monat lang 
das Minifterium der auswärtigen AUngelegenbeiten hatte, 
in die Schweiz war gefchicdt worden. Freylich wurden 
dic gebcimen Bedingungen dee Welt wie bekannt, doc 
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fann man, ohne diefe geheimen Bedingungen hervorzu 
ziehen, aus den bekannten Artikeln ſchon beweiſen, daß 
bas deutſche Reich und ſeine Verfaſſung, fo wie das 
Finke Mheinufer pretsgegeben ward. Durch diefen Frie 
den wurde dew Kaifer, wie Den nod) im Krieg begriffe- 
nen Gtinden die Hilfe aller der Landsleute und Reichs. 
glieder entgogen, die innerhalb der am. 17. May in Baſel 
beftimmten Abgränzungslinie begriffes waren, und die 
Benennung deutſches Reid) ward lacherlich. Heffen folgte 
tm Angut Preußens Beyfpiel, ſelbſt Hannover lich fich 
Dic Ruhe gefallen; fein Wunder, wenn Deutſchland, von 
fich ſelbſt verlaffen, fortan auch von Gott und vom Glück 
verlaffen ward! Der ſpaniſche Friede gab die Spanter 
fu. die Hinde des Don Manuel Godoy, der ſpäter Herjog 
von Aleudia und endlich Fürſt Della Paz ward, und als 
die erſte Urſach aller der Veränderungen angeſehen wer⸗ 
den kann, die ſeitdem in dieſem Lande erfolgt find. 
Gleich nach der Revolution hatte nämlich der Graf vow 
Mranda sum zweyten Mal das Miniſterium y) erhalten 
und fuchte auf alle migliche Weife den Krieg mit Franle 
teich gu Finder, den die Königin nicht ungern begin- 
nen (ab. In diefer Zeit erwarh Don Manuel die Gang 
der Ronigin ohne alle Verdiente, als Fertigkeit tas 
Klimpern eines Inſtruments und Vortheile der dugern 





y) Srevlid nur auf kurze Seit, wir haben oben Th. L 
S. 249 — 50. bemerft, daß er, nachdem er dte Jeſuiten 
vertrieben hatte, Geſandter in Paris wurde, und bier innig 
vertraut mit dem Birkel der Philofophen war, ohne irreli⸗ 
giöss yu werden. Er befam Mtifverftdndnif mit Florida 
Blanca und ward guviidgerufen, and Iebte in Madrid bey 
Carls OT. Code als Privatmann. Die Konigin erngnnte 
ihn gum Miniſter an Florida Blanca's Stelle. 
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Geſtalt. Die Konigin empfahl dann ihren Günſtling dem 
ſchwachen Carl IV., ließ ibn von Stelle zu Stelle er. 
heben vad fifirste Aranda, um ibn gum Staatsſecretär 
and bald hernach gum Premierminiſter gu machen. Als 
Minifter und Herzog von Alcudia ward Don Manuel Ve. 
forderer des Kriegs mit Frankreich, welcher anfangs. febr 
glücklich geführt ward. Die Spanier drangen anf fran- 
zöſiſchem Gebiet vor, und bebaupteten fich ſelbſt im Fabre 
4794 auf demfelben, ald die Frangofen unter ihrem Geo 
neral Diigommicr den ent(cheidenden Sieg bey Bagnols 
erfodten batten. Gie waren damals in Beſitz von vier 
befeftigten Plätzen in Frankreich, Dügommier blieb are 
47. Nov. 1794; Perignon fibernabm. an fetner Stelle den 
Oberbefehl und drang in Catalonien ein, er bedrobte 
Girona und Tortofa, nahm Bilbao und befegte Bifeaya 
und Guipuſcoa. Hier traf die Frangofen dad gewöhn⸗ 
fide Schickſal fremder Truppen in den wärmern Pro⸗ 
vingen ded ſüdlichen Europa, Senchen und Mangel raff⸗ 
ten Bicle bin, Mande wurden gemordet,. und zugleich 
erwachte der Batriotismus aller Spanier, Yn dem Au- 
genblicke, wo das Glück dev Frangofen ſchwankte und 
die Spanier beffere Hoffaungen fasten, fiel es auf einmal 
Dem Herioge von Alcudia cin, gegen feine zahlreichen 
Feinde in Spanien und am Hofe ſelbſt cine Stütze in 
Frankreich ya fuchen. Bourgoing, der Gpanten beffer 
fanute, alg irgend ein Andrer in Curopa, ward von 
denen, die damals Frankreich regterten nad Madrid ge- 
ſchickt, und machte dort mit Godoy die befondern Artikel, 
bie nicht das Reich, fondern den Liebling angingen, zuerſt 


aus, hernach ward der Fricde der beiden Reiche in Bafel 


beendigt und am 14, Ful. 1795 abgeſchloſſen. Der ſchwache 
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durch die ſchnelle Vernichtung ded gelandeten Heeres 
cinen Anſpruch auf Belohnung hatte, ward er-von der 
neuen Regierung gum Obergencral aller drey Heere ded 
Weſtens, oder der Küſten des Ozeans, gemacht. und mit 
40,000 Mann verſtärkt. Schon im März 1796 fiel tha 
Charette in die Hande und ward am IWften in Nantes 
erſchoſſen. Wenn auc) hernach Gerant, d'Autichamp, 
Georges Cadoudal hie und da von Zeit sn Zeit Inſur⸗ 
rectionen erregten, die bis anf die Confularregierung 
fortdauerten, fo fonnte doch {chow am 16, July 1796 a) 
das Directorium den gefeggebenden Kirper durch cine 
cigne Botſchaft Fenachrichtigen, daß in den weſtlichen 
Departemenuten die Rube vollig hergeſtellt ſey. Mach der 
Veendigung des innern Krieges wollte Hoche die Eng 
lander in Irland angreifen, brachte nach vielen Schwie⸗ 
rigfciten die Ausrüſtung ciner Flotte und der au ciner 
Landung ndthigen Vorrdthe gu Stande, und lief am 
44, December glücklich vow Bret aus. Geine Flotte 
erreichte die Vay von Bantry; allein fein Schiff ward 
von den übrigen getrennt und weder er obne feine Ar⸗ 
mee, nod ſeine Armee obne ihn konnte die Unterneh⸗ 
muug fortſetzen. Durch cine Art vow Wunder entging 





jeus ln ce megmoire, je dis par forme de conversation au 
comité: voila un sergent d’infanterie qui fera bien da 
chemin. Mes collégues me demandérent de qui je par- 
lois: amusez vous, leur dis—je, à parecourir ce mémoires 
sans étre militaires il vous intéressera. Robespierre le prit, 
quand il Y’eut achevé, il dit: voila un homme excessive~ 
ment dangereux: et je crois que c’est de ce moment méme 
qu’il résolut de le faire peérir. 


a) Dem LBten Meffidor des Sten Jabrs. 
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er den Feinden bey feiner Rückkehr and erreichte cinen 
Hafen der franzöſiſchen Küſte. 

Am Ober- und Miederehein commandirten im Un 
fange des Jahrs 1796 Fourdan, als Obergeneral der 
 Gambre- und Maas-Armee, und Moreau an Pichegrü's 
Stelle von Hilningen bis Mannheim. Pichegrü's Ver 
bindungen waren damals niemanden cin Gebheimniß und 
dad Directoriam fonnte ihn beym Heere nicht wohl dul- — 
dew b), es wollte ibn als Gefandten nach Schweden 
ſchicken, er lehnte aber die Stelle ab. Auch. das öſter⸗ 
reichiſche Heer verlor den Anführer, der den rühmlichen 
Feldzug am Ende des Fabres 1795 gemacht hatte. Clair. 
fait batte einen Waffenſtillſtand gefchlofien, um nad 
Wien gu gehen, und Vorftellungen gegen die Unterſchleife 
nnd Betrügereyen beym Licferantenwefen zu madden; er 
fand, daß der Unternebmer mehr Freunde unter den 
Mächtigen hatte, als die Hungernden Soldaten, und dag 
der Miniſter Thugut und einige andere im Cabinet beffer 
wußten, was der fiegende Feldherr babe than follen, als 
er ſelbſt im Felde. Er legte beleidige feinen Oberbefehl 
Se * 


b) Montgaillard hatte auf eine eben ſo niedertraͤchtige 
als unverſchaͤnte Weiſe die Sache, der er gedient hatte, 
verrathen, die Papiere ausgeliefert. Das Directorium wagte 
nicht, die Sache bekannt gu machen, oder Pichegrü angue 
taſten. Er hatte damals die Abtey Bellevaur gekauft, und 
qebte bort bis sum 1. März 1797, wo ev ins corps legis- 
atif fam. Die Urkunden gegen ibn ließ erft Bonaparte 
1804 drucken, weil er das Gebdffige des Meuchelmordes, 
den ex damals an ihm batte begeben laſſen, entſchuldigen 
ober vielmebe weniger infam madden wollte. Dies iff das 
Gud Moreau et Pichegru, bag wir weiter unten oft anfüb⸗ 
ten, ba iebt alle Royaliſten, und aud Fauche Borel unter 
ihnen, die Aechtheit, an die um 1796 und um 1804 niemand 
glaubte, anerfennen. , 
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nieder, Un Clairfaits Gree erhielt der Erzherzog Cart 
im 24ften Yabre das Commando des ganzen öſterreichi⸗ 
fen Heers in Deutſchland, bey dem ſich damals now 
die ſächſiſchen, ſchwäbiſchen, fränkiſchen Crappen, fo 
wie bie Contingente ciniger andern der gemeinen Sache 
treu geblicbenen Reichsftande befanden. Am 21, May 
1796 kündigte der Erzherzog Carl dard) den Generallieu⸗ 
_ tenant Kray den Waffenſtillſtand auf, gegen ihn ward für 
bie franzöſiſchen Heere von Barras und Carnot der ange. 
benere Operationsplan entworfen, daß in der weitaus⸗ 
gedebnten Linie von Italien bid Colin das italiäniſche 
Heer und. die Rbeinarmee mit sufammenhangenden Ope⸗ 
rationen das eine durch die Lombarden, das andere durch 
ganz Deutſchland gegen Oefterreich dringen follten. Bo⸗ 
naparte griff in Piemont an, Moreau bedrobte Warmfer, 
ber nocd) auf dem linfen Rheinufer fland, Fourdan drang 
fiber die Lahn vor und wollte unweit Weblar die Linien 
der Oefterreicher an der Dill durchbrechen. Der Angriff 
Yourdans an der Did miflang, er ward zurückgeſchla⸗ 
gen (den 15, Suny 1796) und dte öſterreichiſche Armet 
trich ibn bis Coin, wibrend Moreau Anſtalten gues 
Uchergang tiber den Rhein madre. Wurmſer hatte cinen 
bedeutcnden Theil feines Heers nad Italien (chides 
miiffen, wie Jourdan vordrang und Moreau gegen Mann. 
beim bin einige Bewegungen machen lies, ging er vslltg 
fiber den Rhein zurück, weil er nicht ſtark genng war, 
die Spitze au bieten. Wie ſich Wurmſer vom linken 
Ufer wegzog, ging Moreau bey Strasburg und bey 
Gamsheim am 24, Funy über den Rhein, and nöthigte 
dadurch den Erzherzog von der Verfolgung Jourdans 
absulaffen und fic) nach Schwaben gu wenden. Moreau 
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drang bald darauf ins Herz vow Süddeutſchland cin, 
nachdem er in Anfange des folgenden Monats in zwey 
hartnäckigen Gefechten, bey Raſtadt (am 6. Sale) und 
Bey CEttlingen Cam 3ten), dad Feld behauptet und die 
Oeſterreicher fich nach Banern zurückgezogen batten. Was, 
rend Moreau Schwaben überſchwemmte und nach Bayern 
vorridte, Drang Jourdan vow der Lahn ber wieder vor, 
und hatte in der Mitte Fulins ſchon weit fiber Würz⸗ 
Surg binaus alles Land befese. 

Hier verbietet die beſcheidne Rückſicht auf Kiugheit 
und Anand dem Deutſchen, dev die Geſchichte diefes 
Jabhres ſchreiben will, obne feiner Ueberzeugung untren 
zu werden, das Einzelne gu erwähnen. Wie fonnte er 
ohne Bitterkeit berichten, wie das arme Deutſchland 
durch eigne Schuld und Mangel an Gemeinſinn vom 
Feinde gepreßt ward, wie jeder für ſich und keiner für 
den Bruder ſorgte? Wie man dem Feinde, den man 
demüthig um Frieden bat, das DoPpelte gab und zahlte, 
wabrend das Cinfache verndnftig angewender, den Freund 
errettet, und was mebr als Freund und Leben ift, die 
Core der Ration unverlese erhalten hätte! Wie könnte 
man obne Unwillen berichten, welche Rathſchläge, und 
auf weffen Eingeben und in welcher Abficht, der Konig 
von Preufen den Fürſten in Pyrmont gab? Erzählen, 
wie ſchlechte Rathgeber den, bey allen feinen Scowächen, 
edien und frommen, Friedrich Wilhelm Il. dabia brach- 
ten, dag er die Noth der kleinern fränkiſchen Stände 
angie, um fic gu zwingen, dem crerbten Rechte und dem 
heiligen Bande, das fie mit Rafer and Reich verknüpf⸗ 
te, jammernd ga entſagen? Wie könnte man in milden 
Ausdrücken berichten, daß gerade als Fourdan nad 
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Sranfen fam Cam 3. July), Preußen das ganze Grads 
gebiet Niirabergs in Beis nabm, die Vorkadte zur 
Huldiguag swang, und bald gwey andre SeichsAadee 
ebenfalls {einen Staaten ecinverleibte? Wir halten es 
fiir klüger und heilſamer, gu ſchweigen; nur bemerfen 
wir, daß alle Fürſten den VBefigungen auf dem linfes 
Rheinufer entfagen mußten, wenn. fie fid anh vom 
Feinde auf Unkoſten ibrer diffeitigen Freunde und Mit. 
finde Entſchädigungen verfprechen liefen c), daß Ale 





c) §n der Correspodance inédite ‘etc. tom. VI. p. 123. 
ſchreibt dex Miniter Delacroig am 26. May 1797 an Clarfe 
und Gonaparte in Besichung auf die Unterbandlungen mit 
dem Raifer und dic fribern mit Preafen und den deutſchen 
Fürſten: Jai Phonneur de yous envoyer, citoyens géné- 
raux, les extraits de la correspondance qui peuvent yous 
intéresser relativement a l’importante négotiation dont vous 
étes charges. Vous y verres que presque toutes les gran- 
des maisons d’Allemagne désirent qu’tl soit pris des ar- 
rangemens convenablgs a la république sur les fronticres 
vers le Rhin; que la cession de la rive gauche n'éprou- 
vera point dobstacle sérieux de leur part, pourvu qu’ils 
sotent dédommagés sur [autre rive par des sécularisations 
équivalentes. Quant a la Prusse elle paroft un peu con- 
fuse du réle qu'elle a joué en reclamant l’integrité de 
Yempire germanique, tandis, qu’elle est liée avec nous pur 
une convention secréte qui suppose la cession a la républi- 
que de toute Ia partie gauche, moyennant un dédomma- 
gement pour elle et pour le stathouder également pris sur 
Ja rive droite du Rhin. Am 19. Muguft, wo der Schuft 
Taleyrand Minifter war, ſchreibt er pag. 22: — — — Crest 
dans ce systéme de sécularisation auquel il faut en venir 
tét ou tard et qui est deja consenti par la Prusse, la Hesse, 
Wartemberg et Baden que l’empereur, trouvera à la fois 
un dédommagement plus ample et un arrondissement plus 
convenable a ses états héréditaires, que dans des provinces 
Italiennes agitées par les principes de la démocralie, et 
on dailleurs seraient pour sa maison des sujets perpetuels 

© guerre. 
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(Gahfen etwa ausgenommen) dem Feinde ungebencre 
Leiftungen machen und ungebeucre Summen gablen mug. 
ten, obne doch von Einlagerungen and allem, was damit 
verbunden ift, fren gu ſeyn. Von allen Deutſchen ver 
laſſen, von gwen franzöſiſchen Armeen bedrängt, muster 
die Oeſterreicher, deren edler Anführer ſeinen Unwillen 
über den Abfall mitten im Kriege durch die ſchimpfliche 
Entwaffnung der ſchwäbiſchen Kriegstruppen an den Tag 
legte (den 29, July) immer weiter zurückgehen, bis fie 
mit 15000 Mann ungariſchen Grenadieren verſtärkt wure 
det. Dies war gegen Ende Anguit, als Moreau's Vor. 
poften bis gwen Stunden von Ingolſtadt ftanden, und 
Yourdans Truppen bis drey Stunden von Regensburg 
vorgedrungen waren. Die fransdfchen Heere ſchienen 
ihrem Ziel nahe; Gonapatte befeste die Lombardey, 
Wurmſer, dev ibm mis cinem verſtärkten Heere entgegen. 
geſchickt war, mußte eben fo, wie fein Vorgänger, dem 
überlegenen Genius ded jungen Mannes, der in Stalien 
die Fransofen führte, unterliegen, und war {chon in die 
Tyroler Engen gedrängt; Moreau dachte darauf, wie ev 
ſich mit BVonaparte’s Heer verbinden könne, als der Erz⸗ 
herzog Carl auf cine Zeitlang durch einen kühnen Wn. 
griff den Muth der Oefterreicher und ibe Zutrauen zu 
fich felbt wieder -cebob, und Deutſchland befreyte. Er 
umging rechts Sourdans Heer, warf VBernadotte bey 
Teining, folgte den Weichenden auf dem Fuße nach, bis 
ibm Jourdan am 3, September bey Würzburg ein Tref⸗ 
fen bot, und gefehlagen ward. Mach dem Verluft des 
Treffens trat bey Fourdans Heere die Verwirrung cin, 
Die fedex Niederlage der GFrangofen auf fremdem Boden 
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zu folgen pflegt d), gugleich rächten die deutſchen Bauern 
dic Gewaltthätigkeiten der ſegenden Franzoſen an dea 
Beſiegten. Jetzt empfand auch die Sambre⸗ und Maas 
Armee, wie nachtheilig es fen, Feſtungen im Rücken se 
haben, weil ihnen die Beſatzungen von Mannheim, Mains, 
Ehrenbreitſtein und ſelbſt dem kleinen Königſtein den 
Rückzug ſehr erſchwerten. Bey Limburg wurden die zu⸗ 
rückziehenden Franzoſen am 16. September now ciumal 
ereilt, noc cinmal geſchlagen. Jetzt ldfte fich das Heer 
fat völlig anf und die Franzofen bebielten anf dem rech⸗ 
ten Rheinufer fa nichts befest, als den Brückenkopf 
bey Neuwied und das befeſtigte Daffeldorf. Unmittelbar 
hernach übernahm Beurnonvifle, der bisher die Nord⸗ 
Armee angefiibrt hatte, den Oberbefehl, bis Heche here 
nach an den Rhein geſchickt ward. 

Während der Herjog Carl fic gang auf Fourdans 
Heer warf, hatte Moreau cine Bewegung gemacht, als 
wollte cr Wurmfer im Raden faffen and fic mit So 
naparte's Heer in Italien durch Tyrol verbinden. Er 
ging (den 21. Mug.) über dem Lech, vertrieb die Oeſter⸗ 
reicher vou den Fricdberger Hiben und veranlaßte durch 
feinen Cilmarf in Bayern dew Churfürſten von Pfaly- 
Bayern zu cinem chen fo ſchuählichen Gertrage, als die 
anbern Fürſten (hon gemacwe batten. Won Bayern, 
Wirtesberg, Baden erhielt damals Morean in cinem 
Augenblicke mehr Geld, Munition, Lebenswittel, Pferde, 





d) Pichegrü und Moreau haben’ ich bekanntlich dadurch 
befonbers wcrewigt, daß fe auf ihrem Rückzuge dies gu vere 
biter wufter, Bonaparte in der correspondence inedite 
ſpottet darüber, ce wire aber nicht anf St. Helena gefore 
ben, wenn er etwas davon hatte gelernt gebabt. 
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alé fic die ganze Zeit hindurch sum Heeve bes Vater⸗ 
- Jandes freywillig gegeben batten, und er ftand cinige 
Tage an, ob er nicht weiter gegen Oeſterreich oder Tyrol 
ziehes follte, als er plötzlich erfubr, daß er im Rücken 
bedroht werde. Der Erzherzog ſelbſt lick von Fourdans 
Verfolgung ab, um fich gegen die Donau gu wenden, 
ſchon ehe aber dieſes gefchab, hatte Moreau die Oefter. 
reicher überall im Rücken, und man hielt ibu in Frank. 
reich fiir verforen, Bey dieſer Gelegenhett errang Moreau 
Durch einen unerhörten Rückzug fat eben den Num, 
Hen Bonaparte fic) durch unerborte Fortſchritte in Ita⸗ 
lien erworben batte, nur opferte der Erſte niemanden 
feinem Ruhm auf, der Zweyte Alle und Miles, Um dem 
Sraberjog zuvorzukommen, griff Moreau den General 
Latour bey Biberach an, warf ibn zurück und befepte 
Die Thaler, durch welche der Erzherzog auf ibn eindrin- 
gen fonnte; dann zog er in größter Ordnung mit Heer, 
Gepäck, Bente, Kanonen und Munition durch Schwa⸗ 
ben. Die Schweiz geſtattete den Franzoſen, was fie den 
Dentichen verwehrees im ſchweizeriſche Arfenale ſtellte 
Moreau cinen Theil der Artillerie und fiber das ſchwei—⸗ 
zeriſche Gebiet ging er nad Frankreich suri. Gan; 
anders war der Mu des Feldzugs unter Vonaparte 
in Italien, ganz andeey bas Verhältniß, in welches ſich 
dieſer dadurch zum Directorium und zur franzöſiſchen 
Nation brachte. Er ward in einem und demſelben Jahre 
Herr ſeiner Armeen und ſeiner Generale, Protector Italiens 
in dem Ginn, wie er hernach Protector des Rheinbundes 
war, Abgott der Nation und Schrecken dev Regierung! e) 





e) Daru histoire de Venise tom. V. pag. 440. fagt, 
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Weder Scherer noch Kellermann ſchlenen im Stande ag 
ſeyn, den kühnen Blan, Oeſterreich in Fealien zu beße⸗ 
gen, auszuführen, Bonaparte hatte in der Seit, als ex 
von Aubry entlafien, müſſig ia Baris war, fis durch 
feine Plane und auf Verlangen gemachten Arbeiten Car. 
not binreichend bekannt gemacht. Er war ein halber 
Italiäner, kannte Gegend und Armee, Carnot feste alfo 
burch f), dag ex den Oberbefehl erhielt. Am 20, Maes 





Bonaparte Habe Hies vor feiner Abreife fh ſchon vorge 
febt ......... qui em partant avait dit a lauteur de cette 
histoire: Dans trois mois je serois a Milan ou a Paris. 


f) Sie zankten ſich freylich darüber, Bonaparte und 
bie gablreichen Scribler, die jege wieder fir ibm reden und 
ſchreyen, möchten lieber niemand etwas verdanten, wir 
geben bier cine Stele aus Carnots réponse etc. Dicfe Stelle 
gleid) nad dem 18. Feuctidor an 5 gefdrichen, zeigt bey⸗ 
{dufig aud, wie damals ˖ Bonaparte ſchon allein der Staat 
war, denn Carnot bat fie darauf berechnet, ibn gegen dte 
bamaligen Directoren und für ſich eingunebmen, pag. 40 
bis 42; Il faut ici dévoller Patroce perfidie de ces trois 
brigands (Garras, Reubel, Meveillere) Bonaparte leur fut 
toujours odieux, et ils ne perdirent- jamais de vue le pro- 
jet de le faire périr. Je n’en excepte point Barras; ses 
incemens de dents lorsque le général envoya Sahuguet 
Marseille, ses sorties contre les préliminaires de Leoben, 
ses grossiers et calomnioux sarca contre une personne 
qui doit étre chére 4 Bonaparte cèélent Ja noirceur de 
gon arriére pensée. Cet homme sous |’écorce d’une feinte 
- dtourderie cache la férocité d’un Caligula. Il n’est point 
vrai, que ce soit lui qui ait propos¢ Bonaparte pour le 
commandement de l’armée d'Italie, c’est mot méme: mais 
sur cela on a laisse filer le tems pour savoir comment il 
réussiroit, et ce n’est que parmi les intimes de Barras, 
qu'il & yanla d’avoir été l'auteur de la proposition faite 
au directoire. Si Bonaparte eit échouc, c'est moi qui 
étois coupable; j’avois proposé un jeune homme sans ex- 
périance, un intrigant; j’avyois évyidement trahi la patrie; 
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1796 erfchien Bonaparte beym Heer, dad an Adem Man. 
get litt g) und in Italien nicht blos Oeſterreich, fondern. 
Gardinten, Parma, Piacenza, Modena, den Papſt und 
Reapel ga bekaͤmpfen hatte. Dad feindliche Heer bildete 
zwey Abtheilungen; die fardinifche Armee unter Colt und — 


. Provera, und die serreichifee unter Beaulicn und Ar⸗ 


genteau. Die Letztere deckte Tarvin and bot dem Theile 
des franzoſiſchen Heers, der am St. Bernhard, dem 
Mont Cenis, Mone Gencore, in ben Thälern des Stura 
und Maira ſtand, die Stirn, war auch bis gum 44ten 
April, wo Bonaparte die ganze Geene dnderte, noc in 
einigen Unternehmungen glücklich. An dem genannten 
Tage wollte Beaulien den Mittelpunct des franzoöſiſchen 
Heers bey Montenotte durchbrechen und hatte ſchon 
alle Schanzen erſtürmt, als feine Bemühungen an dev 
trobigen Feftighcit von 1500 Grenadieren (cheiterten, die 





les autres ne se méloient point de Ja guerre; c’étoit sur 
moi que devoit tomber toute la responsabilité. Bonaparte 
est triomphant, alors c’est Barras qui l'a fait nommer, 
c’est a lui seul qu’on en a l’obligation:’il est son defen- 
seur, son protecteur contre mes attaques; moi je suis ja= 
Joux de Bonaparte, je le traverse dans tous ses desseins, je 
le perséoute, jo le dénigre, je lui refuse tout secours, je 
veux ¢videment le perdre. Telles sont les ordures dont 
oh remplit dans le tems les journaux vendus a Barras. — 


g) €r ſchreibt Correspondance inéddite officielle et con- 
fidentielle de Napoléon Bonaparte avec les cours étrangéres 
les princes, les ministres et les géneraux Francois. Paris, 
Pancoucke 1819. 8. Tom. I. pag. 10: Larmée est dans un 
denuement a faire peur, j’ai encore de grands obstacles & 
surmonter, mais ils sont surmontables: la misére y a 
autorisé l’indiscipline et sans discipline point de victoire, 
Dann beflagt ex ſich, daß die Wechſel, dic man thm (hide, 
proteſtirt warden, 
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der General Nampon durch fein Zureden fo begetterte, 
dag fie Stand hielten, bis Maffena und Labarpe rechts 
den Feind umgingen. Wie Beaulien am andern Tage 
den Angriff erneuern wollte, bedrobte ihn im Rides 
Labarpe, von der rechten Seite Maffena, und Merey 
Argenteau, ber dort den Oberbefehl hatte, wich unver- 
ſichtig nah Dego zurück. Go bod Mereyn Argentean in 
der Neibe des öſterreichiſchen Adels Rand, fo tief fand 
er als General, er wich nicht allein gegen Befehl zurück, 
fondern war auc Urface, daß am i3ten bey Millefime, 
wie am i5ten bey Dego von dew Franzoſen glangende 
Vortheile erhalten wurden. Beaulieu mußte nus zurück⸗ 
weichen; gab gwar dem nachlaffigen General Arreſt, der 
Hof ernannte ibn aber gum Reichsſsfeldmarſchall. Unwit⸗ 
selbar bernad wurden die Oeſterreicher in mebreren 
Gefechten hintereinander befiegt, die Apeninnen vos 
Serrürier fiberftiegen und die Frangofen, die jest Mei⸗ 
fier in Dem Thale des Tanaro und in dem gleichlanfen⸗ 
den der Gormida waren, batten die Oeſterreicher von 
der fardinifden Armee abgeſchnitten. Die Letztere ward 
am 22ten bey Mondovi gefdlagen und der Cine der 
Befehlshaber, Provera, bey Cofferia gefangen. Die 
Frangofen bedrohten nun Turin und nahten fich dtefer 
Stadt bis auf neun Stunden, zugleich war feter Kampf 
zwiſchen den langſam weichenden Oefterreidern und den 
beftig vordringenden Franzoſen, am ernſtlichſten vom 
22, bis 25, April. Schon am [ten trugen die fardint- 
{chen Befehlshaber auf Waffenſtillſtand an, und bald 
ward Bonaparte’s hinterliſtige Politik, die zu dem cleu- 
ben Ween der italiäniſchen Höfe fich trefflich pagte, den 
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Hefterreichern verderblicher, als feine Waffen h). Ee 
machte dem Könige von Sardinien bange, daß er die 
Unruben im Lande begünſtigen werde, wenn der Krieg 
fortbanere, und gab thm die Hoffnung, dag er ibn im 
Seis von Piemont erhalten wolke, wenn er Frieden 
ſchließe — das wirkte. Der Kinig von Sardinien ward 
noch ſchmählicher betrogen, als die deutſchen Fürſten, 
Dean dieſe batten wenigſtens keine Feſtungen, die fe dem 
Feinde übergeben fonnten. Da Bonaparte feinen Frie- 
ben ſchließen durfte, fo machte er Waffenſtillſtaͤnde. Der 
Commiffde der Regierung, Bonaparre’s Landsmann, Ga- 
licettt, war daben cine untergeordnete Perſon, and ſelbſt 
dem Directorinm lies der General nichts übrig, als dex 
Waffenſtillſtaͤnden, die ex ſchloß, die Form eines forme 
lichens Friedens au geben. Anfangs war gerade Barras 
mit allem diefem wenig zufrieden, mit Carnot dageges 
war Bonaparte in ciner befondern Correfpondeng 1), da 
thn diefer Befonders unterftiipte und feine Talente zu 
(Hagen wußte; allein auch Carnot fab bald cin, dag der 





h) Kurz and trefflih bat ber Englinder, deffen Geo 
ſchichte bes Feldsugs vow 1796 in Deutſchland und Stalien 
Rentin 1798 in Gottingen überſetzt herausgegeben Hat, alles, 
was von Geiten der Oefferreicher feblerbaft war, angegeben. 
Die Charaftere der Generale und die Rage der Dinge findet 
man Seite 137 a. folg. 


i) Er ſchreibt ibm am 9. May: Je vous dois des re- 
mercimens particuliers pour les att€ntions que vous voulez 
bien avoir pour ma femme, je vous la recemmande; elle 
est patriote sincere, et je aime 4 la folie. J’espése 
les choses vont bien pouvant vous envoyer une douzaine 
de millions 4 Paris; cela ne vous fera pas mal pour l’ar- 

meée du Rhin. 
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General ihnen fiber den Kopf wacdhiek), und von ibm ward 
Damals der Plan gefaßt, die Armee gu theilen, und diefer 
Plan ward Bonaparte mitgetheilt. Fede Mafregel der 
unmoraliſchen Regiceung von der fyftematifden Auslee⸗ 
rang aler Sammlungen, Schaglammern und Galleries 
Italiens angufangen, bis auf die Beraubung Genna's, 
und die gicrig erwartete und entworfene Plinderung vow 
Loretto, die ibm das Direceorium angab, alle nützlichen 
Gewaltſtreiche, vom erlanbren Einfall in dad Rimifche 
and Neapolitanifde, bis auf die ſchändliche und tren. 
loſe Beſetzung Livorno’s, welcher Hafen dem Großherzog 
von Tofeana geborte, der feinen Frieden linge gemache 
hatte, alles diefes wollte Bonaparte gera und leicht ang. 
führen 1), neben Kellermann zu dienen, das lebute er 
geraden Wegs ab m). Mus Furcht, tha gu beleidigen, 





k) Au reste (Corresp. I. pag. 159.) vous me trouveres 
toujours dans la ligne droite. _ Je dois a la république le 
sacrifice de toutes mes idées. Si Pon cherche a me mettre 
mal dans votre esprit, ma réponse est dans mon coeur et 
dans ma conscience. 


}) I. pag. 161. L’expedition sur Livourne, Rome et 
Naples est trés peu de chose: elle doit étre faite par des 
divisions en échelons, desorte que l'on puisse par une 
marche rétrograde, se trouver en force contre les Autrichiens 
otc. etc. 


m) Gr ſchreibt an Carnot (I. pag. 160.): Kellermann 
commandera l'armée aussi bien que mo}, car personne n’est 
plus convaincu que je le suis que les victoires sont dues au 
courage et a Paudace de Parmée; mais je crois que reunir 
Kellermann et moi erf*Italie, cest vouloir tout perdre, 
Je ne puis pas servir volontiers avec un homme qui se 
croit le premier général de l’Europe, et d’ailleurs je crois 
qu’il faut plutét un mauvais général que denx bons. La 
guerre est comme le gouvernement, ‘c'est une affaire do 
tact. 
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mugte man ben Plan aufgeben, dagegen erpreßte er 
Nillionen vom Könige von SGardinien, der ibm nod 
fiberdies alle feine Feftungen, Cont, Exilles, Sula, Cha. 
teau Dauphin, Tortona, Alegandria einedumen und im 
Waffenſtillſtand, wie nachbher tm Frieden, Savoyen gang 
abtreten mußte. Der Koönig gewann durch diefen Ver- 
trag den einzigen Vortheil, in feiner eignen Reſidenz die 
Befehle gu unterzeichnen, die cin executives Confeil ang 
fertigte, welches feine Anweiſungen dazu aus dem fran. 
zöſiſchen Hauptquartier erhielt n). Mach dem Abfall 
Gardiniens muften die Oefterreicher überall weichen, 
und Seaulien machte vergebens grofe Anftalten, den . 
Uchergang BVonaparte’s fiber deu Po bey Valenza zu 
bindern, weil bernach die Franjofen bey Piacenza obne 
alles Hinderniß binibergingen, Sein Verſuch, fie wee - 
nigſtens bey Pavia vom Uebergange über ˖ den Teffino . 

absubalten, fcheiterte ebenfalls durch einen Febler feiner 
-Artillerifien, und Vonaparte’s Heer erreichte unmittelbar 
bie Adda. Von dicfem Augenblick an geigte und fühlte 
Bonaparte feine ganze Ucherlegenbeit fiber cine elende 
Zeit und ibre Kinder, die er eben fo tlef, wie Frie. 
drich IL. verachtete, weil betde fille Tugend, fanfte 
Freundſchaft und reine Liebe, die in Feder Zeit wie in 
Pandora’s Büchſe zurückbleiben, nie gefeben und nod 
‘weniger gefühlt batten. Der Styl feiner Bülletins o), 


n) Der Waffenilfand war am 23. May ndmlidd in 
einen Frieden verwandelt und vom Directorium unterzeichnet 
‘worden. Es waren 23 öffentliche Artikel — aber cine Ane 
sabl geheimer. Auch ber dicfen Frieden hatte Sieyes in 
dem Mathe der 500 den Bortrag. 


0) Berthier ſcheint das gefühlt gu baben, und er, als 
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feine Anffordernngen an die Soldaten p), feine Corre. 
ſpondenz mit Fürſten, Miniftern, dew republicaniſchen 

Negierungen von Genua und Venedig, nahmen den Ton 
an, den er hernach immer geſteigert bat, and wenn die 
Politif des Directoriums ihn hinderte, die Belfer Fra- 
fens unmittelbar sum Aufſtande zu rufen, fo geſchat 
Dies doch in den Anreden an feine Soldaten mittelbar q). 





Chef des Generalſtaabs, fagt mit Anfpielung auf Pidegra 
und die Novalifien in dem gefesgebenden Körper, die er 
Chonans ſchimpft: Si quelques chouans doutent du compte 
que nous presentons des prisonniers faits par les républi- 
cains réspondez leur etc. etc. 


p) Soldats, fagt er in einer der Broclamationen, vous 
@vez en quinze jours remporté six victoires, pris vingt un 
drapeaux, cinquante cing piéces de canon, plusieurs places 
. fortes; conquis la partie la plus riche du Piemont etc. — 
tous veulent humilier ces rois orgueilleux, qui osoient mé- 
diter de nous donner des fers, tous veulent dicter une paix 
glorieuse et qui indemnise la patrie des sacrifices quelle a 
fait. Tous veulent en rentrant dans leurs villages pouvoir 
dire avec fierté, j’étois de Varmée conquéranté de PItalie! 


q) Peuples de V’Italie, l’armée Francoise yient pour 
rompre yos chaines; le peuple Francois est Pami de tous 
les peuples; venez avec confiance audevant d’elle, vos 
proprictés, vos usages, votre religion seront respectés. Nous 
ferons la guerre en ennemis généreux et nous n’en youlons 
qa’aux tyrans qui vous asservissent. Wie dies erfallt ward, 
mag folgende AUngabe seigen, bev der wir die Requifitiosen, 
Erpreffangen an Naturalien, die 51 Kiffen mit Silberjeug 
aus Maitland, Lodi, Bologna nicht erwähnen: die Lombardey 
gab 25,000,000, Mantua (fpdter) 800,000, die Reichs⸗ 
lehen 200,000, Modena 10,000,000, Maffa und Carrara 
600,000, arma und Piacenga 20,000,000, der Part 
$6,000,000, Bologna und Ferrara 3,700,000, die englis 
ſchen Magazine 8,000,000. Darum fagt Bonaparte 1797 
qu ſeinen Soldaten, er babe ctlf Monate lang alle Koſten 
für die Armee aus den croberten Landern bezahlen laſſen und 
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Bey Lodi wollte Beaulien den Uebergang fiber die Adda 
verwebren, and hatte es leicht gefonnt, weil cine Brücke 
von bundert Ellen, von dreyßig Kanonen beftriden, un 
migtich erſtürmt werden fann, die Oefterreicher ließen 
fich aber durch den erften bipigen Anlauf der Franzoſen 
außer Faffung bringen, und mit der Einnahme von Lod 
(den 10, May) war das Schickſal der Lombardey ent⸗ 
ſchieden. Die Frangofen benutzten übrigens diefen Vor⸗ 
fall bey Lodi, um ihre Thaten zu Wundern zu machen; 
die Truppen, ſagten ſie, wagten nicht vorwärts, Kano⸗ 
nen ſpieen Mord und Tod, Berthier, Maſſena, Cervoni, 
Dallemagne Lannes, Düpas ſtellten ſich aber endlich 
ſelbſt an die Spitze der Colounen, und die Brücke ward 
erſtürmt; doc gibt Berthier bey Gelegenheit eines ähn⸗ 
lichen Vorfalls den eigentlichen Grund des Gelingens 
an r). Schon früher hatte Bonaparte zwey Kunſtkenner 
zu Commiſſarien eines Kunſtraubes vom Directorium ver⸗ 
langt, welches von ſeiner Seite ihn aufgefordert hatte, 
fav die eiteln und ſchauluſtigen Pariſer Kunſtwerke aus 
Italien zu ſenden: wahrſcheinlich, weil die gehaßten 
und verachteten fünf Männer dadurch einige Achtung bey 


außerdem nocd 80,000,000 Livres nach Frankreich geſchickt. 
Nun wundere man ſich nod, daß bie Franzoſen den Bona | 
garte fo erbeben!! 


r) Monit. An. V. No. 73. pag. 290. Nos troupes a 
plusieurs reprises, se portérent au pas de charge pour en- 
lever ce pont; mais n’ayant pas la premiere fois déployé 
la méme audace qu’au pont de Lodi, elles furent repous- 
sees dans leur tentatives reiterées. Naher und febr wabre 
ſcheinlich berichtet der Englinder S. 157 —158. Ev fagt, 
fice batten drey Mal angeſtürmt, and endlidh den Dampf und 
defen Dunkel benuvt. 


/ 
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den Parifers zu gewinnen ſuchten. Bonaparte wollte is 
Aller Augen and Obren kommen, dazu founte ibm keine 
günſtigere Gelegenbett und fein befferes Mittel angebo- 
ten werden; es ward Daber von ibm in alle Vertrige 
cine Claufel fiber Kunſtwerke eingerückt. Gang befonders 
geſchah dies bey Gelegenheit des Waffenſtillſtands, den 
er den Hergogen von Parma und Modena mit anſchei⸗ 
neuder Milde gewährte, und (pater durch das Directo- 
rium in einen formfichen Friedensſchluß verwandeln 
ließ s). In die Friedenshedingungen ward die Ablie⸗ 
fernng von Kunſtwerken als formlicher Hauptartifel anf. 
genommen, Wie er die Eitelkeit der Frangofen auf diefe 
Weife befriedigte, fo auch ibre Habſucht. Schon damals 
nahm er. den Genetianern Verona mit Gewalt, beban 
delte die Patrizier, die mas ihm fandte, wie feine Be 
Dienten th, und zeigte deutlich genng feine Abſichten. 





s) Mit Parma ward unter Spaniens Vermittlung am 
5. Mov. dex Friede gemadt, der Tractat mit Modena mag 
als Muffer dienen, wie die Bedingungen aller der Friedens⸗ 
ſchlüſſe beſchaffen waren: 

a. Le duc de Modéne payera a la république Frangaise 
7,900,000 livres. Diefe ſollen innerhalb eines Monats 
entridjtet werden. 

2. Le duc de Modéne fournira en outre deux millions 
cing cent mille livres en denrées, poudre et autres 
munitions de guerre que le général en chef deésignera. 

3. Le duc de Modéne sera tenu de livrer vingt tableaux 
a prendre dans sa galerie, ou dans ses états au choix 
des citoyens qui seront a cet effet commis. 


t) Man lefe Dara tom. V. p. 453 u. folgg-, wie ete 
baͤrmlich Foscarini’ ibm gegentiber febt; im Folgenden zeigt 
Dari meifterbaft, wie man es anfangen muf, um feine 
Freunde ju vertheidigen, und die Schuld vom Wolfe auf 
dag Ramin, das zerriſſen wird, zu ſchieben. 
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Seitdem MBligens bie Oeſterreicher Kes anfer Mantua 
in Italien verloren Hatten, feitdem Maitland nebſt dev 
Burg diefer Stadt durch Capitulation gefallen waren, 
ward nicht nur der Krieg durch den Krieg erndbrt, fon 
ders es wurden Millionen nach Paris übermacht, wo 
eine clende Verwastung durch ſchlechte Hausbaltung jeder 
Art alle Hülfsquellen des ſchönſten Landes erſchöpft hat 
teu). Bonaparte feste ‘das Directorium durch feine 
Requifitionen in den Strand, die nöthigſten Ausgaben zu 
Befirciten, dafür ſchaltete er auch ſelbſt über die Ver⸗ 
wendung und übermachte an Moreau und an Kellermann, 
Der die Alpenarmee commandirte, von Zeit yu Beit be⸗ 
Deutende Summen. In Italien ward, mabrend man 
ſcheinbar Kine und Wiſſenſchaften beſchützte, und dte 
Erloſung von öſterreichiſcher Finſterniß den Italiänern 
verhieß v), das Land, die Fürſten, die Nniverſitäten, 
die Gärten, die Bibliotheken ausgeplündert, um die 
Hauptſtadt von Frankreich gum Mittelpunct aller Schätze 





u) Dies erklaͤrt das Directorium ſelbſt Correspond. ined, 
tom. L. p. 461. — Unter andera: Les secours que l'armée 
d’Italie fournit au trésor national sont d’autant plus pré- 
eieux, que la crise est plus forte: ils ont aidé a déjouer 
les trames de nos ennemis inteérieurs. 


v) Gonaparte ſchreibt an den Afronomen Oriani: Les 
sciences qui honorent Iespnt humain, les arts qui embel- 
lissent Ja vie et transmettent les grandes actions a la poste- 
rité doivent étre specialement honorés dans les gouverne-~ 
mens libres. Toys les hommes de génie, tous ceux qui 
ont obtenu un rang distingué dans la république des lettres 
sont Francais quelque soit le pays qui les ait vu naitre. 
Les savans dans Milan n’y jouissoient pas de Ja considé~ 
tation gu’ils devoient avoir; retirés dans le fond de leur 
laboratoire ils s’estimotent heureux que les rows et les 
prétres voulussent bien ne pas leur faire du mal. 


20 
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der Gelehrſamkeit, Wiſſenſchaft und Künſte zu machen w), 
— Toscana war gwar in Frieden mit Frankreich, der Hae. 
bel von Livorno focdte aber die Raubſucht und das Di— 
rectorinm gab Gefebl sur Beſetzung bes Hafens, alsbald 
ſchickte Bonaparte cine Abtheilung des franzöſiſchen Heers 
nach Toscana und lich in Livorno alles fremde Eigen⸗ 
thum cingichen, Der Gewinn war Haver angeſchlagen, 
als er bernad ausfiel, denn VGonaparte and fein Com 
miſſär beklagen fich bitterlich, daß die kleinen, aber 
dreiſten Diebe unter den Leuten, die man zum Einziehen 
und zum Verkauf der Waaren brauchen mußte, den Ge⸗ 
winn von 5—6 Millionen, worauf die großen Rauber 
gerechnet batten, gar ˖ ſehr ſchmälerten. Der Herzog von 
Toscana ſeiner Seits beſchwerte ſich weniger über dieſen 
Gewaltſtreich, als darüber, daß man ihm in ſeinem eignen 
Lande mitten’ im Frieden Unruhen yu erregen ſuche x), 
erbielt aber nur grobe Antworten, und ward mit neuen 
Foderungen beftiirmt. So wenig aufmunternd dieſe Be⸗ 
handlung war, fo heftig fich der Unwille gegen die Fran. 
sofen ins obern Stalien zeigte (wo Mailand die Ausſicht 


w) Bonaparte ſchreibt Moniteur An. IV. No. 284. p. 1131. 
am 19. Suny 1796: Les 20 tableaux que doit nous ſour- 
nir Parme sont partis, le celebre tableau de St. Jerdme est 
tellement estimé dans ce pays, qu’on offroit un million 
pour le racheter. Les tableaux de Modéne sont également 
partis. 


x) Er ſchickte den Marcheſe Manfredint an Gorraparte. 
S. A. R. se plaint de ce que le ministre Francais cherche 
a former un parti contre le gouvernement en donnant des 
esperances aux mécontans, conduite contraire a la bonne 
harmonie et 4 l’amitié qui subsistent entre Ja république 
Francaise et la Toscane. — Le général a regu assez froi- 
dement le mentor du grand duc etc. etc. 
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auf cine republifanifdhe Verfaſſung mit 20 Midionen 
bezahlt hatte), fo mufiten doch auch der Papſt und Nea⸗ 
pel ſich gum Frieden bequemen. Der Papſt fuchte zu 
ſpät ſpaniſche Vermittlung, als er im Juny cinen Waf⸗ 
fenſtillſtand ſchloß, der erſt im October in einen förm⸗ 
lichen Frieden verwandelt ward, er zahlte eine unge⸗ 
henere Summe Geldes, lieferte Kunſtwerke aus, ließ 
die Franzoſen in Beſitz der Legationen Ferrara und Bo⸗ 
logna und nahm Beſatzung in Ancona; andere harte 
Bedingungen zu geſchweigen. Der König von Neapel 
verlor nichts, nur mußte er ſeine Schiffe von der eng⸗ 
liſchen Flotte, und ſeine Truppen vom sfterreidifiher 
Heer entfernen. Die Empörungen, welche in den Städ⸗ 
ten des obern Italiens anfangs von Beit an Zeit ans 
brachen, wurden entweder von Augereau oder auf Song 
parte's unmittelbaren Befehl durch Niederhauen und 
Niederſchießen von Hunderten und durch die Entwaffnung 
ganzer Städte (z. B. Pavia) und Landſchaften gedämpft. 
Die arme und unſchuldige Republik Lucca mußte, weil 
ſie ſonſt nichts geben konnte, wenigſtens 6000 Flinten 
liefern, und dies, wie Bonaparte höhnend berichtet, 
gutwillig (de gré a gré). Im Auguſt drohte den 
Frangofen von Seiten Oeſterreichs cin neuer Angriff. 
Bonaparte brad am 1. Auguſt auf, am dem neren kai⸗ 
ferlichen Heere, an deffen Spike Wurmſer fland, ent- 
gegengugeben. Er opferte dieſes Mal dev fichern Hoff. 
nung des Siegs, dem er durch ſechnellen Aufbruch entgegen 
ging, die 134 Kanonen and Morfer mit den dazu gebs- 
tigen Bombe, die er bey dex VBelagerung vow Mantua 
gebraucht hatte, und ließ fie der Wiedereroberung gewiß 
den Belagerten in die Hinde fallen. Seine gewöhnliche 
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Methode, das feindliche Heer zu trennen, wad bie cin 
zelnen Abtheilungen mit feiner ganzen Macht cingeln zu 
erdrücken, ward ibm auch jetzt von den Oeſterreichern 
leicht gemacht, weil Quosdanovich und Wurmſer ihre 
Heere auf verſchiednen Wegen führten. Erſt trieb er 
Quosdanovich zurück, dann beſiegte er Wurmſer bey 
Caſtiglione. Den Sieg bey Caſtiglione ſchrieb Bonaparte 
dem ihm völlig ergebenen und politiſch gar nicht gefaͤhr⸗ 
lichen Augereau zu, und gab ihm ſpäterhin deshalb auch 
den Titel eines Herzogs von Caſtiglione y). Wurmſer, 
der in dieſem Feldzuge alles aufbot, was Lift und. Kraft 
vermag, verſtärkte indeſſen ſeine Armee, während Bona⸗ 
parte in Tyrol eindrang, und ſuchte ſich hinter ihm her 
an der Brenta herab einen Weg nach Mantua; dies 
befoͤrderte den Sieg der Franzoſen. Bey Roveredo durch⸗ 
brach am 4. September Bonaparte die Linien der Oeſter⸗ 
reicher, die Tyrol ſichern ſollten, nahm Kanonen, Fab⸗ 
nen und Gefangene, dann erſt wandte er ſich gegen 
Wurmſer ſelbſt. Bon dev ganzen franzöſiſchen Macht 
verfolgt, verlor zwar Wurmſer in wiederholten Gefech⸗ 
ten den größten Theil ſeines Heers; allein er ſelbſt ſchlug 
ſich durch die franzöſiſche Armee und erreichte zum Er⸗ 
ſtaunen und gum Verdruß ſeines Gegners mit 10,000 
Mann die Feſtung Mantua, Bis die Oeſterreicher einen 


y) Die Kritik und die nähern Umſtände gibt der Eng⸗ 
Sander, dev sum öſterreichiſchen Staabe gebirte, S. 178 — 
184. Dort findet man aud cin Pröbchen von der Mt, 

fon damals Bülletins zu machen. Dies btlft aber nidts; 
die Gefhhidte von Londand, die bier widerlegt wird, ſteht, 
weil Bonaparte fie dem Directorium meldete, dod ie wt 
in allen Büchern aber thn. Man muß aur dreiſt lügen 
und dreift verliumden, dann bilft Beides. 
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nenen Verſuch machten, Mantua gu entfepen, hatte Bo⸗ 
naparte Corfifa, dad ſich den Englandern ergeben batte, 
Diefen wieder entriſſen, und den. Corfe Galicetti, der 
als Negierungscommiffdr bey Lom (chon längſt eine über⸗ 
fliffige Perfon gewefen war, dorthin geſchickt; auch hatte 
er mit den ariſtoeratiſch regierten Republiken Genua und 
Venedig ſo viel Zänkereyen angefangen und fo viel Fo- 
derungen aller Art an fie gethan, daß man ihren Sturz 
ſchon damals erwartete, Zu derfelben Zeit ermunterte 
er dic Einwohner des Herzogthums Modena yum Abfall 
von ibrem Herzoge, willigte in ihte Gitte, eine Republik 
gu errichten, und brad den Frieden, den der Hergog 
fo theuer bezahlt hatte, auf cine (chandliche und ſchaam⸗ 
loſe Weiſe. Bologna nebſt Ferrara wurden dieſer Schat⸗ 
tenrepublik einſtweilen einverleibt, bis die Politik erlaube, 
auch Mailand unter dem Schein der Freyheit unter das 
franzöſiſche Joch zu bringen. Der beſſere Theil der 
franzoͤſiſchen Nation, die Girondiſten und Noyaliſten im 
gefetzgebenden Körper, fühlten wohl, daß Bonaparte ein 
Schrecken⸗ und Lügenſyſtem mit allen Eigenſchaften eines 
grofen Manned verband, fie duferten es laut, gaben 
aber dadurch dem elenden Theile de8 Directoriums im 
italiäniſchen Heere cine Stütze und in Bonaparte einen 
Freund. Carnot durchſchaute damals fo gut, als die 
Novyaliften den Mann, den er erhoben hatte, und wenn 
bie Novaliften iba durch die Jourmnaliſten angreifen 
ließen 2), fo fchidte ex den General Clarfe, der bisher 


z) Reveilloͤre Lepeauß in dem lange Schreiben, das 
ev am 15. Thermidor im Namen des Directoriums an ihn 
erläßt, fagt: Le directoire voit avec indignation la perfidie 
avec la quelle ces folliculaires cdalisés se sont permis d’at~ 
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an der Spitze feines topographifden Bürcaus geftanden 
hatte, nad Italien, um den bodfirebenden Dann zu 
beobachten a), Clarfe erfannte bald, daß der Mann, 
der ibn bernad yum Herzoge von Feltre gemache hat; 
ibm nützlicher ſeyn könne, als das Directorium und alle 
Gefeggeber, er ſchloß fic an ihn an, machte fic ſelbſt 


taquer la loyauté, la constanto fidelité de vos services, et 
il se doit à lui méme le dementi formel qu'il donne aux 
absurdes calomnies, que leur a fait hasarder le besoin 
d’entrétenir la malignité par quelques recits qui puissent 
Vaiguillonner et faire lire leurs productions. Les uns ou- 
vertement royalistes repandent cruement une fausseté, les 
autres se disant patriotes par exellence, mais marchant au 
méme but, la commentent etc, etc. Daber ſchreibt Bonaparte 
dann auch am 17. Rov. 1796: Wurmeer n’est heureux que 
dans les journaux que les ennemis de la république sol- 
dent a Paris. Daber muf man fid) den Ton des fines 
Troſtbriefs erklären, den er an Clarke ſchreibt, als deffer 
Neffe, Eliot, in dex Schlacht bey Arcole an feiner Sette 
qefallen war: Il est mort, beifit eg, avec gloire, et en face 
de Vennemi; il n’a pas souffert un instant. Quel est 
homme raisonnable qui n’envierait pas une telle mort? 
Quel est celui qui dans les vicissitudes de la vie, ne s8’a- 
bonnerait pas pour sortir de cette manicre d’an monde 
er souvent méprisable? Quel est celui dentre nous qui 
n’a pas regretté cent fois de ne pas étre ainsi soustrait aux 
effets putssans de la calomnie, de l’envie et de toutes les 
passions haineuses qui semblent presque exclusivement di- 
riger les actions des hommes, 


a) Seine Gendung wird im Monitenr folgendermafers 
verfiindigt: Le 29. Brumaire an 6. (det 19. Nov. 1796). 
Le général Clarke, chef du bureau topographique des re= 
Jations extérieures, est enyoyé par le directoire a la cour 
de Vienne. I! est muni des pouvoirs nécessaires pour 
ouvrir des negotiations de paix. Jl a dé prendre la route 
de Pltalie a fin de conférer avec le général Bonaparte 
avant d’arriver a sa destination. Die ſcheußlichen, öffent⸗ 
lichen Snftructionen, die er erhielt, ſtehen Correspondance 
inedito I. p. 393 — Aan, ° 
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zu ſeinem Werlseuge, zeigte ibm alle ſeine Berichte, 
redete ſie mit ihm ab, und betrog Carnot und Barthe⸗ 
lemy. And den durch Clarke eingeleiteten Unterhand⸗ 
lungen mit dem Kaiſer konnte anfangs nichts werden, 
weil der Kaiſer auf die Wirkung der Verſchwörung eines 
Pichegrü und ſeiner Freunde mit den Emigranten hoffte, 
‘nnd fe mehr cin Theil des Directoriums und der gefeg- 
‘gebende Roeper den Frieden wünſchte, defto weniger lag 
Bonaparte und VSarrag daran. Wabrend Bonaparte mit 
‘etfernem Wilken und eifernem Arm die Armee und Ita⸗ 
lien regierte b), vorgeblich Unterbandlungen cinleitete, 
‘und alle Armeen, das ganze Innere von Menſchen und 
Kriegsmaterialien enebisGe ward, um ibn gu verſtärken, 
batte auch Oefterreich unter Alvingé cin neues Heer aug. 
gerüſtet. Alvingt follte Wurmfer, der fic mit großer 
Geſchicklichkeit und Feftigfeit in Mantua bebauptete, 
entfepen, Teider gab aber diefelbe Trennung bes Heeres, 
bie den Oeſterreichern {chon zweymal verderblid gewor⸗ 
‘Den war, auch dics Mal Bonaparte Gelegenbheit, diefelben 
Maßregeln anguwenden, die er vorber gebraucht hatte. 


-  . b) Sete ganges fpdteres Syſtem, far ebriide und 
friedliche Seute drückend, gegen Spibbuben , Schufte, Ver⸗ 
rdther, mit denen er immer ju thun hatte, vortrefflid, 
liegt in den beiden erfien Banden der Correspondance iné- 
dite, wo man thn gugleid) bewandern lernt. Es war zwi⸗ 
ſchen thm und dem Gencralftaad febr oft wegen ſeiner Deſpotie 
beftiger Zwiſt. Das findet ſich frenlich in der Correspon- 
dance nit, wohl aber wie cinig fie abe im Blaindern, 
Rauber, Brandfdhaben waren — wie gierig alle Commtffac 
rich, Da nabm dann Bonaparte, der den wackern Bürger⸗ 
fiand nic gefannt bat, feine Menfchenfenntnif und die Art, 
die Menfahen su gewinnen, die ihm hernady, fo lange ex es 
nue mit dem hoͤbern Theil der Gefellfchafe gu thun hatte, 
nicmals betrog — cin Stern deckt nur gu oft bas Herz gu. 


312 


Alvingt felbt ging an der Srenta herab nad Baffans, 
Davidovich an dev Etſch her nach Trient, und erfocht 
bier’ einige GBortheile tiber die Franjofen, weil Vong 
parte mit der Hauptmacht gegen Alvingt jog, Vom 43ten 
bis gum 16, Nov, 1796 war eine fortdanernde Schlacht 
zwiſchen den Oefterreicherts und den Franjofen um den 
Befig bes Dorfes Arcole und der Bruͤcke, und Bonaparte 
und (cine Generale ver(uchten umſonſt alle Künſte, die 
ihnen bey Lodi gelungen waren c). Was mit Gewale 
nicht erzwungen werden fonute, erreichte Vonaparte am 
16, Fanuar durch das Eintreffen ciner Divifion, die vos 
der Erich her fam, und Aloingt lite an diefem Tage cine 
bedeutende Niederlage. Mach dem Siege gab Bouaparte 


— eee ee ar ee 


c) In feinem Bericht an bas Directerium (Monit. An. V. 
No. 72. p. 285.) fagt Bonanarte: Ce fut en vain que tous 
les généraux, sentant l'importance du tems se mirent à la 
téte, pour obliger nos colonnes, a passer le petit pont 
d’Arcole; trop de courage nuisit, ils furent presque tous 
blessés: les généraux Verdier, Bon, Verne, Lasne furent 
mis hors de combat. Augereau empoignant-un drapean, 
Je porta jusqu’a ]’extremité du pont, il resta Ja plasieurs 
. minutes sans produire aucun effet — — — je m’y 
portai moiméme. Je demandai aux soldats s‘ils etoient 
encore les yainqueurs de Lodi etc. etc. Was dann folgt, 
beridjtet Berthier No. 73. pag. 2g0. Il se jette a bas de 
son cheval, saisit un drapeau, s‘élance a la téte des gre- 
nadiers et court sur le pont en eriant: Suives votre 
général. La colonne s’ébranle un instant, et l’qn étoit a 
trente pas du pont, lorsque le feu terrible de l’ennemi 
frappa la colonne, la fit reculer au moment méme ou 
Vennemi alloit prendre la fuite. C'est dans cet instant 
que les généraux Vignolle et Lasne sont blessés, et que 
Yaide de camp du général en chef Muiron fut tue. Le 
général en chef et son état major sont culbatés; le géné- 
ral en chef lui méme est renversé avec son cheval dans 
un marais sous le feu de l’ennemi, il est retire avec 
peine etc, | 
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ſogleich Alvingt’s Verfolgung anf und wandte fich gegen 
Davidovich, dey die gegen ibn geſchickten Abtheilungen 
des franzöſiſchen Heers fo eben gum zweyten Male bey 
Rivolt gefchlagen hatte. Davidovich entkam ihm ziem⸗ 
lich glücklich, obgleich Bonaparte alles, was ex ihm im 
Felde niche hatte abnehmen fonnen, hernach in (einem 
Bülletin an fich rif. Uchrigens hatte es bey der Ge- 
legenheit des Prahlens und Ltigens gar nicht bedurft, 
bie Gache war an ſich grog genug, dba er sum zweyten 
Mal die faiferliche Armee, ote ibm in diefen Gefechten 
gang gewif um 20,000 Mann an Zabl überlegen war, 
ans Italien gedrängt hatte. Die in dem gangen italia 
nifchen Kriege gezeigte Ueberlegenbeit des Geiftes und 
Der fat beyſpielloſe Feldherrn-Tact, den Bonaparte bis 
Dabin, ſelbſt Wurmfer gegentiber, bewieſen hatte, fo wie 
bie vielen Febler und die Langfamfeit von Alvingt und 
Davidovich hätten die öſterreichiſche Regierung bewegen 
ſollen, ihm einen andern General entgegenzuſtellen, daran 
ward aber nicht gedacht, ob man gleich während des 
Decembers das Heer in Tyrol bedeutend verſtärkte. Wurm⸗ 
fer konnte ſich nur bis Ende Januars in Mantua halten, 
das wußte Alvinzi, er ſuchte im Anfang 1797 noch ein⸗ 
mal bis Mantua vorzudringen, und war anfangs glücklich 
in ſeinen Fortſchritten, bis er am 43, und 14. Januar 
das Treffen bey Rivoli und Corona lieferte, wo Bona | 
parte aufs neue feine überlegene Talente seigte und einen 
entſcheidenden Sieg erfocht. Den Sieg bey Rivoli krönte 
hernach Bonaparte durch dte Niederlage Brovera’s bey 
la Favorita am 27ften; Provera ſelbſt ward hier zum 
aiventen Mal in dicfem Kriege gefangen, mit thm Tatts 
fende (6700 Mann), Whe die öſterreichiſche Armeen ang 
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Italien surldgedringt waren, mußte Mantua capitals 
ven, und Bonaparte fonnte sun das Raubſyſtem, das ex 
er und feine Neglerung gang sffentlid predigten und 
annabmen, immer weiter ausdehnen d). Der Pap Harte 
die ganze Zeit hindurch Urfache su Beſchwerden gegeben, 
Die’nicht ungegriindet waren; aber ſein Betragen ließ 
fich entfculdigen, wenn man bedenft, mas er verloren 
‘hatte, und nod) verlieren follte, und wie Bonaparte, 
‘aller glatten Worte ungeachtet, fic) doch rühmte, dag 
er cine Der Hauptſtützen der antimonardifden and an 
tireligté(en Varthey fey. Im Vertranen auf Oeſterreich 
‘griff der Bayt endlich gu den Waffen, und Vonaparte 
konnte mit cinigem Schein Rechrens den langgewünſch⸗ 
ten Ranbzug nach Loretto antreten e) und Rom ſelbſt 





d) Gin offnes Beyſpiel. Das Directorium wanfdhte 
bamals den Frieden, dee Raifer wollte nidt, dod nabmen 
Unterbandlungen thren Anfang, da ſchreibt dann Bonaparte 
am 28. Dec. 1796, Corresp. Il. pag. 392: Au directoire 
exécutif. Vous trouyerez ci-joint la lettre ecrite par le 
général Alvinzi et la réponse du général Berthier; en con- 
.séquence le baron Vincent et Clarke se réunissent a Vicence 
le 13 de ce moi. Mon opinion est que, quelque chose 
que lon puisse stipuler pour le status quo de Mantoue 
(man febe das Datum) Pexecution en sera toujours impos- 
sible. Si l’empereur conclut armistice sans le pape, 
Vayantage de pouvoir retirer 30,000,000 cet hiver d’Italie 
et de pouvoir en donner quinze aux armées de Sambre et 
Meuse et du Rhian est une considération telle, que’lie nous 
permet d’ouvrir la campagne prochaine avec ayantage. 
Mais si l’empereur veut y comprendre le pape, l’armistice 
nous fera perdre Mantoue, l’argent de Rome, et donnera 
Je toms au pape d’organiser une force militaire avee des 
officiers autrichiens. 


e) Die Stalidner batten natürlich den Shag ſchon 
weggebracht, es blich nur cine Machlefe gu halter. 
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Sedroben. Nach Nom zu ziehen mar Bonaparte’s Abſicht 
nicht, weil man Geld, Kunſtwerke und Lieferungen beſſer 
durch Drohungen erzwingen, als ſelbſt bentreiben fonn. 
te f)3; auch lag Nom su weit auger dem Wege. Man 
Enfipfte Unterhandlungen an. In Toletino machte Bo- 
naparte Halt und begann cine höfliche und freundliche 
Correſpondenz mit dem Pabfte, die fich in einen Frieden 
endete, der nicht nachtbeiliger fix den Bayt und niche 
cintriglicher file die räuberiſche Regierung der Franzoſen 
Hatte konnen cingeridtet werden. Durch diefen Tractat, 
‘Der am 19, Februar unterzeichnet, aber erſt den lepten 
April in Paris offisied befanne gemacht wurde, leiftete 

Der Bap ungebencre Zahlungen g), lieferte alles ab, 





£) Ueber das Soſtem und die Dreiftigheit, mit ber man 
es ausſprach, if der Grief Bonaparte’s an das Directorium 
(Monit. An. V. No. 165. p. 657.) charakteriſtiſch: La com- 
mission des scayans a fait une bonne récolte a.Ravenne, 
Rimini, Pesaro, Ancone, Loretto, et Perugia; cela sera 
incessament expedié a Paris. Cela joint a ce qui sera en- 
.woyé de Rome, nous aurons ce qu'il y a de beau en 
Italie excepté un petit nombre objets qui se trouvent a 
Turin et a Naples. 


g) Der Friede hat 26 Artikel, die Lieferungen an Gee 
mialden, Sunfiwerfen, Handſchriften find die im Waffenſtill⸗ 
fiand ſchon vorber vorgefdriebenen, nur die Geld» Artifel 
No. X — XII. lauten: ; 
 X. SS. s’engage a payer et de livrer a Foligno aux tré- 
-  soriers de l'armée Francaise avant le 15 du mois de 

ventése courant (Mars 1797 v. st.) la somme de quinze 
millions de livres tournois de France, dont 10 millions 
en numéraire, et cing en diamants et autres effets pré- 
eieux sur celle d’enyiron 16 millions qui restent dus 
suivant article XI. de l’armistice signé a Bologne. 

XI. Pour acquitter definitivement ce qui restera à payer 
pour l’entiére execution de armistice signé 4 Bologne 
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was ben Franjofen nur cinfiel oon ihm gu fordern. Cr 
gab freywillig feine Anſprüche an Avignon und Venaifiz 
auf, und trat die Legationen ven Bologna, Ferrara, 
Nomagna ab, die ert cin Beſtandtheil des Gefpenftes 
der Cispadaniſchen Republik ausmachten, dann mit dev 
Ciſalpiniſchen Republik, mit der ſchon damals Bonaparte 
ſchwanger ging, vereinigt werden follten. Zwey Dinge 
feblten nod, um Bonaparte’s Plane zu vollenden, dic 
Vernichtung der beiden Nepubliten Benedig und Genna, 
und cit Friede mit Oeſterreich, der alle Triumphe kröne 
und allen Anordnunges des Generals Beſtand gebe. Um 
Genua und Venedig zu untergraben, waren alle Vorbe 
teitungen gemacht, ben Frieden follte cin neuer Feldzug 
berbenfibren. Als Bonaparte im Marg 1797 nach Tyrol 
ſeine Generale fcidte und  felbft nach Kärnthen und 
Krain aufbradh, hatte Hefterreich zugleich mit Verrä⸗ 
thern aller Art und mit dem Feinde au kämpfen. Gee 
geblich war es, daß man den Erzherzog Carl gue Ver⸗ 
theidigung der Erblande rief: dena ware ibm aud 
Bonaparte nicht an Ta überlegen gewefen, fo waren 
ihm doch tiberad die Hande gebunden, Mac und Tougue 
fiibrten damals das grofe Wort in Wien — der Cine 
chen fo reich an Blanes, ale arm und unglücklich ia 


SS. fera fournir & l’armée 800 cheraux de trait, des 
boeufs et des buffles et autres objets produits du terri- 
toire de )’église. 

XII. Indépendament de la somme énoncce dans les deux 
articles precedens le pape payera a la république fran- 
goise 6m numeraire diamans ou autres valeurs la somme 
de quinze millions de livres tonrnois de France dont 
10 millions dans le courant du mois de Mars et cing 
millions dans le courant da mois d’Avril prochain. 
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der Ausführung; der Andere, mie er ſich vordem in 


Confantinopel den Franzoſen verkauft hatte, fo jetzt dem 


engliſchen Cinflug hingegeben. Der Ausgang des Kriegs 
fonnte unter den erwähnten Umſtänden nicht zweifelhaft 
feyn, und ware es noch weniger gemefen, wenn dag 
Directorium, niche eingig um die Sambre- und Maas- 
Armee, die Hoche commandirte, beforgt gewefen wire, 
nud den General Moreau nicht mit einigem Mechte we 
gen feiner Freundſchaft fir Pichegrü in Argwohn gehabt 
hatte. Die Rhein- Armee blieh ohne alle Unterftiipung, 
und fonnte fic) daber unter einem ſchicklichen Vorwande 
enthalten, ihre Bewegungen mit den Unternebmunges 
Bonaparte’s in Uebereinftimmung gu bringen. Wir were 
Den weiter unten (eben, dag das elende Directorium eine 


Privatabſichten mit Hoche und (einem Heere hatte, Hoche 


ſtand kurz vor feinem Tode im Herzen Deutſchlands, als 
Bonaparte bis auf 18 Stunden von Wien vorgedrungen, 
den Kaifer oder Mad und Gallo dahin brachte, daß in 
Leoben die Praliminarien des Friedens von Campo For. 


mio unterzeichnet wurden, Diefer Friede liegt auger 


dem Seitraum, auf den wir unfere Erzählung beſchrän—⸗ 
fen; wir fibergeben daber dic Beſtimmungen deffelber 
um fo lieber, als ihre Ercrterung für jeden Redlichen, 
nud für jeden Deutſchen insbefondere, nur bitter und 


ſchmerzlich fens fann, Schon damals hatte Bonaparty 


bets Plan im Auge, die deutſche Nation zu betrügen und 
fie ihrer Nationaleinheit dereinft au berauben b), ſchon 


h) Gr ſchreibt (Corresp. inedite II. p. 565.) am 19, Mpril 
4797; Je n’ai pas en Allemagne levé une seule contribu- 
tion; il n’y a pas une seule plainte contre nous. Pagirai 
de méme en évacuant, et sans étre prophete, je sens que 
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damals Außerte ex ſich auf cine ſchaunderdafte Weiſe über 
bie Art, mie der Mächtige den Mindermächtigen im po⸗ 
Litifchem Verkehr behandeln dürfe i). Um Frankreichs 
Triumph gu vollenden, mußte es ſich fügen, daß man 
um dieſe Zeit dad Miniſterium ber auswärtigen Auge⸗ 
legenheiten an Talleyrand übertrug, der mit allen Er⸗ 
fahrungen, Kenntniſſen, Feinheiten der königlichen Zeit, 
alle Immoralität dee neueſten Zeiten verband, und jede 
Scheu und fede Schaam fiir cin Vorurtheil der ner 
leuchteten hielt. 


§. 4, 
Bem 27. Hetober 1795 bis sum 4. Sept. 1797. 


b) S@e(GtGte dev tuners Sewegungen wwd Dare 
t6enunges. 


> Wir haben ia bem vorigen Abſchnitt beridtet, mie 
Der Nationalconvent, naddem ev drey sabre, cinen Monat 
und vier Tage alle Gewalten, Regierung, Gericht und 





‘Je tems viendra où nous tirerons parti de cette sage con— 
duite; elle germera dans toute la Hongrie et sera plus fatale 
au tréne de Vienne que les victoires qui ont illustre la 
guerre de la liberté. 


i) Er fdreibt am 26. May 1797 av das Directorium 
(Correspond. inédite tom. IIL pag. 5.): Venise qui va en 
@icadence depuis la décpuverte du Cap de Bonne-Espcrance 
et lg naissance de Trieste et d’Ancéne, peut difficilement 
surviyre aux coups que nous venons de lui porter: popu- 
lation inepte, lache et nullement faite pour le liberté. 
Sans terre, sans eau, il parait naturel, qu’elle soit laiscée 
à cenx & qui nous donnons le continent. Nous prendrons 
les vaisseaux, nous depouillons Varsenal, nous enleverons 
tous les canons, nous detruirons la banque et nous garde- 
rons Corfou et Ancéne ete. , 
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Geſetzgebung in fich vercinigt Satte, in der neuen Vero 
ſammlung fortlebte. Was died {agen wil, wird man 
nur dann begreifes, wenn man bedentt, daß dicfer ſchreck⸗ 
Hebe Convent eilftauſend zweyhundert und zehn Decrete 
erlafien, und entweder durch cine förmliche Erklärung 
dee ganzen Verſammlung oder durch feine Mitglieder und 
Ausſchüſſe dreyhundert und ſechzig Conſpiratibnen ans Licht 
gebracht und hundert und funfzig Inſurrectionen bekannt 
gemacht hatte. Nicht nur waren in dem neuen geſetzge⸗ 
benden Körper von ben verhaßten Jacobinern des Cone 
vents die groͤßte Anzahl, ſondern es waren auch durch 
cine allgemeine Amneſtie alle Manner des Schreckens, 
alle Vluthunde, die in Verhaft gewefen, losgelaſſen 
worden. Wenn man bingurechnet, dag durch die harten 
Geſetze gegen die Emigrirten und ihre Verwandten, -fere 
ner burch bas Gefes vom 3ten Vriimaire fat der dritte 
Theil der Birger von den Hffentlichen Aemtern ausge- 
ſchloſſen war, fo fiebt mam leicht, welchen Leuten diefe 
Memter zufallen mußten. Nicht genug, dag Rauber und 
Mörder und ihr Anbang in alle Stellen drangen, dag 
der Immoralität Chir und Thor geöffnet wurde und dis 
Regierung abfichtlich das Verfchleudern der National. 
Güter und die Vertheilung des Raubes der Emigranten 
oder Geichteten beforderte, attch die Finangen waren int 
traurigſten Quftande, Niche bunderttanfend Franken, wie - 
die Frau von Staël fagt, ſondern fein Heller war ix 
der Caffe, die Affignaten ohne allen Werth, fein Syſtem 
der Hffentlichen Abgaben, feine Cinnabme, deren Ertrag 
nur irgend founte in Auſchlag gebracht werden. Um 
fic) gu helfen, griff man Capitalien an, wenn beym er⸗ 
ftorbenen Credit noch einige konnten aufgetrieben werden, 
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and dad Handeln and Gpeeuliren mit Aſſignaten amd 
Sraatsanweifangen vernichtete den Rex vow Moralitit, 
der nocd etwa fbrig war, Dic Armeen toaren im Mas 
gel alle Sffentliden Unftatten lagen vawieder k). Um 
bas Chaos gu entwickeln, hatte man fünf MMinner von 
geprüfter Thätigkeit und Reinigkeit wählen müſſen, der 
Partheygeiſt hatte aber ‘auch hierbey fein Spiel. Die 
Majorität im Rathe der Fünfhundert wollte Convents 
Minner, fürchtete aber, daß der Nats der Alden dieſe 
verſchmaͤhen werde, er reichte alfo gwar dem Buchſtaben 
bes Geſetzes nach eine Lifte vow fünfzig Mauners ein, 
aus denen fünf ſollten ausgewählt werden; allein faut 
and ‘viersig, Tambactres ausgenommen, waren villig 
unbefannte in größern Geſchäften nie gebraudte Na⸗ 
met 1). Die Wabi fiel auf Reubel, Advocat aus Col. 


k) Bailleul tom. Il. pag. 235. C'est pendant cet in- 
tervalle que Ja disette fut affreuse, que la dépréciation dew 
asignats porta au comble le désordre dans toutes les 
transactions et laissa le gouvernement sans ressource; nos 
soldats étoient sans habits, et quelquefois sans armes: J’en 
ai va portant des sabres qui n’ayoient point de fourreau ; 
d’autres qui avoient des pistolets ou il n’y avoit pas de 


batterie; d’autres qui n’avoient d’armes d’aucune espéces . 


les cheyaux crévaient faute de nourriture; tous les services 
ublics étoient en souffrance et les chemins devenaient 
gmpracticables faute de réparations. 


I) Diipont be Nemours fagt tm Rathe ver Alten bey 
Gelegenheit dér Liſte: Lom de nous ‘la pensée quien rap~ 
prochant de quelques -legislateurs célébres th Brand nom- 

re d’hommes ignorés, ont ait vouſu forcer le chor du 
conseil et donner a la patrie des directeurs qui 1’auroient 
pes subi la double épreuve que réclame la const#tufion et 
réuni l’assentiment libre des deux conseils, Robespierre 
. avoit conquis la France par la force, ce seroit le conque- 
rir par la ruse. 
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mar, cinen Mans, dew es an Erfabrung und Fabighei- 
ten nicht fehlte, den aber Habſucht und Herrſchſucht 
befeelten, der an Freyheit and Tugend nicht glaubec, 
und jeden Defpotismus lieber wollte, als cine rechtmds 
fige, conſtitutionelle Monarchie; Barras, dev voll ari- 
ſtoeratiſchen Stolzes, Sklave der Lafter, deb glatren 
Tons und der Weiber der alten Beit, dennoch zweymal 
den Convent errettet hatte, mit den Anhängern des Hau⸗ 
{es Gourbon unter den Royaliſten auf ewig entzweyt, 
und cinzig auf (cin Vergnügen bedacht war; Letourneur, 
ehemals Geniecapitin, cin ganz wunderliches Subject. 
Dee Vierte war Lardveillére Lepeang, ehemals Advocat 
in Angers, far feine Stelle und Stellung viel au fen. 
timental nad an fanft; dicfer machte fich bald durch feinen 
Theophilauthropismus laͤcherlich w). Als Fuͤnfter ſollte 





* 

im) Carnot, mit einem beftigen Grimm gegen feire 
Collegen nad dem 18ten Fruetidor fdildert fe folgender⸗ 
mafien. Réponse de L. N. M. Carnot, citoyen Francais un 
des fondateurs de la république et membre constitutionel 
du directoiré exécutif au rapport fait sur la conspiration 
du 18. Fractidor de Pan 5 par J. C. Bailleul au nom du 
comité choisi. Londres, Hambourg, Altona. 8. pag. 170. 
Parmi le triumvirs, Reubel est le seul qui ait un plan 
suivi et des connoissances positives; mais il croit la liberté 
impossible et ne voit de gouvernement que dans le despo- 
tisme le plus absolu: c’est ce qui régle sa marche. Bar- 
ras ne s’en fait point accroire; il sait qu’il ne peut marquer 
qu’en révolutionnant et il est toujours prét a révolution- 
ner, n’importe. dans quel sens: d’ailleurs profondément | 
aristocrate, c'est a dire ennemi de tout ce qui tend a 
rapprocher les hommes de l’égalité. Reveilléreé tourmenté 
par le désir d’étre fameux et se démenant de toutes ma- 
hidres pour y parvenir, s’est fait théophilantrope, — — 
mais voyant que cela ne lui réussissoit pas; il a préféré 
devenir tyran que de se borner a conseryer la reputation 
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ver ſchlau lauernde Sieyes den Genannten besgefiigt 
werden, er fand es aber niche rathſam, cin ſo mühſames 
und gefährliches Gefchaft qu übernehmen, lehnte das 
Hirectorat, wie ben Gis im Mathe der Mites ab, and 
fog den Blab uncer den Fünfhundert ver. Wie as die 
Stelle von Sieyes cin andres Mitglied gu cenennen war, 
nnd cine neue zehnfache Like cingureichen, fo ſchkrfte 
vergeblid) Dilplantice ime Nath der Fünfhundert cin, 
was Düpont vorber im Rath der Alten gefage hatte, 
daß man befaunte Namen waͤhlen felle, anch dieſe Liſte 
ward wieder fo eingerichtet, daß man entweder Carnot 
oder Cambaccres wablen mußte; man wählte Carnet. 
Daf die (inf Directoren im Anfang fleifig waren, wollen 
wir dem heftigen Vertheidiger des antimonarchifden 
Gyſtems glauben n), in allem Uebrigen blendet ibn (cine 
vorgefafte Meinung. Im geſetzgebenden Körper war cine 
gefährliche Spattung, die Royaliſten wares thatiger als 
je o), im Süden waren Mordthaten verübt, und eine 





d’homme de bien, avec la quelle if dto?t arrivé an di- 
rectoire. Je ne sais au surplus sur quoi pouvoit étre 
fondée cette reputation — — — Mais il n’y a certaine— 
ment pas d’étre plus hypocrite ni plus immoral que Re- 
veillére. La nature en le rendant puant et difforme semble 
avoir eu pour objet, de mettre en garde ceux qui en 
approchent contre la fausseté de son caractére et la pro- 
fonde corruplion de son coear. | 


n) Bailleul tom. II. pag, 264. Six mois ne s’ctoient 
pas écouldés, que l’ordre regnait partont: les subsistances 
éloient abondantes, et le numeéraire.effectif aroit remplacé 
les assignats, mais aussi les directeurs s’assemblaient les 
matins à huit heures précises jusqu’a quatre et cing heures 
du soir et à huit heures precises du soir, jusqu’a quatre 
et cing heures du matin. 


©) Man vergleide nur ben Schluß des erſten Theils 
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gefaͤhrliche Bewegung gegen dte ehemaligen Urheber der 
heftigen Maßregeln der Schreckenszeit zu fürchten. Das 
unglückliche Mittel, welches die Directoren wählten, am 
nicht dem Royalibmus oder Sem Jacobinismus zu unter⸗ 
liegen, war cin Wage⸗ und Wiegeſhſtem, nach welchen 
matt bald der einen, bald der andern Varthey den Zügel 
ſchießen ließ, wm iby hernach wieder die andere entgegen⸗ 
zuſetzen. Auch die eleganten Weiber hielten, wie die 
Directoren einige Monat im Amt waren, wieder ihre 
Geſellſchaftsſtile, and die Frau Tallien, Fran Recamier, 
fpiter die Frau vow Sraél Hatten wieder einen beden⸗ 
tenden Sinflug in ben Sfentlichen Dingen p), damit war 
nothwendig cine Wiedererwedang des Clubbwefens ver. 
bunden q). Die reinen Royaliſten verfammelten ſich in 





ber Briefe des wäthendſten Ariſtoeraten Barruel Beanvert, 
um gu ſeben, wie maächtig die Klette des alten Adels zu⸗ 
fammentiebt, sole Ge einen bedcutenden ECinduf witter iz 
der Verfolgung batten. 


p) Auch patriotiſche Weiber gab es genug, die fats 
das Haus gu verwalten, den Staat verwirrter, fogar der 
ernſte Carnet gebvauchte dergleichen/ ev fagt, vor dem 18ten 
Fructidor an 5 fey die citeyenne Eblé, soeur du celebre 

enéral d’artillerie de ce nom, gu ihm gefommen. Est il 

onc décidé, citoyen Carnot , me dit elle que Pichegru 
abandonne les patriotea? je n’en sais rien, lui dis je, mais 
ga conduite n’est rien moins que rassurante. Je veux, me 
dit elle, aller le voir; je veux enfin lire dans som ame et 
connoitre sa pensée, J’approuyai sa demarche, Elle revint 
deux ou trois jours aprés, et me dit: non, Pichegru ne 
nous abandonne pas; il demande, ce qu'il doit faire, pour 
prouver qu'il n’abandomne pas les patriotes. Mus gibt er 
uihr Auftrag, was Pichegrd chun fol a. f. w. 


q) Als im Zulins 1797 die Zacobinerclubbs unter dem 
cereles constitutionels, wieder auflebten, und der 
gefeBgebende Koͤrper cin förmliches Geſetz gegen fie erließ, 
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Clichy, im Hotel Salus war cine Geſellſchaft, die jener 
entgegen arbeitete, es euſtanden mebrere politiſche Qu. 
ſammenkünfte, bis endlich die Jacobiner, wie wir unter 
feben werden, ibre Berbindungen fdrmlich) cracuerten 
und im Pantheon fidy unter dem Vorſitz es wäthend 
Democxatifeben Florentiners Buonarotti couftievirten. Oée 
Mehrheit bes Directorinms and der Räthe bedand anus 
Männern, dte mehr oder weniger Antheil au den Graͤueln 
ber vorigen Zeit genommen Hatten. fie wußten, wie arog 
dic Erbitterung gegen fie fey, Ge nahmen buber ale 
migliche Maßregeln, um fish ſicher zu ſtellen. Crd ſchloß 
matt aus dem geſetzgebenden Rirper einige Mitglieder 
aus, weil fie nicht auf der Höhe der Revolution zu ſeyn 
fcbienen. Dev Erfte, den man nicht zuließ, war Jo⸗ 
pans Facob Aymé, dem die Jacobiner ſpöttiſch, 
aller ſeiner Proteffationen ungeachtct, ben Vornamen 
Hiob aufdrangen, diefen ließen fie faum gu Bert 
fommen, Ferrand-Vailland ward gar niche gehört. 
Dieſelbe Masregel ward auf Merfan, Poliſſart, 
Lecerf, Fontenay und Palhier ausgedeht, und 
Lanjuinais gab ſich vergebens Mühe, ſeine Collegen ga 
bewegen, daß ſie wenigſtens eine Commiſſion ernenneten 





ſagt einer der Bertheldiger dee Sacvbiner oles ausdrücklich 
(Moniteur An. V. No. 310. pag. 1239. e. Gommaire). Mon 
amendement est essentiel: car je déclare an peuple: Fren- 
gais, sil y a eu des cercles constitutionels,. Ces parce 
qu'il y a eu une réunion de Clichy — — — — Jour- 
dan des bouches du Rhone. Moi je déclare, que si la 
reunion de Clichy s'est formé c’est qu’a notre arrivée ici 
il y a dix-huit mois nous avons trouvé l'association de 
Phétel de Noailles. Une foule de voix. Cela est vrai, 
cela est vrai! D’autres. Noailles n’est plus, fermez Clichy. 





, _ 326 


und die Conftitution beobachteten r). Das Directorium 
ging feiner Seits demfetben Weg, es errichtete cin eig⸗ 
nes Miniſterium der Polizey (dew 10. Dec. 1795) vad 
Khererugi cs dem heftigen FJacobiner Merlin vow Doaayi 
Diefor brachte dle Jacobiner überall bey der Bolten 
an, und teat mit Fouché in enge Serbindung. Fouche 
war damals fo chen tom Verhaft and dev gerechten 
Rache entgangen, cv lebte im Thal von Montmorency 
and lauerte auf Golegenhen, fic) wichtig gu. machen, 
Da ex ſelbſt niche gern auftrat, wo Geßahr war, 
fo unterhandelte er mit dem ſonderbaren Schwärmer 
voller Eitelfeit, dem armen Baboeuf, der im vollen Cent 
ein ˖ wüthender Freund toler Gleichheit war, wud fiir 
cin Syſtem, das ibm nichts cingetragen hatte, Gat und 
Blut gab, während die durch das Sytem Bereicherten 
und Schwelgenden, Fouche und Barras, fich feiner als 
Werkzeug bedienten, und ins Fäuſtchen lachten. Schon 
früher hatte Baboeuf file Fouche gebüßt, als diefer ihm 
in den lehten Zeiten des Convents terroriſtiſche Artikel 
ohne Unterſchrift in ſein Journal lieferte; jetzt ward 
der ſonderbare Mann völlig cin Opfer der Hölleupolitik 
der Leute, die ihn brauchten. Er nannte ſein Blatt, 
deſſen Styl dem Styl Marats ſehr nahe kam, und Alles 
anklagte und verdammte, den Volkstribunz er ſelbſt 
hielt ſich fiir den wichtigſten Manu im Reich, für den 
Heiland des Volks, taufte ſich ganz ernſtlich um, naunte 
ſich ſtatt Franz Noeẽl, Cajus Gracchus, und bald be- 


r) Vous me rappellerez, ruft ev ihnen yu, cent mille 
fois a l’ordre, que cela ne prouveroit une seule. que vous 
n’avez altenté à la constitution. Au surplus, je demande 
qu'il soit nommé une commission, 
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diente ſich die ganze Schaar der alten energiſchen Gleich 
heitsmänner ſeines Blatto, wie fe Marats Blatt ge 
braucht hatte s). Die alten Seiten ſchienen ww. fo meye 
wiederzulehren, 30 aud der nuürriſche Natwasiie: wieder 
cine Rolle an ſpielen began, Diedsr.chemelign arene, 
der alg Vormaun dee Gefehwornes des blunigen Revolca 
thomstuibunals eine traurige Beriihmchein extangt. bet, 
war im Grenade nicht bidartigy er baste GO aber and 
ſeinen jacebiniſchen Geillen cine. Mrz von Philoſophie 
gemacht, die er in ſeinen Jouenale andiremes, Diced 
ſegenanene Fourual der freace Männen wollte 
anfangt dic Directoren (cli av ibrem Zweck gebrau⸗ 
cen; allein bald wusdes die alten Patrioten ihnen dad 





8) Wie volfommen Hie alten Verhältniſſe unterhalter 
wurden, wie ſelbſt Carnot tie Verbindangen, darth weldhe man 
gewiſſe Claſſen dex Oeſellſchaft tx Bewegung bringer fonate, 
ſchonte und benbebicls, mie fanatifice dic guten Olirger andrer 
Claffer war, berichtet ct uns ſelbſt, wenn ev fic, den Rélzen 
Stoifer, als Diredtor Ves Reichs mit einem Schufter 
Ader politiſche Grunbſate converficend darſtelt. Réponse ete. 
pag. 194. Ceci me rappelle une anecdote assez rémar- 

uable. Un de ces hommes, que’ Pon cherche 2 égaret 
done tous les projets qui se sucocdent pour fa destruction 
du gouvernement, yint chez moi un matin aprés Varre- 
station de Babeuf. C’étoit un cordonnier, il m’expliqua 
comment on travaillvit la elasse. des ouvriess. Je lui fis 
apporter @ déjeuner et je le fig causer Librement sur tout 
ce qu'il sayoit. Entre autres propos curieux il me dit: 
mon Dieu, citoyen Carnot, combien ja’ dé surpris de ce 
que vous avez fait contre Rabeuf; je vous croyuis ur 
Brutus, Quand il le faut, lui disje: je vis que l’on en- 
tretenoit les citoyens de cette partie, de la société dans des 
idées tellement exaltées que toute constitution, toite lot, 
tout gouvernement quelconque leur paroisseit tn altentat 
contre la libeyié, tous les hommes en plecs des tysans 
et ceax qui proposent de les tuer, sustont senx qui s¢ 
chargent de l’exccution, comme autant de Brutus, 
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gar zu laut, und ohne dea Swift den Reubel und Sav 
ras mit Carnot Hatten, ware ihnen ſchon früher cin 
Sritfehmedgen auferkege worden >. Auch in den Mather 
erbeben fich. die Feenmbs:. der Patrioten, fie verſuchten 
eise förmliche Autlage ber ehemaligen Girondiſten und 
ibrer Bewunderer, ſo wie. der Maͤnner, die ia Clichy ihre 
Verberathuugen hielden, ſiolen aber durch (den 30. März 
1796). Wom dieſem Zeityunct an. ſteuerte das Directo, 
rium wither. auf dic aubere ‘Sette bin, Die PYarrioten 
hanen ihre Clubbe wieder erüffnet, wre Stinune wer 
Jaut geworden, dic Elubbs wurden geſchloſſen u), pig 
—— —— — a tee ° ; ‘ ‘ _ } 
. ty. Bar Charalter dec Brit wird ſebr gut haxattertset 
Pichegru et Moreau etc. pag. 86. A cette €poque la na- 
tion gémissoit d’ane foule de lois révofntionnaies, mais 
elle craignait de voir entrainer des lois salulaires par des 
abolitions précipitées, La séparation du bien et du, mal 
de la'révolutioyt n’avait encore pu étre faite par les hom 
mesa sensés; les passions seules éfoient aux prises.. Tout 
ouscr¥er, éloit Je langage d’une faction; tout détruire étoit 
le langage de fautre. La masse du peuple souffrait, s’in- 
quictait, attendait. Nalle régle, nul principe sur quoi 
up esprit raisonnable pit s’appuyer. Chacun sentait que 
foyt allait mal; personne de yaisonnable ne savait efcore 
distinctement, ow n’osait dire, comment tout irait bien! 
Le corps législatif étoit. partagé comme la. nation; le Dir 
rectoire, composé de cing membres, était et devait étre 
divisé de méme. Dans ces corps, camposés d’élémens 
hetérogénes, chaque membre s’élonnait, s’indignait d’en 
voir quelque autre 4 cété de lui: les haines, les préven+ 
tions personnelles aigrissoient les esprits plus encore que 
Ja difference des opinions,. La presse que l'on croyait 
libre et que Von. regardait_ comme le palladiam de la li- 
berté publique, c¢lait uo instrument entre les mains de 
Vetranger et ne servait qu’a, envenimer les haines. 


u) Carnot fagt, nadjdem das Directorium ‘m Anfange 
feiner Verwaltung alle Schwierigkeiten befeitigt gebabt: ik 
ne nous restait qwuue inquittude réelle; c’etoit celle que 
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Redner mußten verſtummen, and auch im geſetzgebenden 
Rirper fepte Ber berüchtigte Dronct nicht Sard, daß 
fein Vorſchla/ die Clubbs zur Belebung des Vollogeiſts 
wieder ya erlauben, angenommen wurde. Batd ward 
“auch ber Sacobiner Merlin voit der Volizen eutfernt aed 
zum Fuſtizminiſter gemacht, und am Ende April ließ 
ſich das Directorium bevollmaͤchtigen, die Boltgey⸗Letlon, 
bie aud lauter ſogenaunten Patrioten beſtand, sar Memec 
qu (Hiden. Die Patrioten wollten ſich zwar ihre Auf⸗ 
löſung nicht gefallen laſſen, ſie wurden aber am 1. Way 
-ate Gewalt entwaffnet und untergatteds, An Merlins 
Stelle Fam Cochon, dex als Conventsdeputirter and Rich⸗ 
‘ter Sudwigs, fo wie alg Mitglied deo Sicherheitbant 
ſchuſſes dev Revolution gehuldigt hatte, vow dem mes 
aber damals glaubte, daß er fich wieder gum rohaliſti⸗ 
{hen Syſtem neige, Wan beſchuldigte ibn ſogar, daß 
ey dem Garon Gas, der im Gabre 1794 dem Sicher⸗ 
heitsausſchuß und dem Tode nur durch die Flucht ent- 
gangen und durch die letzte Amneſtie gerettet worden, 
cine der erſten Stellen der newen Polizey (oheß de 
bureau), eingeräumt babe, Cochon laͤugnete dies aber 
ſtandhaft v). Die Facobiner nahmen es ſehr übel, def 


nous donnoient les anarchistes, conspirant hautément an 
¢elubb da Panthéon, provoquant chaque jour l’égorgement 
du corps législatif, du directoire, et voulant par toutes 
sortes, de forfaits rétablir la constitution de 93 — — — 
Quoiqu’il en soit, le direcloire ne vit alors de moyen de 
salut que dans la fermeture du clubb du Panthéon, Bana- 

rle commandant la 17™* division -(d. 6. al¢ General bes 

inert) militaire, fut chargé de execution qui cut, lieu 
le soir méme, 


V Ex fagt im Gegentheil ia ciner formlichen Erklaͤ⸗ 





329 


Dab Directorium ſie gedfft hatte, und bereiteten in Pacis 
cinen Hauptidlag, wibrend im Süden Noyaliſten and 
Fanatifer yu blutiger Rache. gegen ihre alten Feinde ſich 
vificten, Die eigentlichen Royaliſten (d. h. dicienigen, die 
wieht: den -Cmigrenten verkauft wares, wie dies von 
Willot und Pihegri leider nur gu ſehr erwiefen if) 
zerßelen in gong verſchiedene Vartheyen und fühlten die 
große Schwierigleit, dag Alte mit dem Neuen zu ver. 
Binden w). Der groͤßte Theil. dex Räthe wollte einen 


————— 


rung an das Direetorium, er babe den Baron Batz auffu⸗ 
chen laßen, um ihn pa verbaften, und Carnet (réponse 
pag. 198.) erklart 4 fo: Cochon et Malo contribucrent 
- autant que moi a dejouer les agens de Louis XVIII. Maig 

Louis XVII. a été vengé par les directeurs républicains : 
ils omt: procorit Goohon et Malo. L’estimable, le trés esti- 
rable ministre Cochon, plus actif mille fois, plus coura- 
geux, plus républicain que tous nos directeurs républicaias 
- Mat celui qui ‘dévvila-an directoire cette histoire des fils 1é- 
_ @times, dont Bailleul orne son rapport. Tous les détails 
qu’il donne sont tirés des mémoires que Cochon avoit saisis 
par 1d moyen de sea agons, Welch ſchandliches Labyrinth 
wos Verrath,/ Asglift und Schelmerey!! 


w) Demongs in feinem Bericht vom 2ten May 1796, 
- Pex Pidhegrii’s Reife nad Paris. Pieces trouvées a Offem- 
bourg tom. I. 186™* piéce, pag. 480 sqq. Pichegru pen- 
dant son séjour , s’est applique à connoitre a fond l’esprit 
public: il y est parvénu, mais il ayoue qu’il ne e’atten- | 
dait pas à le trouver si erroné: géncralement tout ce qui 
n’est pas jacobin demande le gouvernement d’un seul, les 

tétes méme ét le Directoire en yoient le besoin et le 
désirent; mais on est bien divisé sur le choix à faire. : La 
tres grande pluralité (ce qui a étonné Pichegra) est pour 
_ Orléans, Carnot du directoire méme en est le plus zélé 
partisan. La mere d'Orléans, qui est & Paris, et que Pi- 
chegru ‘a'refusé de voir, a Vair de s’y refuser disant que 
son fils serait assasiné te lendemain de sa promotion. En- 
fin les gens senscs quo Pichegru a vis en grand nombre, 
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gembGigten Weg geben, die Jacobiner dagegen vertieges 
fic um fo webr anf ihren Anhang iw der Hauptſtadt, 
als fic von allen ehemaligen Conventsdeputirten, die vicht 
in dem geſeßgebenden Körper ſaßen, unerſtüßgt warden. 
Um dic Abſichten dev Jacobiner autzuführen werd ber 
unſinnige Bian eines allgemeinen Mordes von Baboeuf, 
Antonelle/ dem Deputirten Dreuct und ihren Geneſſen 
entwerfen, als Swed gaben fe die Wiedereinführung 
der Conſtitution und Regierung den: 1798 an, verfuhren 
aber dabey fo wenig vorſichtig, daß fie die furchtbarſten 
Drohungen in Baboeufs Vollefreund einrücken ließen, 
ehe ße noch über die Ausführung einig waren. Eine 
foiche Verſchwoͤrung war leicht emdeckt, doch. machte 
bas Directorium die Auzeige davon an dew geſetzgebenden 
Rorper x), mit großen Lärmen. Wie wenig ch wit der 
Verſchwörung auf heh hatte, seiger ſchon ote beſchräͤnk 
ten Mittel dieſer Leute, außerdem lagen aber ſchon fee 





conviennent tous qu'il y aurait une guerre eivile intermi- 
nable, si d’Orleans on le Prétendamt ‘étaient d’abord in 
stallés etc, etc. 


x) Diefe Botſchaft an den Math der Fünfbundert lau⸗ 
tet: Citoyens legislateurs un horrible complot devoit écla- 
ter demain dés Ja pointe du jour, son objet étoit de ren- 
yerser la constitution Francaise, d’égarger le corps legislatif, 
tous les mennayes du gouvernement, l'état major de l’armee 
de Pinterieur, toutes jes autorilés constituces de Paris, et 
Jivrer cette grande commune à un pillage general et au 
plus affreux massacre. Le directoire exécutif, informé du 
lieu ot Jes chef& de cette affreuse conspiralion étoient ras- 
sembles et tenoient leur comité de révolte, a donné des 
ordres pour Jo faire arréter, plusieurs d’entre eux l’ont cle 
en. effet et c'est avec douleur que nous vous apprenons que 
parmi .eux se trouve un de vos collégucs le citoyos Drouet . 
pris en flagrant delit. 
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dem vorigen Menat SGoldaten in ciniges Lagers ta: der 
Rabe pon Paris. Wie furchtbar die Nevolutiondmerval 
ſchen damals gewirkt bate, wie ſchaamlos die Regio 
vaug und dic Nationalveprdfentation alle Würde vergaßen 
beweiſet der einzige Umſtaud/ daß der Urheber des Mord⸗ 
plans, Baboenf, derſelbe Mann war, mit welchem 
Fouché ver drey Monaten ia: Namen des Mirectoriums 
unterhandelte, dem cr das Ginanzminiſteriam anbet, nad 
von dem ex noch einige Menate frien behauptete, cin 
Gund mitt ihm fog. cin Band mis der Tugend - (cle 
Zängnen Litt hich überdem nicht, daß mehr als ſechzig 
Mitglieder der beiden Räthe von dem tollen Anſchlage 
der Verſchwornen wußten. Vadier, Amar, Chondien, 
Ricord und andere furchtbare Conventsglieder lauerten 
auch auf dieſe Gelegenheit, wieder in Thätigkeit uu 
kommen. Unter dem ganzen Wuſt von Aetenſtücken, dix 
ech Beendigung des Prozeſſes im folgenden Jahr in 
ſechs Banden herausgegeben warden, iſt der Brief, welchen 
Baboeuf aus dem Gefängniſſe aw die Directoren ſchrieb 
unſtreitig die merkwürdigße Urkunde über den Zuſtand 
Fraukreichs in dieſer Zeit, theils weil ſich ſeine ſonder⸗ 
bare Verblendung und das lächerlichſte Gelbſtvertrauen 
Darin zeigt, theils weil bier die Regierung einer Natiog 
von 25 Millionen Menſchen in cine Linte mit cinem 
fiberfpannten Narren geſtellt wird y), oder vielmehr fich 


uae 





y) Dies Actenſtück bat auc Toulougeon in feince Gee 
ſchichte cingeradt, es üeht auch Monit. An. V. No. 243. 
Dort ſchreibt ex unter andern an die Divectoten: Regarde+ 
riez vous audessous de vous, de traiter avec moi comme 
de puissance 4 puissance? Vous avez vu a present, de 
quelle vaste confiance je suis le centre (er ſchreibt aus dem 
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fraüherhin in dice Linie ſelbß geſtellt hatte, . Nach dem 
Lärm Ber Angeige zu urtheien, Gate man ecvaweben 
ſollen, dag cine ſchaelle und ſtrenge Juſtiz werde -geabhe 


vwerden; allein man wollte offenbar ner. großes Muffaben 


a 


machen, und die Aufmerkſamkeit von Framferich auf Dee 
Comidic vichten, dic man aufzuführen im Sinne bette. 
Dieſe Comddic lies mau. wit ungeheuern Kosten und eben 
fo grofiem Muffeben ia Vendome ſpielen, blos damit die 
Revolution im Gauge Biche. Dev Conſtimion nad 
mußte ndmlich cin Deputirter, dee in einem Staatéver. 
brechen verwickelt war, erſt you dep Rathen verbbet and 
in den Anklageſtand geſetzt, Sernach mit aden ſeinen 
Mitſchuldigen von cinem ausdrücklich zu dieſem Gerichte 
zu beſtellenden Tribunal gerichtet werden. Sin -folees 
Tribunal ward beſtellt; die diuklage gegen Dronet er⸗ 
kannt; allein keiner wollte aw dic Conſpiration aufrichtig 
glauben, und die ganze Sache ware vergeſſen worden, 
wenn nicht die Royaliſten ia der Polizeyn eine audere 
und ernſte Bewegung ver Jacobiner veraunlaßt hätten, 
die man weder läugnen, noch unbeſtraft laſſen konnte 
Daß damals die Polizey cine royaliſtiſche Richtung er⸗ 


Gefangniß); vous avez va que mon parti peut bién balan- 
oer le votre; vous avez vu, quelles immenses ramifications 
y tiegnent: j’en suis presque convaincu ; cet appergu yous 
a fait trembler, Est il de votre interét, est il de Pinterét 
de Ja patrie de donner de l’éclat a la conjuration que vous 
avez decouverte? Je ne le pense pas. Je-motiverai com 
ment mon opinion ne peut étre suspecte. Qu'ærriretoil il 
si cette affaire paraissait an grand jour? : Qae.j’y jonerais 
Je plus glorieux des rdles. J*y démantrerais toute ha gnan- 
deur d’ame avec l’energie que vous me connoissee, la sain 
teté de la conspiration, dont je n’ai jamais nie d’étre 
membre. , 
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batten Gatte, beweiſet nicht bles Talliens haute Bes 
ſchwerde 2), foudern die Molle, welche Doſſouviile ſein 
ganzes Veben durch gefptelt bat, and der Titel, den 
Bay: nach ver Ruͤkehr der Bourbons erhiele, : Heine | 
es in beſtaͤtigen ad. Deouer war entwiſcht, die ehema⸗ 
ligen Conventsdeputirren waren zwar aus Baris gewie⸗ 
fen; fie pReken aber im JZuſammenhange mit dem Volt; 
das ihnen Jahre fang gedient Harte, und vdn Lenten 
geleitet warde, deren Frechheit allen Glanben Aberiteigt. 
Unter dicfen eaten befanden fic viele Generale und 
GStaabsofſtziere dev Schreckenszeit, welche man in ver 
Vendeée gebraucht hatte, die aber hernach in He Nichts 
zarückſtolen; cin Roſſignol, Fion and andre; vorzuglich 
aber: glaͤnzte unter ihnen cin Jägeroffizier, Germain, dev 
1795 einer der erſten Redner des Clubbs der Jaeobiner 





z) Tallien ruft im Monit. An. TV. No. 267. pag. 1067: 
Cormiment les patriotes, les répablicains ne seraient ils pas 
particulicrement en butte aux poursuites de la police, 
lorsque c’est un baron de Batz qui est a Ja téte de la police 
de Paris; Batz ennemi jaré de tout ce qui fat patriote, 
Batz cqmpromis dans toutes les affaires où il y a des con- 
tre - réyolutionnaires 4 punir. Batz correspondant avec les 
emigrés, avec l’étranger, Batz, poursuivi a juste titre, 
échappé par miracle et agent des princes, Comment dis= 
je de tels outrages ne seroient ils pas répétés contre Ja 
répresentation nationale, quand un autre chef de la police 
est Dossonville, chef de la police d’Amar, assassin des‘ 
républicains et l'un des premiers agens du systéme de tere 
reur qui a précedé le 9. Thermidor. ; 

- a) Bas tft jezt maréchal de camp en retraite. Doffone 
vile war bey der Anweſenheit des Vers. diefer Ueberſicht in 
Barts (4822) commissaire de police de' Viste de St. Louis 
(Quartter von Paris), dah er dev Diener dex comités wart 
(in rovaliſtiſcher Abſicht), if gewiß, da die Aetenſtücke liberal 
bon ihm reden. 
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im Pantheon geweſen war. Diefer Menſch ging ani fo 
sivetfichtticher ſeinen Weg, ba Fouché aud Barras hin⸗ 
ser den -Confifen lauſchten b), und die audern Directo. 
ren der Sfentlichen Achtung gar nicht geaoſſen. Die 
Polizey wate wohl, daß Baboeufs Greaude im Direc. 
torium aud in den Raehen cine Stipe Giicegy , Ge wuß⸗ 
ten aber auch, daß dic Radelsführer chen ſo nuvorfidhtig 
and unbedentend, als fred ‘fegen. Die Poligey wußte 
ferner , daß dic Jacobiner bie Goldaten, die tn der Mahe 
vou Barts lagen, verfibren wollten, und ſchon einen 
Sheil verfabrt Satten c), barauf griindete fe den Plan, 
fic in ibren cignen Netzen au fangen. Dev Eutwurf der 
Verſchwornen war, dicieniges Truppen, die nahe bey 
bem Flecken Vaugirard auf der Ebne vow Grepele la⸗ 
gen, au verfabren, Baboeuf mit Gewalt zu befreyen, de 
Conſtitution von 1793 new gu errichten; die Poligen war 
von Allem vorher unterrichtet. Bon dev Polizey beauf⸗ 
tragt, beobachtete der General des Junern (Garey) die 
Schritte der Verſchwornen, welche beſonders auf die 





b) Dieſen Germain lies Barras bernadh, wie die Gace 
autgebrochen tar, gu fic) kommen, und fagte ihm: Si on 
meut laissé faire aprés le 13. Vendemisire j'aurais enoore 
travaille la marchandise avec yous. Daf es Vareas damit 
Cenk war, seigt ich am 17. Feuctider, denn dieſer Gere 
mais, der ſich vor der haute cour wie ein toller Denſch be- 
tedgt, den Nock auszieht, um in geticulirven a. dergl., wird 
nicht allein dort losgeſprochen, fondern am 27ten, wie es 
ben Royaliſten geltex fol, heißt es Moniteur No. 348. in 
einer Befanntmadhung des Directorinme: Germain eat nom- 
mé commissaire du directoire prés l’administration centrale 
de Seine et Oise. 


_ .c) Man mufte ganze egionen und Gataillens weg: 
ſchicken. 
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ehemalige Bolises- Legion, He jest ald Deagoner-Regh 
mene im Lager war, zaͤhlen zu Wanen glaubten; de® 
war von den Gegnern dee Jacobiner ſchon dafür geſorgt, 
daß died Regiment unſchädlich gemacht würde. An. dee 
ungeſchickten Art, wie man durch Weiber and Dirnen, 
Geld nud Wein auf dic Goldaten mieten wollte, erfenne 
mah leicht, daß keiner der alten Künſtler der Dämago⸗ 
gie, Feiner dev alten Meiſter bes Convents, fondern vow 
feinen Deputirten hböchſtens cin Oiiguet und Javoques 
fic thdthig unter dem Pöbel, der died Mal die Ausfüh⸗ 
ring allein übernahm, gezeigt Gatter. Dan wollte zu 
gleicher Zeit in Bas Lager cinbrechen, die Soldaten mit 
fic) fortreifen, und ten Palaſt Luremburg, we dat Di. 
. vectorinm feinen Gls Satte, erftiirmen. Die Schaar, die 
den Sturm auf bie Wohnung bes Directorinms unter⸗ 
nahm, ward von der Garde deffelben mit dem Gabel 
letebt anrGedgctrichen: der andre Haufe sechte und lärmte 
ims Flecken Vangivard am Abend der Ausführung (den 
9-10, Sept. 1796, 23 — 24. Fructibor). Dee General 
ſchickte gum Schein cinen Adjutancen hin; ungeachtet 
das Geſindel aber auf dieſen feuerte, hütete man ſich 
wohl etwas gegen die Lärmenden vorzunehmen, ſondern 
machte fic recht ſicher, bis fie mit dem ganzen Pöbel 
von Weibern utd Sinfern in das Lager cindrangen. 
Die Soldaten wurden durch diefen nächtlichen Einbruch 
gramfiger Horden, durch ihr Geſchrey md Coben mehr 
geſchreckt, als durch ihren Wein, ihre Dirnen, ihre Auf⸗ 
forderung zur Plünderung, the Bruderſchaftmachen ge⸗ 
wonnen, die Horde ſtieß auf einen Legionschef, der 
durchaus nicht zu den Ihrigen gehörte, man vertrieb 
alſo Gewalt mit Gewalt ohne alle Mühe, und der Zweck 
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der Regievang and ihrer Gerivauten, $6 beg ter Bele 
genheit ciniger beſchwerlichen Leute fuck gu eutledigen, 
ward vbllig erreicht d). Die Rathe mußten natürlich, 
weil dies cin offenbarer Auffiand war, die von den 
Directoren verlangte Berechtigung su Hausſuchungen ere 
theilen , uud der Ort der That. machte dic Errichtung 
von Dilitie - Commiffionen zur Verurtheilung derer, die 
man dem Lode beſtimmt hatte, geſetzmäßig. Huudert 
aud viersig fener tollen Yacobiner maren thcilé im La 
get, theils wie man ihnen nachſetzte, theils nachher 
gefangen. Von den Gefangenen wurden von Zeit zu 
Zeit cine Anzahl, und unter ihnen Huguet und Javoques 
von den Militärcommiſſionen zum Tode verurtheilt und 
hingerichtet, die Aergſten aad diejenigen, dic ale Hebel 
der Volksbewegungen fannten, rettete man auf verſchie⸗ 





d) Wie man dte Kun der vorigen Zeit, den Schrecken 
immer [ebendig gu erbalten, und wenn man cine Bartheo 
bridte, immer Furcht vor der andern einzumiſchen, auch 
iebt noch trieb, geigt der Bericht des Poliseyminiffers , Mo— 
nit. An. IV. No. 356. pag. 414, bier beifit e¢: Je ne sais 
encore les noms que d’un petit nombre d’individus arré- 
tés; ceux dont les noms me sont parvenus jusqu’a présent 
sont tous membres des anciens comités et armées révolu- 
tionnaires ou connus par leur attachement a la constitution 
de 1793. Cependant on a” entendu quelques uns cricr 
qu'on n’aurout pas du repos qu’en nous donnant un rot. 
Ce qui prouve que tous les ennemis de Ja chose publique 
s‘entendent parce qu’ils ont un but commun, le renverse- 
ment du gouvernement actuel —- — — Les factieux en 
entrant au camp ont crié d’abord: Vive la république e 
ensuite, vive la constitution de 1793, da bas les consetls 
@ bas les nouveaux tyrans. Dod ſcheint ef, daß die Poe 
lizey nicht gang tinrecht batte, daß auch bier die Uitrarona- 
liften cine Rolle ſpielten, dies-gibt der withende Barrüel⸗ 
Beauvert nicht undeutlich gu verſtehen. 
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dene. Weifs.: Drouct war: Mugk enefyeungen.a), Neb 
ſiguol, Fion F), Geemaia wd andere wurden alß in 
Dic vorige Conſpiration verwickelt, an den Gerichtabef 
yon Vendome verwieſen. Ehe man nod) den hohen Ge 
richtebef erbffnct hatte, zeigten ſich andere Beweguagge 
in andern Gegenden, die wieder von andern Manſchen 
fiir ihre Zwecke benugt wurden. Dieſe Beweanugen 
waren beſonders in dew füdlichen Probinzen, tu. des 
Diſtrieten, wo der Fanatienus eiagewurzelt if, am be⸗ 
dentlichſten, und dev. Maw, den man hinſchickte, uns 
fie mit Gite oder Gewalt gu. dämpfen, war nics geeig- 
net cin ſoliches Werk zu vollführen, er that vielmehr 
ales Mégtche, um eincn blutigen Bürgerkrieg in jenen 
Gegenden zu verenlafien gz). Dieſer Mann wer der 
Weneval Willot, der (chou damals den Emigranten ver- 
fauft, nachher bey allen Unruben als das Werkzeng 


-@) Er ging in dic Schweiz, dann wollte er nach Zu⸗ 
dien, exfube aber. gu feinem Crfaunen, daß ibs dic haute 
eour in Vendome freygeſprochen babe. . 


f) Gein Urtheil lautet: Jean Joseph Fion, agé de 48 
ans, exgénéral de brigade — — — a été renyoyé a la 
haute cour de justice, comme complice de la conspira~ 
tion de Baboeuf. WH a refusé de donner le nom et la 
demeure des personnes chez qui il s¢étoit refugié aprés le 
decret d’accusation lancé contre lui. 

g) Das Divectorium ſchreibt (Correspondance inédite 
tom. L pag. 405.) bem 1. Muguft 1796 an Gonaparte: Les 
troubles qui viennent de se manifester dans le départe- 
ment des Bouches~du-Rhdéne et notamment a Marseille 
et Aix nous ont portés a y envoyer sur le champ le ge- 
néral. Willot, qui a notre-confiance. Nous l'invitons & 
surveiller co departement avec un soin. particulier, ct à 

sher, autant qu'il sera en son pouvoir que la guerre 
civile n’éclate, - 

22 
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derſelben erſcheint, und auch fogar gleich nach feiner 
Deportation aus 18. Fructidor, ſobald er aus Amerika 
nach Europa zurückgekommen, ſeine Freundſchaft far die 
Englaͤnder und Emigranten wieder bewies h). Bom 
Auguſt is gum October atte Willot feinen Hwee! im 
Stillen fo gue befovdert, daß er einer ganzen Armee zu 
dedürfen (chien, um die Unruben te ddmpfen, er batte 
auch {chon eine binveidjende Anzahl von Truppen verel- 
nigt, als Bonaparte, dem diefe Truppen entzogen wur⸗ 
‘Den, in cine grofie Wuth gerieth, und iba vem Directe- 
-vium als cinen Erz⸗Royaliſten bezeichnete i). Er wirft 
‘tom vor, daß ce die Einwohner mehrerer Departements 
in Maffe bes Vürgertitels anwardig cefldre, daG er Mar. 
feille in Belagerungstand erklärt babe, and einhaue wie 
‘cin Vorpoſtenoffizier. Obgleich Bonaparte behauptet, daß 
cr fic fiber dieſe Gtaatsangclegenbeiten nar darum hei⸗ 
auslaſſe, weil er fener Teuppen bedürfe, die Willot ihm 
guriidbalte, fo erfeant man doch leicht aud der energi- 
{hen Art, wie er feine Behauprungen durchführt, dag 
er ſchon damals das Directorium als fein Juſtrument 


h) St den Papicrs saists a Bareuth et à Mende dépar- 
tement de la Lozére publié par ordre du gouvernement, 
a Paris an X (1801). wird man die Beweiſe davon auf allen 
Seiten finden. : 


i) Corresp. inédite tom. Il. pag. 86. Le général Wil- 
lot a servi au commencement de Ja révolation 4 Farmés 
@Nalie; il jouit de la réputation d’un brave homme et 
d’un bon militaire, mais d'un royaliste enragé. Ne le 
conhaissant pas et n’ayant pas eu le tems de peser seo ope- 
rations, je suis bien loin de confirmer ce jugement; mais 
ce qui me parait bien avoué, c'est qu'il agit dans le Midi 
comme dang la Vendee ce qui ¢st un bon meyen pour Ia 
faire naltre. 


v 
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betrachtete k). Die Directoren durchſthauten ihn free. 
UW amd henmten {eine Defpotie, 4a welchem Src der 
Rovatisans wieder ſehr brauchbar war. Die fogenaua- 
wen beweglichen Colbunen des Var-Departements, we 
der innern Unruhen wegen aufgrboten waren, hatte By 
naparte uarh Italien Seovdert, das Departement haste 
Gch geweigert, die Directoren billigten die Weigerung: 
den Geueral Willot hatte er ſuſpendiren wollen, fie nah⸗ 
men die achte Militirdivbſion, an deren Spitze Willot 
ſand, unter Bonapartes Befehlen weg. Wir klein das 
Directorinm, wie groß Bonaparte ſchon damals war, 
Keht man aud dex Crivecrung, in dic es über Willot 
mit dem Geueral eingeht 1). Beh änderte Gc aber 





k) Was ev binzuſetzt if fae Bonapartes Charateer febe 
begeihuend, pag. 86—87: Je vous prie d’dter de desous 
mes ordres la huitiéme division, parceque les principes et 
Ja conduite du général Willot ne sont pas ceux qu’il doit 
avoir à sa place et que je me croirais déshonoré de voir 
dans un endroit ow je commande, se former un ferment 
de troubles, et de souffrir qu’an général sous mes ordres 
ne seit qu'un instrament des factions. Par sa désobdis- 
gance et per son insubordination, il est Ja cause des hor 
reurs qui se commettent dans co moment dans le dépar- 
tement des Alpes maritimes. Le convoi des tableaux chefs 
.doeuvre d'Italie a dié obligé de rentrer à Coni; il edt 
été pris par les barbets. Si le général Willot n’obé¢it pas 
sur le champ & ordre que je lui ai donné de faire par- 
tir la quatre vingt troisitme demi brigade, mon projet 

e le suspendre de ses fonctions. | 


. 4) Maddem das Directorium (IL pag. 167.) angegeben 
Hat, wat in Bezug anf Bonaparte's Bedürfniß dex Teupver 
dem General Willot Sefebicn worden, fo ſeht es bingu: Le | 
général Willot n’a cewé de donner des peemwes tie son 
-patriotiame à Varmée, des —— ou il s'est beaucoup 
distingué: clest Jui gai a préperé en partie ja pacifica- 
tion réelle de la Vendée, si gloricusament achevce par le 
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Anſicht und Steſſung bes Directoriums vollig. Es ward 
cine neue Cabale der. emigrirten Prinzen in Paris ent⸗ 
deckt, als deren Urheber man dren Schwachköpfe, den 
Abbé Brotier, der (chon im vorigen Yabr in einen ähn—⸗ 
lichen Handel verwidelt worden, den ehemaligen Maitre 
bes Nequéees, Berthelet de la Villeheurnois, nud einen 
Düverne da Presle nannte, obgleich diefe Lente im 
Grunde nar vorge(Ghobene Potten waren, da die. Ser- 
biudung ganz andere Verzweigungen hatte. Die furcht⸗ 
bare Verbreituug bes Royalismus, die man aus den 
entdeckten Papieren fennen lernte, die Wablen, deren 
wir weiter unten gedenken werden, machten denn nothig, 
daß man die jacobiniſche Tiger, die man cingefangen 
hatte, wieder gegen die menſchliche Geſellſchaft los 
fief m). Man hatte lange geadgert, dad Gericht in 
Vendome yn beftellen, das fibrigens gang unndthig wat, 
weil ja Drouct entwiſchte, wie es endlich mit vielen 


géneral en chef Hoche, et sa conduite dans cette circon- 
stance est une preuve de ses sentimens républicains, et 
détruit toute espéce de soupcon d’attachement de sa part 
a fa royauté et a ses partisans 


m) Carnot réponse ete. p.172. Les 17. et 18. Fructi- 
dor répondent précisément au 3. et 4. Septembre, époque 
des fameux massacres de 93. Plusieurs de ceux qui s’étoient 
signalcs & Ia premicre seplembrisation ont ¢té les direc- 
teurs secrets de la seconde, et ont fait adroitement coin- 
cider les dates pour mieux identifier ces deux cvén@pns: 
ils ont voulu se faire beaucoup de complices, diviser par 
Ja similitude des circonstances sur un grand nombre d'in- 
dividus Phorreur qui ctoit concentrée sur eax, et faire 
qug T'’opinion publique qui les harcelle toujours, cessdt de 
les poursuivre isolément. Il est certain que les nouveaux 
Septembriseurs ont fait’ cause commune avec les premiers, 
que ceuxci leur ont ferme la bouche — — — — . 
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Umſtänden and Koſten beftellt war, ließ man die Unter⸗ 
fuchung gange zwey Monat hindurch (März und April 
4797) fortdbauern. Dee Proceß ward abfichtlich mit einem 
fo unanſtändigen and ärgerlichen Aufſehen sffentlich ge. 
führt, dag es ſchien, als freue fich die Regierung ſelbſt, 
wenn das Anſehen der Gerichte zum Spott werde. Die 
Zahl der Beklagten, die vor dies Gericht geſtellt wurden, 
betrug 64, davon waren aber 17 abweſend, unter den 
AT Anwefenden waren Vadier, Amar, Baboenf, Ger- 
main, Noffignol n), deren Stirn dic Schaamröthe aie 


n) Er war, wie es ſcheint, wie Baboeuf ganz ernſtlich 
tn feinem Treiben, und wie er ber BVerurtheilung entging, 
blich ex cine der Stützen der anarchiſchen Partbey, bis ex 
um 1800 in die Verſchwörung deer Héllenmafdine gegen. 
VGonaparte verwidtelt ward, Er ward mit den Mebrigen dee 
Yortire, und wir toollen cine Stelle aus dem Bericht fetnes 
Unglücksgenoſſen hieber ſezen, um die Art Leute gu bezeich⸗ 
nen, die vor jenem Gericht etfchienen. Histoire de la 
_double conspiration de 1800, contre le gouvernement 
consulaire et de la déportalion, qui eut lieu dans fa 
‘deuxiéme année da consulat etc. etc. par M, Fescourt. 
Paris 1819. 8. p. 152— 153. Rosignol fut une des pre- 
miéres victimes de l’epidémie (quf der Snfel Anjouan tm. 
afeicasifdyen Meer). Jusqu'à son dernier moment, ses 
paroles ne démentirent point son caractére impétueux et 
son courage intrépide. Un quart d’heure ayant d’expirer, 
il s’écria, dans des mouvemens convyulsifs, el en se tor- 
dant les bras: Je meurs accablés des plus horribles dou- 
leurs; mais je mourrais-content, si je pouvais apprendre 
que loppresseur de ma patrie, l’auteur de tous mes maux, 
endurât jes mémes peines et les mémes souffrances!* Il 
fut vivement regretté de tous ses compagnons d’infortune, 
qui malgré leurs propres maux, trouvérent encore des 
larmes pour pleurer son’ trépas. Du reste un homme de 
ce caractéré devoit étre essenliellement utile a ses com- 
pagnons: fallait il agir avec vigueur? il étoit.Je preniier, 
et son activité paraissait infaigable; fallait-il souffrir 
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gekanut hatte, fie führten daher auch leiue encrbirte 
Sprache. Sie hoͤhnten hee Richter und ſchmähten dic 
Regierung, fie prices anter lantem Fabel des umſe⸗ 
henden Voile tie Schreckensregierung and alle ibre Waß⸗ 
vegeln, fie endeten jede Gigung mit der Abſingung der 
furchtbarſten Lieder, sogen dew Rod aus, um wm geſti⸗ 
euliren und hörten anf fcine Vorſtellungen. Ein freches 
Weib, das in Paris das Handwerk des jacobiniſchen 
Gingens getrieben hatte, ſimmte iene Lieder, an, and 
dat Bost machte Chores. Von allen Gegenden ſtrõnte 
cine ſolche Menge Volks and beſonders der Aubänger 
der Helden des Drama nach Vendome, daß man von 
Seiten der Geſetzgebung cine eigne Polizey fitr dieſen 
Fal ſchaffen mußte. Democh ſah man ſich genoͤthigt, 
die Truppen oft zu wechſeln, weil die Verhöre ſie fana⸗ 
tiſrten, und man mußte endlich den Proceß abkürzen, 
weil cin förmlicher Aufſtand an fürchten war, and das 
Schreyen und Schimpfen der Gellagten immer zunahm. 
Wie der Anfang und Fortgang des Proceffes cine nie⸗ 
drige Farce war, die man im Angeſicht von ganz Fran- 
reich aufführte, fo auch das Eude. Dev arme Baboenf 
aflcin, dem es in der That Eruſt mit (einen Tollheiten 
war, mufte bdfen, and ibm wurde cin Darthé zuge⸗ 
ſellt, ber viel Aehnliches mit ibm batte, ver der Reve- 
lution Mitglied der Bazoche (Schreiber und Kanzleyper⸗ 
ſonal der Parlamente), nachher Stürmer der Baſtille, 

und endlich Secretiy des ſchrecklichen Joſeph Lebon and 


avec réeignation ? ii donnait l’exemple d’ane ame stoique, 
et il encourageait tous les autres & supporter la rigueur 
de leur sort. 
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defen rechte Hand gewefen war. Darthé hatte als Le⸗ 
bons Gehülfe frenlich in vorigen Zeiten den Tod mehr. 
fach verdient, boch war er damals, wie jetzt, eigentlich 
nue cin bloßes Werlzeug größerer Frevler; dle wahren 
Ungehener ſchonte man, um ihre Freunde nicht tödtlich 
zu beleidigen und ßeſſelbſt einmal wieder ga gebrauchen. 
Amar, Vadier, Roſſignol and andere wurden gleich frey, 
Buonarotti, dex ehemalige Präſident des Jacobinerclubbs 
im Pantheon, Germain, Maron, Cazin, Blondeau, Vonin 
gud Meneſſier ſollten deportirt werden, died geſchah abet 
nicht, ſondern fic wurden gleich hernach, wie der Zwiſt 
Des Directorinms und des gefeggedenden. Körpers laut 
wurde, in bedentende Sfensliche Memter gebracht. Gaon 
in dieſer Beit war der Zwiſt zwiſchen den beiden Staats⸗ 
Gewalten tein Geheimniß mehr, er blieb aber dod ohne 
bedeutende gefäbrliche Wirkung, bis der Counſtitution 
gemäaß, cin Drittheil des geſetzgebenden Körpers und 
einer der Directoren austrat, um Andern Platz gu ma⸗ 
ches. Gon dieſem Augenblick an war der Streit kein 
bloßer Zank mehr, ſondern in Lyon und Marſeille, wie 
im ganzen Gidea, war dic grauſame Ermordung nicht 
bios derer, die in den Tagen ded Schreckens einen über⸗ 
triebenen Patriotismus gezeigt hatten, ſondern auch der 
eigentlichen und wahren Republikaner und dev Prose. 
ſtanten an der Tagsordnung; faſt alle Journale waren 
im Solde der Royaliſten. Alles, was Bosheit und Ver⸗ 
läumdung ſtets Bittres hat, alles, was die traurige 
Verdorbenheit der Zeit Damals Verkehrtes erzeugte, 
ward auf cine hämiſche Weiſe verbreitet und die Erbit⸗ 
terung bis zum Unglaublichen gefteigert. Die Wahler 
fetes fat auf lauter Maͤnner, dic dem bisherigen Syſtem 


— 
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der Verſchwendung und Luderlichkett o) feindlich gefant 
waren, da aber Pichegrü und Willot mit einigen andern 
den Emigranten verkauften Ehrgeizigen fich darunter be⸗ 
fanden, fo ließ ſich dic Abneigung aller nenen Glieder 
gegen die Alten ſehr wohl sam Plan des Umſturzes der 
nenen, freylich an ſich unhaltbaren Verfaſſuag benutzen. 
Carnot glaubte damals in Chenier und Lonvet, ehemals 
ſeinen Genoſſen, Leute gu erblicken, mit denen durchaus 
nichts anzufangen fen, deren Beredſamkeit und Gopht- 
Rif aber früh oder {pat cine neue Revolution hervorru⸗ 
fen werde, er war mit Barras wegen ber Leitung der 
Krtegdangelegenbeiten gefpanut, hielt die Ausführung 
Ber Abſichten der Freunde der Bourbons fiir gang an- 
wmSalich, und glaubre fich alfo ruhig an dic Royaliſten 
anſchließen au finnen, HS die Rete den Rach mitbringe 





0) Hardy, einer der ehemals verfolaten, nun wieder 
anfgenommenen Girondifien, fagt: Hl n’en étoit pas ainsi 
dans les beaux jours de 1789 au tems de la liberté nais- 
sante, alors toutes les places, toutes les fonctions ¢ctoient 
confices à la partic ¢eclairée et honnéte de la classe que 
Yon désignoit sous le nom de tiers état, tout étoit bien 
alors. Les usurpateurs ont tout déshonoré, les hommes’ 
de hien ont été chassés des emplois publics @ ces emplois 
ont élé livrés a la sotlise, & l’immoralité, au fanatisme, 
au brigandage. Dipont de Memours bey einer Berathſchla⸗ 
gung über die Finangen erzählt bie Anekdote van dem Wort⸗ 
ſpiel, deſſen Kh cin Offizier gegen eines Finangminifer 
bediente, als dicfer vom fliegenden und fener vom ſteb⸗ 
Tenbden ager redete, und fibrt fort: Tout le moade 
aujourd’hui veut étre da camp volant parceque trop de 
gens dans la revolution ont perdu l’habitude du travail. 
ct il y a péu de gouvernans assez grands pour n’étre pas 
tentés de gouverner un camp volant. Les subalternes 
donnent des voix dont on dispose dans les elections. Et 
Jes places supéricures sont des amies utiles parmi ceux 
qui pourront avoir & les demander un four. 
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Am iften Praͤirial des Sten Jahres (dew 20. May 1797) 
ward dic neue geſetzgebende Verfamminng erdffnets alle 
fm vorigen Sabre alé Royaliſten, Verwandten von Emi⸗ 
granten oder als Thetinchmer der Bewegungen im Ben- 
demiaire ausgeſchloſſenen Deputirten wurden jetzt aufge- 
nommen, dagegen der Nepräſentant der Schreckenszeit, 
Barore, den das Departement der hohen Pyrenäen 
gewaͤhlt hatte, ausgeſchloſſen. Unvorſichtiger Weiſe gab 
ſich di Majorität im Rathe der Fünfhundert gleich an⸗ 
fangs zu erkennen und warf ihren Gegnern den Fehde⸗ 
Handſchuh au. Der Rath erwählte nämlich den General. 
Vichegrü sum erſten Srdfidenten gu derſelben Zeit, als 
an dic. Stele des austretenden Directors Letournene 
Barthelemy ins Direetoriam trat, alfe cin ehemaliger 
Marts, sana Gefandter in der Schweiz, durch Her. 
furift, Sitten, Kenntniſſe, Umgang ganz dem alten Syſtem 
angehörend. Die nur gu fein berechneten und viel zu 
künſtlich abgemefenen folgenden Schritte der Geſetzgeber 
fHienen bald alle auf cin Biel hinzugehen. Sobald 
Barthélemy Mitglied des Dircetorinms wurde, bilbete 
er mit Carnot cine Oppofition gegen ihre jüdiſchen oder 
frechen Collegen, und die Facobiner, wie die Royaliſten 
freuten ſich der Spaltung, die bald cine Kampf anf 
Tod und Leben herbenfiibren mußte, bey welchem fie 
Die Nation und die Novaliften wenig Ausſicht gu ſeyn 
ſchien, weil alle Armeen obne Ausnabme gegen den 
Noyalisſsmus geftimmet waren. Gleich in den erften Ver. 
fammlungen wurden die Geſetze des 3. Brümaire gegen 
Ausſchließung der Verwandten der Emigranten und derer, 
die gegen die Nachfugen der Conſtitution proteftirt bat. 
ten, aufgehoben, gleich hernach die chriſtliche Religion 
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und ihre Diener wenigtens ver Gerfotaung gefichert. 
Das Legtere erbicserte auf der cinen Seite cine kleine 
Anzahl fafelader Menfchen, die einen ber Divectoren 
zum Haupte batten, auf der Andern viele durchaus recht⸗ 
liche und verſtändige Manner, von der Dricten die Fa- 
cobiner wud fak alle Goldaten ohne Ausnahme. Die erſte 
durch den Namen chriglige Religion erſchreckte Parthey, 
Theophilautrepen qenaune war und blieb unbedentend p),. 
bie anders beiden verdienen nähere Betrachtung Die 
rechtlichen Leute naͤmlich wurden dadurch erbiteert, weil 
dic Duldbung der Suieier cine Saar erbitterter and 
fanatif@er Phaffen unter bie Menge bringen mußte, der 
dic Freunde de6 Aberglaubens viel nkber ſtanden, als 
dic Verkündiger der milden und weiſen LeGre des Gtif⸗ 
ters der chriſtlichen Religion. Die Jacobiner and Gol⸗ 
daten wurden wũthend, weil ihnen Frechheit and Jere⸗ 
lighsfitdt Energie; Gewalt und Fauſtrecht Freubeit 
ſchienen, Raub cin billiger Lohn ber Mühe des Kim- 
pfens, und blinder Gehorfam gegen den General, der 
im blutigen Spiele der Waffen den glücklichten Wurf 
that, dic höchſte der Pflichten. Ihrem Stokke war nichts 
verhaßter, als Rücklehr fanfter Ruhe and milder Ord⸗ 
tung, cin Leben des Friedens und cine Herrſchaft des 
ewigen Geſetzes unter Männern, denen man nur innere 


p) Carnot réponse etc. pag. 50. Le petit Rereillère 
avoit en effet tellement peur du pape, qu’il le voyoit sans. 
cesse & 6a poursnite étendant les doigts pour hui doaner 
sa benediction. Le vicaire de Jesus étoit un dangereux 
rival pour Jui, qui vouloit aussi étre chef de secte — 
— — Reveillére imagina de se jeter parmi les théophi- 
Jantropes. 
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Achtung und. reine Verehrung zollen fénne q). Die: 
Gacobiner in dew Räthen und Armeen erhoben daher 
auch. in Zeitungen und anf der Nednerbühne befonders 
fiber die Neligiofitds ihrer Gegner Geſpött und Geſchrey, 
aud die Frage, ob man von der Religion feiner 
Vaͤter fey, war cis ganz gewöhnlicher Hohn. Wenn 
es bier ſcheinen koͤnnte alé waren damals die Franzoſen 
zur wahrhaften Energie einer Verwaltung, die nur durch 
Grundſaͤtze, Geſetze, Umſtände und Staatsklugheit be⸗ 
ſtimmt wird, gelangt, und hätten dies Durch dic Feucr- 
tauft der Revolution gewounen gebabs, fo beweifet die 
mdbere Betrachsung bald das Gegentheil. Weiber und 
Cabalen des Geſellſchafttzimmers wirttes nach wie vor 
auf den Staat, dens ſelbſt in diefer kritiſchen Lage mard 
Talleyrand exe durch die Verhältniſſe, in denen die Frau 
vou Staël mit Chenier Gand, wieder nach Frankreich 
zurück, und bernad durch dicfelbe brillante Grau ins 
Miniſterium gebracht. Das Legeere war fo offenbar und. 
ganz dad Wert der Frau vou Staël, daß fie in ihren 


q) Sier bat cinmal Carnot gewif Rede. Er fant in 
ber réponse pag. 68, wo er den Meferenten und Berthei- 
Diger Der Drey am 18. Fructidor fieaenden drey Direetoren 
apoſtrophirt: Mais vous méme, Bailleul, vous, leur fidele 
interpréte, ne faites vous pas leur profession de foi et la 
votre? lorsque vous dites au corps legislatif: bannissons,’ 
je le répete, ces absurdes théortes de prétendus principes, 
ces invocations stupides de la constitution. fout votre 
systéme, tout celui de vos héros est dans ce peu de pa- 
roles. Les principes ne sont qué pour les sots; la con- 
stitution n’est que pour les sots, la bonne foi, la fidelite 
aux engagemens ne sont que pour les sots; il n’y a de 
bon droit que pour les plus forts, toutes fes autres théo- 
ries de prétendus principes sont absurdes; celui qui les 
invoque est un stupide. 
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Betrachtungen fagen barf, fie habe thn gum Mini- 
fler gemacht, weil fle gebofft babe, dadurch die un- 
glüůcklichen Folgen der Spaltung gu verhüten. Die befien 
Manner uncer den Geguern des Directorinms fielen übri⸗ 
gens in denfelben Fehler, in welchen die Glieder der 
Gironde gefallen waren, fie redeten, dachten edel, ge⸗ 
wannen dic Herzen und bie Achtung, wahrend das Di- 
rectorinm die Vanonette auf feiner Seite hatte. Léuguen 
laͤßt fic) niche, daß Vichegrü, Willot und andre, die 
den Bourbons verfanft oder ergeben waren, ziemlich 
confequent ibrem Siele zugingen r); allein die Anbern 
folgtes ihnen nicht, weil fie fich aͤngſtlich innerhalb dev 
Conftitution halten wollten. Go wurde gleich in den 
erſten Sitzungen des Maths der Fünfhundert die Com. 
miffion der Gaalin(pectoren sur Gicherbeit der Verſamm ⸗ 
Tung wieder eingeführt, wie aber der Streit ernſthaft 
wurde, konnte Aubry weder durchſetzen, daß die Garde 
Des geſetzgebenden Körpers mit einer Compagnie Artillerie 
und einer Schwadron Cavallerie verſtärkt s), noch auc 
nur, daß ſie unter den unmittelbaren Befehl der Gaal⸗ 
Inſpectoren geſtellt werde. An aärgerlichen Scenen zwi⸗ 





T) Dieſe verſteht Carnot unter den mencurs, und er 
febt bingu: Mais combien eloient ils ces meneurs? pas 
quinze. Ill s’agissoit de les exclure des commissions, et 
e’éloit le parti qu’ayoient enfin pris les hommes sages et 
éclaires. On commengoit méme a executer ce projet: le 
directoire trembloit, qu ‘on ne parvint a un arrangement 
qui auroit tranquillisé Jes citoyens: car alors if auroit 
peutétre manqué de prétextes ou de moyens pour Pexécu- 

tion de ses grands desseins. 


dara } & Er trug fon am 10ten Suny (ven eaten eda 
tau 
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{chen Deputirten beider Partheyen fehlte es indefien gar 
nicht t). Schon gegen Ende Juny wurden die Anzeichen 
einer Action und Reaction immer deutlicher, denn das 
Divectorium erlaubre, daß die Jacobinerclubbs uncer 
dem Namen der confitutionclen Cirfel wieder eriffnce 
wirden , usd duldete, dag auch die Fournaliften der 
Jacobiner wieder den alten Ton guftimmecn, Um die⸗ 
felbe Zeit ließ das Directorium, oder vielmehr die Me- 
jovitdt deffelben, burch Lenoire Laroche, den es hernach 
auf, cine kurze Zeit zum Poligenminifier machte, gewiffer- 
maßen officiel ertifiren ud, dag cin Treiben das andere 
notbwendig made, daß man den Rogalifter die Yaco- 
biner entgegenfepen miiffe , wie dem Clubb in Clichy die 
conftitutionciien Cirkel v). In chen dem Manifes (dens 





t) Mm 28ten Suny war cine foͤrmliche GBalgerey. Deo 
labhaye Afieste auf die Nednerbühne, faßte Males an der 
Gurgel, diefer Rich thn zurück und trich ibn die Treppen 
berunter. In der folgenden Sibung fagt Madter. in Bezie⸗ 
bung auf dieſen Muftritt: Tant que nous pourrions entrer 
ici vétus comme des jockeys il est pea ¢ionnant que nous 
en conservions les maniéres. 


u) Lenoir Laroche und der Herr Trouvd, dee jest der 
Druck des drapeau blanc dirigitt, waren die ames damnées 
des Directoriums und redigirten die officicllen Artifel im 
Monitenr. Dod führt Carnot den erfien Urfprung des 
Blans, den man iebt verfolgte, weit biber hinauf. Er 
fagt réponse pag. 126. ausdrücklich: Le projet de mutiler 
Ja représentation nationale fut formé dés le tems des élec- 
tions de Yan V. Co fut Reubel qui le concut, les autres 
ont acquiesce & ce projet, quand on leur a montré les 
détails et qu’on leur en a assuré le succés. 


v) Moniteur. (29. Messidor an V, den 27, Sunv 1797) 
No. 279. pag. 2324. Mais un clubb contre appelle tou- 
jours un clubb pour, c’est la loi inevitable des reactions. 
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fo muß man jene Erklürung anſehen) ward cach beſtimum 
ausgeſprochen, daß man das bedrohte Vaterland durch 
die Patrioten retten wolle nud müſſe w). Mm hefeigſten 
erhob man ſich gegen dic Erwaͤhnung der chriſtlichen Neli⸗ 
gion, und Grégoire war damals im Rath der Fünfhun⸗ 
bert cine gang cigne Crichcinnag, weil ibn feine Colegess, 
die Royaliſten, alé cinen Unchriffen verabſcheuten, aad 
feine Collegen, die Liberalen, welche oft fren Heraut 
erflirten , ibre Philoſophie beweiſe, daG Religion Hafan 
fey x), tn als cinen gldudigen Chriſten auslachten 
‘Die den Emigranten und Pfaffen ergebemen Glindigen 
und Adelichen fifteen freylich dagegen Bie ſogenannten 





Cette Joi mesure la resistance à la compression, la dé- 
fense 4 l’attaque; il est méme naturel que plus on eroit 
la constitution et le gouvernement menace, plus ceux qui 
veulent les maintenir redoublent de zéle et d’énergie, 
Qu’on ne demande donc plus pourquoi Je cercle consti- 
tutionel existe, c’est parceque Ye clubb de Clichy n'est 
_ pas dissous. 


w) Monit. Lc. Tant.que Ja majorite da cosps légis- 
Jatif a lutté contre cette odieuse corruption les amis de 
Ja république ont mis en lui leur espérances et se sont 
réposés sur sa fermeté du soin de la défendre. Mais depuis 
le premier prairial quel est le citoyen, qui sans étre ja- 
cobin, ni terroriste, n’est pas frappé de crainte a Vaspect 
de cet esprit de vertige qui semble précipiter une partie 
du conseil de cing cens dans jes mesures les ples alar- 
mantes et les moim compatibles avec la durée du gou- 
vernement? 


x) Echasserieux laine, -im Menteur an V. No. 299. 
pag. 1196. col. b, La philosophie nous a asraché a des 
siccles d’esclavage: non elle ne périra pes. Yous qui par- 
lez sans cesse de la réligton de vos péres new, yous ne nous 
ramenerez pas a d’absurdes croyances, &@ de vains préju- 


ges, a une délirante superstition. 
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Jeſusgeſellſchaften „Sonnengeſellſchaften, Verdets y), 
dieſe kamen aber ate eigentlich ans Tageslicht. Die 
dirigirenden Weiber der Hauptſtadt, die die eleganten 
Seiten der erſten Conſtitution, wo ihr Gewäſch and ibe 
Beyfall hoͤchſt wichtig mar, zurückwünſchten, wirkten von 
ihrer Geite ebenfalls, and begeiſterten die Jugend ihrer 
Geſellſchaft und alle ihre hiſtoriſchen Namen, bis ſie 
einen ſchwarzen Kragen als Partheyzeichen zur Mode 
machten. Die Mode, der Wunſch, der eleganten Welt 
anzugehören, der Unwille Aber die (humpigen und frechen 
Schreckensmänner, die aufs neve wie Hyänen herum⸗ 
gingen, machte bald die Kragen febr baufig, und das 
Directorinm bielt ef nicht unter (einer Wiirde Notiz 
davon gu nehmen. Muf cinen Wink der Regierung war. 
‘Dew die Traiger des Abscichens dura SGoldaten und Pa⸗ 
trioten gröblich infultire, und an allen offentlichen Plager, 
befouders im Palais Noval, waren täglich Schlägereyen. 
Schou lange vor dicfer Zeit Hatten die drey Divectoren 
Augereau, welcher dic Fahnen, die Sonaparte tn Man- 
tua genommen Gatte, nach Paris brachte, dort zurück⸗ 
gehalten, um ibe an die Spige der Armee des Innern 
fiellen gu können, auch battes fie burch jedes Mittel 
Bonaparte mit der Maforitdt der Räthe entzweyt 2). 





Jy) Qn der Botſchaft des Directoriums am 16. Messi- 
dor an V, in Camille Sourdains Rede, in Wihlots Ertla- 
tung ben der Gelegenbeit, in den Meden der andern Depas 
tirten von beiden Seiten, Moniteur pag. 1174 — 1195. findet 
man alle Notizen dariiber, und mebr darf man aud in den 
Partheyfdhriften nicht gu finden hoffen. 


t) Die mehrßen Zournale waren revalifiifh, Ke ent- 
hüllten Vonaparte’é Abſichten. Ym Rédacteur vom 25. Florial 
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Bonaparte hatte damals, fobald dic Praͤliminarien vn 
Leoben untergcichact waren, um dew Kaiſer eine Enc 
ſchädigung geben gu können, cine Sroclamation gege 
Venedig erlafen, die ungefähr in demfelben Tow abge. 
fast war, in welchem er (pdterbin bald vow dieſem, Bald 
vou jenem Girften oder Staate erklärte, er habe anf. 
gehört au regieren, oder gu exiſtiren a). Zugleich war 
die Verfaffusg von Genua umgeſtürzt, und cine franzi⸗ 


beift es: Aprés avoir va Je géncral Augereau déposer entre 
les mains du directoire exécutif les trophées de la prise 
‘de Mantoue, il ne seta pas moins intéressant de voir ar- 
river le général Masséna qui doit apporter les prelimi- 
naires de la paix ratifi¢es par V’empereur. L'interét sera 
encore plus grand lorsque Bonaparte rentrera en France 
et que Ja conclusion definitive du traité de paix et les 
circonstances permetteront au directoire de lui accorder te 
congé, qu’il reclame. Je demande, dit il, du repos, 
aprés ‘avoir justifié Ja confiance du gouvernement et acquis 
lus de gloire qu’il n’en faut peut étre pour étre heureux. 
calomnie s’efforcera en vain de me préler des inten- 
tions perfides. Ma carriere civile'sera comme ma care 
riére militaire conforme aux principes républicains. 


a) Er bat ert fünfzehn Beſchwerden, alle von der Art, 
wie fle dcr Wolf dem Camm in dev Fabel mat, das un⸗ 
ter ihm am Bad trinft, und dod) das Wafer oben gee 
trübt babe fol, dawn ſchließt er: Vu les griefs ci —dessus 
et autoris¢é par le titre XII. article 328 de la constitution 
de la république et vu l’urgence des circonstances: Le 
général en chef requiert le ministre de France pres Ia 
république de Venise de sortir de Ia dite ville; ordonne 
aux différens agens de la réepablique de Venise dans la 
Lombardie et dans Ja terie ferme Venitienne de I’évacuer 
sous 24 heures; ordonne aux différens généraux de divi- 
sions de traiter en ennemies les troupes de la république 
de Venise, de faire abattre dans la terre ferme le lion de 
St. Mare. Chacun recevra a Vordre da jour de demain 
wne instruction perticuliére pour les opérations militaires 
ultéricures, 


Cy c 
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fife Democratic an die Stelle der alt. italldnifden Ari. 
fiocratic gefchoben worden. Dieſe Schritte Sonaparte’s, 
ber zugleich eigenmächtig die fogenaunte cifalpinifce 
Republik aus der Transpadaniſchen, aus dem ehemaligen 
Mailändiſchen, aus: dem Mantnanifhen und cinigen 
Stiden des Venetianiſchen gebildet, dort fünf Directo. 
ren ernannt, ibren Gebalt beftimmet, und cinen franzö⸗ 
ſiſchen General an die Spike ihrer Armee geſtellt hatte, 
erregte grofen Widerfpruch im gefeggebenden Körper. 
Diimolard, einſt Mitglied dev legislativen Verfammlung, - 
Freund von Lafayette und deffen Vertheidiger, als man 
ihn vor ſeiner Flucht antlagen wollte (alſo conftitutio. 
seller Royaliſt), erhob fic) gang befonders gegen diefe 
neue Militdrgemalt; aber das Directorium kümmerte fic 
wenig um den Widerſpruch, es ertheilte eine förmliche 
Beſtätigung und Rechefertiguag alles defen, was Bo⸗ 
naparte begonnen hatte, nnd Carnot ſelbſt mugte died 
Aetenſtũck au feinem großen Verdruß unterſchreiben b). 
Natürlich ward dadurch der Bund noch enger und das 
Directorium ſo wie Bonaparte erließen heftige Mani⸗ 
feſte gegen die geſetzgebenden Räthe. Den Vorwand zu 
den lauteſten Deelamationen der Directoren c) und gu 


__b) Monit. An. V. No. 301. Paris le 30. Messidor le 
directoire exécutif au général en chef Bonaparte. Le di- 
rectoire exécutif a pensé, citoyen général, qu'il devait aux 
importans services que yous avez rendus à la république 
depuis yotre entrée en Italie, de vous en manifester hau- 
tement a satisfaction. Il yous declare en consequence, 
qu'il approuve pleinement la conduite politique et mili- 
taire que vous y avez tenue notament a l’égard de Venise 
et de Génes. 


c) Als ſolches ward es im Rathe der Fanfhandert er⸗ 
23 
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einer Art von Kriegterflirung von Seiten der italiani 
ſchen Armee d) gab dad Fet des 14ten Julius. Schon 
damals wollte da’ Directorium dem Grreit mit dem 
Bayonette cin Cude machen, und dev General Hode mit 
einem Theil der Gambre- and Maas⸗Armee follte das 
Inſtrument ſeyn. Wie Hohe dics Gefchaft iivernaben - 
ſtand cr mit {einer Armee im Herzen vow Deutſchland e), 





wdbnt und geſcholten. Es if im allerbitterfien Tone abge⸗ 
faßt. Mur cine Stele sur Probe: Mais que peuvent ces 
efforts convulsifs contre la volonté nationale, qui demande 

~ un terme a la révyolution? Enrain Palliance est faite 
entre l’anarchie et le despotisme, entre la furear et Phy— 
pocrisie, entre Louis XVIII. et Pombre de Marat pour 
anéantir le pacte social de 95, ils ne réussiront pas plus 
@ le detruire par une explosion subite qu’a exécuter le 
projet de le démolir piéce a pice. 


d) Bonaparte ruft den Goldaten ju: Soldates, je sais, 
que yqus étes profondément affeetés des maux, qui me- 
wacent la patric — — — — mais la patrie ne peut 
courir des dangers réels. Les mémes hommes qui l'ont 
fait triompher de l’Europe coalisée sont 1a. Des montagnes 
nous séparent de la France; vous les franchiriez avec la 
rapidité de Daigle, s'il le fallait pour maintenir la con- 
stitution et Jes républicains. Soldats, le gouvernement 
veille sur le depdt. des lois qui lui est confié. Les roya- 
listes dés instant qu’ils se montreront auront véecus. Soyez 
sans inqui¢tude et jurons par Jes manes des héros, qui 
sont morts à cété de nous pour la liberté, jurons sur nos 
nouveaux drapeaux guerre implacable aur ennemis de la 
républigue et de la constitution. 


e) $n des Las Cases Memorial de St. Heléne tom. II. 
p. 275. (aft ec Bonaparte fagen: Hoche cherchait toujours 
à se faire un parti et n’obtenait que des créatures; moi, 
je m’etais créé une immensité de partisans sans rechercher 
nuallement la popularité. De plus Hoche était d’une am- 
bition hostile, provoquante: il é&oit homme a venir de 
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weil er und Moreau in der Seit, als Bonaparte ius 
Innere der oͤſterreichiſchen Staaten draug, wieder über 
dex Rhein gegangen waren, um das Land auszuſaugen. 
Kurz vorber, ebe ev abreifte, hatte er dem Strid vow 
Deutſchland, dev fich von Diiffeldorf bis an den Main 
erſtreckt, unerſchwingliche Contributionen aufgelegt, und 
ließ fie mit unerbittlider Strenge beytreiben. Er reiſte 
am 31. May vow dew Hauptquartier, welches damals 
gu Friedberg in der Wetteran lag, nad Paris, nabs 
Dort mit den Directoren feine Maaßregeln, gab die nb- — 
thigen Befehle an feine Offistere and verfiand ſich daze, 
das Kriegsminiſterium gu übernehmen. Sobald Hoche 
in Baris war ff), nahm der ganze Streit cine militä⸗ 
rifhhe Wendung , das ganze Minifterium mußte weichen, 
und die Gambre- und Maas⸗Armee allein follte das 
Werkseug der neuen Revolution ſeyn. Talleyrandés Phi⸗ 
loſophie, dic ion zur Beit der conftituirenden Verſamm⸗ 





Strasbourg avec 25 mille hommes, saisir le gouvernement 
per force, tandis que moi, je n’avois jamais eu qu’une 
politique patiente, conduite toujours par Pesprit du tems 
et les circonstances du moment. 


f) Carnot fagt Réponse etc. p. 162: J’avois sauvé la 
vie a Hoche avec beaucoup de peine du tems de Robes- 
pierre, je l'avois fait mettre en liberté immédiatement aprés 
le g. Thermidor; et j’avois fait réunir les trois armées de 
YOuest en une seule, pour Jui en donner Je commande- 
ment; parceque je ne yoyois que Jui qui pit terminer Ja 
guerre de la Vendée et des chouans. Ii savoit cela ct il 
paroissoit se reprocher son injustice envers moi, ct sa 
foiblesse pour Je parti dans le quel il se Jaissoit entrainer. 
Il me donna a entendre qu’il y étoit retenu comme mal- 
gré lui par des femmes: il est certain qu’elles ont joué un 
rdle trés actif dans la révolution de Fructidor. 
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tung gelebrt atte, daß der Aifighe es mit den Nenerern 
halten müſſe, febete tha bamals, daß der größte Vor⸗ 
theil beym Directorium zu hoffen ſey, wie ſpäter bey 
Bonaparte, und als er erkannte, daß deſſen Stunde ge⸗ 
ſchlagen habe, bey den Bourbons; er erhielt daher mit 
Einwilligung beider Partheyen das Miniſterium ver aus⸗ 
waärtigen Angelegenheiten, weil die Eine von ihm viel 
hoffte, und die Andere wußte, wie fie mit ihm daran 
war. Cochon war su enge mit Carnot verbunden nad 
in den letzten Seiten den Royaliſten zu günſtig gewejen, 
alé daß er das Polisgenminifierium hätte bebalten dür⸗ 
fen g), man entfernte iba, und Hoe ward yum Kriegs⸗ 
miniſter beſtimmt. Nur dee Jacobiner Merlin blieb 
natürlich Miniſter der Juſtiz, etwas ſpäter übergab 
aud Benezech bas Miniſterium des Innern an Fran- 
çois bon Neufchateau. Hoche, jung, raf und eifrig, 
wollte, nocd ehe er förmlich ald Miniter cingerreten 
war, mit bem Bayonett dem Nonalismus cin Ende ma- 
cen und die Anarchie erhalten; er ließ alfo mebrere 
RNegimenter fener Armee vorrücken. Der Bezirk von 
zwölf Weghunden, tanerhalb defer bas Directorinm 
ohne Einwilligung der Räthe feine Goldaten durfte mar. 
ſchiren oder fich cinquartieren laffen, ward überſchrit⸗ 
ten, vier Negimenter erſchienen cilf Stunden von Paris, 
in fa Ferté Allais, und auch in Soiffons rückten Truppen 
der Sambre- und Maas⸗Armee cin. Bon dem Alen 
wußte weder Carnet nocd der Kriegéminifier, der da⸗ 





g) Lenoire Rarode dev ibm folgte, Sieh nur wenige 
Tage im Amt. | 
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mals noc) an (einer Stelle war, und im geſetzgebenden 
Körper ward formlice Klage über Verletzung der Con- 
ftitution erboben, und förmlich angefragt, 06 Hode das 
conftitutionelle Alter Habe, um Miniter su werden? Dte 
drey Divectoren erſchracken, zeigten fich furchtefam, lang. 
neten, wolltes vow dem Truppenmarſch nichts wiffer, 
entſchuldigten fid und liefen die Schuld auf Hoche 
fallen, Dieſe Feigheit erbitterte Hoche, er ſchimpfte 
ſoldatiſch, ev lehnte das Minifterium abs Scherer ward 
Kriegsminifter, Hoche reifle au feiner Armee. Wenn 
gleich ſchon damals die drey Directoren mit Hoe ge 
ſpannt waren, fo ſetzten fie doch anfangs noch gemein⸗ 
ſchaftlich ibre Maßregeln fort; es marfehirten neue Trup- 
pen und Heche ſelbſt kam nach Rheims; neue Aengſtlichkeit 
und Bedenklichkeit ded Direetoriums machten ibn aber 
endlich vollig verdrießlich hy). Hoche wollte. offen nnd 
gerade verfahren, das Directorium hinterliſtig und ſchlei⸗ 
chend, darüber zerſielen ſie; Hoche ging zur Armee zu⸗ 
rück und das Directoriam ſuchte andre Mittel far ſeinen 
Zweck. 

Dieſe neuen Mittel boten eines Theils die ſoge⸗ 
nannten Patrioten, die, wie vor jeder gewaltſamen Er⸗ 
ſchütterung, auch jetzt nach Paris ſtrömten und in ihrer 
furchtbarſten Geſtalt fic den Gegnern ſehen ließen i); 





h) Man vergleiche feine Erklaͤrung datirt von Weblar 
vom 24ten Thermidor, befannt gemacht im Journal de Paris 
vom 30ten Thermidor. 


i) Boiſſo d'anglas fagt: Ly a quinze jours on distri- 
buoit des armes et le ministse le savoit; 11 est destitué. 
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anders Theils bie viclen Truppen, die fon rund am 
Paris lagen, ferner die Hilfe des fogenannten italiini. 
ſchen Heeres, und endlich cin Mann, wie Augerean, den 
man ausdrücklich zu dicfem Swed in Baris behalten 
hatte. Freylich Hatten Carnot und VBarihélemy gegen 
alle fene Schritte der Majoritét des Directoriums pro- 
teftirt, batten ibre Proteftation i das Protocol der 
Direetorial- Verhandlungen cinriiden laſſen; die drey 
Verbiindeten fiblten aber ibre Ueberlegenheit fiber ihre 
Gegner, die aus Reften der Gironde, ans Conſtitutio⸗ 
nellen, aus unbedingten Rohaliſten febr verſchiedenartig 
gemiſcht waren. Die Gegenanftalten der gefesgebenden 
Rathe waren theils langfam, theils fleinlid, theils 
fogar lächerlich. Die Gencrale Piehegrs and Willot 
warden den Gaal. Yafpectoren beygeordnet, die Jaco 
binerelubbs verboten, cin Vorſchlag zur neuen Organi 
fation der Rationalgarden gethan. Diefe Mafregela 
‘waren wenigſtens ernſt and konnten and nützlich wer. 
den, fate aber das Vaterland in Gefabr au erflaren, 
fiatt die drey Divectoren gu ächten, fing der gefepgebende 
Körper cine kleinliche Unterſuchung an, ob Barras bey 





On fabriquoit des lances capables de résister a la caral- 
Jerie: le ministre le savoit et il est renvoyé! Une foule 
de brigands étrangers affluent a Paris; le ministre le sa- 
voit, les surveilloit, il leur donnoit Ja chasse et il est 
renvoyé! Vous avez chaque jour la preuve de la présence 
a Paris des principaux agens de la terreur, ſailes yous 
ua pas A Paris sans étre effrayé de l’apparition d’un assassin 
révolationnaire? N’avez vous pas va Fournier |’Americain, 
qui commandoit Je massacre des prisons d’Orleans? N’avez 
vous pas va Léonard Bourdon et tant d’autres? Que font 
ils à Paris? 


~~ 
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feinem Eintritt ing Directeriau dad gefepliche Miter von 
viersig Jahren gehabt habe, oder nidt k). Chen fo 
lächerlich war es, dag man, Fatt die Rationalgarde 
ſchnell und ſyſtematiſch in Thätigkeit gu fepen, die Ene 
fernung der zwolf Stunden, innerhalb deren, bic Trup⸗ 
pen nicht erfcheinen durften, dard Pfähle bezeichnen, 
und anf dieſe, die den Generalen, welche dtefe Gränze 
überſchritten, im Geſetze angedrobte Strafe cingraben 
ließ 1. Welche armfelige Mittel gegen folche Lense, 
wie die, denen Boulter, dev College Pichegril’s, cine 
Stimme in feinem Tagsblatt gab! m) Gang anders be. 
nahmen fich die drey Directoren, Hatry, basher General 





k) unſer urtbeil trifft bier genau mit Talliens tirtheil 
zuſammen, und fo binterlitig und heimtückiſch fein Vor⸗ 
flag vom 6ten Thermidor auch feyn mag, fo hat ex dene 
nod Recht, wenn ex fagt: pourquoi au lieu de déclamalions 
aussi stériles que nuisibles ne pas le (das Directorium) dé- 
noncer hautement, légatement, ct ne pas remplacer les 
accusés par des magistrats plus dignes de Ja confiance du 
peuple Francois? La constitution ne connoit que cette 
marche généreuse, salutaire et tant que j’y verrai substituer 
des sarcasmes, des personalites toujours dangereuses et pour 
le parti qui attaque et pour celui qui se defend, certes 
if me sera alors permis de reconnoilre les passions entou- 
rées de leurs armes meurtricres. 


1) Es find acht Artifel, von Pichegrü angegeben, alle 
an Gch vortrefflich; aber es war jetzt fo weit gediehen, daß 
mit cingegrabener Schrift nit mebe gebolfen war. 


m) Poultier redigirte den amis de® lois. Qn diefem 
Glatt, ruft Leclerc de¢ Vosges aus: O, thermidor, ton 
soleil nous quitlera—t-1l sans avoir. éclairé le supplice de 
os tyrans! — — ces prétres, ces soidisant legislateurs, 
ces eimigrés, ces egorgeurs, ces ministres royaux, ce di- 
recleur ivre de sang etc 
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des Innern, mar zu enge att Hode verbanden, wm 
ohne ibn gebraucht gu werden, er ward zum General. 
Inſpector der Fufanterie bey ber Gamdre und Mlaas- 
Armee ernannt, und Angerean erbielt feine Stelle. 
Augereaun cignete ſich trefflich zu der Rolle, die maz 
ihm ertheilte, ehrgeizig, furchtlos, brutal, ohne alle 
politiſche Bedeutung und ohne Fabighee nach einer Die⸗ 
tatur zu ſtreben, war er in enger Verbindung mit 
Bonaparte und dem italianiſchen Heere, Pichegrüũ und 
Willot an Macht überlegen, wie an Kühnheit. Sobald 
Magerean ernannt war, folgte cine Addreſſe italiäniſcher 
Heerabtheilungen der andern, alle drohend, alle von den 
drey Direetoren in ihrem officiellen Blatte bekannt gemacht. 
Erſt von der erſten Diviſion der Armee, die Maſſena 
commandirt hatte, dann von der zweyten, an deren 
Spige Angereau geweſen war, der dritten unter Ber⸗ 
nadotte, der vierten unter Serrürier, bald von allen 
anders Diviſtonen und von Berthier, der an der Spite 
des Generalſtaabs ſtand n), Bonaparte allein, weil er 
gu drnten boffte, was das Directorinm mit feinem Pfluge 
adernd ausſaͤete, erflirte fich nicht, ſo beftig er aud 
gegen dle Haͤnpter der Gegenparthey erbittert war o). 


n) Man findct in allen dieſen Addreſſen das: trembiez, 
vos iniquités sont comptées et le prix en est aux bouts 
de nos baionettes. — Man bedenfe, daß diefe Worte von 
einem Theil ber Soldaten an den gefebgebenden Körper 
der gaunzen Ration geridtct werden. Sie deben heyfame 
men im Monit. an V. No. 325— 26, : 


©) Diimolard, dee gegen das Berfabren mit Genua und 
Benedig fo heftig ciferte, ward zwar von Bonaparte nach 
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Sr thafehte vielmehr durch Freundſchaftsverſicherungen 
und durch ſein hinterliſtiges und lügenhaftes Benehmen 
Carnot noch in den letzten Augenblicken p). Auch der 
Stadteommandant von Paris und der Oberbefehlshaber 
der Artillerie wurden entlaffen q), und gwen Generale 
der italiäniſchen Armee an ibre Srelle gebradht, Dans 
wurde auch fener Malo, der die Verfuche der Vatrioten 
auf bad Lager im Felde Grenelle und die lächerliche 
Unternehmung des Abbé Brotier und feiner royaliſtiſchen 
Freunde vereitelt hatte, entfernt, und weil man Namel, 
den Commandaneen der Garde ded gefepgebenden Korpers 





dem 18. Deiimaire in ben gefebgebenden Kérper aufgenom⸗ 
men, erbiclt aber nie den Orden, fo vicle Verdienfle ex. 
auc in den comiteés de finance batte. Aubrey fonnte nie, 
wie alle andere Opfer des 18. Fructidor, die Zurückberufung 
aus dem Exil erhalten. Der Has Bonaparte’s gegen Willet 
und Pichegrü tk oben ſchon angedeutet. Gebr flan wirft 
im RNathe ber Finfoundert Talot am 21. Thermidor Aubry 
mit Gitterfeit vor, er fey es, der Bonaparte und 
Maſſena außer Dien gefebt babe. 


p) Carnot réponse pag. 176. Quelque tems apres et 
c’étoit, je crois, six jours avant le 18. Fructidor, la Va- 
lette vient et me dit: vous devez étre bien rassuré sur Jes 
nuages que vous avez cru s’étre ¢élevés dans l’esprit de Bo- 
naparte à votre ¢égard. [i m’annonce qu’il vient de vous 
écrire par le méme courier, que vous pouviez compter 
sur toute son estime et toute son affection: qu'il voyoit 
les événémens politiques absolument de la méme maniére 
que vous. Je marquai & la Valette toute ma sensibilité ; 
mais, lui disje, Ja lettre ne m’a point été remise, Nae 
türlich Helle üch Ravalette ganz beſtürzt; 06 aber- Carnot 
dupe dtefer Bonapartiſchen oder Bonpartiſtiſchen russ war — 
oder ob aud cx ſich nur fo ſtellt — dies mag der Leſer 
beurtheilen. 


q) Dartibic und Chases. 
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weder verfabren noch entfernen fonnte, wurden die OFF 
giere und Soldaten einzeln verführt r). Gaon lange 
war Alles auf einen entſcheidenden Schlag vorbereitet: 
allein Carnot Hatte drey Monat das Präſidium unter 
den Fünfen, and hinderte den Ausbruch. Von Carnot 
batte cigentlih Barthelemy, dee den Boris als new 
cingetretener Director noch nie gebabt Gatte, das Grd. 
fidium übernehmen folen, man nibthigte ihn aber am 
Ften Fruetidor die Stelle at Reveillere Lepeaux zu fiber. 
laſſen. Jetzt erfchien auch Gernadotte von der ttaltini. 
ſchen Armee, vorgeblich um einige vergeffene Fahnen zu 
überreichen s), cigentlid aber damit man in der Ane | 
rede, die er an die Directoren hielt, und in der Ant⸗ 
wort des Direetoriums, welche beide gedrudt wurden, 
die gröbſten Schimpfreden gegen Pichegrü und Willot, fo 
wie gegen alle mit ihnen verbundenen Mitglicder der 
Kammern in einem Tone vortragen lafen tonne, welcher 





r) Wenn man den whthenden Ariſtoeraten Garrtel Beau⸗ 
vert fiber Die beiden Manner, die als Theiluchmer an ro ha⸗ 
liſtiſchen Verſchwörungen vem Directorium verfolgt worse 
ben, gebdrt bat, fo wird maw cinfeben, wie wenig Cinbeit 
unter den Gegnern des Directoriums war. Tom. I. p. 330: 
La conspiration de M. M. de Ja Villeurnois, exmaitre des 
requétes, Vabbé Brottier, Duverne-Dupresle et un certain 
Orlcaniste, nomme Prosny, avoit élé dénoncée par Malo 
(ci-devant frére~lai des Cordetiers et apostat mais devenu 
général) et par le nommé Ramel, ancien laquais, chef de 
la garde du directoire (er will fagen du corps legislatif). 
Je plaidai chaudement dans ma feuille periodique, en 
faveur des royalistes: tout le monde crioit, mais en vain 
libera nos a Malo. 


8) Go ſchreibt GVonaparte an das Directerium. 
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Dee ganzen Enerate dev guten alten jacobiniſchen Best 
wiirdig wart). Im Mugenblid ded Auſsbruchs der Feind⸗ 
feligfeiten, als endlich die dren Directoren, in Verbin⸗ 
Dang mit Marbot, Moger Düros, Poulticr u. a, im 
Rathe der Alten, mit Poulain, Grandpré, Bosley, 
CEbazal, Villers, Sienes ins Rathe der Fünfhundert, 
in Der Nacht vow 17 — 18ten Fructidor den geſetzgeben⸗ 
Den Körper nad three Are gu reinigen beſchloſſen, be⸗ 
nahmen fich die Verbündeten ebenfalls ſehr ſchwach. 
Jedermann wußte, daß die Soldaten von Vincennes 
tind Meudon in die Stadt gerückt waren, Kundſchafter 
benachridtigten die von Pidegril und Willot verfam 





t) Diefes Tons ſchaͤmte fid) die Regierung fo wenig, 
daß das Directorium eine Converfation des dirigirenden Di⸗ 
gectors mit dem chef de division Malo sfficiel befanut 
macht. Malo befchwert ſich, daß man ibn abgefebt babe, 
des Directors Griinde genügen thm nicht, er drobt, er gretft 
endlich an den Säbel and fagt: Un pareil triumvirat — — 
son regne ne tardera pas a finir. Darauf babe fie erwie⸗ 
dert, beridtet dice erfte Perfon des Reichs: Allez 
dire & tous ceux qui vous ressemblent et qui veulent ren- 
xerser la république, allez dire surtout à vos généraux, et 
vous sayez, de qui je veux parler, que je me foute d’eux. 
Monit. an V. No. 343. pag. 1571. antwortet ev dem Bernas 
dotte folgendDermafen; Brave géneral. C'est ~envain que 
les éternels ennemis de la liberte Francaise redoublent 
d’efforts pour la renverser, c’est envain que pour les se- 
conder des liches déserteurs de la cause républicaine’ ont 
par un pacte honteux vendu a l’etranger et a Ja race des 
Bourbons et leur honneur et Jeur patrie, que chaque jour 
leurs mains criminelles sappent l’edifice de nos loix et que 
leur bouche impure essaie de ternir l'éclat des plus beaux, 
des plus étonnens, des. plus nobles, des plus touchans 
résultats de la forme de notre gouvernement et du triom- 
phe de nos armeées. 
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melten Gaalinfoectoren, man ließ bie Rathe berufen, 
gab aber dent Sentalen Mugereau Zeit genug, dic Suginge 
gu befepen, ehe fic die Deputirten ale verſammeln 
fonuten. Die Gegenparthey hatte id indefen als Rath 
der Alten in der medicinifden Schule, als Rath der 
Fünfhundert in dem Theatre Francois verfammelt. Aw 
gereau lich gleichscitig die. Tuillerien, wo bie Füufhun⸗ 
dert ibre Verſammlungen batten, und den Palak Bour- 
bou, two der Rath der Alten (eine Sitzungen hielt, mis 
Geldaten umgeben, befepte das lifer der Seine vom 
Pout au Change bis sur Brücke Ludwigs XVI., ließ 
überall Kanonen anffabres uyd übernahm den ſchwierig⸗ 
ſten Theil des Geſchäfts. Augereau war es, der die Gre⸗ 
nadiere des geſetzgebenden Körpers mit ſich fortzog, und 
ihren Anführer, Ramel, brutal entfernte, tha die Ad- 
ſelſchnüre abriß and, von Goldaten umgeben, in dew 
Gaal drang, wo er Pichegrü mit den anweſenden Gaak- 
Inſpeetoren verbaftete u). Ale von den drey Directores 
bezeichneten Glieder der Räthe mußten fic verbergen 
oder ſie wurden verhaftet, Andere, die in ihren Ver⸗ 
ſammlungsſaal eilten, wurden angewieſen, ſich dahin 


u) Die naͤhern Umſtande des 18. Fructidor ſindet man 
beſſer bey Beaulieu essais historiques sur la rérolution 
Franc. tom. VI. pag. 350 — 418., als bey Toulongeon 
tom. VI. pag. 200 — 227., obgleich beide ſchon unter Bo⸗ 
naparte’s Cinfluf ſchrieben (Toulongeon lief den Sten Theil 
1810 drucken). Was tir cinfchicben tk aus den Documen⸗ 
tem der Zeit, dagegen vieles Andre hier wegbleibt. Beare 
lien gebt auch die Gründe cin, die das Directorinm hatte, 
Leute von den verfchiedenfien Farben zu bepostiren , gq. B. 
Codon, Baublanc, Boiſſy d'Anglas. 
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an Segeben, wo die mit den dren Direetoren cinverfan- 
denen Glieder (chon lang verfammele waren. Die Ser. 
fammlung im Theatre. Francois, die Ach Rath der 
Fünfbundert nannte, ſetzte ſich leicht darüber hinaus, 
daß fie weder am gebührenden Orte vereinigt, noch die 
Zahl der Deputirten vollzaͤhlig, noch die Einleitung der 
Berathſchlagungen gefesmagig, noch die Anklage gegen 
cine fo grofe Zahl ſehr würdiger Mahucr binreichend 
beurkundet oder nur einigermaßen beftimmt fey. Ueber 
alle dic genannten Puncte ging das Collegium hinaus, 
und decretirte alles, wad das raubgierige, niedrige und 
verſchwenderiſche Drenbiatt verlangte, Wie vorber der. 
Math der Alten bey den heftigen Schritten, die ‘gegen 
dic Revolution und ibre Helden vow dem Marhe der 
Fünfhundert gethan wurden, langfam cingeftimme und 
ſehr oft widerſprochen butte, fo wollte er anch jetzt nicht 
‘unbedingt eingehen wv), es feblte ibm aber an jedem 
Mittel feiner Weigerung Rachdrud zu geben. Was 
founte, alé die beſchimpften Räthe cinmal beſchloſſen 
batten, daß bas Directorium fo viel Teuppen, als ef 
wolle, in die Stade ziehen dürfe, als ein Augerean an 
der Spige diefer Truppen ſtand, durch Berathſchlagun⸗ 
gen und durch Maßregeln der friedlichen Räthe ausge⸗ 





v) Freylich war davon auch das cin Grund, daß man 
bier mebr Gegner der Qacebiner übrig lich, als im Math 
der Fanfhundert. Aus dem Pathe dex Alten wurden depor 
tirt: Barbé Marbois, Matthies Dimas, Ferrant⸗Vaillant, 
Rafond Sadebas, Raumont, Müraire, Baradis, Marinas, 
Portalig, Rovere, Trongon⸗Dücoudray, die andern 41 
waren alle aus dem Rathe der FAnjpundert. 
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richtet werden? Die ere Folge des Sieges der drey 
Miuner wd?, die Ahfegnng dev gwen andern Directo. 
rem, von denen Barthoͤlemy deportire ward, Carnot ſich 
anfangs verfiedic, und dadurc (pater der Deportation 
entging. Go wie die beiden Divectoren, fo wurde anc 
die Central. Adminiftration des Setue-Departements aad 
alle zwölf Mairien der Stadt Paris ſuſpendirt, bles 
das fogenannte Central⸗Büreau der Polizey blieb in 
Thaätigkeit w). Von den geächteten Deputirten wares 
drey und funfzig beſtimmt, außer Landes gebracht zu 
werden, mit ihnen cine Anzahl andrer Männer von 
gauz verſchiedenen, oft fogar entgegengefepten Parthenen. 
Auch die Tagsblätter und Mongtſchriften, fo wie deren 





w) Was es damit auf ſich hatte, wollen wir durch 
cine Grelle aus einer Schrift, die ciner dex verfolgten Sours 
naliſten aus feinem Schlupfwinkel gegen das Directorium 
erließ, darlegen. Es iff derſelbe Richer⸗Seérizy, dev im 
accusateur public fo ſchrecklich gegen die Facobiner gewũthet 
batte. Richer-Serizy au directoire. Rouen an VI. Floréal. 
pag. 41. Apres les comités réyolutionnaires et Jes com- 
missions militaires, un des actes les plus monstrueux du 
despotisme dans cette révolution, est I’ctablisement des 
bureaux centraux sur tous les points de la France; les 
hommes qui les composent, la plupart des petits Busiris 
a livrée, joignent au plus sourd comme au plus effroyable 
brigandage, le plus odieux despotisme, d’autant plus in- 
tolérable, qu’i! n’est exercé que par des bétes féroces. Le 
pouvoir des administratidus municipales, départementales, 
de la constitution méme, est nulle devant le pouvoir de 
ces petits tyranneaux: j'ai entre les mains plusieurs arrétés 
de ces bureaux centraux, je les rendrai bienté£ publics: 
ce sont des monumens de slupidité, de démence, d'im- 
moralité de servitude et d'ignorance. O sainfe Liberté! tu 
ne descendras jamais parmi nous! —— 
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Verfaſſer traf die Act, es warden drey and viersig 
Bideter und Flugſchriften für contrerevolutionde erklärt, 
und gwen und swangig Medactoren derfelben cingezogen, 
um ibre Meinungen vor Gericht gn verantworten. Selbſt 
bas ganze Volt ward von fenen militäriſchen Sieger 
zurechtgewieſen, denn die Wahlen von acht und viergig 
Departements wurden fiir null und sichtig erklärt. Die 
suriidgefebrten Emigranten follten aufgeſucht und ver. 
folgt, die Pricter wieder gedrückt, dex Gottesdienſt dev 
Chriften wieder gebemmt, und fogar die der Schreckens⸗ 
seit entgangenen Glieder dex Familie Bourbon, die fid 
nod in Frankreich befänden, aus dem Lande geſchafft 
werden x). Hatte alfo doc bas mordende Triumvirat 
ber Conftitution von 1793 nod mehr Achtung ffir die 
Tugend der edlen Wittwe bes elenden Herzogs von Or⸗ 
leans , als des deportirende Triumvirat der Confitution 
von 1795! Neun und dreyßig Verordnungen brachte cine 
-Commiffion von Fünf, die Sienes leitete, gauz fertig 
an den gefesgebenden Körper, fie wurden noch am Abend 
des 18ten in Maffe decretict, fat alle aber waren der 
Freibeit verderblich; die mehrſten, befonders die darin 
begriffenen Verurtheilungen zugleich grauſam und unge⸗ 
recht y). Die Erinnerungen der gemäßigten Mitglieder, 





x) Dev Pring Conti, die Herzogin vow Bourbon und 
bie von Orleans. 


y) Sm Rathe der Alten fagt Girod⸗Püzot: La commis- 
sion n’a pu sé procurer les pièces originales qui servent 
de preuves contre les conspirateurs, elle n’en a recu d'au- 
tres que celles qui vous ont été lues ici — — — La 
commission a pense, que pour prononcer sur Pune et l'au- 
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dag man vielen der Beklagten nichts yur Lat lege, als. 
ihre Meinungen, welde fein Verbrechen ſeyen, daß 
der Orleanismus Ciniger, der Noyalismus Andree und 
ſelbſt Pichegrii’s nur durch veraleete Actenſtücke belegt 
fen, fonnte den Gang der Gewalt weder hinder, toch 
verzögern. Die ganze Facobinertactié ward wieder her⸗ 
vorge(ucht, und Tallten, tm Rathe der Fünfhundert, 
nahm cinmal wieder cine von den Wendunges, die ibm 
in jener Zeit fo geldufig waren, in welcher ibn die Ca- 
baveus-Fontenay noch niche befebrt hatte z). Das 





tre de ces dispositions (bie Deportation der als Ronalifter 
dezeichneten and dic Vernichtung deffen, was in den 48 
Wahlverfammlungen vorgenommen war) il falloit avoir des 
connoissances des lieux et des personnes que ses membres 
me possedent pas. &ecoultenlg, der nad thm anfrritt, 
ſpricht nod beftimmter; On sollicite notre opinion sur les 
individus qu’on propose de déporter. Ii me semble que 
pour que nous puissions nous.en former une, il-faut exa~ 
miner s'il y a des piéces et j’avoue que je n’en vois au- 
cune qui puisse faire comprendre beaucoup de ces individus 
dans la mesure de deportation. Devrons nous leur infliger 
cette peine a cause des opinions que nous leur avons enten- 
dus émettre? Mais la deportation est une peine terrible. 
Gang anders und dct jacobinifh faffer Marbot und Lacombe- 
Michel diefe Gade. . 

z) Tallies fagt: On a fait la proposition de faire de 
cette résolution (bd. h. ven jenen furctbaren 39 Saͤtzen, von 
Denen jeder cin bedeutendes Geſetz ik, und tn welder die 
allerverſchiedenartigſten Dinge beariffen find) des resolutions 
particuliéres; je m’y oppose. Si yous laissez a l’opinion 
le tems de divaguer et de s’eloigner du but, la tranquil- 
lite publique peut étre compromise (man bemerfe die Dros 
bung) et vous seriez vous mémes responsables des even— 
nemens. Je demande que Ja résolution soit à l’instant 
envoyée au conseil des anciens. Jean Debry: J’appuie 
la proposition. 
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Urtheil der Deportation ward Ghrigens nur an Barthéle⸗ 
my, Barbé- Marbois, Pichegrü, Willot, Ramel, Delarüe, 
Rovere, Bourdon, Lafond Ladebat, Mürinais, Tronçon 
Düucoudray, Aubry, Doſſenvile, Lavilleheurnois, Letel⸗ 
lier, Brottier wirklich vollzogen, die Andern retteten 
ſich leicht, ba ihnen ganz Frankreich cine Freyſtätte bot 
und man ſpäterhin außer Ahymé, Gilbert Desmoulioͤres 
und⸗RPerlet, die nach depertirt wurden, für dic Andern 
die Strafe der Deportation in eine freye Haft auf der 
Inſel Oleron verwandelte. Die gräßlichen Patrioten 
hatte man übrigens weißlich nicht gebraucht: man hatte 
ja Soldaten genug a), Bedenkt man, daß durch diefe 
Unternehbmungen am 18. Frucidor an die Stelle Carnots, 
ber alle Revolationskriege geleitet, alle Stege verbercitet 
hatte, der Sacobiner Merlin von Donay; an die Stelle 
des weifen und erfabenen Staatsmanns Barthelemy, der 
Verschenmacher und Phraferdecheler Francois de Nenf- 
Gateau famen, zwey Manner, die zu allem anders 
eber tangten, als cin (0 grofes Reich gu regieren, fo 
wird man leicht einſehen, daß nichts durch diefe Revolu- 
tion gewonnen, viel verloren war. Dies war aber vice 
bas Einzige b); der Staat war water den Bayonetten, 


a) Roſſignol, dee grisligbe General des Geſindels, war 
foon mit zweyhnudert Gorhddtern auf dem Buge, man 
welte aber diesmal die geclumpten Sacobiner riche , mart 
batte gutgekleidere genug 


b) Die Hauptlade nicht einmal zu erwäbnen: 
— — dam terra fretam, tetraniqupe levabit 
Aer, et longi volvent Titana labores, 
Noxque diem coelo totidem per signa sequetut; 
"Nulla fides regni socite, ompisque potestas 
Impatiens consortis erit. j 
2 
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Linders , die fiir Reformationen reif waren, Seftimms 
gewefen fen? Er ſelbt hatte wenigſteas dieſe feine Be. 
ftimmung ſchon damals fo deutch gefühlt, daß er died 
Gefühl durch fein Betragen bey ſeiner Rückkehr nad 
Paris gang offentlich kund gab. 


— — — — — — 
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